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Handelt es ſich um die Errichtung irgend einer Eifenbabn, fo 
bieten ſich namentlich zwei Kragen dar: vorerft die Ftage, ob 
Überhaupt eine Eifenbahn unter den gegebenen Verhältniffen vorthell 
haft fen, und dann nod die, welche Art von Cifenbapnen Die 
zweimäßigie ſeyn mag? ) und beide find hauptſaͤchlich, wo nicht 
| ausfehtieptich, als rein dtonomiſche zu behandeln. Die nachfolgenden 
Berracptungen haben den Zwel zur Beautwortung diefer beiden Fea⸗ 
| ‚gen, and zwar in dem vorliegenden Falle beizutragen, ) 


LE Berſpricht die Unlegung einer Eiſenbahn von Manız 
beim bis Bafel überhaupt dkonomiſche Bortheile? 


Ein Transportmittel iſt dtonemiſch niyliher als ein andered, 

| wenn — Traneporttoſten einer Waare oder einer Perfon für 
bei Anwendung des erftern woblfeiler ftellen. ls 

— bat eine größere Gefchmindigkeit an ſich, Indem dadurch 
ran, oft auch dkonomſſchen Vortbeil; da diefer jedoch micht 


L * Hreftitlung einer Gifenbahn Im Geofbırzoattum Bar 
Bafel und an ben Botenfee, von &. Neıedaufe, Karlte 


Ba Mann ae a arm 
ragen inbeffen nicht in Bıtradt 


üprete Aufıhten f. im Yolyt, Iounal, Sept, Wod. 
Ba. Jram. wu. LIT, 9.1. N, 





] Ueber die von Mannheim bis Bafel 
Teicht und nicht Immer In Rechnung zu dringen iſt, ſo mag er zu⸗ 
nächft unberäffichrige bleiben. 

Die Transportfoften auf einer Eiſenbahn beftchen aus 2 
Elementen, ven eigentlichen Fuhre und den Bahnfoften; mähe 
rend beim Transport auf gewbhulichen Landſtraßen — ober narlire 
licpen Waflerfraßen — die Bahnkoften wegfallen. 

Außerdem werden meift zwar auch Zblle und Wegaelder erhor 
ben, und die Kracht vertheuert. Muß man indeſſen annehmen, Daß 
der Staat diefen Beitrag als Auflage auch bei der Eiſendahn erher 
ben wird, fo kann nardrlich diefes Element ber Ftachtkoſten Bei wies 
fer Berechnung außer Acht gelaffen werben. 9 — 

Der Transport auf einer Eiſenbahn wird deumach gerade m 
die Bahntoſten vertheuert; und er kann mur in Dem Falle denmpch 
wohlfeiler kommen, wenn die reinen Fuhrloſten durch diefe Fünftliche 
Bahn um ein noch VBedeutender per werden. 

Es if biemit hauptſaͤchlich zu u n, wie hoch ſich bie 
Babnkoften für 1 Ener, oder 4 Verfon per Wegs oder Volke 
Runde 3. B. belaufen mög d ih nur dann beſtim- 
men, went man weiß, ı hunde jdbrlich oder täglich 
abmwerfen muß, um die Unten ja befriedigen, und ‚auf wie 
viele Eentner durchpaffirender en oder Perfonen jene Quote Ders 
theilt werden kann. 2» J 

Ani Tage liegt num wohl, n feinem nur einiger Maßen 
zuderläffigen Vorauſchlag die Rede feyn kann, da 1) bie 
Unlagetoften je map ver Einrichtung der Bahn und nach bem Locge 
täten um das Doppelte und Mehrfache verſchleden ſeyn mihffen; 
da ſich niche einmal firiren (di 
erfte Capital jährlich abmwerfen 
eine hinlängliche reine Divider 


— 


man vorher die verſchiet 
mitteln und zu beflimmen 
jeber Selbfträufhung bite — *2 
Nach Hrn. N, mirde die Eiſenbahn von M. bis B. etwa 56 
* Stunden lang werden, die Wegſtunde zu 4000 Metern oder zu 
di - — 





“ ‚au ernatende heutige Eiſenbahn. 3 
2% Reilen gerechnet. ) Mebmen wir, mm ſicheret zu gehen, 
und „ welche die Umgebung des Gchliengenberges 

Ha macht, Dehnung zu tragen, 60 Wegflunden an, 

16 Terrain ſcheint, fo viel ſich ohne eine genaue Nivellirung 
deffeiden abnehmen Häft, Peine befondern Schwierlgkeis , 

ee die Umfreifung des eben genannten Berges auch 

uöfägrbar zu ſeyn; und da Baſel zwar an 500” oder 160 

* Ulegt als Mannheim, fo witrde die Bahn, bei fortwäße 

und gleichfrmiger Steigung, doch mur ein Gefälle von cinca 8” 

„ oder von Fr haben, und hiemie großen Theils odllig 

Beh Bonmen, ohne flellenmei| Yan geneige zu fepn. 

hälemiffe fehr gunſtig; 

aſcheinſichteit annehmen, daß 

’ geringen Koſten beinahe als ir 


“ nfehlag nicht lelcht, da elners 
d * Uungetoften ſeht abweis 
‚ergeben, und anderetſeit vorher entf ob eit 
ober eine doppelte Gelei h 
fivagen errichter werden fell, fo wie, ob zum heil 
Strafen dafılr benupe werd ar 


Roflen bedeutend höher, und ich 4 
en per — ide zu 4 Kilom. alſo ame 





Weber die son Mannheim bie Bart 


und die Totaltofen beliefen ſich alfo auf: 19 WI, 0% Mi, | 
Mill, oder d Mil. Gulden. 2 

Was den erforderlichen jährlichen Bruttoertrag der Bohn 
anbetrifft, fo wiid derfelbe nicht unter 14 Proc ‚angufegen from, 
wenn die reine Dividende wenfgftens 6 Proc. betragen, und 3 
"zur Bildung eines Refervefonde — aus dem zeitweife die Exhlenen 
erneuert werden mögen — zurüfgelegt werden foll. *) i 

Es wirde alfo die Bahn per Megftunde abmerfen mijfenz 
wenn fie 160,000 fl. koſtet, 17,600° fl. jaͤhilich oder 49 fl. cöglich ; 

A000 =, 18,400 = — —— 
— 41000 - — 210 — — Sy 
— 960000 — M— — — 7, 

Schließlich fragt es fi num, auf welches Waaren quant um 
und auf wie viele Reifende diefe Bahnkoſten zu vertheilen feym 
mögen? 

Es Idft ſich ohne Zweifel Iee daß wohl auf wenigen 
Straßenzügen von biefer Länge auf dem inente ein lebhafterer 
Verkehr Statt haben mag, und daß bie en irgendwo, diefer 

die Unlegung einer fo audgebehnten Eife zuläifig machen duͤrfte. 
Immerhin wäre es fehr gewagt, eine Berechnung auf ganz willfüre 
lich angenommene Zahlen zu bafir 
reits vorgenommenen Unterfuchungen 
jährliche Verkehr ſich auf erwa 1 
liche auf fat 3000 Entr.) und 
laufe; d. b. daß durchſchnittlich {»! 
Theile der Strade theils aufs, theils abwärts durchpaſſire. Und folle 
sen mun auch diefe Zahlen fich nicht auf » befriedigende Belege | 
fidgen, und mag iberdieß nicht das mtum auf die Eiſen - 
bahn kommen, ſo düͤrfen fo eher zu Grundlagen 
dienen, da ohne ‚allen Zweit 
beit, die Frequenz um ein 
wirde. 

Nimmt man an, was ang ein, daß jeder Reiſende 
8 Mal fo viel ald 1 Entr, Gut u zahlen hab, oder daß 1 Palla: 
gier für 8 Entr. Gut zu rechnen ſey, fo erhalten wir folgende Mas 
ten per Wegſtunde: 

1) Wenn nun 2000 Ent, Out und 200 Reifende (= 1600€. 
Gut) auf bie Bahn Tommen, fo hat: 


And bi id abe ig bil 
AR, BR —— ‚m fo wenig bie BE 





aut errißhtende deutſche Eifenbah, 5 


in Ener tr. 
und 1 Pallag. 8.4 — —* * 

u 2» 1 Ente, % Er. und 1 Paſſ. 55 Ir. 

Zus...» ntr. Yun Fr. und 1 Pal. 47, fr. 
A Zu 27% fl.» » 4 Ener "Yu Er. und 1 Pafl. 3% fr. 
2) Brnn.3000 Ente. Gut und 250 Reifende (= 2000 Eatr. 

Gut) auf die Bahn kommen: 

m Bir 49 fl. por Tag 1 Ener. Gut= le. u. 1 Reif. or 5 Fre 
3-2... hoc. dh 
He... ul 
Bm — rc. eh... hr 

3) Wenn 4000 Entr. Gut und 300 Reifende (= 2400 Entr, 

Be) a itie aha Tommın: 

Erst lu 4 Ente. Our Y i- u. I Reif. 3), ir. 
” hr 


Bahnkoften beffimmt, To 

gefammsen Fracht⸗ 

n auf ber Eifenbafn gerluger ald auf andern Strafen find, 

ee blonomifch vortheilbafter ſeyn wird. Wir haben bloß zu 

ben, ob bie Verminderung der elgentlihen Fuhrkoſten 
der Eiſendahn jene Rate überfteigt. 

gewdhaliche Land ft acht von Manndeim bis Bafel kommt 

inte. Gut auf 80 — 90 fr. (ohne Zölle x.) oder auf or 

per Stunde, Führe eln Fuhrmann mir 4 Pferden 60 Entr, 

Brauche er 8 Tage, fo verdient er 80 — 90 fie, oder täglich 

AL fund 1 Pferd zieht (den Wagen mirgerechner) 20 — 22 


einer guten und ganz horizontalen Eifenbapn kann 4 
ul; eine 10 — 12 Mal größere Laſt mir derſelben 
jindigkeit ziehen; nehmen wir aber mu das face am, fo 
nerbin 4 Pferd eine Laft vom 160 — 170 Entr. fortfchafe 
oder wenigftens 100 Ente. auf 2 Wagen von 25 Ente, 


mie 1 Pferd führt alle 1% Mal fo viel anf ber Eis 
mis 4 Pferden auf der Landilrafe zu. Da, 
fe per Tag gleich gur befichen mag; fo werbaltn w 


⸗ 





per Ente. um per Stunde mir we [2 
Wan erfpart hiemit an ——— 1% fr; und da ii 
Ahlimmuften Falle, bei obigen Annahmen, die Bahntoften au 
% Er. fleigen, fo erhellt, dafl iu biefem fogar eine 
theilpaft wäre, und Laffelbe zeigt- ſich noch menn nur 1000 Pr 
Gut und 100 Reifende täglich paffiren, die Babn aber har 25 fL- 
abzumerfen braucht, Wergleichen wir aber die Koflen in dem güns 
figften Balle (bei 3,4), fo kaͤme die Fracht per Entr. auf der Eis 
fenbafn nur auf $ + 4 oder Zu fr, — 
ftrae auf 1%, fr, kommt. 
Noch vortheilhaftere Reſultate ergibt der Transport der 
Nelfeuden: | 
"4 Pferde ziehen einen engl, Eilmagen täglid 
ober eiwa 3/% Stunde weit (mit einer Geſchwindigkelt von 10— 44 M. 
oder & Poſtſi. per Stunde), und die Laſt beträgt c*. 50 Ente. (18 Ente. 
der Wagen und 32 die Ladung.) 9) \ 
Bei unferen ſchweren Eilwagen mögen 4 Pferde 55 Entr, 
«eine Ladung von 30 Catt. ober 15 Perfonen mir Gepät ıc.) sale 
2— 2%, ©t. Geſchwindigkeit 5 Stunden weit fbrdern. 
Der Nugeffeet wäre alfo = 5 X 30 = 150 Entt. oder 37%, 
für 1 Pferd, während er auf der Landftrafe = 7, X 60 = 40 
oder Mal größer if. Die Koften aber wären überhaupt ( 
des theuren Wagens ıc.) 3, — Mal größer, oder fir die Perfon 
(& 2 Ente. mit Gepaͤt) 7—Sfach vom der Fracht 1 Catt. zur Fuhre, 
d. d. ⸗ 1-12.) 
Karın num 1 Pferd auf ber Eifenbahn wenigſtens 8 Mal 
mehr ziehen, fo wird ein einzig 
a pe und der bloße , 
ME höcftend 2 Fr. 


j 
Der tigt 
fir par Der Ruzeffect 

Pieede am einem Arad 
== — 
— 


ird etwat —— fexbern, weil er weiſt nicht volle u 
8 das er führt, Diefen Mangel mict gang erfeht, 





ja ariötente Beutfhe Cifenbahn, 7 


erforbert werden). Jedenfalls werden 9 — 10 Fr. ers 
fpart, n die Bahnkoſſen nur 2—6% Er. ausmachen. 

Sefejt alfo auh, Eifenbabnwagen würden öfters al gembhns 
liche Eilmagen nicht volle Ladung haben, fo ift dennoch Mar, dad 
unter obigen Voransfezungen eine Eifenbahn ben Trandport um ein 

 Bedeutendes wohlfeiler machen würde; und wird man eins 
räumen, daß eher zu ungänfige Verhältniffe der Berechnung zum 
Grunde gelegt wurden, fo kann wohl wicht der mindefte Zweifel ob ⸗ 
walten, daß nice die Errichtung der in Frage llegenden Eifenbapn 
smwetmäßig, und. fr das Publitum fo wie für die Unternehmer 
von großen Nuzen fepn mirde. 


It jeboch entſchieden auch, eine Eiſenbahn zwetidfig (ev, 
fo frage «8 ſich ferner, welche Bahnen den Vorzug dere 
bieten mag? m vorlegenden bleibe ladeſſen wohl mr zu, 

 anterfuchen: 1 
M. D6 08 rathſamer ſey, eine Eifenbabn fir Pferder 
oder eine für Da bewerte anzulegen? ") 

Fin England, wo Alles zur Parteifache geworden, gibt es Manche 
(03 ®. Ganalbefizer), die jede Art von Fandtrandport, Andere, die 


+ Ähre Behanptung auf beftimmte 

zu fügen. Denn wer wird es beflreiren, daß auf einem 

allein ein einziges ud eine kaſt von 1000 Eatru. zu zle⸗ 

hen vermag, dad mit Dampfwagen allein 5 und mehr Stunden Ale: 

Am 1 Zelt ſtunde zuräfgelegt und daß weder eln 
Em noch Pferdewagen. Teiften fbrnte, 

Kiverpooler Bahn leiten u. f. Mer mbchre ferner bepwels 


fein, da der Transport Über dew Gotthard mir 
 äbeuter Pime, als mit einer gemwöhn! e 
erhellt wohl ſchon, daß Feinem Zransportmirtel ein abſoluter Bor⸗ 
rang zufomme, und daß alſo weit weniger noch don einem allger 
meinen Verbältniffe ihres refpectiven Merthes die Rede feyn ann, 

5 im ber That, fo wie der Werth einer Eiſendahn augenfceinlich 


Be nämtich hr aus, dal . 8 denſoa um die Sefftetung 
ED} —* * 

— —— don, Er ale Bere em anderer Eufme, 

Sms fürn — ade, er 


‚(mit S , dee Bader’fcen 
@ireten) —— 8 UNE ar —— 
6 die Rede m Bin vergl, auch Polyt, Journ. Air 





ba We ven Mannfeim SI Baf 
dem Giterguantum, das auf- diefelbe Fomme,' 
a jeforber 
fhreihbiglelt. Es iſt Daher auffallend, wenn Kenner oder 
gen fepm Mollende die Frage, ob eine Eifenbahn mit Pferdes 

Dampfwagen vorrbeilbafter ſeyn möge, mit der Fable — 
abfertigen wollen, es fey eine emfchiebene Sache, daß die 

kraft 6 oder 8 Mal wohlfeller al Pferbekraft fe. Denn — 
fogar, die erſtere komme in jedem Falle wirklich mohlfeiler al Biel, , 
fo wäre je aach der Geichwindigkeit dad Verhältmiß immerhin febr f. 
—— und jene Behauptung fletd eine bandgreifliche Ubr i 
furdirdt. 

Wie wenig die Dampflraft in allen Fällen filr dlonomiſch 
portbeilhafter gehalten wird, ift ſchon daraus abzunehmen, daß man 
fi aicht nur in vielen Fabrifen und ſelbſt in England ofr lebender ı 
„Pierre bedient, fondern aud auf mehreren englifgen Eifenbahnen, 

* amd In Kohlendifkrieten fogar, wo jeme Ftacht fportmohlfell it, des 
Pferdezuges. Die Mögligtelt, daß Pferdemagen auf Eifendahnen | 
unter gewiffen Verhälniffen den Vorzug verdienen, iſt — auch | 
ans ber Matur der Sache uͤnſchwer abzuleiten. 4 

Wir haben oben gefunden, daß die reine Fracht fr 1 Ente. 4 
Gat auf einer Pferdeeifenbabn per Stunde auf Y%s fr. foms 
men mag; und der Transport von 4 Perfon mit Gepät (bei 2% St. 
Gefbmindigkeit) auf 1%,— 2kr. ı 

Mebnlices ergeben andere Daten. Auf der Darlingtons Bahn 
sieht. 1 Pfetd (mir 100 Pie. Zugkraft bei 4 &r. Geichwindigkelt) | 
4160 Eatr. täglih 8 Stunden weit; der Effect iſt alſo 160 X 8 
= 1280 Entr, 

Dermindert fih die Zugfraft deſſelden Pferdes bei 2 Et. Ges 

indigteit auf 60, und bei 3 Et. Gefhrwindigleit auf 2b; und 

fann ee dann nur 6 oder nur 4 Stunden weit ehglich laufen; fo iſt 

der Eifer: 
= Bi2er. Beim. = ED = s7oEun.s BOCH. 0 Ct.ieit 


sel 31. Orfäm. = PM x 4 = 160 Cntr. oder d0CHtr. d@rawit 
und der Nuzeffeer Far Magen abgerechnet) mag ſeyn: 
@el 1 ©. Geſchw. 130 Entr. 8 St. weit = 1040 Entr., fo 
Dal 1 Ente. per Stunde (menn 4 Mann und 1 Pferd mir Was 
gem ıc. 330 fr. loſten) kaum % fr- koſtet. 
ei 2 ©. Geſchw. 70 Entr. Our auf 6 St., fo dafi 1 Entr. 
©. ——— % Bes, eder 4 Meifender erwa 1, fr. per St. 





10 Ueber die von Mannheim bis Bafel, 

‚ganz verſchwinden, bringt man In Auſchlag, dag eine Pferbeeifens 

bahn mir einem Heinern Capital bergeftelle werden fan. 

ſcheinlich Handelt es ſich nun vorerſt überhaupt um die Herſtellung elmer 

einfache n Babn mit zahlreichen Ausweichungen; fo wie benm eine 

- foldhe vielleicht zu jeber Zeit zur Befahtung mit Pferden die geeignete 
feon wiirde, da fie eine beliebige Geſchwindigkeit zuläft, Inden man auch 
vorfabren fan. Komme aber eine ſolche nur auf 90,000 fl. per Et. 

” während eine Ähnliche einfache Bahn file Dampffuhren 110,000 fl. 
Koftete, fo kaͤme die gefammte Ftacht bei 1 Entr. Waare per Stunde 
auf der Pferdebahn nach Nr. 2° auf 5 + % fr. ober auf *%s Er. 
und mit Dampfwagen — — hie — Hal) 

und nad Nr. 1? . 
auf der Pferdebahn auf . Ya ie oder m = 0,789 k. 
und mie Dampfwagen auf rs te dr. oder Yu fr. — 0,088 fr. 
Im erften dalle fo der 2 nut um Yo 
wohlfeiler, im zweiten bi 
Hus viefer einfachen 
einleuchten, daß die Daı 
aus vorcbeilhafter" als di 
‚geradezu nachſtehen may 


Iren bei biefer Rechnung von 


on zu gilnftigen file biefe 
ausgegangen. Ba, ſtraft einft noch wohlfeiler - 
werde und: noch mıebr F a J 


mung gebracht. DM. 
eifenbabn noch unglei 
veranſchlagt muı 
fo wird man ancı 


Pferde auf kurze Zeit ı 
gung fäbig find, fonde f 
biefer Umftaud a e wie das 


mer 


43) Eben fie wird bri D mogenbahnen, wegen ber Taı Banbar, 
aötpig, damit fie immer mögliäft ge ig, forte "72 





* gu enridtenbe vente Eifenbahır. Er 


mindere Gewicht der bloßen Perdemagen, wird cher geflatten, daß” 
eime felche Runfbahın auf gewöbnfiche Strafen gebracht werde, wenn 
18 Scheuwerden der Pferde vor Dampfmagen ein Vorurtbeil 


Selbſt ungunſtige Vorurtheile Fhnnen iübrigend wirklich In Ber 
tradhe Tommen, und allerdings mag 3. B. zu Gunften der Pferdes 
fubrwerte mod fprechen, daß dieſe Unzähligen gefabrlofer wenigftens 
5 Dampfwagen, daß jene nicht wie die lezteten die Fahr⸗ 

bi machen follen u. a. m. 

Melt beachtungsrmerrher find ohme Zweifel aber einige andere 
Umftände. Die Dampfmagen auf der Liverpooler Bahn haben zehn 
und mehrpferdige Mafcinen. Jeder zieht auf ein Dal Hunderte 
som Melfenden, oder viele hundert Center Güter. Es find zwar 

viel ron Mafchinen niche- abfolut unanwendbar: allein 
wird Ihr Effect verhäfenigmäßig welt Meiner; und ſchwerlich 
von eins oder zweipferdigen Mafchinen die Mede ſeyn 
15 ergibt ſich aber umverfenndar manche Unbequentse 
—— eder Nachtheil. Selbſt auf jener Bahn mögen die Wagen, 
volle Ladung haben. Sollte vollends aber ein fol⸗ 
450 bis 200 Yaffagiere oder 600 Gentuer ziehen, fo 
einer Bahn, auf die täglich mur 300 Verfonen und 
Güter fommen, mur ein Dal des Tags eine Eilmagens 
jet bin und her, und aur zwei Maarentrandporte Statt finden 
12 . 
Sedlient man ſich bingegen der Pferde, wobon jedes 100 Cents 
ner Waaren im Schritte, oder 20 bis 30 Perfonen im ſtarken Trade 
ſo wird auf folder Straße" ſchon faſt zu jeder Stunde 
, and alle 2 Grunden ein Cilwagen abgehen konnen. 
wird zu jeder Zeir alfo Gelegenheit finden abzufahren, 
nicht Srunden lang harren muͤſſen, bis er einiger Mar 
volle Ladung hat, und nichts wird zugleich leichter ſeyn, 
Baht der Rabreen je nach dem Bedarfe zu vermehren oder 
i, während der Dampfwagen taͤgllch beinahe bald durch 
‚bald —* zu wenig Ladung in Verlegenheit geſezt wird. 
allen diefen Betrachtungen dirfte daher, wie uns ſcheint, 
ehen fept, daß, wenn auf eine Strafe nicht wenige 
40,000 Entr, Güter und eben fo viele bundert Meifende 
formen, und für beive nichr eine ungewöhnliche Schuels 
anerkanntes Bedärfniß in — eine Eifenbahn mit Per 
werfen zwekmaͤßiger beißen mag, als eine mir Dampfs 
fo mie wir alfo nachgewieſen zu baben glauben, dat 
die Herſtelung einer Eiſendahn von Mannkıeim With I 





12 Sardisid’s Derbefferumgen au den Mubreräbern. 

Bafel eine mlzliche Unternehmung wäre, glauben wir vorzug&weife 
die Errichtung einer einfaben Bahn mit zablreihen Aus— 
weidepläsen und zur Befabrung mit Pferdewagen cms 
pfehlen und anratben zu dirfen. 


E. B. in B. 





u 


Berbefferungen an ben Muderrädern, worauf fi Joſeph 
Hardwick, Gentleman zu Liverpool, am 17. Decem⸗ 
ber 1852 ein Patent ertheilen ließ. 

Aus dem Kepkrtory of Patent-Inventlons. Junius 4854, ©. 344. 
Mu Abtudungen auf Zadı I 


Meine Erfindung, fagt der Parentträger, besieht fih auf einige 
BVerbefferungen an dem gewöhnlichen Ruderrade, In Folge deren die 
Schwimmbrettchen oder Schaufeln auf ſolche Weife in das Waller 
eins und aus demfelben wieder austreten, ald es zum ‘reiben vom 
Schiffen om beften und vorthellhafteſten if. Worin nun diefe Wer 
befferungen eigentlich beitehen, wird aus folgender Veſchreibung ber 
beigefügten Zeichnung filr jeden Sachverftändigen deutlich erheilen, 

Big. 9 if ein Ruderrad mit 6 Schaufeln, an welchem meine 
‚Verbefferungen angebracht find. 

‚Big. 10 zeige eine ver Spindeln, durch welche die Umdrehuns 
gen der Schaufeln, die fih, wie ſpater gejeigt werden wird, um 
ihre Achſe drehen, detaulagt werden. 

Big. 11 eudlich iſt ein Zahnrad, welches an einem der Zapfen⸗ 
Tagen, in welchen die Hauptwelle des Nuderrades rubt, befeflige i. 

ſiad die Schwimmdrettchen oder Schaufeln. b ift bie Haupt⸗ 
welle des Ruderrades, die wie gewbhnlich von der in dem Schiffe 
befindlichen Triebktaft in Bewegung °,c find bie iu 
Big. 10 einzeln abgebilderen Spindeln; fie find in den Armen ober 
Speihen d. d enthalten, die eigens zu deren Aufnahme bobl find, 
Diefe Spindeln drehen fi am beiden Enden in Zapfenlagern, won 
denen ſich das eine in der Nabe des Rades, das andere hingegeu 
bei e in einem der Minge, die am dem Ruderrade angebracht find, 
befinder. , Un dem einen Ende der Spindeln ce iſt ein Wurm oder 
eine endfofe Schraube f angebrachr, und diefe Gchraube <greift im 
ein Beried g, dergleichen an jeder der Achſen der Echaufeln eines 
fetgemade it. Die Achſen dieſer Schaufeln dreben ſich in Zapfen ⸗ 
lagern," die ſich im beiven Seiten des Muderrades befinden, hift 

er om dem anderen Ende der Spindeln © angebrachtes Gerrieh, 





tom’ Verbefferungen an den Behnflählen. 13 


‚Spindel im Treifende Beweguug verſezt wird, 
dab Ruderrad durch dad Zahnrad i, Big. 11, weldes an der. 
Seaite des Fahrzeuges oder am dem Zapfenlager der Hauptivelle b 
en Da dleſes Zahnrad i immer ftationde 
Äft, fo werden folglich die Zähne an den Gerrieben hin die Zähne 
des Mades i eingreifen, um welches fie ſich in Folge der Umdrehung 
des Muderrades drehen miffen; und anf diefe Welſe werden folglich 
die Spindeln, fo mie auch die Schaufeln oder Schwimmbretichen, 
in gefege voprden. 
G wohl weil, daß bereits zu verſchiedenen Zeiten mannige 
erfunden worden, durch welche die Ruderbreitchen 
ein in Ähnliche Stellung gebracht werden Fbmen, fo 
Teineörwegs die Aufyiehung der Schaufeln an ihren Uchfen, 
Tediglich die Are und Meife, denſelben die verlangte Bewe- 
“ heilen, als meine Erfindung in Unfpruch. 
in der Anwendung der Epine 
n, welche duich die Ume , 


träger, bezwekt eine neue Eins 

Rebnfkäbte, nach welcher ſich der obere, aus dem Mifen 

' Armlehnen beftchende Theil derfelben, auf sefrimmten Ober: 
Kreißfegmenten bewegt, fo daß man der Mifenkehne 
3 jede beliebige Neigung geben kann, während der bin» 
des Sizes zugleich erhbhr, und alfo der Neigung der Nie 

jepaßt wird. Die Zeichnung und die Erläuterung dere 

I, bie (ch num folgen faffen will, wird meine ganze Erfindung 
n deutlich und anſchaulich machen. 


1 ‚bereite im re Söurnate Mb, XLIX, ®. 319 eine aus 
ee eg Siena Bar 
RT nacptrögticp die “ganze Patentertiäcu: u unter 





Autton's Verbefferungen- an ben 2ehnflählen. i 

Big. 12 if eine perfpeetioifche a—n 
thode gebauten Lehnfluhles. 

Big, 10 /iſt ein Seitenaufriß des Geflelled, aus welchem a 
den Bau deffelben und zugleich auch die Verrichtungen mehrerer Re 
mer einzelnen Theile deutlicher exficht. 

Big, 14 ift ein Grundriß des Geſtelles, an welchem m 
&iy an feinem gehörigen Drte angebracht ſicht. 

Big. 15 ſtellt einen-Grumdriß des unteren Geftelled wor; = | 
dieſe Theile volllemmener und deutlicher auſchaulich zu machen, Ä 
bier ſowohl der obere Theil des Stuhles, als der Siz abgenommen. 

Fig. 16 zeigt eines der Seitengefielle des oberen Teiles d 
Stuples. Er beſteht aus dem Müfen und dem Urme a um a 
dem Seitenrlegel b, ber, wie man flehe, aus einer Krümme 
einen Krelefegmente beſteht. c,e ſtellt Das vordere und dab Hintere 
Querholz, modurd die beiden Seltentheile mir einander verbunden 
find, vor. d find Zalgen oder Zenfter, bie an der Immeren Gelte in, 


ke zwei Füße &,e/ pe 
mit einander verbunden, und, wie nung. zeigt, oben fo mit 


einander vereinigt find, daß «ei der ein Keeiöfegutent: 
‚entfieht„ welches der ‚Keimme eiöfegmente am dem ober 


bölger, durch welche die 
ander verbunden find. 


kann auf dem Krdme 
men oder Kreisfegmenten deſſelben ütwäͤrts bewege 
den. Weide belle werden dar die Hi Matten BE 
an das untere Geſtell ber in Dei 
und Verbindung erhal e —— Platan paſſen in 
Fugen oder Faizen, ie gefa | 
find; auf diefe Weiſe wird bie 
zuſallen oder zu \ 
belle, daß der Grad und die Srhfe ber Neigung 
Tenlehne geben kann, von ber Länge der Furchen oder Balzen 
abbängt. I ifk der Fußſchäwel, der aus dem Geftelle oder 54 
‚anf welchem die Füße ruhen, beſteht. Dieſes Geſtell ſicht, wie die 
Zeidnuns zeigt, durch Angelgewinde mir dem Fußfchämel him 
- Dinbung, und biefer ift feinerfeits fo an den beiden Selten des 





46 Maſchlnen zur Zubereitung der leinenen und Baunmollenen Lumpen 16. 
rüfßringen, fo braucht man die Hebelfiange i nur mit dem Fuße 
nad) Abwärts gegen den Boden zu · brüfem, und den Störper fo lange 
Teiche nad) Vorwaͤtts zu Frdmmen, bis die Br hai: die gehdrige 
Stellung angenommen hat. \ J 

IA ertlare ſchlieblich, daß ich keinen der Sereies bekannten 
Theile als meine Erfindung In Anfprudyr nehme, und daß ich mich 
nicht auf die hier augedeuteren Formen befchränfe; fonden deß 
meine Erfindung darin liegt, daß ic) das obere und untere 
geſtell aus zwei Thellen verfertige, die fich mittelit Frummer Obere 
flächen oder mittelſt Kreisfegmenten auf einander bewegen, welche 
Bewegung durch dem Hebel 1 und, den beichriebenen Fußſchämel uns 
— und BE wide 


IV. 

Verbefferungen an den Maſchinen und — —— zur Bus 
bereitung der [einenen und baumwollenen Lumpen, fo 
wie anderer bei der Papierfabrikation gebraͤuchlicher Dias 
terialien, worauf ſich Heury Daveh, Gentleman zu 
Camberwell in der Grafihaft Surrey, Pfarre St, Gi 
les, in Folge einer von einem Fremden erhaltenen Mit 


theilung am 28. September 1355 ein Patent 
Im ließ. 
Aus dem London Journal of Arts. Mal 1854, ©. 17%. 
Wit einer Ubbildung auf Kat 1. 


Die unter obigem Patente begriffenen MWerbefferungen beftehen 
in ver Verbindung mehrerer, bereits mohl befonnter, und zw dere 
fbiedenen Zwelen verwendeter, mechaniſcher Vorrichtungen zu einer 
neuen Maſchlne, mir welcher dle Lumpen, deren man ſich im ber 

„ Papferfabrifarlon bedient, zerfchmitten, zerriffen und gereinigt werben, 

Die Maſchine beſteht aus einem endiofen Speifungstuche, mit: 
telſt welchem die darauf gelegten roben Lumpen zwiſchen ein Paar 
Speifungswalgen geſchafft werden, um dann, nachdem fie durch bier 
felben gegangen, der Einwirkung kreiſendet Schneldinftrumente, bie 
mit einem firieten Blatte zufammenwirken, ausgeſezt, und dadurch 
im Heine Stüfe zerfhnitten zu werden. Die auf diefe Weife ger⸗ 
feonkttenen Lumpen gelangen dann auf ein ſchief geneigres Sich, 
velches beſtaͤndig in einer gewiſſen Bewegung erhalten wird, umd 
durch welches mithin der größte Theil des Staubes und der Unrele 
nigkeiten fällt. Die Heinen Lumpenſtuͤtchen gelangen endlich auf ein 

hzontales Sieh oder auf einen Sortirtiſch, wo die groß geblirs 











fie dofrist der Wirkung der Meffer i auszufegen, im Treifente 
wegung, 


Die zerfäpnierenen Lampen fallen, wie gefagt, auf ein (chief gen 
neigtes Sieb n herab, welches gefgüttelt und gerüttelt wird, damit 
auf diefe Meife ein großer Theil des Staubes und Miftes aus dem 
Zumpen entfernt werde. Diefes Sieb iſt nämlich an feinem unteren 
Theile an einem Ungelgewinde o aufgezogen, während es am feinen 
oberen Ende von ben am den Hebeln g,q aufgehängten Riemen p,p 
getragen wird. Diefe Hebel q. q ſchwingen ſich um Zapfen r,r, bie 
in bie Enden eines Querriegeld eingelaffen find; und ihre ſchwin⸗ 
gende Bewegung wird durd die an der Welle h aufgezogenen, reis 
fenden Nlopfräder s,s hervorgebracht. So wie ſich mänılich, diefe 
Welle umbdreht, heben die Zähne oder Klopfer des Mades die Mes 
bel q.q empor, um fie dann pldplich wieder fallen zu laſſen. Dur 
die bledurch erfolgende raſche Auf⸗ w 
wird nicht bloß der Staub ausgebeute! 
gen hledurch auch auf das horizontale Sieb 
tifc t, von welchem fie, wenn fie gehdrig zerkleinert befunden were 
den, ohne welreres in jene Mafchine, in der fie gewafgen und in 
Zeug verwandele werden, gebracht werden Fonnen. 

Der Yatentträger bemerkt, | n ir eine ganze Reihe 
von Meffern an den Reifen anbring a fbn dieß aber nicht 
Immer ndehig ep, und daß In vielen gitten deren zwei hiercichen 

"Die progreffive Dervegun; 

Rolle #, die an dem Ende | 
iſt, erzeugt werden, und zwe 
eine ähnliche, am dem Ei 

ein Band oder einen Niemen Im 


Tonnen, wedurch ihre Arbeit volltommener, und zugleich auch außer 
dem Zerfleinern der Lumpen in onen vollbracht wer · 
ben kdunten. So kann man 
befepriebenen Meffern einen 
ger anbringen, welche, fo mie fie fi) umdrehen, auf bie von den 
Speifungsmwalgen dargeborenen Lumpen oder fonftigen Materialien 
fhlagen, und fie auf diefe Meife * ſicheter von allem Staube 
und fonfligen Usrelaigkeiten befrelen, fo daß die Materialien bies 
Durch noch vollfommener zur Papierfabrifarion geeignet werden. 
er — ferner auch eine kreiſende Schmwinge ober einen fooftigen 
pparot mit der Mafine in Verbindung bringen, damig ein 


4 





en an Maſtinen zur Fabritetlon non Wobbinwet ober Tull. 49 


auf die aus.den Meffern heraus gelangenden Materialien 
die feineren Zafern, die fonft von dem durch die Um⸗ 
der Schneldinfirumente erzeugten. Lafiſtrome fortgeführt, 
sder mit dem Staube durch dad Sieb fallen würden, vom dem 
Staube getrennt, an einem gehörigen Orte gefammelt, und weiter 
Papierfabritetion verwendet werden Tonnen, Endlich bemerkt 
Patentträger, daß er zwar feufrechten, Freifenden Schneidinftrus 
wegen ihrer Einfachheit und wegen der Leichrigleit, mit der 
fe in Drduung gehalten werden fhnnen, den Vorzug gehe, daß man 
denfelden jedoh, wenn man will, aud eine horizontale Kreisbenes 
gung geben Nnne; daß man auch Meffer, welche die Lumpen zer⸗ 
famelven, indem fie ſich auf und wegen, anmenden Tonne; 
daß ſich die Mafchine zur Behandlung aller faferiger Subſtan ⸗ 

‚aus denen man Papier verfertigt, eignet, 


an den DRafönen. zur Fabrifetion von 

 Iohn Langham, 

s oder Zullfabrifant icefter, am 17. Des 
‚sember 1832. ein Patent ertheilen ließ. , 


Xus dem London Journal of Arts, Mai 1834, ©. 189, 


Die Erfindungen, auf welche obiges Patent genommen wurbe, 
betreffen die unter dem Namen der Lever’fden Handmaſchine (Le- 
hand machine) allen Spisenfabrifanten bekannte Maſchine. 


t d fünf auf einander folgende 
Bersequngen erzeugt; d. b. der Nrbeiter bewirkt, daß die Griffe an 
‚Dem vorderen Landungsftangen vier Mal nach einander ‚gehoben und 
‚gefenkt werden, wodurch jenen Theilen, die die Drehung der Biden 
au die Cpisenreiße erzeugen, die nörbigen Bewegungen mirgerpeilt 
werben, mäßtend durch die filnfre Benegung ‚in die der Urbeiter 


—— Dabtilauten bekauute Aufnehmen. und, Theilen hervorger 


Folge der Merbefferungen des Patenttraͤgers brauchen mu 
Mn Theile der Mafchine, wie dieß am der gewöhnlichen Lew 
dimafcpine der Fall iſt, mit angehalten zu werden, 
e Trerfchämel zum BVehufe des Aufnehmens. ded Ania 
Spijem und des Theilens der Magen nady Welenvong 
2 2* 





2 en erh 
jeder Hälfte der Mafchen in Bewegung kommen, 

nehmen und ir bier gleichyeitig mit Gen pre Op 

tionen der Mafchine vollbracht. 

Big. 2 if ein Durchfehmitt durch die Mitte einer 
Leder ſchen Handmafchlne, d. h. einer Mafhine, — 
gewbholichen an der vorderen PR angebro 
und nicht durch eine Freifende Vewegung in Thdtigfelt geſezt 
Big. 3 zeigt einige der Theile, die in der Nahe der Mitte der 
ſchiue fiegen, vom Müfen ber gefehen. An beiden Figuren wurden 
Bloß jene Theile ausführlicher begeichner, welde zu Darftellungen ber 
fraglichen Derbeferungen und der Art und Weife biefelben anzubrine 
gen, er erforderlich find; an beiden beziehen ſich gleiche Buchftaben 
au) auf gleiche Theile, 

a Ift ein gewöhnlicher Tret ala der einzige, der fich am die⸗ 
fee Maſchine befinder. Diefer iſchamel dient den Griffen an der 
xLandunge ſtange bloß als Velhutfe fo zwar, daß die Griffe bon ee 
mem Theile der Laſt befreit werden. eine Verbindungeftange, 
welche von dem Trerfhdmel an den He läuft. Diefer Hebel’e 
hat feinen Erüzpunfe bed an einem ſenktechten Pfoften e, welcher 
am dem Hauptgeſtelle der Maſchine feſtgemacht If: F ik din foger 
nannter Lüpfer, ber, wie Fig. 2 zeigt. dem einen Ende des Her 


Acſe der Welle ift, beren 
. Um diefer Uchfe find 
eines, naͤmlich i, einzeln 
für ſich ſteht) befeſtigt, und a d 1 
in dem einem dieſer Mäder bei 
fpdter angegeben werden fell, 


un der Welle g iR ferner e Treibrad I befeftian, 
welches in Fig. 5 einzeln fir ſich a iz «6 iſt gleichmäßig 
| jeder © N) ‚der ‚Griffe wird dafs 


der Zahne bewegn. 
Die Stange © verbindet dem Hebel c mit dem Winkelhebel p, 
der feinen Grüzpunfe bei q in dem Pfoften e hat. Diefe Theile 
ab, wie man ſieht, durch Schrauben und Schraubemmuttern mit 
ber verbunden, und zwar fo, daß fie ſich drehen Zönnen, amd 











wegung \ 
befindet, und die man In Fig. 6 für ſich allein abgebildet fieht. 

An dem einen Ende diefer Schieberftange iſt eine Schraube A 
angebracht, die dem oben befchriebenen Gelenkflöle w, wodurch das 
Zugraelwert am dor hinteren Landungsftange befeftige it, als Aafs 
hälter dient. Die Schraube R bewirkt, indem fie bei jeder vierten 
Bervegung beim Herabtreten der Griffe gegen das Gelenkftät w ges 
brife wird, daß die hintere Stößerfiange bei jeder vierten Bewegung 
nach Einwaͤris gerrieben wird, während das an einem der Hebelx,y 
befinpliche Rad E zu gleicher Zeit in den Ausſchnitt k'herabfinkt, 
damit auf dieſe Weife eine der Srößerftangen herab gelange. 

Man wird bemerfen, daß das Theilen, wenn die Maſchine nach 
meinen Verbeſſerungen betrieben wird, abwedhfelnd burch die vordere 
und hintere Stbherſtauge gefchieht, mi «feinen Theil meiner 
Erfindung ausmacht. Um zu bewirken daß Die vordere Stbßer⸗ 
fange bei jeder vierten Bewegung der je einftbßr, iſt an der 
Mchfe der Fangftangenräder ein Meines, j. 7 erfichtliches Mad 
angebradt. \ h 
fonttte L,L; es wird bei je er Boewegun⸗ der Maſchine durch den 

ing ſezt, um Yı gedreht, 

tte Leim kleines Reibungs 
tberen Größerftange anger _ 

Bildrer N, der ſich vor jedem der 

mitte geleiter wien, fo 

2 Bewegung nach Ein · 


beſchriebene Weiſe mir ber and 

in Berägrung kommt, fü daß g 
lang haben, entweder durch bie —— 
Berftange gethellt werden. 

Deim Theilen der Wagen, Aar fie ſich in den vorderen 
ober hinteren Raͤmmen befinden, tritt megen der Nafchbeit ihrer Ber 
mwegung Gefahr ein, daß fie fpringen, und. vom ben Sidhern übers 
gangen werben. Um diefem Uebel vorzubeugen, ift in Verdiadung 
mit den Ctbders oder Thellungsftangen eine Sicherheitoſtange ats 
gebracht, wodurch Kümmtliche Magen fo lange nad Einmwärts ges 
trieben werden, bid fie ſich gänzlich oder weir genug Im den Käme 
men befinden, 1wo dann die Thellung beginnt, indem die Sidßet Die 


agen abwechſelnd forstoßen, 





— 


‚am Meſdincn zur Zabritation von Vobblunet ober Tall. 23° 
Big. 8 ſeht man einen der Wagen in größerem Moptabe 
der Admmme, und auch elnen Durchſchnitt vom einer ber 
X iſt die oben erwähnte Sicherheitäftange, welche 
von einem Ende der Stößerflange zum anderen Iduft,, und ummittels 
bar unter den Erbfern auf den durch die Größerftange gebendeu 
Stäben Y rußt. m diefen Gräben befinden fid) hervorragende Abpfe, 
melde fortwährend durch die an den Mılfen der Gibferftangen bes 
feftigten Federn Z nad Cinwaͤtts gebrüft werben. 
—* Die Stäbe X ruhen auf an ihrer-unteren Seite hervorragenden 
die im gebdrigen Zwiſchentaͤumen an den Sthferflangen 
——— find, Zu bemerken iſt, daß ſich an jedem Ende der Mas 
fbine, jeden Reihe von Kämmen, YUufe 
älter befinden, gegen welche ſich der Stab X yur Zeit der Theilung 
Kemmt, indem biefer Stab X f den Schwänzen der Kamme 
zuben, und diefelben durch den befländigen Deut beihädigen würde, 
Aus diefer Einrichtung gehe fenbar hervor, daß, fo. mie die 
‚zum Behufe der Theilung einfallen , der Stab X zus 
erft am die Wagen gelangt, und diefelben der ganzen Reihe nach 
‚gänzlich ober meit genug in die Kamme treibt. Dabei ruht der 
Stab X entweder anf den Schwängen der Kdmme, oder auf ben 
Dorber erwähnten Uufhältern, wodurch derſelbe verhindert wird, weis 
fer vorwärts zu fehrelten, während die Stößerflange durch die Res 
den Z in &tand gefegt wird, ihre Bervegung weiter fortzufejen. x 
+ &o mie ſich die Sidherſtangen von einander entfernen, werben 
die dedem Z die Stäbe wieder in die aus Big. 8 erſichtliche Stel⸗ 
, Am der fie vorme ermas über die Größer binausragen, treiben, 
‚Baf jur Zeit der Theilung vor dem wirklichen Beginnen derfelben 
Wagen jeder Zeit zuerſt in die Aaͤmme gerrieben tere 
ten, Diebel ift zu bemerken, daß die Zahl der Stäbe Y und der 
Z von ber Breite der Maſch abhängt, und daß 3'bie 4 
am jeder Schferflange als hinreichend befunden wurden. 

- Meum nun die Theilung den angedeuteren Verbeſſerungen ge— 
mäß bei jeder vierten Bervegung der Meaſchine zu geſchehen bar, fo 
air ‚biefe Sierte Bewegung Kirzer ſeyn, ald die drei vorbergebendenz 
Be he die Sandumgeftangen dürfen nice Bis auf ihre früheren Ruhe- 

fie era gelangen. Damit nun dien geſchehe, iſt an der bintes 

jeftange ein kleines Schwanzitüf angebracht, welches bri 

Bergung angehalten wird, indem «6 mit einem Ups 

in Berührung fommt, der dem Baue nad) mit dem in den 

Hanpmafchinen gebräuhligen halben Aufhalttolelwerte 
tackle) Yehmlichkeis har, 





* 
24 Werbefferungen an Maſdinen zur Fabtitotlon von Bobhlnat er, 
Un dem Hebel O, deffen Stupunkt fi bei P in dem 
befinzer, At durch ein Gelenk der Cperrer O angebracht, der, 
Big. 2 zeigt, auf dem mittleren Spannbalfen ruht. Diefer 4 
mich jedes Mat, fo oft das eine oder das andere der 2: ei 9 
Ao⸗ſchnitt k des Rades a oder j ſiakt, auf folgende Meil 
gedräfe. M, Pig. 3, if ein Siut Rarfen Drabiek, a = 
die Achſe oder Melle g gebt, und at beiden Euden ‚derfelben über 
diefe Welle binausragt; fo wie ſich Folglich die Welle umbreht, fome 
wen bie Hervorragungen H nad) einander, und jebes Mal, fo oft 
die Tbeilung Start finder, mit dem Ende des Hebels O in Bes 
rübrung, wobei fie denfelben herabdrüfen. Durch dieſes Herab⸗ 
drüfen wird aber der Anfbälter Q empor gehoben, fo daß er tinter 
das an der hinteren Landungsftange augebrachte Cchreangftäß ges 
Tangt, und auf diefe Weile das Herabfinten biefer Stange auf ihre 
geröhulichen Rahepuntte gebinderr, Bei dem drei erfien Bewegun⸗ 
“gen hingegen wird gar nice auf den Sperrer Q eingemirke; denn 
das au der hinteren. Kanbungeftange angebrachte Schwanjſtüt geht 
über den Sperrer Q hinweg, fo daß die Landungsftangen aljo wite 
der auf ihre früheren Ruhepunkte gelang. 


hier muß bemerkt werben, daß die vordere Hoblitange (fet- 
cher-bar), wenn die Mafchine ohne die Verbefferungen des Patente 
teägers betrieben wird, zur Zeit der Theilung auf den Scheiteln der 
Fangfkamgenräder ruht, und daß fie erft dann einfällt, wenn der 
Urbeiter den Zretigpämel mit dem Fuße berabpräft, und auf diefe 
Welfe bewirkt, daß der Treiber das Fangitangenrad fo meit bewegt, 
dag die Hohlftange einfallen Tann. Wird die Mafepine hingegen 
nad) dem meueren Merbefferungen berrieben, fo iſt das bintere Rad 
auf diefelbe Welſe gebaut, wie das vordere, und dadurch wird das 
Herabrieren des Trerihämels überfiäffig, indem die Räver durch die 
Treiber fo weit vorwärts gerrieben werden, daß die Hohlſtangen 
ummirelder nach BVollendung der Theilung einfallen Fhnnen, to 
Dans in demfelben WUugenblite das 1 Landungeflange 
befefligte Schwanzſtuͤl mie dem Aufhälter in‘ hrung kommt. 


Die mie diefen verſchiedenen Werbefferungen ausgeftartete Mar 
feblne ardeirer, wie der Parenreräger ſagt, auf folgende MWeife. Der 
Mrbelter ſut vor der Maſchine auf feinem ‚und ftellt den einen 

auf den Trerfchämel, um feine Hände von einem heile des 
Geroictes zu befreien; er bebr oder ſentt dabel den Fuß, je nach 

ber Bewegung der Griffe. Zu Fig. 2 ſieht man die Theile der Mas 
in der Grellung, bie fie baden, menu die Griffe nad) Statt 
mer Teilung die eiſte Bewegung, duich welche die Kreugung 





gebildet wurde, gemacht haben. Der Kreiber m 
io I um einen Zahn umgetrichen, und 
ds Rad E, weldes fi an dem ‚Hebel x befindet, 
dem Made i angebradyren Uuefhnitre k gehoben, und 
binrere Cpigenftange aufgenommen. 


ni de oder. zweite Bewegung ‚der Griffe bewitt, 
ra ah wie gembhnlich um. die ae berumbres 
ben, während der Treiber m das ZTreibrad 1 um einen Zahn ums 
Die brütte Bewegung bewirkt abermals eine Umdrehung der 
um bie Kettenfäpen, während das Zreibrad durd den 
m gleichfalls wieder um einen Zahn umgedreht wird. Die 
19 endlich vollender die Umdrehungen wie gembbnlic; 
Form aber durch die Bewegung der Griffe nad Yufänıe 
an dem Rabe i befindlichen ſchiefen Flächen mit dem 
die an der hinteren Etdhetſtange angebrachte Sah 
7, im Berührung, und auf diefe Weiſe kommt die daran 


an dem Hebel y Heftiäge Red E wird num durch ie 
rabgefentt, md zu gleicher Zeit Tommt einer der 

der Welle g mit dem Hebel O in Berlbrumg. du 

efer Hebel berabgenräft, während der Uufpälter O das 
Ye und bie Fanpungsflangen hindert bis auf ihre 

punfte herab zu gelangen, mie dieß ſchon eben \.gs 

e. Wenn die Griffe zur Vollendung der vierten Berne: 

Gelentfät w auf den an 

———— befindlichen Aufbälter MR, und treibt die bintere 

nad Clinoders, während die vordere Stöderfläuge duh 

grad, melhes am dem Ende diefer Stange angedradt 

einem“ der anderen der Audsicnätte I des in Rig. 6 abs 

m Madeb einfällt, umd auf diefe Meife, nachdem die Magen 

aus im die Kinme getrieben wor 


& Befinden mögen. Beim Hrrabfenken der Griffe fieigt der 
berab, und feufe ven ‚Hebel y, bis deifen Rad E von dem 
Itte k des Rades j aufgenemmen wird, mud hledurch die 


auf Pre leder bewegt wird, bod nur in 55 
Behufe des Sentens und Empordebens der plzens 
igfeit fonımt, Bei der wiersen, Bewegung ſentt der 





a ee — 
———— 
— die verdeten Sphzenſtangen wieder empor 
wird durch dieſe erfte Bewegung das Mad j in eine 
R , die jener des Rabed i in Fig. 2 ähnlich iſt; 
Ra E, "oiihes fi am dem Hebel y befindet, wird eben auf 
Ausſchnitte k des Rades j gehoben; — 
1 die mächfifolgenden Bewegungen der Griffe im bie 
Stellung, in der man es Im dieſer Figur fiebt. 


Aus dem Gefagten erhellt, dag die Erfindungen des en 
gers, die an den Lever’fchen Handmaſchlnen bisher gebräuchlichen 
Senkungehebel für die Spigenftangen, ihre aufrechte Srilje, die Trete 
fHämelftangen und einen der Tret ſchaͤmel entbehrlich machen. . 


Der Patentträger erffärt am Schluffe, daf er Keinen der bereits 
bekannten Thelle als feine Erfindung in Anfpruch nehme. Ale ſolche 
‚erflärt er aber die Verbindung und Unwendung des gebogenen Her 
bels © mit dem ‚gebogenen oder Winkelhebel p, fo wie beffen Mers 
bindung mir einem einfachen Tretſchaͤwel } 
Zugtakelmerke, Berner die Anwendung und Verbindung des Lıhpfers F 
und bed Treibers.m mit dem Hebel ©; die Anwendung des Hebels O } 
und des Aufhalters Q. der durd) die Umdrebung der Welle g in Ber 
wegung geſezt wird z und endlich die Anwendung der Gicherbeitd« 
fange X an den Erdferftangen, und zwar ſowohl au den Fever 
ſchen Handmafdinen, als an irgend 


zu Mancheſter. 15) 
ud dem Mechanics 


AD DieBreränung, Hemie 
merten, welde sie Befiger der Baum gan , Deibofbire und Gpefplee 
— At, der den bee Factoktee 
ion jur Linterfuhung Diefer. een ingefüderen Gegenden rrnanng 
in einem Rundfchreiben vorgelegt worden. „Die Antworten, [gt Pr. Gomelt 
Än ner Vorrede zu feinem Berichte. weiche von 300 Waummolls und 80 @eldenmühlen 
Ihefer Begkehung rinlieten, mul ı Hände des Hın. Zamuel Stanman. tie 
Drb im Diefen efapäften Högzf eıfahrenen Manngs niedergelegt, Extne docht gang 





ifte in England feinen Unterfale oder feine 
finder, fondern fie begmete bloß eine Ermittelung jener - 
Denſchen, die In England in den durch Mafchinenkrafe 
Baummollwaarenfabriten ihren Lebensunterhalt geroinnt, 
innerhalb diefer Babrifen mic vem Zubereiten, Spinnen, 
und auderen mecbanifhen rbeiten befchäftig IR. Cie une 
weder bie In den Handmebeftählen befchäftigeen Mrbeiter, 
Drufer, mod) die Bleicher, noch die Zärber, noch bie Baum, 
Hpigens Babrifanten (einem bereits außerordentlich audgebehnten 
und ee in taſchem Wacsrhume begriffenen Induftriegweig), 
1 andere von der Baummollipinnere zunaͤchſt abhängige 


Refultate_dieler Berechnung find, daB die Zahl jener Judi⸗ 
bie gewdholich in deu BaumwollmaarensFabriten arbeiten, 

if wicht weniger dann 212,800 beläuft, und daß diefe Ymdioia 
die außerordentliche Summe von 5,777,434 Pfd, Sterl. 

1 D. als Kohn verdienen. Daß dieß richtig it, wird 


Secpoel als in Manche ſter allgemein me iſt, im gang Großs 
Britannien zum Spinnen von Baumwollgarn verwendet wurde, belief 
fi auf 277,260,490 Pi.; davon warden jedoch in Schottland 
27.327.120 Pid. verarbeit i 'hin auf England allein noch 
249,933,370 Pfd. tamen. 
Der Berluft an Baumwolle, der fich beim Epinnen ergibt, wird 
verſchledenen Autoren verfchieden gefchäjt. Mach den Wereche 
Hm. Kennedy, bie ı ben Transastions of Ihe 
Literary and Philosophical Society finder, beträgt ders 


—88 jaben zu wetdeiten, 

eine Zabede zu — Nu fand, daß 451 von biefen Ankwote 
‚ooltemmen waren; und da 70 ü f die darin 
t velltome 


wgenouca 

dieren Tabellen, auf * —8* 

BG Bde — und auf 

eiderdei A bie bien geaebene Ber 

0 .] wörte. —— die Beil ar diefea eben fo labcenm als 
Mena san fit amefe sale 





— ber en dee Perfonen,- 
per Mund; Montgomery nimmt ihn in feiner 
Pe Prices of Cotton Spinning zu 1% und Burn zu 
4% re am. Da jedoch die Berechnungen Kennedy's fe il 
"tip allgemein als die richrigeren anerfannt find, fo ‚baden au 
fie bei unferer Berechnung zur Grundlage genommen. Zieht a 
ale, bienad von dem amgegebenen Gefammtverbrauche an Yaumm 
‚bie 1% Unzen per Pfund oder sufammengenomnen 23.431.253 
ab, fo erhält man ald Totafgemicht des erzeugten Games 226,502,117 
Pfund, 

Die Durchſchnitte zahl der Sttaͤhne, welche man auf ein Pfund 
Garn rechnen kann, wied von der großen Mehrzahl der Sahverflänr. 
— m zu 40 angenommen. Montgomery nimmr bie Durchſchnitts⸗ 

für ganz Großbritannien zu 50 an, mas ſich fehr wohl mir ers 
Er Unnahme verträgt, menu man bedenft, daß In Schottland vere 
Häftnifmäßig eine weit gibdere Menge feines Garn gefponnen wird, 
als in England, Die Antworten, welche aus Lancafhire auf die ge 
ftellten Fragen elnfiefen, geben zwar aud einen Durbfchnitt wen 
mehr! danıı 40 Strähnen per Pfund; da jedoch die Mühlen, in-ber 
men feineres Garn gefsonmen wird, genauere Auficläffe gaben, als 
jene, in denen man grobed Garn ſpinnt, und da die zu Manchefler, 
wo man mebr feines Garn fpinnt, erhobenen Daten vollfländiger 
find, als jene von den Fabriken in der Provinz, wo man mehr gro⸗ 
bes Garn fplnnt, To. erhellt offenbar, daß die niedrigere Zahl auge- 
nommen werden müffe, Wir hlelten uns daher gleichfalls am die 
öffentlich und allgemein ausgefprochene und angenommene Durch ⸗ 
ſchaitts zahl 40. 

Drei in verſchiedenen Gegenden befindliche Miäplen von. foges 
wannger Durbfhnltröcapabiticke gaben an, melde Quanrisce Garn 
fie In dem mit dem 4. Mai 1833 abg 
Aus diefen Angaben ergabe: 

per. Pfund. ‚Da diefe Mi uch angaben, wie wiele 
Menfsenhinre fie im Laufe vi te6 zum Spinnen verwen— 
deren, und wie lange die Arbeit id arbeiteten, fo gibt die) Uns 
Haltspunfre, aus melden ſich d ſuwme der in den Baum-⸗ 
welmäblen Englands zum Zubereiten und Spinnen- der Baummolle 
Defcäftigten Urbeiter berechnen Tädt. 


Iu der erſten dieſer drei Mühlen erzeugten 344 mit de Spins 
merci befhäftigte Individuen in 276 Stundenz 
48,000 Pfd. zu 30 bis 32 Schill. * 
48,000 Pfo. zu 38 bis 42 Schill. 
2400 Pfo. zu 150 bis 170 Schill, 





Yaumwollmätten In Enslanb befääftigt werden. E) 
er gpelten erjeugten 245 Arkiter, die 279. Sınnden are 


1795 Pd. zu 12 Schlll. 
4285 Pfd. zu 22 Chill. 
33,838. Pfd. zu 40 Echill. 


en der dritten endlich erzeugten 110 Arbeiter, welche 286 Et. 
* 


46,700 Pfo. zu 40 Schiu. 
‚drei Mäbten geben alfo, wie bereits oben gejagt worden, 
von 30,08 und ein Product von 95,018 Pf. 
Die Gefammrzabl der Arbeiteſtunden berrägt : 
+ 245x270 +,110x 206 192,554, und das Pro- 


jeden Jnbtoituuns folglich per &t. Gun = 0ABACHP- 


gewbhnliche Annahme von. 300, Mrbeitsragen, jeden zu 
, per Jahr oder von 69 Urbeitäftunden par Mode 
x 11,5 X 300°= 1,703,437 Pfd. ald das jähre 


226502117 _ 
ige Ergengnid eines jeden Arbeits und Fnn-an = 133,015 


Zahl der Perſonen, welche in England mit Zußereitung und ı 
innen der Baumwolle befhäftigt find, 

Prüfung ‚anderer Dokumente gebt hervor, daß von den 
ee über welche der Eommifften Aufſchluſſe gegeben 
43,401 mit Zubereitung und Verfpinnen der Baummolle be ⸗ 
find, während 23,920 dem Weben obllegen, und 1498 als 

1, Mafiniften, Walzenaufzieder sc. verwendet find. Nimmt 

im om, daß biefelben Merbättniffe auch Im Werreff der Ger 

dr Wantmmollerbeiter beftchen,. fo beträgt die Gefammre 

Baurmmwellzengfabriten befchäftigren Jndlviduen 75,055, 

Mechaniker ıc. 4700, fo daR fich alfo mir obigen 

imerm eine Summe von 242,800 Perfonen, die % den 
paarenfabrifen. befdpäftigt find, ergibt. 


t Gefommtzahl von 212,809 Perfonen Pan, wenn man 

f immt, die aus den Antworten auf bie im Lats 

ellten Fragen hervorgehen, fo vertheilt werden, daß hierz 
mabrfcheinliche Zahl, der Perfonen, die In den 8 Hauptziwels 

ee Drpartementd der Baummellmanufaeturen verwendet find, 

le auch der Geſammtbetrag ihres — — per Monat 








Kinder unter 48 Japren: 


Ewochſene: anaben dDitdchen 





ing 


Sefammtbetrag 
des 
monathichen Netter 
verdienfes, 


Geſammtjahi 


Verwendet werben zum: 


der. 
verwendeten Indioiduen. 


der Meifter 
der Arbeiter 
der Meifter 
der Arbeiter 
Angaben nidit ermittelt if 


unter unbefannter Bermwens 
dung 


Minner 
Beiber 


Sefcjlecht wegen Unvellfändigteit der 


unter birecter Wermendung 
unter directer Werwendung 
Werhältniß derjenigen, deren Alter und 


unter birecter Verwendun⸗ 

unter unbekannter Verwen· 
dung 

unter birecter Varwendut 





Reinigen und Auebteiten der Baums 
8631 Pfb, 19 Sch. 6 D. 





Berechnung ber Geſammtzahl ber. Perſonen, 





























PR Br 983 - act) 78] 8090| 1458| 165| 519 776 — 1 — 0 < 
ES 5058| 25634] 957] 1255] 8665| s2l 300 — 17 -9- 
sure ee 1909|  25| 100) 2205) 49] 160 - 1 —-1- 
en ma 231 — | 25061 76 sıol — | 18658 — 8-1. 
RER 4587| 2582] 204] 42109) A261] 419] 2193 | 75055 - 16 —3< 
Wwatzenaupziegen 0. 19 s— s| 2)-| — 725 -— 18 —5< 
a6 Meganiter, Mafginiften ac. . 151 9 49 s — |-| — 3975 zu 
26742] 689| 20551] 155u5| 6561 3376 | 212800 [14581 Pf. 1 Ed. ı 9, 





I dem Banmmollmühten in England Keftäftigt merken. 34 
‚einer der Vellagen zu dem Berichte If das Merhäfeniß der 
Kinder, Ruaben ſowohl ald Mäochen, die zwiſchen 14 und 
unter 14 Jahren in ben Fabriken verwendet werden, atıges 
biefem Verhaͤltniſſe läßt ſich alfo leicht die wahrfceins 
der verwendeten Hinder von weniger dann 14 Jahren 
Berechnen. Es ſcheiut nämlich, daß ſich die Anzahl der Raben, die 
unter 14 Jabre alt find, zu jenen, die ziwifchen 14 und 18 alt find, 
U mie 12,21 zu 8,95 verhält, und daß diefed Verhältniß bei den Mäd- 
em wie 9,46 zu 10,67 iſt. Wendet man num dieſes Verbälmiß 
auf die 42,745 Anaben und die 40,512 Mädchen, die wie oben an⸗ 
sgeben unter 18 Jahre alt find, fo erhäft mans 
unter 14 Jahren. © » . 2. 24,655 Anaben 
4 19,018 Maͤdchen; 
wiſchen 14 und 18 Jahren . . 11,080 Anaben 
21.974 Maͤdchen. 
Summa 83,474, 

Betrachtet man ferner die Schulberichte, jo wird man finden, 
daß im biefen bie Derbältniffe der Kinder, die in dem Fabrifen vou 
jedem Alter unter 14 Jahren arbeiten, angegeben find; md man 
Tann daher hienach mit einem bedeutenden Grade von Wahrſchein⸗ 


 liäbfele die Zahl der Kinder von jedem Jahte bertchnen. Es wird 
fi bienad) ergeben, daf von 5400 Knaben, die in den Babriken ars 
beiten und unter 14 Fahre alt find, 
. BR Anaben Zehre ‚oder unter 5 baben, 


= > _ 





32 


Berechnung der Cefammtjahf der Perfonen, 


Von diefen Angaben ausgegangen haben alfo von ben 24,665 
Kuaben unter 14 Jahren, die in den Fabriken beſchaͤftigt find: 
32 Knaben 2 Jahre oder ynter 6 


24,065. 


_ 7 
_ ‚8 
_ 9 
— 10 


— 11 
_ 12 
_ 13 
_ 14 


Bon ben 19,038 in den Fabriken beſchaͤftigten Mädchen unter 
14 —— haben: 
23 Maͤdchen 6 Jahre oder unter 


233-—- 7 
9” — 8 
1888 — 9 
2901 
25 — 10 
33 — 1 
437 — 12 
422 — 13 
16,137 
19,038. 


= ° 
- 0 


_ 14 


Aus dem Durchfchnittöverdienfte der Kinder beiderlei aelblech⸗ 
fo wie derſelbe von der Commiſſion durch ihre perſonlichen Erkundi⸗ 
gungen in der Sonntagsſchule zu Mancheſter und Stokport ergräns 
det wurde, ergibt fi), die Kinder unter 9 Jahren zu dem niedkige 
ſten Durchfcpnittöverdienfte angenommen, der Nertoverdienft per Mos 
nat folgender Maßen: 

4234 Knaben vertienmatst einem, Wochenlohne v. Be D —— —— D. 


4974 
5212 
5259 
5006 


24,665 


11141 


114114 


111414 





- 5372 — 
419,380 Pfd. 14 84.8%, D. 


2901 Mäbchen verbienenS, ein. Wodenlopnen. 34,41 8.1663 9.180. 51/,D- 


3445 
3833 
4637 
4222 


33,038 


41,41 — 2377 — 12 — 
45,96 — 2936 — 1 — 
5488-421 — 6— 
68,86— 4872 — 19 


46,091 Pfd. 1404, 





Sealienifhe Merhete, das Waffer aus einem Brummen x. zu ſchaffen. 33 

Aus allem diefen geht hervor, dad der Nettoverdienſt ‚obiger 
Kinder unter 13 Jahren monatlich 25,227 Pfd: 3 Schi. 11% D. 
beträgt; da jedoch der Berrag des wöchentlichen Nettoverdienftes den 
Aladern für eine volle Woche gegeben wurde, fo If obiger Berrag 
als für 24 Arbeitotage zu betrachten. Der Netroverdienft per Jahr 
von 300 Arbeitstagen wird hienach 316,339 Pfd. 19 Schill. 5 D- 
betragen. Auf gleiche Welfe wird ſich der Mertoverdienft der Ge- 
fammtzahl der Kinder unter 14 Jahren, welde aus 24,665 Anaben 
und 19,038 Mädchen befteht, wöchentlich auf 35,472 Pfd. 9 Schill. 
3 Den. und jährlich auf 443,405 Pfd. 15 Schill. 7 Den. belaufen. 

Der gefammte jährliche Nettoverdienft der oben angenommenen 
212,800 Fadividuen beläuft fi alſo auf 5,777,434 Pfd. 14 Schill. 
¶ Den. 

Wir bemerken ſchliehlich nur noch, daß die Eigenthaͤmer der 
oben angegebenen Mühlen, mel 67,819 Menfen befchäftigen, 
‚außerdem auch noch 183 Perfonen in den Eomproirs und 1147 im 
den Magazinen (in den Mitlen) verwenden, fo daß alfo, von dies 
tem Werhäftniffe ausgegangen, auf die 212,800 Arbeiter noch 574 
Eomsptofrblener und 3599 in den Magazinen befchäftigte Individuen 
Tommen, \ - 





vn fi 
Faleigge Mae, dus Waffe au en Krumen in 
erfte Gtofwer? oder höber hinauf zu (daffen. 
En dem En des comnaissances usuellen. März 1834, @. 407. 
Mir einer AbbiRung auf Tab. h 


Dean bedient fih In Fralten, und namentlich in der Gegend 
son Rom, Nizza 1c. einer fehr bequemen Merhode das Waſſer aus 
‚den Biehbrannen in das erfte Stolwerk oder felbft noch höher hinauf 

w fchaffen, ohme daß man nörhig hätte, deßhalb auch nur einen 

‚vor die Thrre hinaus zu machen. Da diefe Methode noch 

| wenig belannt zu ſeyn fcheint, und in vielen Fällen, felbft auch-in 
‚Babriken von großem Nuzen ſeyn dirfte, fo nehmen wir feinen Une 
‚fie snferen Lefern mitzutheilen und durch eine Zeichnung vu 


erläutern. 

| "Man befeftigt Über dem Kreugftole des Fenſters, bei melden 
man das Waſſer hereinfchaffen will, das eine Ende eines ftarken Eifens 

Big: 27, während man das andere Ende an tiner Mauer, 
: fid der Beunnen befindet, oder wenn Keine ſolche ba 


ſtatt derfelben errichteten Pfahle von 8* TR 
Pont Journ @8, LIIL 9. 1. P 





(über eine gm dem eh re angebrachte 
Mus diefer Einlchtung erhellt, daf) der Rloben mit der day 
pa ſich beim Mufziehen und Ach des Eimers 


ferter at zum Klaͤren und Filtriren von ſe 
— — Fluſſigkeſten, worauf ſich 5* 
ville, Mechaniker von Great Dover Road, 
Surrey, am 9. Sept. 1831 ein Patent ertheilen ließ. 1%) 
Aus dem Ropertory of Patent-Invontions. Junlus 1954, S. 347. A 
P mu — auf Tat. I. 


Big. 20 If ein fentrechter Durchſchnitt meines verbefferten Apr . 
patates zum Mären und Filtriren ded Wafers, und zwar in 
Maßfade von 1 Zoll auf 1 Ruß. a,a iſt ein Geidß oder ein Faß 
ober frgend ein anderer Behälter aus Holz oder einer anderen gerige 


meten Subſtanz, auf deffen Boden b,b ic die Schüffel e,c ‚Aue 
bringe, Diefe Schäffel beſteht aus pordfer oder unglafitter fere 
maare, hat eine abgeſtuzt Tegelfdrmige Geftate, und it mie 
Mündung nad Abwaͤrrs gekehrt: Rande oder der Mins 
dung diefer Schuͤſſel befinden ſich mehrere Austerbungen, durch meldhe 
das geflärte Maffer frei bindurdh 4 md rumb um dieſen 
“ Rand herum kitte dder ſpanne ich Sitreifen ſtarken Filz d,d, 
damit nichts von ben felneren Theilben, der filtrirenden ober klaren- 
den Subftany in bie Schiffel c gelangen. ann. An dem Scheitel 
ober oberen Theile diefer Schaſel € — die Robre e mit dem 
uneren berfelben, fo daß das geflärte Waſſet aus Ihr ahaelaffen 
werden kann. Diefe Möbre e geht durch die Seitenwand des Ber 
bälrers a, amd ich leite fie, ie Stellung des Behälters ime 
‚mer mbglich macht, fo tief als möglich herab, um auf dieſe 
einen größeren atmofphäriihen Druf auf die in dem Behälter ber 
findliche Flaſſigkeit zu erhalten, und um biedurch zu bewirken, daß 
> eine gebßere Quanricht Waſſer durch das. Härende Medium getrieben 


Burze Andeutung dieſes Patentra gaben wir ſchen im Polpt, our, J 
— ke weiteren Aujkid N fe 
us | 


% 





hen Woſt ind: anderen Slhfigecten: e 


Meied. 34 wende in Mefen Falle eine Heine-Rlappe F an, welche 
macı Belieben geheben werben Yan, damit alle Qufr, die ja in der 


Röhre ae enıhalten iſt, entweichen kann. Mo biefe _ 
— jedoch nicht möglich ift, bediene ich mich BIof eines ges _ 


wöbnlichen Hahnes, der durch ein kurzes Mohr mit dem Inneren der 
Scyäffel ©,c communteirt. Diefe Schhffel wird mun zuerſt mit einer 
Sqhichte oder Lage groben Quarzkieſes gg im einer Hbhe von zwei 
ober drei Zollem umgeben, uud oben auf dieſe Schichte kotmt elme 
Lage vegetabilifdher Noble b,h, die in einer Mühle fo weit wie grob 
‚gemahlener Eafjee gemablen worden, amd die zur Befeitigung aller 


del der Echlfel ce hinauf; fie muß feik eingedräft und oben veede 

Met werden. Oben auf fir wird eim Stuͤt diten wollenen Filzes ger 

legt, und hierauf eine —— die den re des Bes 
n 


auch zwiſchen den —— — und den Mäne 


J 


auf den Filz, der am di Winde des Behälters gefittet ober 
iſt, gelangen kann. Sollder Apparat gereinigt werben, fo 
man nichts weiter, ale ihn mir einem Bejen oder einer 
ae und das unreine Waſſet dann durch den Hahn k 


— 
Birke 


= 
= 


Ei des MWaffers in diefen" Upparat zu reguliren, 
derſelbe darch eine Mafferleitungerdhre, oder von Ir 
Wofferbehätter her geſpelſt wird, eine Vorrichtung an, 
weiche einfacher wad in ihrer Mirfung ficherer iſt, als der gegenwäre 
— Kugeldahn. Diele Vorrihtung IE in Fig. 20 bei 1 
and im Fig. 28 in ihrer naturlichen Größe im Durche 
aiite ahgehäber. mm Ift eine merallene Röhre, in deren Boden 
fi ein doch von geringem Durchmeſſer befindet, fo zwar, dap ein 
Schyaffer fo hineinpaft, daf er ungefähr zum dritten 

über die Mündung diefed Loches bervorragt. Mit dem Ges 
mwinde d,o’fleht ber Hebel p,p, an deſſen Ende ſich eine Heine hohle 
befinder, im Verbindung, Diefer Hebel mir der Kugel Tann 
rd 0,0 nad Belieben fteigen und fallen, und fein Ges 

uf hinteichen den Schuffer nn gegen den Dfuf des in der 
enthaltenen. Waſſers zu heben. Zugleich muß aber auch 


— 


N 


a.q ſo viel Ehmimmteaft — won 


des Behälters noch), ſo viel Raum übrig gelaffen, dag genug. 





BE "Werbefirter Aerorot um Kuren and Ziliten 


p zur Hälfte in Waffer untergrtancht ÄR, den „Hebel p,p hebt, und 
‚dadurch dem Schuſſer geffattet berabzufinfen und das Lad be 


Speifung des Apparated je nad) Bedarf regulirt, und 

nur noch zu bemerken, daß In das Junete der Röhre 

mweiblihe Schranbe r,r gefhnirtem iſt, durch melde diefe 

irgend ein-Wafferleitungsrohe geſchraubt merden kann. Der 

wird von dem Waſſer nicht angegangen, und wird ſich daher mie 
wegen Corrofion oder Orvdation im dem Loche der Möhre feftfezen, 

Big. 22 it ein Apparat, der an Waſſerbottichen oder anberen 
Vehättern, die bereit erbaut find, in der Abſicht, um das darin 
enthaltene Waffer zu reinigen, angebracht werden Tann. Et femme 
im Principe ganz dem unter Fig. 20 befchriebenen Apparate gleich; 
diefelben Vuchſtaben beziehen ſich auch auf diefelben Gegenftändez 
doch bezeichner » bier einem irdenen Topf von ſoichem Rauminbalte, 
daß das filtrirende Medium ıc. darin Play hat. Diefer Topf —* 

den Boden des Waſſerbehaͤlters, der durch punktirte Kinien angedeu- 
* iſt, geſtelltz die Commanication mit der Edüffel o,e iſt durch 
die Röhre &,t vermittelt, 

In Fig. 23 flehe man eine Vorrichtung, wie fie fid zum Kelı 
nigen des Woffers im Großen, in Fabriken z. 8. eignet. Auf dem 
Boden des Waferbehälters na iſt eine gewiſſe Anzahl halbeylindrie 
ſchet oder bogenfbrmig gemblbter irdener Gefäße u,u, u,u, u anges 
bradıt, welche der ganzen Länge nach durch den Maiferbehälter lau⸗ 
fen, und bie an dem einen Ende ſaͤmmilich durch Die Möhren v,v,v,w.v 
mit der Hauptrbhte e,e, aus der dad ft Waſſer adgelaffen werz 
den fann, in Verbindung ſichen. Auch diefe Möbre foll, wie ed Im 
Big. 20 angegeben worden, fo tief als. ‚möglich berabgeleiter werben, 

md nut wo dieß nicht möglich iſt, ſoll man eine Pumpe daran ats 
Bringen, um das Waſſer in größerer Menge durch das Mlärende Mer 
dium zu ziehen. Ya allen anderen Beziehungen iſt diefer Apparat 
dem unter Fig. 20 beſchriebenen ‚vollkommen ähnlich), weßhalb ſich 
denn alle Buchſtaben auch auf dieſelben Gegenftände beziehen. Die 
untere Schichte getz beſteht jedoch hier aus Mein gefchlagenem Sande 
Keine oder aus einem anderen porbfen Gefteinr, während die Schichte 
h,h aus zu gleichen Theilen vermengten Quantitäten felner Kohle 
und gut auögewafchenem Sande beflehr. 

Big- 24 zeigt einen Durchſchuitt eined Apparates zum: Klären 
von gemalgten Bläffigkeiten, Deblen ıc. in großen Quantitäten; in 
biefer Zeichnung kommen % Zoll auf den Fuß. A,A iſt ein gußs 
‚eifermer, ober aus einem anderen Materiale verfertigter Behälter, 

jeldher oben offen iſt, während er unten einen trichterförmigen Bo⸗ 
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nn m Bat, dom deffen Mittelpunkt aus die Röhre C,C Beitdufg 
weit herabſteigt. D,D ift ein gußeiſerner oder anderer Koft, 

oder ein falfcher, durdildcherter Boden, der auf den ſchiog zulanfen⸗ 
deu Seitenmwänden des Bodens B,B aufruht. Diefer Boden wird 
mit einem meffingenen () Drabtgewebe belegt, auf welches. dann 
eine feine waſchledernt Dee EE gebreitet wird. Uuf diefe leztere 
wird bann eine Schichre reines Aohlenpulver F,F gebracht, und hierauf 
dann ein Rahmen GG gelegt, der genau in dad Janere des Behälz 
ter6 AA paßı, and mir einem bifen mollenen Filze bedeft wird. 
Bon der Mitte dieſes Rahmens GG ftelge die ſich umdrehende 
Melle H,H, an der eine Reihe von Birften oder Umtäbrern anger 
Brache ift, empor. Diefe Welle wird durd die Nolle KH, oder auf 
Ärgend eine andere Weife in Bewegung gefegt, und dadurch werben 
‚die in der Fluſſigkeit enthaltenen Unreinigkeiten gebinderr, fi auf 
der Oberfläche des ilzes oder des fonftigen Ueberzuged des Rob⸗ 
mens GG anzufammeln. Lift eim fnung mie einer Klappe, 
bei welcher der Bodenfaz oder die Unreinigkeiten entweichen Formen, 
wenn es file nothwendig befunden werden ſollie. M ift eine Nöhre, 
Durch melde der Upparat mit der zu reinigenden Fluſſigkeit gefpeift 
wird. Zi die Släffigkeie eine gegohme malyhaltige, ‚oder Fhnnte fie 
überhaupt dadurch, daß fie längere Zeit der Luft autgefegt wird, 
Stazen leiden, fo bediene ich mich des Echwimmers oder Deteis N, N, 
ber genan in dad Janere des Behälters A, A paßt, und deſſen Räne 
der mit Leder oder einer anderen ähnlichen Sudſtanz befezt find, das 
mie der Detel laſtdicht ſchließt, ohne übrigens in der Auf · und Mies 
berbewegung beeinträchtigt zu fen. Die Welle HE geht durch die 
Deitte des Dekels NN. OO it eine Meine, mit einer Klappe der 
ebene Röhre, durch welche die in der Möbre C,C und in dem untes 
sen Zbeile des Bebätters enthaltene Luft entweichen fanm Das 
untere Ende diefer Röbre C,C it, wie man bei P,P, fiebt, ges 
Telmmt, bamlr feine Luft eintreten kanu, fo lange fich die Vortich⸗ 
tung in Tätigkeit befinder. Wenn die beraßfteigende Röhre CC 
12 Faß lang it, und wenn der Behälter AA 4 Fuß im Geviete-) 
bat, oder wenn Derfelbe eine Oberfläche von 16 Qundrarfuß. darbiee 
‚tet, fo wird, menn die Nöhre mit irgend seiner Allffigkeit von der 
ferdifiihen Schwere des Waſſtis gefülte IR, und wenn ver Hahn Q 
n ‚mir, die armofphäriiche Luft min einem Gewidre von 5 
‚oder won beitdufig 14,000 Pfv. auf die Oberfläche der im 

AA befindlichen Fidiſigleit drften, und dadurch wird 

Zeit. eine große Menge Flaͤſſigteit durch das Märende 

werben. Die Kraft oder der Deut, den man auf, 

berborbringe, wird jederzeit von der Hoht ded Ayyatas 


* 
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166 oder von der Tiefe, bie auf welche die-Rbhre CC berabfleigt, 
fo wie von dem fpeeififchen Gewichte der Zllffigleir, mit welcher 
man arbeiter, abhängen. Ich Andere diefe Hbhe und den dataus 
ſich ‚ergebenden Druß je nach der Natur der zu behandelnden Flüſſig- 
felten, und je nach der, Kraft, welche zur Klärung großer Quantiräe 
tem erforderlich iſt, verichieden ab. 
Big. 25 flellt. einen tragbaren Apparat zum PWerfeinern uud 
Klären von Vier, Wein ıc. vor; er iſt im erflerem Kalle zum Ges 
\ brauche der Gaſtwirthe ac, beſtimmt, und kann dann mit. den gegemz 
wärtig gebräuchlichen Biermafinen in Verbindung gebracht werben, 
damit das Bier in Heinen Quantitäten und während des Abzichen# 
* und. Auöfchentens volllommen geklaͤrt wird (11). RR ift ein colins 
drifches Gefäß aus Zinfblec oder irgend einem anderem. geeigneten 
Materiale, deffen unterer. Theil ſich in einen Kegel 5,5 endigt. Dies 
fer Kegel iſt gleich einem Seiher durchldcherr, und muß mir dnnem 
Wafchleder überzogen werden. Sowohl der Gylinder, ald der Hegel 
werdem mit reinem Koblenpulver, welches auf die in Fig. 20 befchriee 
bene Welſe zubereirer worden, gefüllt. Bel T, T befinder fib ein. 
Scraubengewinde an dem Eplinder, und auf dieſes wird der fegele 
+ fbrmige Detel U, U gefchraubt, nachdem man vorher ein Freisrundes 
Srif Wafcleder auf das in dem Eplinder enthaltene Kobhlenpulber 
gelegt hat. An dem Boden des Eplinderö A, R und da wo der Kegel s8, 8 
begiunt, befindet ſich ein’ anderes Schraubengewinde V. V, an weis 
ches der Aufiere Evlinder W,VY gefchraube wird. Auch diefer Äußere 
Eolinder bat einen-Tegelfbrmigen Boden, am deffen Epize ſich eine 
Klappe X befindet, die zum Entfernen der Unreinigkeiten dient, bie 
ſich allenfalls innerhalb des Colinders anfammeln möchten, der 
Seite diefed Colinders befinder fi) ein Mundſtuͤl mir einem Schtau⸗ 
Bengersinde Y, am welchem das Gaugs oder Speiſeroht, das zu dem 
Faſſe oder zu dem Bottiche führt, angebracht wird. Oben am Scheitel des 
‚Kegels U,U befinder ſich eine Verbladunge ſchtaube, durch welche Die 
Nöhre Z, die am die fogenonnte Viermaſchine führt, mir dem pe 
patate in Verbindung geſezt wird. Wenn es ndıhig It, laſſe ich 
auch von mehreren Bälfern aus Rdhren an diefen Apparat, nnd vom 
biefen an bie Pumpen. der Diermafchinen laufen. 
Soll der Apparat zum Klaͤren von Weinen verwendet werden 
fo wenpe ich fiat der Pumpe lieber die g ihmädige Wirkung eins 
an, der, wie Big. 26 seigt, an den Scheitel des Kegeie U,U 
jraube wird, Der beradftelgende Schenkel 1,1 diefes Heberd mu 
Yeyn, daß dadurch der gebdrige Druf der Fläffigkeit. dur 
nde Medium erzeugt wird. In der Naͤhe des Bodens Des - 
Seftader ſich ein‘ Sperthahnm; auch muß alle Luft aus denn 
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dem Apparate ausgerrieben werden, bevor berfelte 
‚a Fon. - Der Heber muß im das Zap, welches 
ber geflärten Stöffigteit beflimmt iſt, eingefenke wers 
6 daß t Bis der Lufthahn offen bfeibt; die Speiſerbhre Y muß 
nie dem Falle, in welchem ſich die ungellärte Fläffigkeit befinder, in 
indung gebracht werben, wobei auch bier der Lafthahn offen zu 
i Üft. Der Apparat Bann gereinigt und In Drbnung erhalten 
indem man die Gewinde T,T und V,V ‚abferaubt, wo 
das Mafchleder heransgenommen, ausgewaſchen und getrofnet 
Tann, im alle der Appatat nicht beftändig iu Thaͤtlgkeit if. 
2 befshtänte mich übrigens bei der Verfertigung Diefer Ups 
a ‚anf die bier beſchtiebenen Formen und Dimenfionen, 
ls ich die Anwendung der Kohle, des Kiefes oder des 
zum Klären und Flittiten für meine Erfindung anegebe, 


des Hrn. Pelletan zum Eindifen des 
— ibenfaftes bis auf 55° des Araͤometers. 
Sad dem Journal dos comnaissances usuolles. Wat 1951, S. 20. 

Vu Modinungen auf Zah l. 


Bir haben nad reiflicher Prüfung des Apparate, welchen Hr 
—— zum Behufe ber Einditang des geflärien Munfelrübene 
biß zu jener Gonfiftenz, bei welcher der Zufer aus demjelben 
erfand, die Ueberzeugung gewonnen, daß 6 keine bes 
vortheilpaftere und mohlfeilere Merbode den Eprup im 
De ln gebe, ald jene des Erfinderd. Ya, was 
} mehr Äft, wir möffen fogar geſtehen, daß fein neuer, filr die 
Runfelrübenzufer » Fabrikation beflimmter Apparat jenen Apparat, 
er us ne der Raffination des Robrzufers erfand, und-ben 
ch > bekannt gemachr haben, noch weir übertrifft; der Dampfs 
erjeuge und unterhält hier wicht mur den Lufileeren Raum, 
er leiter Ben im Janeren des NKeffels erzeugten Dampf auch 
‚doppelten Boden, durch welchen detſelbe geheizt wird, fo da 
an Brennmarerial meıhin um bie. Hälfte vermindert 
d daher der Meinung, dap diefe neue Erfindung. die 
Jadritation auf eine hochſt vortbeilhafre MWeife abs 
‚ und finden uns dadurch »eranlaft, den meuen Ap⸗ 
‚als mdglich, befannt zu machen. 

in die Beſchteibung bed Apparates eingehen, 

eine Frage, die für diefen Yurufelegeilg von 





rn Delletan’s RR bes feier Rentehbrpfek | 
bbchfter Wichtigkeit ift, furz abzuhandeln. Bei deu zahlreichen Bers 
— bieher ‚in Vetreff der Vervolllommu ung der Methos 
welchen der Muufeträbenfaft bis zur Sprupconfiftenz eins 
1 wird, angeftelle worden, berefchte allgemein die Idee vor, daf 
der Safe eine um fo gebßere Veränderung erleide, je länger er ber 
Einwirkung der Hige audgefezt ift. In Folge diefed Principes was 
ven beinahe alle Verſuche dahin gerichtet, die Bliffigfeit in fehr Meine 
Maffen vertheilt ſchuell zu comeentriren, fo daß jeder einzelne Theil 
mir kurze Zeit Über mit der Hize in Berährung fam. Der Apparat 
des Hrn. Allez, die Eindikung auf Platten, die Anwendung bon 
Colindern, welde mit Dampf geheizt find, und an deren duferer 
‚Dberflähe man eine durch ein Metaligewebe geleitete Schichte Flaſ⸗ 
figkeit laufen läge sc., haben offenbar lelnen anderen Zwek, umd ins -· 
men auch Teinen anderem Vorthell haben, als den die Zeit, während 
welcher der Syrup erbizt iſt, abzufärzen. 
” Diefe Idee iſt an und fr fi, und bamn ridtig, wenn die 
,  Eindampfung, indem fie unter dem armofphärifchen Drute geſchieht, 
+ eine Erhöhung der Temperatur, bie über 400 Grabe beträgt, mit 
ſich bringe. Deſſen ungtachtet bar aber die Abhärzung der Zeit, 
während welcher die ſchaͤdliche Einwirkung Statt finder, bisher mod 
Feine großen Vorthelle gewährt, und nirgendwo haben, fo viel wir 
wiffen, bie Babrifanten aus 8% zuferhaltiger Stoffe mehr dann 6 Pfd. 
Tepftallifiebaren Zufer erhalten; d. b. fie haben, da in den Runkels 
rüben bekanntlich Feine Melaſſe enthalten if, duich iht Verfahren 
2%, Pid, ſolcher Melaſſe erzeugt. 

Wenn es auch von großer Wichtigkeit iſt, die Einmirkungtber 
Wärme, wenn diefelbe ſchaͤdlich iR, abzukürzen, fo wird dieß dech im 
jenen Fällen, in melden die Wärme im Iuftleeren Raume Dis auf 
65° vermindert ift, und in welchen folglid) eine Ummandlung des Zulers 
in Melafe unmdglich Ifk, ganz unndthig ſeyn. Daß dief bei ven 
Upparare des Hrn. Pelleran wirklich der Fall iſt, erhellt aus ben 
Verſuchen, die damit augeſtellt wurden; man braucht, um ſich hievon 
zu überzeugen, nur zu bebenfen, daß 1500 Pfb. Syrup 11 Mat 
hinter einander in dem rate eingebift, und dann wieder were 
bilant wurden, ohne daß fich die Qu rät des Erpftallifirharen Zus 
ers biebei merflich vermindert hätte, Dei diefen 11 Mal auf eins 
ander folgenden Operationen war der Sytup norbivendig 11 Stuns 
den lang einer Temperatur von 65° auögefest, und das Reſultot 
zeigt, daß diefe fortgefegte Einwirkung der Wärme feinen Einfluß 
auf bie Natur des Zukers hat, wenn dit Temperatur nicht über 65° 
beträgt, und wenn die Operation im luftleeren Raume geſchieht. 

Die Refultare, die man auf den engliſchen Eofonien durch Eins 
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des Robrzuferfaftes in den How ardeſchen Apparaten erhielt, . 
die bier aufgeflellten Saze. Der Ertrag au Feyflallifirbas 
wem Auer ka ſich um Y% vermehrt, und bie Melaffe verminderte fich 
der Einführung diefer Apparate beinahe auf Nichts, Aus 
was oben geſagt worden, geht num hervor, dafl es ſich ger 
nicht mehr um die Erfindung son Apparaten handele, im 
Meine Quanritäten Runfelräbenfaft ſchaell eingedift werben 
fondern daß man ſich im Gegentheile jener Vorrichtungen bes 
bienen möÄffe, bei Denen man mit großen Quantidten Flüffigkeit ars 
beiten Kann, ohme daß jedod die Temperatur im Iuftkeeren Raume 
auf mehr dann 65° erhöht wird. Der Apparar des Den. Pelle 
tan entfpriche mum diefen Anforderungen, und wird daher, wie wir 
überzeugt find, um fo allgemeinere Anerfenuung finden, als er im 
Vergleiche mir anderen Vorrichtungen, namentlich mit jener des Hrn, 

Morh, fo gänftige Reſultate gab. 

In der beigefügten Zeichnung ſieht man den Apparat ded Hrn. 
Pelletan in Big. 23 im Langendurchſchnitte und in Gig. 29 im 
‚Grundriffe; Big. 30 ift ein Querdurchichnirt des Keſſels. 

AA ft ein baldeplindeifcper Keffel von 20 Fuß Länge auf 
2 Fuß im Durchmeſſer. Diefer Keffel iſt in einem anderen Keffel, 
meldyer den doppelten Boden BB bilder, enthalten. Das Ganze iſt 

einem gebräften Bogendelel CC bedelt, und ruhe auf den 
* —3 

= Di ein eplindrifdjer Verdichtet von 6 Fuß Hdhe auf 15 Zell 
dm Durchmeffer; am ihm befinder fi ein Hahn mir einem Ziffer 
> Matte I, welcher die Quantität des Falten Woſſero, das die Hälfte 
des durch die Verdampfung entfiehenden Dampfes verdichten muß, 
regalin. H ift ein Hahn, der den Verdichtet nad) Belieben entwe ⸗ 
mit einem Waſſeradzuge oder mie einer Pumpe in Verbindung 
— mir weicher man das warme verbichtere Waſſer am irgend 
einen Dit dei Unjtalt, wo man deffen bedarf, ſchaffen kann, 
HR ein Hahn, der einen Dampfflrahl von drei Armeipbären 
im bie Rugel G (daffe. Der Dampf dieſes Strables wird durch 
die Röhre O,0,0 in den deppelten Boden des Nefleld gebracht, 
& zur Ermeärmeng bien. Der Dampfitrabl übe Im Voruber⸗ 
im Berdichter D feine Auffangung aus; er treibt zuerſt alle 
des ſelben, und jage fie in den doppelten Boden, aus wel 
dann durch dem Hahn Käentweicht. Wenn der Keſſel in 
ſe gelangt deifen Dampf dur die Röhre P,P,P it 
2, aus welchen fir von dem Dampfflsahle wieder aufs 
in den boppelten Boden geleltet wird, Sp Lad Wen, 
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lenete alſo forwohl durd den Dampf des Dampfftrables, ald durch 
den aus dem Eprup emporfeigenden Dampf erhlzt wird. . 

Aus den Verſuchen des Hrn. Pelleran gebt hervor, dag «in 
Dampfirabl fo. viel Dampf mit fich forrreißt, als ex. felbft Dampf, 
hält; das Sieden des Keffels wiirde folglich unterhalten, und aller 
Dampf fortgefdbaffe, werden, ohne dap man cin Berdihrüngswaffer 

mbrhig härte. Und einer ganz einfachen Betechnung ergibt ſich jer 

doc, dag auf diefe Meite zwei Mal fo. viel Dampf in den doppel⸗ 
ten Boden gelangen würde, als nbrbig if. Um den Derbrauche dies 
ſes Dampfiüberfdufed zu feuern, muß der Einfprizungshabn fo ges 
öffnet werben, daß die Hälfte bes Dampfed, der fi aus dem Keffel 
entreifelt, verdichtet wirb, und auf dieſe Weiſe wird wärend der 
gangen Dauer der Operationen beftäudig ein luftleerer Raum von 
20 301 Queffilder erzeugt und unterhalten, 

Der Hahn Li if dazu beſtimmit, den Verdichter vom dem Keffet 

zu trennen, und muß gefcloffen werben,‘ wenn in biefem leteren 

— zum Bebufe der Entleerung ein Druk auegeübt wird. Der Hahn M 
tiefere einen Dampfitrabl, der fo viel atmoſphaͤtiſche Luft in den 

* Keffel fcbafft, daß ein Druk von 18 bis 20 Fuß Waſſer in demfel 
ben entflebt, Diefer Druf dient dazu, die im dem Keſſel enthaltene 
Büdffigfeir ſchnell aus dem ſelben auszutreiben, und fie an «inen ber 
liebigen, ſelbſt über dem Niveau des Apparares gelegenen Dre zu 

* ihaffen. Die Bläffigkeir enrweicht · naͤmlich durch die Röhre S, melde 
bis gu E binad reicht, we fich eine Vertiefung befindet, die dag bolls 
Fommene Untlerren des Upparates geſtattet. Eben diefelbe Röhre 
dient auch zum Füllen des Keſſels. Der Hahn E communichrt mir 
den einjuffltenden Flauſſigkeitenz der Hahn F hingegen geflatter je⸗ 
nen, welche hinaus befbrderr werden follen, einen Ausweg: 

Die genielnibaftliche Röhre Q leiter den Dampf, der in ben 
Dampferzeugern erzeugt wird, herbei. Un dem Ende des Seffels 
und in der Nachbarſchaft des Hahnes R befindet fich eine durch ei— 
nen Cchraubenftbpfel verfchloffene Orffnung, durch welde man, fo 
oft der Keſſel innen ‚gereinigt werden foll, zu Diefem Behufe ein 
gerigneres Jaſtrument einführen Kann, Länge des Apparates find 
zu je zielen Seiten mir Glas befezte Drffnungen angebracht, durch 
welche man im Das Jnnere; deffelben ſchauen und fehen kann, mag 
darin vorgeht. 

Die Länge des Keſſels ann dur eine Scheidewand in * 
Fader abgerhellt ſcon, fo daß das dem Verdichter entfprediende 
Diitrbeil zur Eindikung der Sprupe beftimme iſt, während die beis 
Den enderen Diistheite zur Aufnahme und Erwärmung ded abges 
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7 Ebertler fordert als fein Erfindungstecht nur einen —* 
"Ben Erfparnif an Brennmarerial, — 

Bub £ 

Wir erlauben und. der Sefribung des Pelleran'fhen Ups · 
parates nur noch eine Kurze vergleichende Ueberſicht der verfchiedenen 
bisher in Vorſchlag gebrachten Merhoden, Sytupe im Luftlerren Raume 
‚zu serfieden, beizufügen, indem eine folche Vergleichung vielleicht mans 
chen Fabrifanten ſeht wünfdpensmerrh feyır dürfte. 

. Der Howard'ſche Apparat, deſſen Patent gegenwärtig im 

England erieſchen iſt, befteht in einem großen, durch Dampf gebeizs 

ten Verftedfeffel; der luftleere Raum wird nach Belieben durch Luft- 

‚pumpen, welche durch eine Dampfmafine in Bewegung gefegt wers 

ben, betvocgebracht. Man kann mit diefem Apparate wohl große 

Maffen Zufer verfiedenz allein die Probe iſt ungerreu, und Die Urs | 

beit iſt ſchwet zu regulisen. Der Yufwand an Brennmarerial iſt 

um den ganzen Bedarf der Dampfmafchine an ſolchem größer. Hr. 

Santerre harte fi zu England einen Homward'fden Upparat 

gekauft; man feine denſelben jedoch, obſchon der Antaufspreis 

100,000 Branfen betrug, aufgegeben zu haben, da man nie schbilg 

damis zu Stande fommen Konnre. 

Howard bar aus feinen Patente einen bedeutenden — 
gezogen, und mehrere feiner Appatate wurden fogar in die Eolonien 
gelendet, wo mam um % mehr und. fehr ſchonen Zuker damit uns | 
jeugte. Es ſcheint, daß biefer Apparat in Hinſicht auf den lufte 

v leeren Raum ald Muſter zu bettachten iſt, weil diefer Raum forte 
während erzeugt wird, und fich folglich am Ende der Operation, auf 
felnem Marlmum befinden taun. Der Apparat bringe jedod auch 
noch folgende Nachtheile mit ſich: 1) ſieht man nicht, web im Fur 
merem deſſelden vorgeht; 2) üft die Probe, wegen der geringen Quans 
tirdr, die man auf ein Mat herausnehmen kann, unficer; 3) IAße 
er ſich nur langſam entleeren, wobei die Fluͤſſigkeit überdieg nur am _ 

‚einen Die entletre werden kann, der tiefer liege, als der Mppararz , 

A) ült er ſeht Boftfpielig, und 5) bringe der luftleere Raum, ven er 

erzeugt, einen großen Aufwand an Krafı und-Dampf mit ſich. 

. Der Ypparat, auf weldien Hr. Noch in Frankreich ein Patent 
nabın, beitebe aus einem mit Dampf gebeigten Verſiedkeſſel mir dep⸗ 
peltem Boden, und einem im Inneren deſſelden befindlichen Schlan- 
"genröhre." Dre Dampf wird in einem großen, zu deffen Uufnahme 

Immten Behälter durch einen Kalten Waſſerregen verdichtet. Der 

mup fo groß ſeyn, daß er alles Maffer, welches während 
eines Sudes angewtnder wurde, fallen kann, und wird 
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Operationen außgeleert. Der Infileere Raum wird 

„ Ändern man vor dem Begiune ber Operatlon durch deu 

ganyen Apparat fo lange einen Dampffirom treten läßt, bis man 

Ran, daß feine Luft, fondern bloß Dampf mehr in bene 

erhalten ift, wo man den Apparat dann fließt, und kaltes 

— after im deufelben einfprist. Diefer am Unfange der Operarion 
erjrugte Iufileere Roum muß bis zum Ende derfelben Fortbefteben. 


Diefer Upparar nun bat vor dem Howard’fchen den Vorzug 


Die Herflellung des Lufrleeren 

ft mır den Dampf, mit dem man den Apparat beim 

Be Dperarlon zu erfüllen hat, Uebrigens theilt der Ap⸗ 
Übrigen Nachtbeile, die dem Homward'fcen zur Laſt foms 

Überbieß erhält ſich der ein Mal erzeugte Luftleere Mau 

Immer glei. Es dringt nämlich immer etwas Luft «in, das 
en felbft gibt folhe ab, und endlich entwikeln auch 
die Eyrupe, die etwas wenig haben, Koblenfäure, deren 
alfo der Iuftleere Raum am 

m wird, ald am Anfange, 

obſchen gerade am Ende des höheren Grades von 
Gonernträtion des Syrupes die. adpte Wolfommenkeit des Luftleeren 


6 arbeiter ſeit längerer Zeit ein felr 
die Reſultate, die er gibt, find gurz allein 
fehr große Menge kolteb Waſſer, nämlich 90 Liter 

Zuferbrod von 40 Pfunden. Die Arbelt des WVerfiedens it 

nicht regelmäßig, und es ſcheint, daß viele Vrode oder 

flefig werden. Die Gründe hievon find: 4) weil ber pa 

parat Zufı enthält, weßhalb meht Verdichtungswafler erforderlich ik, 

und 2) weil die Operationen gegen das Ende bin träg von Statten 
, Ändern der Raum gerade iefem. Zeitpunfte nicht ‚gen, 

nm Der Rorh’fhe Apparat iR ferner auch fehr theuer; 

der zu Honfleur errichtete kam auf 80,000 Branken zu eben, und 


- Indern der Parlfer Uppardt beffer arbeiten foll; gleiche Bewandtnif 
hat #8 mie dem zu Marfeille errichreren Apparare diefer Art. 


er file Hm. Gaupin erbaute, abgeaͤndert. Er 
Behälter, der ald Verdichtet diente, ganz befeitigt, 


in einen Brunnen von 32 Fuß Tiefe 
fo dap diefes Waſſet in dem Maße, in weldem «6 yullit, 





—— u 
a6 Beltetan's Mpsarat zum Einditen dr6 gehtärten Runfelräbenfaftes. 
wieder abfliäfe, und alſo dem. Werdichrer nle erfüllen Tann. Diefe 
Einrichtung, die wohl den Umfang des Apparates Meiner mocht, ber 
dinge Übrigens feine Verbefferung an bern Verfahren felbft: der hufte 
leere Raum erbäle fich möcht beffer , und der Verbrauch an kaltem 
Waffer ift noch größer; denn von zeort arteſiſchen Brunnen bient der 
eine dazu, dad Waller zu liefern, waͤhrend dee andere fr ben Ab ⸗ 
Fuß deffelben. beflimmt if. Der Apparat, der durch cite Dampf 
mafdine in Bewegung are wird, hat mehr als 60,000 Branfen 
getoſtet. 

Dr. Degtant zu Morfeille hat feinen Appatat mad) einem 
Pelneipe erbaut, welches in Beziehung auf die Verdichtung 
Dämpfe von ven früher angegebenen Vorrichtungen abmeldht, Et 
wender einen Keſſel an, det Durch ein Schlangenrohr, und nicht durch 
einen doppelten Boden erhije wird; er verdichten Die Dämpfe vom 

"ı Maßen, indem er fie durch ein fehr großes Echlangenrohr von 5 bie 
600 Fuß, auf welches ein Wafferregen fälle, leiter. Daß Schlans 
gensohr ſelbſt befinder ſich in einem weiten, 20 Fuß, boben Evlinder, 
in weldem bie Wärme brö angewenberen Waſſers einen lalten bLuſt⸗ 
from aheugt, der fomwohl das Schlangenrobt als dat regenartig herz 
abfalende Waſſer abküble. Die Verdichtung wird olfo bier nicht 
dur Einfprizung don Baltem Waſſer in das Innere, fondern durch 
einen Außenlich wirfenden Falten Waſſerregen —— fo daß man 
immer diefelbe Quantitat Waſſer benuzen Lat, die Durch Berbüns 
fung verloren gehende Menge jedoch abgerechnet, Webrigens erzeugt 
Hr Degrant den luftleeren Raum om Unfange der Operation anf 
diefelbe Weife, auf melde er am den übrigen Apparaten erjedgt 
wird, fo daß fein Upparar alfo diefelden Nachrheile mit den anderen 
thellt. Um diefem zum Theil abzuhelfen, hat er einen eigenen Raum 
angedtacht, in melden er nad Delichen einen Dampfftrom leiten 
Tann, um die Luft aus demfelben auszutreiben, und auf diefe Weiſe 
einen Theil des verloren gegangenen luſtleeren  Naumes hetzuſtellen. 
Er wende auch einen doppelten Keſſel au, in melden er bie were 
fortene Maſſe bringt, ehe er fie In den Nilblapparat- gelangen TANK 

3 Dee Apparat des Hrn. Degramnt ift alfo complicirt, und bes 
ſteht Aberdieß aus viekm Schlangenrohren, die befauntlich vielen Uns 
fällen außgefeze find, weil ſich die Metalle, welche zum Zuſammen· 
Torben der einzelnen Stuͤte dienen, ungleich ausdehnen. Diefe Mes 
tbode'dürfte ſich in allen jenen Localiräten, in welchen man ſich uns 
möglich einen Lirer Waller per Secunde — das Marimum Faltes 
Waſſer, welches zum Werfieden von 600 Zuferbroden in einer Toge⸗ 
‚arbeit von 10 Stunden erforderlich — verfhaffen Fann, als müglicd 

ermweifen, Lebrigens Eonnen alle dieſe Apparate an wafferarmen Dre 





» 


er Sue Aibene — —— I 
Ri a.cafap, feſt und menigen Reparaturen unterworfen? Kann 
man in benfelben hinelnfehen, um den Gang der Arbeit u deod ⸗ 
adten? Gidt er endlich gute Produete? Ullen diefen Vedingungen 
entfpricr mad) unferer Ueberzeugung fein Apparat volltommener, ‚als 
jener des Hrn. Pelleran. 2 


nd X 
— des ſilbernen Alloometers mit Eenteſimalein ⸗ 
theilung des Hrn. Pl. Boué, —— 
gen Cineale zur Correction der Veraͤndexungen, welche 
burch den Wechſel ber Xemperatur entjtehen. 
Ans dem Journal des connaissances usuellen. Mat 1854, ©. 334 
N Miu UnpBungem auf Tad- 4, * 

Der Alloometer des Hrw. Bous har vor allen Übrigen hleher 
bekanut gewordenen Juſtrumenten dieſer Art den Vorzug, daß ſich 
an dem Schafte deſſelben die ganze hundertgradige Scala befindet, 
während diefe Scala fruͤhet wegen Ihrer großen Länge nicht am eis 
nem einzigen Juſtrumente angebracht werben konnte, fondern auf 
mehrere vertheilt werden mußte, Dan brauchte daher mehrere Far 
frumente, deren Wechſel Zeitverluſt veranlaßte, deren Auſchaffung 
oft doppelte and dreifache Auslagen machte, und die nothmendig 
aud mehr Zufällen auegefezt waren. Vei dem meuen Mlkoomerer 
find ale dieſe Unannehmlichfeiten befeitigt, und man fan am elmem 
viereligen Scafte mittelft zweier beweglicher Gewichre die ganze 
Hunderrgradige Eintbeilung des Juſtrumentes dom Woſſer bis zum 
abſoluten Alkohol anbringen. Ein Dit auf die in Fig. 33 geger 
bene. Zeichnung wird genigen, um zu zeigen, auf welche Weiſe man 
ſich des Juſtrumentes bedient. 3 4 

Der Ultoometer dient, wenn er bloß mit dem einzigen, under 
weglichen, und an feinem unteren Ende befeftigten Gewichte A dere 
feben it, zum Meſſen der Staͤrke aller geifligen Ztäffigtelten vom 85 
bis zu 100 Graden; find die Fluͤſſigkeiten hingegen ſchwächer, fo 
legt mau auf dieſes erſte Gewicht das Zuſazgewicht B, auf welchem 
fi die Zahlen 55 bis 85 bemerkt finden, und haben die Zläffige 
feiten unter 55°, fo nimmt man biefes Zuſazgewicht B ab, und 
bringe bafılr das Gewicht C an, auf welchem die Zahlen 0 bis 55 
verzeichuet find. 

Der Ulfoometer allein Tamm jedoch mur die fcheindare Stärke 


der geiſtigen Bidffigleiten andeuten, Indem diefelben, je machdem ihre 
Temperatur über oder unter 15° ſteht, ftärker oder fdhmächer zu 
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feon fein, als fie mitt find. Der Erfinder des Ulkoometers, 
Hr. Gay-Luffac, Hat diefem. Uebelftande durch eigene Tabellen, 
mit deren Hälfe man die ſcheinbare Krafr jedes Mal im die wirke 
liche ummanbeln kann, abgeholfen. Mach diefen Tabellen hat num 
Hr. Bond fein Gorrectionslineal entworfen, fo zwar, daß diefe Tas 
beilen jur Prufung der Genauigfeit des deteren dienen konnen. Das 
Suftrument des Hm. Boud hat vor ben gebrufien Tabellen dem 
Borthell voraus, daß man mit demfelben die geringiten Bruchtbeile. 
der Thermometergrade In Anfchlag bringen faun, und daB man auf 


Das Joftrument befteht, wie man aus Big. 31 und 32 erficht, 
aus X ‚parallelen Linealen, von denen ywei durch kleine merallene 
‚einander firirt find, während ſich das dritte zwifchen 

ſeren bin amd her ſchieben En fo daß der Meine 


des hundertgradigen Xhermomes 
die man probiren will, beftimme 
be 


die zu prufende Gidfigkeit — worden, fo ſucht 
Grad, den das Juſtrument durch feine Eintauhung ange: 
, auf dem unteren unbeweglichen Lineale, wo dann der 
an welchem dieſer Grad dem mittleren Lineale entſpricht, 
den Bi der wirklichen Stärke der Flaͤſſigkeit andeuten wird. Der ⸗ 
felbe Gentefimalgrad deutet unmittelbar oberhalb die entfprechenden 
Grade ber alten Scalen Cartier's und Borie's an. 
Das Lineal it, wie Fig. 31 und 32 zeige, am beiden Selten 
5 in Fig. 31 deutet der Pfeil C auf eine Temperatur von 
„und man fieht bier, daß der Grad der wirklichen Stärke 
unter jenem der fcheinbaren Stärke ehe; in Big. 32 hingegen Ift 
erätue zu 15° angenommen, wo die wirkliche Stärke mir 
eine und. biefelbe iſt. 
Da der Einfluß der Temperatur, wenn |biefelbe unter 1oe des 
Therwemeters beträgt, ohne Rachtheil unberitfihhe 
werden Bann, indem ein Uaterſchled — vs im 
Pd peipt. Jcum. 65%. LIIL. 9. 1, 





“ en Fiaſ 

find, einen Grad des Altoometers aufzuwiegen, fo bat dr. 

um feinem Gomecrionslineale Feine gar zu große Ausde haung zu ger 
Sen, ie Oradutsung erfl Beim fünfgehnten Grade des Mifoomerers 
— ve 





x, . 
’ = Methode Glas mit Metallen oder anderen Subſtan ⸗ 
verbinden, worauf ſich John Gunby, —— 
Sand⸗pits — am 11. Ger, 
28 1851 ein Patent ertheilen 


Aus dem London Journal of Arts. —* 1331, ©. 176. ® 


‘ Der Zwet diefes Patentes befteht im einer neuen Methode an 
verſchiedenen metallenen Gegenfländen mannigfache Verzierungen aus * 
gefchliffenerm Glafe anzubringen, welche Meıhode hauptfädhlic zum 
Verzieren von Vaſen, Bechern, Leuchtern und anderen zur Schau 
bienenden Purusartifeln ihre Anwendung finden birfte, Die berts - 
lide GlarencesVafe, die Kirzlic in London jur Schau ausgeftellt 
geweſen, wurde nad) dem Merfahren des Patentträgers verfertigt: , 


 , Der Patenteräger erläuterte feine Erfindung in der Beſchteibung 
feines Parenres mur durch ein einziges Beifpiel, welches jedod ger 
migen wird, um ſich einen Begriff, davon zu macyen, und um zu 
zeigen, daß diefes Verfahren am verfhledenen Gegenftänden —D 
werden kann. 


Man verfertigt ſich alſo J. B. eine Voeſe aus Metall und Blade 
platichen oder Taͤfelchen, die vom verſchledenen Kormen und Flguren 
ausgefepnitten werden, und mach der gewdhnlichen Methode, Glas 
zu biegen, eine ſolche Blegung erhalten milffen, daß fie an die Au 
dere Oberfläche der merallenen Wafe paffen. Diefe gebogenen lass 
ftatchen werden dann an beiden “Seiten nad) einem beliebigen Mus 
fier gefbniten, umd einzeln an einem binnen Metallplärdhen von 
der Grbfe und Form der Glasftätchen angebrachte. Wenn das Glas 
an der Inneren Flaͤche nach irgend einem Mufter oder irgend einer 

Zeichnung mie’ Deblfarbe bemahlt worden, wird ed auf die gehogeme 
Metallplaste gelitter, oder dadurch daran befeftigt, daß man die 
- Ränder der Merallplarte auſblegt. Endlid werden diefe Glaeſtät. 
chen ſammt den Metallplaͤttchen am der Vaſe befeftigt, zw welchem 
Bebufe am dem binterem Theile der Meraliblätechen kleine Zapfen 
angebracht find, die durch die Subſtanz der Vaſe gehen. * 
VL 
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 Dief it das ganze Merfahren des Patentträgers, am welchem, 
wie es fcheint, nichts Neues if, da man GHlasfläffe ſchon laͤngſt 

verfbicben zu faſſen, oder anf merallenen Oberflächen zu befeftis 
gen wußte, 


XII. 
Se 9. Sam San Me a 
Hroffop arl Chevalier, Optifers is, 
Palais-Royal, Galerie de Valois, Nr, 165. * 


Im Zusgege aus dem Bulletin de la — deneouragement. Ju: 
4 u. auar 1834, — * 


Das Mitioſtop⸗ weiches ———— aus einem einfachen Kile 
gelchen aus Glas, ober aus einem anderen durchfichrigen Adeper bes 
fand, erhielt feine erften Vervolllommnungen auf Koften feiner Eine 
fachheit; und wenn durch die Verbindung mehrerer Gläfer auch die 
Ablrrung oder Zarbenzerftrenung der ſphaͤriſchen Glaͤſer und die Strah⸗ 
Tenbredhung vermieden wurden, fo wurden dieſe Worrheile doch durch 
die Umlehrung des Wildes bedeutend gefchmälert. Das einfache Mir 
Broffop, welches vergrößert ohne umzukehren, verdient bei allen 


, bei denen die Hand den ' Augen zu Hälfe fommen - 


maß, unjtreitig dem Vorzu; war daher von grbter Wichtigkeit, 
Abım dlefe fchäybare Eigenfchaft zu erhalten, und dabel die Deforma⸗ 
tionen und die falfhen Marben, welde die Gegenftände annahmen, 

zu befeltigen. Man ftellte daher auch verfchledene Verſuche hierüber 
an, und blieb größten Theils bei der Anwendung von Scheidewän ⸗ 
ben, bie das Sehfeld des Glaſes befchränken, und mur jenen Theil 
des Wildes zeigen, am welchem die Deformarion gering oder kaum 
merih if, Reben. Diefes Hutſomittel ik jedoch hbchſt unvolffoms 
men; ja es Ift eigentlich gar feines, indem «6 dem Fehlern nicht 
atsüft, fondern fe bioß zubet. 


Die von Dre Wollafton erfundene' mifroffopifhe Dublette, 
melde aus yroei Linfen befteht, war die wefentlichfte Werbefferung, 
die das einfache Mitroftop erhalten hatte, ala Hr. Earl Chevalier, 

mit Hilfe der, Erfahrungen feiner, Worgänger und reichlich mit these 
rerifchen und prattiſchen Keuntniſſen ausgeftatrer, hach vielen Vers 
fuchen auf eine neue Einrichtung der Linſen kam. Die Commiffien 


—— Kanſte hat ſich von der. Gebhe des Sehfeldes, der 

ber Fotmen, der Klarheit des Lichtes dieſes Juſtrumentes 

N Beobachtungen überzeugt, und hat nun die Eher, 
Bericht ‚dariiber zu erflatten. 


* 4* 





52, Verihe üben Chesalier's einfades Mikrofton. 
Das einfache Mifroffop des Hrn. Chevalier beſteht aus tie 
ner vierefigen, meffingenen Möbre, in welcher fi) mittelſt einer Zahn ⸗ 
fange eine ähnliche Röhre fchieben läßt. An dem Ende diefer leze 
terem Möbre Ift ein Fleiner,, horizontal beweglicher Arm befeftigt, 
welcher Mens ſich in einem Ring endigt, der zur Aufnahme der dere 
fbiedenen Linfen dient. Die erftere diefer Röhren bilder den Kbrper 
des Joſttumentes; fie wird mir Ährem unseren Ende entweder auf 
das Erui für das Mitroftop oder auf ein fonfliges, hiezu ramgliches 
Geftelt geſchraubt; fie it ferner mic einem Dbjectträger und mit eis 
mem großen concaven Spiegel, ber zur Beleuchtung dient, ausge ⸗- 
Ratte. Der Objeetträger befteht aus einer Platte, auf der die Ger 
‚genftände, welche unterſucht werden follen, durch ben Druk zweier 
‚Sedern firirt werben Lnuen, und aus einer beweglichen Scheibe, in 
der ſich Locher von verfeledenem Durchmeſſer, welche als gradulrte 
Scheidewaͤnde dienen, befinden. Der Mittelpuntt eines jeden Loches 
Bann in die fenkrechte Achſe des Inſtrumentes gebracht werden, und 
mithin Lonmen durch deffen Mündung nur jo viele vom den von dems 
Spiegel zurüfgemworfenen Lichtftrahlen auf die Objecte gelongem, als 
zur gehbrigen Erleuchtung derſelben geeignet find. Der Objectträger 
ſelbſt iſt unbeweglich; die Linſe hingegen läßt ſich mirtelft des Kuo⸗ 
pfes der Zahnſtange nähern oder entfernen, um die Brennweite zu 
ſuchen; nur jenes Stuk, an welchem ſich die drehbare Scheibe ber 
finder, iſt mit einem Scharniergelenke verfehen, damit man daſſelbe 
in jenen felrenen Faͤllen, in denen man feine Scheivemände anzue⸗ 
menden braucht, herabfenfen Tann. Dei diefer Gelegenheit fey es 
uns erlaubt, auf den befonderen Nuzen diefer Meinen Vorrichtung, 
welche das Licht immer mit der Gebße und der Natur der zu une 
terfuchenden Gegenftände in Einklang bringt, aufmerffam zu mas 
den; diefe Scheibemände find nämlid für das Mikroftop eben fo 
unentbehrlich, als es die Iris für unfer Auge ift, wenn mir gut _ 
mit demfelben ſehen wollen; nur wer mit milroffopifchen Derfuchen 
nicht vertraut if, wird bieß in Zwelfel ziehen. 
Die Linfen des einfachen Mikroffopes des Hrn. Chevalier 
find in 5 Gruppen abgetheilt, die ſich im eigenen Faſſungen befinden, 
md mit Nr, 1 bis N, 5 bezeichnet find. Jede Faſſung enthält, 
fo mie die Wollafton’fde Dublerte, mehrere Linfenz allein diefe 
Linfen find Überdieß durch eine Scheidewand von einander getreunt; 
auch Ak die Eintlchtung der Gläfer und ihre Krümmung verſchieden. 
Bon den Mr. 1, 2, 3 und 5 enchält jedes zwei plansconvere, 
Über einander angebrachte Linſen; die convere Seite {ft gegen dem 
Beobachter, die flache gegen das Dbjert gerichtet. Bei diefer Ein⸗ 
bung Hort die Linſe felbft dann micht zu wirken auf, wenn fie 
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mit einer Fläffigfeit in Derübrung kommt, was bei den doppeltscons 
veren Linfen mit kurzer Brennweite fo häufig Start finder, Die 
Baflung Nr. 4 enthält drei Linfen vom derfelben Einrichtung. Bel 
den Faffungen, die nut zwel Kinfen enthalten, bringe Hr. Cbevar 
Tier, wenn diefelben von ungleicher Grbße find, die Meinere in die 
Nähe des Auges, wodurd das Gehfeld vergrößert, und bie Brenns 
weite verlängert wird. Wir bemerten biebei, daß Hr. Chevalier 
ber erſte ift, der in Frankreich denn Veifpiele der HN. Wollafton 
md Prithard folgte, und Linfer aus Diamanr, Caphir md 
Granat verferrigte. 
Die Linfen find ſammtlſch nur einzeln gefaßt, und flehen nur 
durch ein Schraubengewinde mit einander in Verbindung, fo dag 
man fie, wenn es ndrbig iſt, von einander trennen Farm, um auf 
diefe Weile, je nachdem man fie einzeln oder in Verbludung mir 
elnanber ammendet, eine aus dee folgenden Tabelle erſichtliche Meipe 
‚von Bergrößerungen brevorzubringen. 
Boffung Nr. 1. Zwei Linfen jede mit einer 6maligen Vergrößerung 
Zufammen 12walige 
Deſſung Nr. 2. Zwei Linſen jede mit 12 — 
Zufammen 24 — 
Faſſung N 3. Zwei Linfen jede mit 2 — 
Zufammen 40 — 
Die erfte Rinfe mit. » 20 — 
Die zweite Linfe mit . 9 — 
5 Die iſte u. Sregepaarmir 100— 
Bafang Nr. 4. Snıe prine mie 0 
Die ZteusStegepaart mir 20 
ß Ale drei zufammen mir 250 bis 270 
Baffung Nr. 5. Die erfte dinſe allein mit 220maliger 
. Gepaart mir berzmeitenmir 350 ald Marimum. 

Die in den Faffungen Nr. 1,2 und 3 enthaltenen Gruppen 
fiod befonder# zur Beobachtung und Zergliederung gröberer Gegen⸗ 
fidade beftimmt; fie werden ald undurchfichtige Körper mittelſt einer 
Lupe beleuchtet, die mit dem Rande der Platte des Objeciträgert) 
articnlirg. Sedlent man ſich dieſer Nummern bingegen zur Untere 

fang Durcbfichtiger Körper, fo iſt es wegen der geringen Wergrds 

Berung, die fie gewähren, gut, wenn man den Gegenfland auf die 

berabfenft, und die Beleuchtung mäßige, indem man 

den Epiegel mit einer weißen Platte, dedelt, um. auf diefe MWeife 
— Licht zu erhalten. 

Die Mr. 4 und 5 und ihre Unrerabebellungen, denn jebe 
Lnfe kann im Morbfalie auch eiogelm für fi angemena mew 





r g 
Bericht über Chevatter’s einlaches Meitrofton. 
—* geben dem Veobachter alle wilnfhenswerthen Grade von Wer- 

erung · 

Um das Marlmum der Wirkung ſaͤnmilicher Linſen und aller 
ihrer Verbindungen zw erhalten, muß man bie Beleuchtung immer 
mit der Vergrößerung, der Beſchaſſenheit und der Farbe des zu 
beobadhtenben Körpers in, Verhältmiß bringen; aud muß man die 
Linſe immer in ihre wahre Brennweite bringen, welche jedoch file 
jeden Punlt des Objectes, wenn daffelbe nicht vollkommen flach iſt, 
veiſchieden iſt. 

Die Beleuchtung durch ben Spiegel und durch die Luppe ldu⸗ 
nen bedeutend mitwirken, wenn ein ftarked Licht erforderlich iſt. 

Das Inſtrument iſt Äbrigens auch fo eingerichtet, daß man den 
zu. beobachrenden Gegenftand auch direct betrachten kann, Indem fich 
die Linfe nach Links oder Rechts befeirigen Läßr, ohne daft defhalb 

delen Brennweite abgeändert wird. Man ann die Linſen auch ges 
genfeltig austaufchen, ohne daß man deßhalb den Beobachtungs- 
puntt verliert; es brauche, um ihn nach dem Auswechfeln der Linfe 
abermals au finden, die Linfe nur dur) Umdrehen des Knopfes der 

Zahnſtauge in gehdrige Entfernung gebracht zu werden. 
Wir haben alle diefe ſchabaren Eigenſchaften des Jaſtrumentes 


bei dem täglichen Gebrauche deffelben durch die Erfahrung erfaunt, . 


und wirbigen gelernt. Mir glauben jedoch, daß fid das einfache 
Miltoſtop leicht noch auf eine andere, In gewiſſen Fällen fehr milge 
Uche Weife benuzen ließe, nämlich auf ſolche Weife, daß die Gegens 
fände durch das diteete Licht beleuchtet würden, Es iſt hichu michts 
weiter nothwendig, ald daß das Mikroftop fo eingerichter wird, dap 
eb aud der fenfrechten Stellung in eine wagerechte gebracht werbem 
Tann, bei welcher lezteren eine Menge von Beobachtungen, wie z. B. 
die Unterſuchung der Fläffigkeiten in den Flaͤſchchen, im denen fie 

enthalten find, ohne daß man fie auf die Seite zu legen braucht, 
„weit leichter angeftelle werden fonnen. Die Jutenſität des dirceren 
Lichtes kann noch erhöht werden, indem man dafelbe durch eine 
flarke Zuppe, vie in dieſem Falle‘ die Stelle des Spiegels vertritt, 
und welche fo angebrade werden mup, daß ihr Vreunpuntt mir 
dent zu beobachtenden Gegenſtande zufammenfällt, treten Läßr, Alles 
was za geſchehen braucht, damit bad Yuftrument des Hrn, Eher 
valier auch auf diefe Weiſe bequem angemwender werden Tann, Des 
ſteht im nichts weiter, ald darin, daß man deſſen Abrper nicht an 
feiner Bafis firirt, fondern daf man ihm in einem Ming einreibt, der 
ſich um ſich ſelbſt drehen läßt, und daß men diefen Ming mittelſt 
eined Scharniergelentes an dem Ende eines auf den Sokel des Jo— 


U Aramenses geſchraubten Säule anbringt. Diefe Säule müßte aus 


— 
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zwei hehlen, concentrifch in einander angebrachten Nöhren beſteheu, 
‚fie mad) Belieben verlängert oder verkürzt werden Konnte, 
bei dieſet Elnrichtung die Linfe auf gleiche Höhe mir 

dem ‚bringen, was für den Beobachrer fehr bequem äft, 

Bir glauben, daß diefes Jaſtrument umter allen bisher bekauu 
tem das vollfommenfte iſtz uud dieß iſt nicht bloß die Anſicht der 

mim 1, Sondern auch jene der HH. Audouiu, Brogniart, 
Seeſchet und Nonat, die mir wilkroſtopiſchen Veebachtungen fo 
{anig vertraut find. 

Dis Chevalier, eben fo gewandt in dem Gebraude des Mis 
Eroffoped, ald erfahren in dem Baue derfelben, hat die Bemerkungen 
der zahlreichen Gelehrten, mit denen er befländig In Verbindung 
Mebt, gelammelt und erwogen; cr war lange Zeit der Freund 
Le Balllif's, eines Mannes, der fih fo außerordentlich viel mit 
dem Mikroftepe beicäftigte. Die glätlihen Reſultate, die wir vor 
uns haben, find die Feüchte der immer folgenreichen Ylianz der 
Theorie mit. der Praxis. Die Commiſſion {hlägt vor, Den. Eher 
Balier von Gere der Geſellſchaft eine Medaille für feine Erfindung 

je, 
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' XL 
Ueber ben Einfluß der neueren Verbindungen unter den 
— auf die Erfindung und Anwendung von 
, und über die Benuzung der Dampfmafchine 
bei Bauten. ’ T 
Aus dem Mechanics’ Magazine, No. 556, S. 8. 1), 


Da beinahe unter allen Claſſen von Nandarbeitern eine grofle 

- Beiupfellgkeir gegen die Maſchinen zu den vorhetrſchenden Erimmune 
gen gehöre, fo war wohl ganz nardılich zu erwarten, daß die unser 
Ihnen euiflandenen Vereine und Verbindungen ihr Streben haupte 
ſachtich auf eine Unterdrtung der Maſchlnen richten wirden. Diefes 
Streben, weiches fi wirklich an vielen Orten ſchon rhäuich beurs 
Bundere, har jeded nichts weniger als das bezwett, was man erreis 
den wollte; es führte miche nur wicht zu dem Zweke, ben man ſich 
‚gelest hatte, fondern gerade zum Gegentbeile; ja man Bann fagen, 
Bad mehrere unferer ſchoharſten, wicrigften und finnreichten Erfins 
dungen im Beide des Maſchinendaues ihre Exiftenz großen Teils 


‚entiehnen Mefen Auflap, fagt das Mechanicn Magazine auf eis 
Een ihnen 1 dal Wh un nahe mh 
e 
atisger Gemandipeit ge] ee "TUR, 
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dem Thun und Treiben biefer ihr eigenes Jutereſſe verfennenden 
Verbindungen zu verbanfen haben. — 

Die Baummwollwaarenfabellation gibt eines der. merkwuͤrdigſten 
und auffallendſten Beifpiele für die eben gemachte Behauptung. Die 
Fabrifanten und Meifter, uberbräffig der Tytanuci, welche die Ders 

"eine der Spinner über fie ausübten, und überzeugt don dem Nach- 
tbeile, der ihtem Gewerbe dadurch erwachie, wendeten fich, um Bier 
fen Unannehmlichkeiten zu entgehen, ſchon vor mehreren Yabren an _ 
die Maſchinenbauer, und forderten diefelben auf, eine felbfirhätige 
Spinmmühle, d. 5. eine Spinnmafcine, die ihre Arbeiten ohne Weis 
hilfe ‚eines Spinners vollbringt, zu erfinden, Man hielt diefe Auf⸗ 
gabe lange für unldebar; bie Schwierigkeiten, die der Ausführung 
einer folgen Maſchlue im Wege ftanden, ſchienen ſelbſt dem erfine 
derlſchſten mechanifchen Genie uniberfteiglih, bis die Mechaniker 
endlich doch mach und nach Alle Hinderniffe ͤberwanden, ımd bie 6 
Hm. Roberts, elnem der erften Mechaniker zu Manchefter, gelang, - 
bie Erfindung zur Reife und Volllommenheit zu bringen. Das Mus 
Berorbentliche der Leiftungen diefer Mafchine befleht hauptfächlich in _ 
ber Urt und Weile, auf welche fie die Beivegung ber Spindeln res 
gufirt, wenn die. Mule in ihr Geſtell zurükkehtt. Mährend biefes 
zöfgdugigen Laufes, durch welden die Mufe beifdufig drei Mal in 
einer Minute über einen Raum von 4%, Fuß geführe wird, wechſelt 
bie Gelchwindigkeit der Spindeln naͤmlich fortwährend, und dich 
dauert fo viele Stunden hindurch, ald ſich diefelben mit Bäden fülls 
len: die Spindeln zeigen, um mathematlſch zu ſprechen, eine wahre 
Flurion der Vervegung; denn ihre Gefchrwindigfeit ift in feinem von 
sivel auf einander folgenden Zeiträumen, wie Kurz der Zwiſchenraum 
zwifhen benfelben auch feyn ma, immer eine und diefelbe. Man 
Tann diefe Maſchine bereits in mehreren Spinnmiplen im, Gange 
feben, und überall gibt fie Reſultate, wle man fie vom dem menfchs 
Ligen Genle nur immer erwarten kounte. 

Folgende Antworten, die Hr. Graham, ein ſchottiſcher Fabti- 
Kant, vor jener Gommiffton gab, bie bei dem Iezten Parliamente mir 
einer Unterfuchung der Fabriken und des Handels beauftragt war, 

"wird zeigen, wie die Arbeiter die Jabrikanten geradezu zur Unfchafs 
fung diefer Maſchine zwingen. 

„Wir zablen in Glasgow den Epinnern einen weit böberen 
Zehn, ald man ihm in Eugland fiir diefelben Nummern bezahlt, und 
deBbalb wurden wir gegwuhgen, unfere Zuflucht zu Maſchinen, bei 
welchen die Spinner entbehrlich werden, zu nehmen,“ 

Acr. In Ionen irgend eine Spinnmühle bekannt, deren Eigene 

— rpllmer die alten Mafipinen wegen der Handwetlervertine aufgaben, > 
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febthätige Mofchinen dafür einführten? Antw. Fa, ich 


Sie die felbfiehdtige Male eingeflher, um vom , 
unabhängig zu werden? — Antw. Ich habe, 
Id diefe Maſchine In meiner Fabrik einführte, die Plane der " 
meinen Arbeitern vorgelegt, und ihmen gefagt: „Ihr treibt 
uns entmeder ‚zur Unnadme diefer Mafchinen oder zum Banterott, 
‚nder Ähr bringt und dazu,_ daß mir unfer Gewerbe einftellen. Ich 
werde nihe eine felbjtchärige Mule von Manche ſtet fommen Laffen; allein 
N auch der lezte feyu, der damit fabricirt, wenn ihr um Yan 
m Lohm arbeiten wollt, den die Arbeiter in Lancafbire beziehen.’ 
Aues dieg war aber vergebens, und Ich erbielt weiter feine Antwort 
‚als folgende: „Das hilfe Alles nichtd; wir haben befcbloffen, unfes 
sem Arbeitslohn nicht vermindern zu laſſen.“ 
‚Die Einfüprung diefer Erfindung wird der Union der Epinner 
einen Mbslihen Schlag verfezen, und die Mitglieder derfelben werden 
6 dann ihren Untergang lediglich ſelbſt zuzuſchteiben haben Die 
 Mafchine kommt nur immer mehr und mehr in, Schwung; 
man , daß fir den Fabrifauten nicht mur von feinen Wrbeirern 
igig macht, fondern daß fie auch noch mehrere andere Vor- 
jemäbrt, und die Folge bievon wird feyn, daß feläft der Name 
vBaumwoll ſolnner und ihre Thocheiten In Zukunft nur mehr ges 
* Sefannt fegn werden. 
Das Augtreren der Arbeiter im Lancafbire aus ben Dieniten 
 Yaumelfter bat zu einer neuen fonderbaren und mertwärdigen 
; der Dampfmafhine gefiihrt; nämlich zue Benuzung diee 
55 anflact der Menſcheuhaͤnde, um beim Auffhten von Bau⸗ 
virſchiedene Boaumoteriallen auf die bochſten Geruſte und überall 
bin, wo man ihrer bedarf, zu ſchaffen. So wird 5. B. gegenwaͤrtig 
Bas Berslide Maurbgebäude zu Kiverpool mir Hilfe des Dampfes 
aufgebaut, Wir halten dieſe Sache für fo wichtig, daß wir feinen 
Yaftand nehmen, folgendes Schrelben eines der Baumeiſter diefes 
— des Hm, Samuel Holme, der aufänglich darch die Wi. 
— Arbeiter großen Schaden litt, dekannt zu maden. 
ea 2 Jahren fingen die Maurer, dir ich bei dem 
— neuen Mauthgebaͤudes zu Liverpool verwendete, at, einige 
—— und Wlderfpenfligkeit zu geben Das 
mar fehr groß, erforderte außerordentlich viele Arbeit, und 
md, dafl die Arbeiter in dem Maße an Fleiß und Sorgfalt 
[8 der Dan mehr drängte, fo zwar, baf fie zuweilen 
fo viel arbeireren, als zur Dekung ihres Lohnes nbe 
ſocſchte mach einem Mitrel, wodacch Diem Wear 
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Rande abgebolfen werben Mhante, abe Ih > wohl wußte, daB. 
Mafregeln der Strenge die Sache nicht verbeffert, jean 
her eim offener Aufruhr der Mrbeiter herbeigeführt, 
Da ich ungefähr in einer Entfernung von 35 Yarde von 5 
des Gebäudes eine Dampfmafhine von 7 Pferpekräften, melde zur « 
Vermengung des Kaltes und Sandes zu Mörtel und zur Erzeugung 
don Schrormehl (gront), diente, zur Dispofirion harte, fo verlängerte 
ih die Melle der Mähfe und befeftigte eine Trommel an ihr. _ An 
diefer Trommel machte ich eine Kette feft, welche von einem. Bine 
(break) geleitet, in einen boblen, unter der Erbe befindlichen Bel 
ter gehübrt, und mit einem Querbalten verbunden wurde, ber di. pa 
Höhe des Gebäudes vom zwei auftechten Pfoften getragen wurde. 
Es wurden dann 300 Ziegel in eine vierefige Kiſte gelegt, an die 
Kerte angefhlungen, und darauf ein Verſuch mit der Mafcine-anges 
ſtellt. Die Ziegel wurden auf diefe Weiſe vortrefflih emporgelhafft, 
uud in der Höhe des Gebäudes auf Karren, die auf leichten Eiſen- 
babnen liefen, an Ort und Stelle geſchatft. Als Reſultat ergab ſich- 
daß — Arbeiter hinreichend waren, um die Kiſten ungen mit Steie 
men zu fülen und am die Kette zu ſchlingen; und daß 2 Arbeiter 
oben gengten, um diefelben in Empfang zu nehmen, und fie, obe 
wohl fie 23 Gentner wogen, mit Leichtigkeit auf der Eifenban an 
Der und Stelle zu ſchaffen. Ich erfparte auf diefe MWeife mir einer 
Ausgabe von 100 Pfd. für Mafchinerien auf ein Mal 20 Hand ⸗ 
langer. Die Übrigen Arbeiter waren nun lange Zeit ruhig, und milre 
den es wahrfcpeinlich auch geblieben ſeyn, wenu fie nicht von dem 
Unioniften wider ihren Willen zur Widerfpenfigfeit gezwungen wors 
den wären. Die erwähnte Vorrihrung arbeitere fo gut, daß fie, 
wenn fie ein Mal in voller Thärigkeit war, taͤglich 16,000 Ziegel 
und 7 bis 8 Tonnen Mörtel in die Hdbe ſchaffte, abgeieben vom 
den Übrigen Arbeiten, die fie vollbrachte. Sie kann fi iedoch nur 
bei großen Bauten rentiren, Inden bei kleinecen Bauten das Biriren 
der Maſchine zu hoch zu fiehen fommen wilde. Man verfertigt bei, 
gend gegenwärtig Beine Hochdtuldampfmaſchinen, die nur 3 Quadrate 
füß einnehmen, täglich beildufig einen Eentner Kohle verzehren, ſich 
lacht auf Heinen Karren transporeiren laffen, und dabti im Stande. 
find, 25 Eentner mit genägender. Geſchwindigkeit auf jede beliebige 
EN zu heben; wollte man übrigens auch vieß nicht, To bim Ach 
zeugt, baf ein Pferd mir einem Taue und einer Rolle eine 


mohlfeilere und beffere Urbeit liefern wird, als man fie mir Mens 
henhäuden zu erzielen Im Stande iſt.“ 
Set Baumeifler, der bie Steinarbeiten an dem neuen -Mauthe - 
de Abernommen, ſchafſt alle feine Materialien, unter been ſich 
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menn fie an den Dofen angebracht wirben, und wenn von Ähnen 
aus länge der Quoi's Wellen und Trommeln liefen, zum Adsladen 
der Magren aus den Schiffen binreichen, und man märde dan 
taum mehr den zehnten Theil der Träger, bie gegenwärtig derwene 
ber werden, brauchen. Ich wuͤnſche dieß nicht, fondern ich befärdhe, 
DAB es dazu Fonimen wird.“ 

Die Mafcine, melde hirzlich zum Klmmen der Wolle” einges 
führt worben, läßt ſich gleihfalls ald Beiſpiel und Beweis für das 
oben Geſagte anführen. Die Union der Wollkämmer war vor bels 
Miufig einem Fabrhundert berühmt, und es wurden daber fogar mehe 

‚ Yere Parliamentsacren erlaffen, dutch welche der Macht und der Ges 
walt, die diefe Werbindung erlangt hatte, fo wie den üblen Folgen, 
die dieſe⸗ Verbdtinig norhwendig mie ſich brachte, geſteuett werden 
ſollte. Wu bier geſchah es, daß man, um den undbeſcheldenen Ans 
forderungen der Untoniften zu enrgeben, bald mehrere Verſuche in 
ber Abſſcht anſtellte, die Molle lediglich mittelſt Maſchlnen immer 
zu laffen, und fo unvollfommen bie erften Nefultate auch waren, fo 

biachte man ed endlich doch zu einer Volltommenbeit, bie die Mole 
leutämner ganz entbehrlich macht. Die fraglidie Maſchine beitebt | 
ans zwei greſen, mir Nägeln oder Spizen befegten Rädern, welde 
fib abwechſelud einander nähern und fid ven einander entfernen. 
Die Epeiben, Aelgen und Naben diefer Räder find ſammtlich bobl,. 
und auf diefe Weiſe läßt man beftändig einen Strom Dampf dur 
die Maſchine ſirdmen, um daburd alle ihre Theile fortwährend ges 
bdıig ermdrme zu erhalten. Auch diefe Mafchine kommt iaͤglich mehr im 
Gebrauch; fie liefert eine wohlfellere und befere Arbeit, als man fie 

‘ bei dem alten Werfahren erhielt; fie macht den Babrifanren von dem 
Launen der Urbeiter mabhängig, und binnen Kurzem werden gewiß 
auch die Mollenkimmer eben fo vom Schauplaze der Jnduſttie were 
ſchwinden, ‚nie die Baumwoll ſpinner. 

Zwei weitere Belege file die Bebauptung, daß die Widerſpen⸗ 
Rigkeie der Arbeiter zur Erfindung von Maſchinen, die die Menſchen⸗ 
Bände entbebrlih malen, Anlaß gab, erzähle Babbage in feiner 
treffliden Economy of Manufactures, Ein folder Fall ereignete ſich 
adınlic bei der Rabrifarion der Rlintenfäufe; ein auberer batıe bei 

+ ber Babrifarion von eifernen Möhren im Allgemeinen Stattz und 
mehrere andere Abnliche liehen ſich mabtfcheinlich gleichfalls ohne große 
Mibe auffinden, 

Dos offenbare und ſogleich in die Augen fallende Refultat die⸗ 
fer gejwungenen und ungeitigen Annahme von neuen Maſchinen iR, 
dei die Handarbeit'zu ſchneil verdrängt wird, Statt doß die Bere 
Daffraungen und Erfindungen nämlich ihren ollmählichen, flufenwrife, 





‘ ag Erfindung und Anwendung von Maſchinen xe. 6 

» und dem allgemeinen Wohl förderlichen Gang geben, 

auf dieſe Weife vielmehr In Sprüngen vorwätts; und 

Folge davom ift, dap fie die arbeitende Claſſe in, eis 

Überrafchen, in weldem fie auf die Veränderungen, 

die fie unter dieſen Umftänden in ührer Lehensweife vornehmen muß, 
Durchand michr vorbereiter war, Die Gegenwirkung hingegen, welche 
. uipellen von den Sandmwerfövereinen zum Behufe der Verfpdtung 
der Bervollfommmung ber Maſchinen bewirkt wird, iſt fo trivial, daft 
fie Baum einer Exbrterung bedarf. Welche Gewalt ſich diefe Vereine 
Übrigend auch anmaßen mögen, fo wird ihr tolles Treiben doch das 


vn ® 
bängig machen, führen; während die Erfindungen auf dieſe 
zu der einen Zeit unnatürlich unterdeihfe und zurdfgehalten 
', werden fie zu der anderen fprungweife vorwärts ſchreiten, 
in Es verhält ſich bier 
m ren, Am 


f #4 allmaͤhliches, aber ununte en Bortfrlten In fÄmımt« 
ı Zweigen des Siaatslebens zu ‚benicken;, find ihrem inneren 


er, Menſchen feyen leichter zu regieren, ald bbs 
, in denen man dem Aufſchwunge des menfchlichen 
Feſſeln anlegen zu kbunen meinte — oder in denen 

bie fogenannte Erhaltung bed Beſtehenden, dafelbe mag gür 
feblecht, zeitgemäß oder nicht feun, böber auſchlug, ald ein Ber: 

ee dei Befkehenden oder als ein allmäbliches Herdotrufen von 
etwas befferem Neuem — gewaltſame Erfeltterungen kamen, und 
mußten, Erſchererungen, die leider in ihren Bolgen oft 
wenig. zu wuͤnſchen waren, als das Gtehenbleiben auf einer 

diene uns eine wahre Abſurditaͤt, wenn man behaupten 

eine Vervollfommmung unferer Mafchinerien der großen 

ig der wir Icben, wirklich wachtheilig werden, oder eine 

‚ber Arbeit in dem Lande, in dem man fich diefer 

bedient, erzeugen bunte. Mas fehe mır anf Maichefter, 

in einem Umfreife von 40 Meilen. mehr Menſchen ynfam- 

und mehr Maſchinen, die Aummlich zur Erfparnig von 

beftimms find, angebäuft findet, und wo man defr 

tet einen großen Theils bedeutend Hohen Arbeitdlchn Yes 


J 





Miszjelten 


‚Hable. Die Einfährung von teuen Mafchinen etzeugt allerdings ei 
„vorübergehende Vreinträchtigung ‚der Indipituen, die Dadurch. ihre 
Arbeit verlieren oder verändern mäfen; allein diefe Beeinträchtigung 
wird, wie ‚gefagt,. 6 böchfl unbedeutend und unmerklich fepm, wenn die 

Einführung diefer Mofchiuen nur allmaͤhlich geſchleht / und nice ge- 
waltfam und plbzlih provoeist wirt. Die große Maſſe wird durch 
die neuen mecbanifche Erfindungen zunftreitig gewinnen; und ba 
biefe Erfindungen großen Theils aus den feinbfeligen Gefumungen 
gegen bie Unionen oder Verbindungen der Arbeitsleute entfpringen, 
fo lann man fie wohl auch ald eine indirerte Folge dieſer legterem 
betrachten, und dieß ft auch nach unferer Meinung das einzige Gute, 
was diefe Kdıperfchaften als Erſaz für das. viele Ungemach, welches 
fie Aber England baden, beritien., 
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Doldtehnijges Fournal, 


— 
* auf ', fatt bee jegt fo beliebten 
Eiſenbahnen. 


Biete unferer Laudſtraßen, beſonders In Suͤddeutſchland, gehören 
wabrfheintich zu dem beften in Europa; deffen ungeachtet werben um 
fere fpäteren Nachfommen ſich wundern, daß an ſich in einer Zeit, 
wo die Baulunſt und die damit verwandten Gewerbe wieber der 
Dünerhafrigkeit, den Glame und dem guten Geſchmale, welche biefe 
in dem Zeiten der Griechen und Nömer auszeichneten, ſich nähern, 
mit den gegenwärtigen Straßen bebelfen konnte, 

Eine neue angelegte oder meu iberfiührte Strahe It befonders 
in jenen Grgenden, wo matı feinen feinfbrnigen Kies hat, fondern 
das Defungsmaterial aus vertlopften barten Steinen, z. B. Gras 
nit, Sienit, Porphyr, Baſalt u. vergl. beſteht, eine wahre Satyre 
auf die Strafenbautunft, Es iſt kaum zuzuſehen, wie das arme 
Augpich fih /abwastern muß, um die ſchweten Fuhrwerke über dieſes 
Gerbll zu fehleifen, deffen Thelle oft jo Icarftantig find, als wenn 

fie aus Glasfcherben beftiinden, 

Das Ebenmachen der Fahrbahn wird an den meiften Drtem dem 

u Bundy Halfe der Zader auf Koften des Beſchlage überfaffen. 

N fe, file die Bubrleute ſeht Koftipielige, und für das 
ft bejpwerliche Operation beendigt iſt, fo find die bee 
Ben, befonderd bei wrofenem Merter, wirklich gut zu 

jenen Sticken, wo man harten Ried hat, oft ſo 

> man fib auf eine Cifenbahn verfegt glaubt. 

d e Mitteljußand dauert aber nur fo lange, bis beſen⸗ 

Wintern die Bedekung ſich in Koth verwandelt bat, 

I fehr bart fcheinende Steine, in Meine Broken ders, 

duch Hilfe des Regens und Schueewafers und 

ie Reibung, die durd) die fehmeren Gikterwagen entikeht, 

9 Iihen Korh auf, fo da Menden und Vieh fo 

feichten Morafle waten mälfen, bie die Straße wie⸗ 

berflopfeen. Steinbrofem überfchätter wird, und ber 
Vorne anfängt. Da das ein nh > 

‚Borpt. Journ mo LIIL 9. 3. 





! Werbefferung der Lanbftrapen In Deitfäland ' 
gleich abmlye, ſo entehen fehr bald Geleiſe von unglelcher Tiefe, 
und das Fahren wird Immer befchwerlicher. Die Angabe von Sach ⸗ 
kennern har viele Wahrfcheinlichfeit, daß felbft auf fr gut erkläre 
ten Straßen das Jahr hindurch), im Durchſchnitt genommen, zwei 
Drittel der Zugfräfte bloß auf Ueberwindung der Reibung vergeuder 
meiden. Yin einigen Gegenden wird zwar die Vefchmerlichkeit der 
new überfährten Straßen dadurd vermindert, bafl man mie dem 
Ausbeſſern wicht wartet, bis das Dekungsmaterial ganz zu Staub 
zermalmt it. Diefes wird nämlich, fo bald es etwa ber Zufland 
von feinem Kies erreiche hat, auf Haufen zufammengefharrt, die 
‚grob verflopften Steine werden auf der. Straße verbreitet, und das 
. fein zufammengefilhrte Material wieder darauf geführt, Dem Zuge 
wich wird dadurch die Laſt fehr erleichtert, aber der Koth und die 
Geleife von ungleicher Tiefe enrftehen auch bei diefer, übrigens bei 
den gegenwärtigen Verhaͤltniſſen fehr zu empfebhlenden Methode, bei ⸗ 
mahe in der naͤmlichen Zeit. In andern Gegenden pflege man alte 
Straßen der Länge uach nur zur Hälfte oder zu zwei Delithellen zu 
"überführen; dieß hat aber den Nachrheil, daß auf Straßen, die nicht 
übermäßig breit find, elu Rad auf ebener Bahn, das andere aber 
das holperichte Berblle jahren muß. 


79 Die Werbefferung der Landftraßen, eine der koſtbarſten Unſtalten 
eines ji Landes, indem des Flikens und Wusbefferns gar Bein 
Ende iſt, har ſchon ſeit länger als ein Paar Menſchenaltern Beinahe 
im allen cultloitten Staaten die Aufmertſamkeit der Staatsmänner 
umd der Vefizer großer Gewerbsanftalten, beſondero der Kohlengrus 
ben in England, in Anfpruch genommen. 


- Das Belegen der Fuhrgeleiſe mit Sbienen von Eifen auf fe: 
fien Unterlagen von Stein, Holz oder Gußeifen, nahm bei englifchen 
Koblengruben und Gifenwerfen feinen Unfang. Die Eigenthiimer 

"wollten ſich den Weg 5I6 zum naͤchſten Canal oder Fluß fo bequem 
und feit als möglich machen, um Zugfräfte zu fparen, und die Ure 
beit fäneller zu vollenden. Da man bald bemerfte, dap man auf 
diefe Weife mit einem Pferde fo viel auscichtete, als auf dem alten 
Straßen mit ſechs bis acht, fo lag der Gedanke fehr nahe, auch die 
Geleiſe fehr ſtatt befuchter Kandflrafen auf diefe Weife ſeſt und une 
wandelbat zu machen. Dieß Fonnte in England feichter als in jer 

„ ber anberen Bande bewerfftelligt werden, weil dort wegen dei Menge 
der beften Steinfoplen das Eiſen wohlfeiler als im irgend einem 
Lande bargeflellt werben Pan, und der Zug von Magen und Reis 
fenden Mlled übertrifft, was im anberen Gegenden, felbft in ben velks 





tungen find aber och weit vom ber Mollendung 
die Vortheile, die fie gewähren, nämlich eine große Erfpas 


werke beſtehen, mur in ſeltenen Faͤllen auf den vorhandenen Lands 

befefligen, weil das filr die Landwirthſchaft und den gemwdhns 

ben Verkehr beftimme Fuhrwert der befondern Form der Schie⸗ 

men wegen diefe ſonſt wicht mehr benuzen Anne. Cine neue ſehr 

fefte Badrbahu map ert mit großen Koſten für den Unfauf, des 

und den Bau der Grafen mit Ueberninbung von Schwie⸗ 

aller, Urt angelegt ie eifernen Geleife, fo wie 

fie feither beinahe überall, aud, der Erfparung wegen 

werben, find nicht nbelbar,„fondern dem 

bfcblelfen der Schienen bei ſtarkem Gebrauche ſeht audgeſezt. Man 
wird mohl annehmen Fönnen, dag 

I fe6 Exfegen die ganze Auſtalt ſich ers 

Memert, folglich das ganze urfpränglide Capital In diefer Zeit dop⸗ 

Fperbraucht ift. Des Klitens und Auswechfelns der, Schienen, 

Bu der häufig ans Holz beftehenden Unterlagen, ift Fein 

e, amd ‚Die fo beripme Unftale wird wahtſcheiullch von unferen 

men, nebft den Keitenbrüfen, unter die eleganten modernen 

erzien der Bautunſt gerechmer werden, die ungeheure Capſta— 

langen, ohne dem Etaate, glelch den Baumerfen der alten 

je 4 ®. die Blaminifcpe Straße bei Mom, oder Die aiſt 


weiß, vom Niemanden noch beadtet wurde, mwahrfhelnt 

bloß Engländer und Mranzofen fid mit dieſer Bauatt 

haben, und die Erfteten mohl mie, und die Ziweiteren mir 

Relsenen Zälten Nütfiche darauf zu nebimen brauchten. Dat 

Kan in Deutichland im Durafenitt nuf jedes Menfchenalter einen 
er: In ſolchen Zeiten wilrden Eifehbahnet mar fo Iange 
eiben, als der Troß der Heere Fein Eifen brauchte. Im 

würden alle Schienen von den Maryuereongm geraubt, 
im Mal ein guter Unfang dame gemacht worden if, 

agel‘ unter den Bervoßnern des Landes auf Ardhnung 
geflohen werden. Man ’hätte nichts BER aa 





Verheſſerung ber Lanbflraßen in Deutjelond 
Siem benannten angelegt, weldhe wohl wenig mehr 
das Beſchlag ibres Aubrmwerfes ausgeben wilrden, Jeder, der,’ 
hi der Werfaffer biefed Aufſazes, den größeren und befferen Theil 
ned Lebens in einem mehr als Awanpigiäbrigen Kriege bat ver« 
feben, wird überzeugt fen, daß im jener Zeit von allen Eis 
enbahnen und auch von Kettenbrüfen kaum mod eine Epur übrig 
ben wäre, und wenn man auch eine Heine Urmee zu deren Der 
madung hätte aufftellen fonnen. 

Alles Öffentliche bewegliche Eigenthum iſt in Arlegszeiren Preis 
gegeben. So wurden, um nur ein Beifpiel anzuführen, die beiden 
er Sciffbräfen von Mannheim mehrmals beraubt, vernichten, 

d bie einzelnen Theile geftohlen. Cine Kettenbräfe wirde das 

Iimliche Schiffal gehabt haben; jeder flächtige Haufe wirde, um 

Feinde dad Nachfegen zu erſchweren, mir leichter Mibe die 
Hauptaufbängterten serfprengt, und fo dad ganze Merf vernichtet 


Die fleinernen Brifen in Heidelberg und Dresden, die mir 
gerade einfallen, find ungeachtet mehrerer Verſuche fie zu serftdren, 
noch im befien Stande vorhanden; diefe herrlichen Bauwerke werden 
opt alle Cifenbahnen und Kettenbrüfen in gutem Zuftande über 
leben, Dei diefen Ausfichten, umd dem Umflande, dah eine der ers 
fen Eifenbahnen, die in Deutſchland angelegt worden if (nämlich, 

in Böhmen), Öffentlichen Nachrichten zu Folge, fo wenig rentirt 

die Meriondre ſie einer dffentlichen. Verfleigerung aubfezten, und 
laum ein Gebor erhalten onnten, das dem fechften Theile der 
auf den Bau verwendeten Summe gleich gefommen wäre, werden 
wohl die meiften Regierungen Bedenken tragen, ehe bie ganze Eis 
tung ihrer. Rolifommenbeit näher gebracht wird, bie Kräfte, des 
Staates darauf zu verwenden, oder die Gapitaliflen zur Theilnahme 
daran aufjumuntern. 

E wäre aber febr zu e daß bie Landſttraßen auf eine 
6 dauerhafte Weife bergeftelle werden Ponnten, daß die enorme Ver⸗ 

ıg von Zugkraft von , wie Sachkenner behaupten, verbinbert, 

ie vortheilbaften Ergebniffe der Eifenbahnen erreicht, und die Staates 
in Rikfiche der fehr theuten Unterbaltuug bei der biöherigen 
eiſe für die Zukunft fo viel möglich erleichtert würden. 

Der Werfaffer dire Auffazes glaubt, daß der Iweh, den man 

Eifenbahner erreichen will, in einem großen Theile von Deutſch⸗ 
Tand auf eine wohlfeilere und dauerhaftere Weiſe hergeſtellt werden 
Kann, und *gt feine flächtigen Gedanken bloß deßwegen vor, damit 
F bie in dem Straßenbau und Steinhaugewerbe hinreichend. 

find, diefe prüfen, und durch Verſuche, die der Verfaſſer 





ffatt der jege fo bellebten Cifenbahnen, 5 

"5 jur Seife bringen möchten. In dem Nedare 

und In vielen Gegenden von Deutfchland beftebt 

4 aus dem härteften Granit. Die Gaffen von Mannheinz 

'g werden Im neuerer Zeit beinahe ausſchließlich mit 

inart — Ebemals geſchah dieſes wenlgſtens thell⸗ 

ſo daß man In beiden Städten Granicfleine” findet. die allec 
— nach hundert und mehrere Jahte im Pflafter lies 

1 ohne verwittert, oder nur auffallend auf der Oberfläche adges 

iffen zu fen. 

‚Bel dem Umpflaflern der Straßen in Mannheim fand man, 
mach der Yusfage des Pläfterermeifkers, mehrere Granisftsine, welche, 
mie Mötbel beſchrieben, an dem im, Boden befiadlichen Thelle eine 
Zahrzapl enthielten. Diefer zu Folge lag der Erein 80 Jahre im 
Bopen.- Seine Oberfläche war wenig abgembjr, und da er für Die 
meue Urt zu pflaftern zu groß wurde er zerfchlagen, und 
die ganz gefundenen Trümmer gaben beinahe noch einen Gchublar« 
rem voll Pfiafterfteinen, die fo feſt ai 


mit fechs Pferden befpanntı [8 

labener Ghürerwagen fährt, e san deutlich, beſonders beim 
Bergauffobren, wie in Heidelberg an der Bruͤte, in Weinheim im 
der Örgend des Marktes, daß nicht die Steine, fondern die Reifen 
der Mäder ſich bedeurend abndzen, denn ein blaugrauer eifenfarbiger 
Streif begeichner gewöhnlich die Bahn der Räder. Der Erfahrung 
der blefigen Pflaflermeifter zu Folge dauert es, felbft in ſehr Mark bes 
fahrenen Straßen, 10 dis 12 Jahre, bis die durch bloßes Schlagen 
mie Hämmern zurecht gemachten Pflafterfteine eine ganz glatte Odet⸗ 


bekommen. — 

Auf dem Beleberg im Densheimer Thale, bel dem Dorfe Rei⸗ 
benbarb tim Großberzogthume Heffen, nahe an der Bergftraße, bes 
flüder fi im Granitfienirgebirge ein Steinbrudy, den, aller Wahre 
fheinlichkeit nad, die alten Nomer in jener Zeit benugten, in wel⸗ 
der wenigftend ein Theil des Nedarftromes längs der Bergſttade 
binflod. Dan finder außer einen unvollenderen Säulenfdafte von 
32 Eu Länge und 4% Fuß Durchmeſſet — Ritfenftule genannt — 
‚elsen Granitblof, welcher offenbar zu dem Capital und dem Sokel 
Diefee Säule beflimme war. Diefe Steine Hegen, aller Wahrfchrinz 

wach, über 1500 Jahre jeder Witterung bloßgeftelle, im 
‚und ne der Elufender dieſes ſich durch mehrmalige Befuche 
ohne daß die geringften Spuren von Werwitterung 
Un jenem Dlofe, dir Im era ein bie yari The 
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geſpalten werben ſollte, Feht man noch eine Art von 
melde. durch die Wirkung der Steitfäge entftanden it, 
Die Einfanirte follten dem Spalten durch geile die Richtung geben. 

Wir Hätten alfo im Badiſchen und wahrſchelulich in vielen Gier 
genden Deutſchlands einen Bauſtoff zu unferem Zweke, in jeder Dine 
„ficht dauerhafter ale Eifen, Der ganz vortrefflich wäre, um In jeder _ 
Zahreögeit dauerhafte und fefte Geleife berzuftellem, um den Zwet 
und die Wirkung der Eifenbahnen zu erreichen. 

Es ſieht wohl Jedermann ein, daß die gemdhnlichen zum Baue 
verwendeten Sands und Kalkftelne zu dieſem Zweke ganz umbraudhe 
bar find, weil fie viel zu Leiche ſich abnilgen, und viel zu ſchnell vers 
wittern. Dan dürfte Daher nur eine Urt Walken von Granit, etwa 

m uf lantig, gleich jenen ſtarken Thörgemänden aus Sands 

inen, weldye häufig am fleinernen Gebäuden in unferer Gegend ſich 
befinden, etwa 3 bis 4 Fuß lang, verfertigen laffen. Diefe wären 
fobann auf Grundmauern, melde bei dem feilen Zuftande der alten 
Straßen wohl im Mergleiche nicht einen Juß Tiefe zu haben braudhs 
ten, und an manchen befonders felen Stellen vieleicht ganz eis 
bebrt werben fbnnten, fo. wagerecht als mbglüch in vier Reiben, 
zwei für jeden Wagen, nad) der Iandesüblihen Spur der Riten, 
einlegen zu laſſen, und wir würden Landftraßen vom einer Dauer und 
Beftigkeit befizen, wie feine fi im neueren Europa befinden. Man 
brauchte einen neuen Straßenzug anzulegen, folglich feine Grund⸗ 
ftüfe anzufaufen, feine neuen Brüfen und Stollen zu erbauen, Beine 
meuen Lagerhäufer zu errichten, feine Entſchaͤdigungen an Hauderet, 
Fuhileute, Schiffer und Pofkhalter zu bezahlen, da allıs vorhandene 
Teichte und ſchwere Fuhtwerk darauf mit der größten Keirhefertigkeie 
fahren und mach Belieben auf der Grauitbahn bleiben oder Diele 
verlaffen, fonnte. 

Jedem, ver mur einige Kenntniß von der Bearbeltung der 
Steine hat, wird nun der Einwand beifalten, daß der Granit und 
alle Ähnlichen harten Steine entweder gar nice, oder doch mur mir 
unverhältnifmäßigen Koften zu Bearbeiten find. Wäre die Rede 
davon, Bildhanerarbeiten von biefem Stoffe zu verfertigen, fo hätte 
man ganz redit. Nach der Erfahrung geſchiktet Bildhauer legen 
ſich die beiten eugliſchen Werkzeuge, wenigftens auf dem Granit des 
Neckatthales, fo un, ald wenn fie von Dlei, ſtatt von Stahl ver⸗ 
fertigt wären. Diefe Steinart war bisher nur dutch das Gprengen 
mit Ehiefpulver mitteljt Bohrldcher, durd Schläge mir ſchweten 
Tangflieligen Himmern, dur das boͤchſt mübfame Bearbeiten mit 
fogenannten Spizeifen, und durch das noch mühfamere Schleifen zu 

"bönpigen. Es iſt aber hier wicht von Wilohauerarbeiten, fondern 
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bloß vom Werferrigen vom Dibfen die Mede, die bei einem Durch ⸗ 
höchfiens einem Fuß ud einer beliebigen Lnge nur. auf 
—— mämtid) jener der Fahrbahn eine ganz ebene Flaͤche zu 


—— gerodhnliche Sprengen mir Schießpulver I zu unſerem 

nicht anwendbar, da man dadurch wohl unregelmäßige Vroe 

» bie zum Pflaftern braugpbar find, aber feine zum Delegen der 
Geleife” tauslichen Quaderfleine erhaften wärde. Die alten Wblter 
Taunten dad Schleßpuloer nicht, und haben doch, wie wir oben gefes 
hen haben, Granitbiöfe von 32 Fuß Länge und + bis 8 Fuf Dite 
zu bearbeiten verfkanden. An jenem Blofe, der zu Tafeln, beftinme 
war, fieht man gan deutlich dle Cinfchnirte der gewbbnlichen Grein: 

- füge, und längs diefen Schnitten von Strete zu Streke Dcher eine 
waren, Kelle aufsunebmen. Eine 
en angeftelle, wirbe vielleicht leh⸗ 
r Reite bediente, die Dusch 
gleſchzeitlges Schlagen mie ſchweren Haͤmmern eingerrieben wurden, 
trofenem Holze anwendete, die mit 
jen Im Stande waren, Steine in 
‚regelmäßige j ya fprengen. 

In jenen Scorifien on ven alten Wölfern noch ilbrig 
find, finder man Spuret je Steinmezen jener Zeit biefer 
Methode bedienen. Dal Wirkung des quellenden Hole 

zes nicht unmdglich ift, f in Wäldern, deren Moden größe 
sen Tbeils aus Felſen beſte d an den Mauern alter Bergichlöffer, 
bie viel härter ald die delſen find enen fie ehemald gebaut 
murben, leicht bemerfen. Die Wurzeln der Bäume drängen fih fo 
Tange fie dünn und zare find, in die fei fen, dem Auge unſichtbaren 
Migen der Felfen und Mauern eln die darin ſich Länger erhals 
tende Feuchtigleit ihnen Nahrung gibt. Nah und mach werben die 
+ Bäume umd ihre Wurzeln fidtfer und zerfprengen in’ der Felge die 
Märkten Felſen und die dichteſten Mauern. 

Berfüce , die man von gutmilligen und gewandten Mrbeitern iu 
irgend elnem Granitbruch, vorzüglia aber In jenen oberhalb Heidel- 
berg anfleen Nieße, wirsen auf jeden Fall nicht viel koſten, da man 
die muregelmäßtg abgeiprengren Steine noch recht gar zum Prlaftern 
‚Sermenden fönnte. Hirte man auf diefe Weiſe Bibke etwa von 7 
bie 8 Sup Mäneigteie ‚abgefprenge, fo konnte man zum Spalten ders 
felben in Balken jene Schrauben anmenden, welche der ‚Schotländer 
Robert Maler erfunden, und mir Glut zum regelmäßigen Zerfprem 


ber bärteften Steine angewendet hat. Das ganze oͤbchſt 
der, if ſeht beuslich in Dingler's yolgtchn. Ian, 
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som Jahre 1833 Bo. XLVIIL. H. 4, ©. 279 befchrieben, und die 
Schrauben find in ziemlich deutlichen Ubbildungen dort zu fehen. 
Sie Fonnen von jedem gefchiften Zeugſchmied leicht verfertigt werden. 
Sellte dad Sprengen der /rohen Bloke mit hölzernen Keilen und 
Waſſer nicht gelingen, fo konnte man die Schrauben auch zu, dies 
fem vorläufigen Zweke benugen. Jeder, der nut einige Kenntuiß 
der mechanifhen Kräfte bat, wird einfehen,” daß man mit einigen 
3 — 4 Zoll diten eifernen Schrauben, ‚die von Hebeln von 40 oder 
mehr Fuß Länge in Bewegung gefest werben, eine ungeheure, nicht 
ſteßweiſe, fondern gleihmäßig wirkende Kraft erzeugen kann. Sollte 

die Fonifche Zorm der Schrauben und die in Stilfen zerfhnirtenen 

Murrern derfelben der Arbeit bedeutende Hindernife in den Meg ler 
gen, fo. wirde man wohl den Zwet erreichen, wenn man die Schraus 
ben auf ſtark verfiählee eiferne Keile in einem Geſtell von bifen 
Dalten elmpirken Kieß, um durch das glelhfbrmige Eindringen 
ber Keile die Sprengung zu bewirken, 


Die Oberfläche biefer Grauitballen oder Geleife mußten uun 
fo glatt ald möglich abgearbeitet werden, auf daß dieſelben keine bes 
deutend größere Reibung beivorbrächten, als die Schienen von Gufs 
oder Schmiebeifen, die man bisher zum Belegen der Geleife beuuzt 
bat. Es würde viel zu theuet Fommen, wenn man biefe Atbeit von 
Stelnhauern mit dem fogenannten Spizbammer wollte beforgen lafs 
fen. Man könnte diefe Arbeit viellelcht duch Maſchinen bewirken, 
Die von einem Waſſerfalle oder einer Dampfmafchine in Bewegung 

geſegten Stampfen, die jener der; Oehlmuller gleichen, wilrden in Teiche 
terem Maßftabe und mit den ndrhigen Abdnderungen - ausgeführt, 
wahrſcheinlich den Zwek wohl erreichen. Die Theile der Crampfen, 
die auf die Steine auffallen, müßten mir einer Srablplarte verſeheu 
ſeyn, die an ihrer Oberfläche fo geftalter märe, daß fie eine ganze 
Sammlung von ſtumpfen Spizen, gleih jenen Spizhaͤmmem ber 
Steinhauer, die zum Dearbeiten des Granitd amd anderer Steine 
won Äbnlicher Härte beflimmt find, bildete. Wenn num an ber 
Stelle des Trogs, in welchem die Samen ausgepreßt werben, eine 
Art vom Schlinten fich-befände, auf welchem jene Granitbalten bes 
feftige wären, und diefer Schlitten durch die Mafchine ſelbſt Lange 
fam oder geſchwinder nad Bedirfuiß bin oder ber geſchoben werden, 
Lonnte, damit die Hämmer auf jede beliebige Stelle eine längere 
oder Hirzere Zeit fielen, fo würde allem Vermuthen nach die Arbeit 
auf eine verhältnißimäßig wohlfeile Weife bald beendigt fenn. 


SH Halte ſelbſt dafür, daß Die vorgefchlagene Bauart bei güne 
Bigen Berbältniffen mwohlfeiler,, als die bieherige dem Staate zu fit« 
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‚ben fommen wirde, wenn man nnr die Ausgaben, die man & -— 5 
I das Beiführen und Verflopfen der harten Steine, vers 
wendet, auf ein Mal zue Berferrigung der Granitgeleife beruyen 


Diefe flͤchtigen Gedanfen follen zu nichts dienen, als Sad)tens 
J aufmerkfam zu machen und zu Verſachen auſzumuntern. Da 
gegenwärtig in mancyen Orgenden, 3. B. in Sachſen, in den Mies 
derlanden ein reger Eifer entſtanden iſt, bie Landftraßen zu verbeſ⸗ 
fern und Eifenbahnen anzulegen, fo bar ver vorfiehende Muffay feis 
men Zwet erreiche, wenn diejenigen, die mit ber Leitung diefer gtos 
Wen Arbeiten beauftragt find, einige Rätſicht darauf nehmen. 


Da das vorgefchlagene rohe Marerial an den meiflen Orten 
wenfg fofler, und das Eifen in-Deutfchland rheuer und bei großen 
Unlagen faum in vielen Jahren darzuftellen märe, fo feine der 
Borfhlag allerdings die Aufmerkfamfeit der Aetiengefellfchaften zu 
werbienen, da ber wohlthärige und große Zwek auf eine mohlfeilere 
mad fr die Tpeilhaber weit federe Weife als dur Cifenbapmen, 
wie fie bis jet angelege werben, erreicht werden Konnte, 


Fu Röffihe der Fuhrwerke, die durch Dampfmafhinen ges 
Mricben werden, ſcheint e6 für die Unternehmer in Deutfchland ſebe 
rärbtid) zu ſeyn, wenigftens noch ein Jahtzehent zuzumarten, und 
ein reicheres Volt die Verſuche bezablen zu laſſen. Ju Deutſchland 
find die Steinfohlen weit rheurer, und das Pferdefutter viel wohl⸗ 
feiter al8 in England. Die Erfindung felhft if noch freiti in eis 
mer viel derfprecbenden Kindheit. Da aber dem beften Nachrichten 
zu Folge dad Ubndzen biefer Maſchlnen in Furger Zeit fo viele Ause 
Befferungen erfordert, dan der urfpringlide Unfchaffungspreid in we⸗ 
‚nigen Monaten auf Flilerlohn verwender werden muß, fo kdunte c# ' 
dieſer Erfindung gehen wie jenen Wunderfindern, die in der eiſten 
Zugend vieh verfpredhen, und in der Zeit, wo man Ihre Meife ers 
wartet, ald unbraudbäre Dummföpfe ſich darflellen. 


9. 





Aus a u Journal of Arts. SJunius 4954, &. 255. 
RI Mehldungen cuf Tab. I. 


Meine unter gegenwärtigen Patente begriffenen Verbeſſerungen bes 
Reben, ſagt der Parentträger: 1) in gemiffen Ubänderungen an den Aps 
‚paranen zum Treiben vom Fahrzeugen und Mafchinerien dur Dampf, 
auf welche id mir atm 29. Novbt. 1830 ein Parent erthellen ließ, 
welche Ubänverungen fi auf die Prineipien beziehen, vach denen ich 
damals die Hize des austrerenden Dampfes einer Dampfmafdyine zu 
- benugen und auf ven Dampferzeuger zu übertragen‘ vorfchlug. ) 
. »d In gemiffen Verbefferungen an den Mafchinen und Appararen 
zum Transporte von Meifenden und Maaren, auf welde id am 
9, Febr. 1892 ein Patent nahm, welche Verbefferungen ſich auf den 
Dau und die Einrichtung von Dampfleſſeln, Dampferzeugern und 
Defer fie Dampfwagen und andere Dampfmaſchinen beziehen. ) 
3) In der Deftillation und Verdampfung von Waffer durch die Hlze 
des audtrerenden Dampfes, um auf diefe Weife allen Verluſt an des 
Ritierem Waffer, der in den Keffeln oder Dampferzeugern durch Aus- 
fiferm oder auf eine andere Are eutſteht, zu erfegen; und H endlich 
auch in gewiſſen Einrichtungen der Condenfatoren für Dampfwagen. 
Ich ſchreite mum zuerſt zur Befchreibung der verbeſſerten Mer 
thodt die Hize des audtrerenden Danıpfeo einer Mafchine zu ber 
mie und an den Dampferzeuger abzugeben. Un meinem verbeffers 
ten Mpparate wird der austrerende Dampf auf dem Wege, den er 
bis zue böchften Abfühlung in dem Küblapparare durchläuft, in mehe 
veren Röhrenrelpen durch mehrere Gefäße gelelter, damlt deſſen Hize 
auf diefem Wege von älteren Medien aufgenommen wird, Da ſich 
biefe abfühlenden Medien in -einer dem Dampfe entgegergefegten 
Michrung bewegen , fo wird bie auf diefe Weiſe dem Dampfe entzor 
‚gene Wärme neuerdiugs wieder dem Dampferzeuger mirgetheilt. 


— — 

3 Men fer finden biefes Patent Im Polotechn. Jouraele es xLur 
4 mitgerbeilt, 

20) Wud) diefed Patent iſt im Poloten, Journale Vd. sur. & 461 
mt gemacht worden. ur 





et und Yeparake zum Transporte von Menfgen x. DL. 
zu zeigen, wie ich diefe Prineipien in Mndfilbrung We 
Big. 16 einen Durchſchaltt eines Apparates gegeben, 
Hije des Dampfes nad) den angedeuteren Grundfägen 
‚bermender wird. A,A,A ftellt einen Dampfteffel oder einen Dampfs 
vor, von melden cine Mbhre B den Dampf durch ven ars 
u Gplinder in dad Ausfährungsrope D führt. Diefes Mohr 
; ben Fälldampfergeuger E, den ich dei Fuller (replenisher) 
nennen will, and deſſen eigenthünlicher Bau fpärer beſchtieben wers 
dem fol. Der Dampf geht aus dem Ausführungsrohre D durch den 
Büdler E, und gelangt hierauf durch die Röhre F in die Kammer G 
durch mehrere fin dem Ges 


—* b,b, und amt 
chen fie ſeſtgemocht find. 
aAlden die beiden anderen aͤhnlich 
geformten Rdhreu ſpſteme d,d,d um welche ſich in den Bes 
bältern 1;1 und K,H befinden, uch welche der ausgerrerene 
? r für das veftiltiste Waſſee L 

bat. 

Da der Keffel durch — Oſen gebeijt wird, fo 

wird die zur Unterhaltung der 

ber Möhre M geliefert 

führe; mad da die Seitenwände dieſes 

Bodens durclbchert find, fo dringt die anmofpbäriiche Lufe durch 
‚Diefe vcher ein, und ninmt auf ihrent Wege zum Dfen einen Theil 

Hige, die in dem durch die Röhren a fibmenden, aus der 
— austretenden Dampfe enthalten iſt, auf, um fie In den 
Dampferzeuger zu führen, 

Um den Röhren a,a,d,d und e,o jeltliche Stäypunfte zu ger 

Im in gehörigen Entfernungen von einander in den Gehäufen 

Behältern H,1,H Merattfcheiden F angebracht, durch welche die 

Be isn Inufen. Auch in diefen Scheiben befinden fi eine Menge 

Heiner Lhdjer, damit die ‚Luft over das Waffer oder das fonlige 

erbichtende Medi dur die Behälter firbmen und bie Hize der 
Möhren an fih ziehen fann. 

Das in dem Dehälter oder fogenannten Brunnen L gefammelte 
se Mafer wird von bier aus durd die Lufrpumpe N aufges 
um dan in die Heifwafferpunpe O zu gelangen, von welchet 

bie Möbre P, ven Behälter J, und die Röhre O in den 
wird, und auf diefen Wege noch eine weitere Pors 

vom dem durch bie Röhren d firömenden Dampfe aufr 

s Am die Verdichtuug 5 vollftändiger zu machen, wald 
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ein Strom koltes Maffer mittelft der Pumpe R buch die Röhre $ 
und durd den Behälter H,H getrieben, der daım bei ber Röhre T 


Diefe Figur iſt jedoch bloß als zur Erläuterung der Principien, 
anf denen biefer Theil meiner Verbefferung berubt, dienend zu bes 
trachten. Durch einen mac demifelben erbauten Apparat fann ein 
beträchtlicher Antheil der Hize des aus einer Dampfmafchine aus⸗ 
tretenden Dampfes. während er den Verdichtungsproceß erleidet, an 
den Dampffeffel übertragen werden, am daſelbſt neuerdings wieder 


"zur Erzeugung eines elaftifhen Dampfes beizusragen. 


Sollen nun diefe Principien auf eine Maſchine angewendet wers 
ben, bie durch bie Expanfivfraft der atmofphärifhen Luft ober au— 
derer Gaſe betrieben wird, fo leite Ich die, Operation nach der aus 
Big. 17 eiſichtlichen Urt und Weile. Man fieht aus diefer Figur 
nämlich, daß die Lufrpumpe N am Grunde dem Zutritte der armoz 
fpbäriihen Luft gedffnet iſt, und daß hiedurch ein Volumen kalte 
Luft durch den mit 1,1 bepeichneten Theil des Hiblapparates geleis 
ter wird, um dafelbft einen Theil der Hize des austrerenden heißen 
Luftſtromes aufzunehmen. Die Luft gelangt, nachdem fie ſonach er—⸗ 
wänne worden, durch die auffleigenden Nöhren O in die Kammer Z, 
welche ſich am Scheitel des Generarors befindet, von mo fie dan 
durch Fleine gerade Möhren y,y,y beinahe bis auf den Boden des 
Generotors berab gelangt, um bafelbft in das Waſſer oder in das 
fonftige fluͤſſige Htizmedium überzugehen, und nachdem fie durch dies 
fe6 Medium in Heinen Blaſen emporgefliegen, in bbchſt elaflifchem 
Zufande durch die Röhre B in den arbeitenden Eplinder zu treten. 

Nachdem die erhizte Luft auf den Kolben des arbeitenden Es 
linders gewirkt, gelangt fie durch die Austrittögänge in den Verdich- 
ter, wo fie dann auf ihrem Durchgang · durch die Möhren a,3,d,d 
umd 0,e ihre Hize auf dieſelbe Weiſe an das abfihlende Medium 
abgibt, auf welche diefe oben beim Dampfe gezeigt wurde, um ends 
Lich in die armofphärifche Luft zu entweichen. 

Damit der armofphärifchen Luft oder dem fonfligen permanens 
tem Cafe ohne Nachtheil fr das Gefäß, in welchem fie erbizt wird, 
ein Hoher Temperaturgrad mirgerheilt werden kann, wende ich in 
bem Generator ein fläffiged Medium an, welches im Verhaͤltniſſe zu 
der Temperatur der Flͤſſigkeit unter einem ſolchen Druke gehalten 
werben muß, daß Fein Gieden eutſtehen fann. Und im alle ja «in 
Theil des Heismedlums ducch Verdampfung verloren gebt, kann dies 
fer Verluft wieder Durch dem Füller E erfege werden, indem Diefes 
Quantum mit der andtretenden Luft Dusch dem Verdichter in den 
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oder Brunnen L hinab gelangt, und dafelbft von der 

Dampe O in den Generator getrieben wird. 
Bei dem eben beſchtlebenen Apparate dienen die Röhren e,0,0 
umd das Gehaͤuſe M, in welchem fie enthalten find, Lediglich zur 
Berdichtung jener Heinen Portion Dampf, bie aus dem Fülle B 
entrpeicht; fie Ahnnen daher auch im Verhaͤltniſſe zu dem ganzen 
Kbfapparate weit Heiner gebaut (ey, als fie In der Zeichnung dars 
find, während. der Behälter I, in Verbälniffe zu dem gans 
Apparate in dieſem Falle größer ſeyn ſollte. Ich muß jedoch 
bemerken, daß im den Zeichnungen iberbaupt Reine beftimmten ers 
böltuiffe angegeben find, fonderw daß fie bloß zur Erläuterung den 

Principien meiner Erfindung dienen. 

Meine Verbeſſerungen an den Keſſeln und Defen erſieht man 
aus Big. 18 und 19, 8: 18 il Durchſchnin durch die Mine 
J— ‚horizontale Anſicht der vers 


Scheitel des Keſſels abgenommen fi find, Der. Kefel beiteht aus ei⸗ 
mem Gehdufe, welches mit einer 


Feuer 
‚oder der horizontale Theil des Keffeld, in welchem ſich das 
Bener befindet, befcht aut doppelten, in einer Entfermung vom beis 
Mufig 2 Zollen von einander angebrachten, und durch Bolzen an 
einanzer befeiligten Cifenplattem, yrwifdien denen alfo ein bitrelhens 
ter Raum file das Waffer a,0,a, weiches das Feuer dberall umgibr, 
Diefer Waſſerdehaͤlter commaunicrt mie dem fenkeechren 
Teile b,b des Keffele, durch welchen die Röhren e,c,e, die die 
Beuerzfge bilden, emporfteigen. Diefe Nöpren, die oben in ven 
Raucfaug führen, find an den oberen Theilen gebogen, damit die 
Gefüge durch die Auodehnung und Zufammenziehung des Meralles 
+ feinen Schaden leiden. 

Elm bobler Steg 4, der ſewohl am Scheitel, ald an den Dein 
temenden mit der bie Feuerſtelle umgebenden Waſſerſchichte commu-⸗ 
‚feige f weit herab, daß der Rauch aufgehalten und gejmwuns 
, Mimittelbar über das brennende Meipnarerial zu ſiteichen, 
diefe Weife, indem der Rauch mit einem vom dem Aſchen - 
ber eintretenden Luftſtrome im Veruͤhrung tomme, eine Holle 

ere Werbrennung zu bemicfen. 
Speifungsrobr, durch welches die Luft ‚in ben, Dfen gelel. 
aldi bei ig. 16 beſchtiebden wurde, frht man bei», 
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en PN N CE 
amd. der erjengte Dampf geht aus! dem — — 
durch die Anöfährungsrbhre F an den arbeitenden Cr 

Die Speiſung des Oſens mit Holz geſchleht * das Ofen 
waechen, und das Vrenmmateriol wird durch die Umbdrepüng der 
Beuerflangen allmählich gegen das entgegengefejte Ende des Dfens 
vorwärts geſchaſſt. Die Umdrehung der Fewerftangen um Ihre Achſe 
Fan nach irgend einer geeigneten Methode erzielt werden ; eine Mer 
‚tbode, die mir mwenigftend ſeht nur entſptochen hat, fiebt man in 
Big. 20 ımd 21 abgebilder, Die Achſen der einzelnen Stangen iz 

- ben auf den feirlichen Tragriegeln =,a, und an dem Ende einer jer 
den diefer Mchfen iſt ein Gperrrad b,b,b angebracht, Weber dieſen 
ESpetrraͤdern iſt eine Schieberftange c, c aufgezogen, und diefe Stange 
führt eine Reihe von Sperrkegeln d, d,d, welche fämmelich im die, 
Zahne der entfprechenden Sperrräder eingreifen. Wenn ſich alfo die 
Schieberſtange © abwechſelnd hin und ber bewegt, fe werden die 
Sperstegel bewirken, daß fi die Sperrräver und mie ihnen die 
Feuerftangen um ihre Uchfen drehen, und daß dat Vreunmarerlal hie⸗ 
durch indem Dfen allmählich vorwärts bewegt wird, Die Schie⸗ 
berbewegung: ber Stange © fann erzeugt werden,, indem mar diefelbe 
mit irgend einem geeigneten, eine Hins And Herbewegung befigenden 
Theile der Maſchine in Verbindung fest. 

Dorch die hiec befchriebene Einrihtung wird das Srennmaterial 
beftändig in Bewegung erhalten, und allmählih in brennenden Zus 
Rande unter den Generator bewegt; die Aſche entleert. ſich biebei in 
das Aſchenloch, und die Stangen werden verhindert einen Hizgtad 

anyunebmen, der ihnen ſchaͤdlich ſeyn muß. s 

‚Eine Abhnderung im Baue' des Keſſels ſieht man in Big 22 
im Durchſchnitte. Hier enthalten die gefrimmten Röhren. b,b Waſ⸗ 
fer; auf fie wirft von Anden die Pie des unterhalb befindlichen 
et auch sommunieiren fie am Grunde mir der Wafferfchichre a,u,0, 

die das Gehdufe, im welchem fie ſich befinden, umgibt, während r 
an zu gegen die Dampfkammer gebfnet find. " 
Dir Raud und die heiße Luſt gehen durch die kurzen Röhren 
oder Deffnungen c,c,c In den Rauchfang über. 

- Da es von hbchſier Wichilgkeit iſt, daß fi, am ber inneren“ 
Dberflädhe der, Dampffeffel fein Bodenfaz oder feine Inccuflation 
bilde, befonderd wenn diefelben mit. ſeht engen Darchgangorbhteu 
vetſchen find, fo ſcheint 6 mir, ſeht winfhenswerth,.,daf) am meis 
mem verbefferten Apparate der andtretende Dampf, Dadurch verdichtet 
werde, daß er nult Fühlen Dberflächen in Berührung Fomunit, Durch - 

fe Einrichtung Bin ich im Stande dad Im dem audtretenden Damme 

— Waſſer wenigſtens zum größten Theile wieder Im den 
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yunffyufägeen, obſchon ſich auch hier dutch Ausjifern 
Durch andere Urfachen ein Meiner Werluft ergeben muß. Um 
Verkauft an Waſſer wleder zu erfezen und aufzugleichen, 
bebiene Ich mid Kr fogenannten Füllers B, auf den ich mich ſchon 
und den ich nun ausführlicher befchreiben will. 
Diefer ie. befteht nämlich aus einem Gehäufe E, Fig. 16, 
i Scheidewänden g,g, in welche die Enden der Möhren I, h 
n find. Der Raum zwiſchen den beiden Scheibewänden Ift 
— mit Waſſer, weiches die Röhren h umgibt, ausgefilt. 
ds der Mbre D austretende Dampf, weldher durd)-diefe Möb: 
f» erböbt die Temperatur des Waſſers in dem Gebäufe E, 
daß Dampf aus demfelben erzeugt wird, und biefer 
in die Kuppel i empor, aus der er durch die kleine 
im die an dem Ende dei Gepdufes E befindliche Kammer 
, amd fih dafelbft mit de der Mafhine austretenden 
gt, um wit dieſem den Verdichter und in den 
Laun gelangen. 5 
ee diefer Principlen auf einen Dampfivagen 
dem austretenden Dampf in gefcloffene Kähfgefäße entmweis 
melden Küpfgefägen fih eine große Anzahl von Möhren, 
bie Halte Luft Arbme, befinde. So mie der Dampf 
mit ten Dberflädhen dieſet Kutlebhren in Berihrung kommm, 
bedeutende Berbichtungkeln, 
23 md 24 zeigen einen Mufriß und einen. horigontalen 
it eines filr eiten Dampfwagen gebauten Verdichterd. Cr 
"Metallplatten a, a,a, in denen ſich eine Menge von Kb: 
„ A welche die Hein dhren b, b, b eingelaffen und 
fin. Der aud der Mafcine andtretende Dampf gelangt 
Röhre © in das Gehhufe, werbreiter fich bafelbik zwiſchen 
» und wid durch die Berilbrung, Im die er mit deren 
erflächen geräth, verdißter. Das verbidtere Waſſer Käufe 
a in gebbrige Behoͤlter, während ver Dampf, 
falls ing verdichter wird, durch die Möhren &,c In den 
Der Lufifteom, welcher durch einen Windfang 
Han andere geeignete Vorrichtung durch die Rbh⸗ 
ırden, wird, machen er auf feinem Fortfchreiten durch 
b erhige worden, aus der Kammer f durch die Röhre & 
b des Dfens getrieben, fo daß alfe Se He an 


fh — welche durch die —E— 
einer permanenten Cadart betrieben y 
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Speifung des Generators mir Luft tegulirt werden kann, indem. diefe 
Speifung bloß in ſolchem Maße erforderlich If, als zur Erhalzung 
eines ‚beflimmten Verhäleniffes zwiſchen der Elafticität der duft und 
der Kemperatur berfelben inwerbalb des Generators nbrhig iſt 

‚Big. 31 if ein Durchfcbnitt eines zu biefen Zwele beflimmten 
Apparate. Die mit Quekfilber gefälte Kugel a ift in die heiße 
Luft des Generatord eingeſenkt, und in dem eofindrifchen Schafte 

“oder Stiele diefer Kugel befinder ſich ein ekfermer Taucher ober Kol: 
ben b, der genau in das Rohr paßt, fo jedoch, daß cr von einer 
dilmmen Shichte Quckfülber umgeben iſt. Das in der Kugel enthal: 
tene Quelſilber wird als Thermometer wirken, und indem es fi je 
mach der Temperatur der Luft ausdehnt und zufammenzieht, den 
Taucher b emmporheben oder berabfinfen laſſen. In die Möhre ©, 
die in den Scheitel des Generators eingefezt iſt, Ift genau und lufte 
dicht ein Taucher oder Kolben, d eingepaßt, der durd die Erpanſiv⸗ 
kraft der Luft gegen den Widerſtand einer Spiralfeder ‚gehoben. wird. 
Die oberen Theile der Crangen der Taucher oder Kolben.b,d Bil: 
ben Zahnflangen, die in den mir gezahnten Kreisfegmenten verfehte 
men ‚Hebel e,# eingreifen, und dieſen Hebel auch tragen. 

Da diefer Hebel e,f lediglich) von ben Zahuflangen der Kolbens 
fangen getragen wird, fo muß ſich berfelbe, fo wie fich bie Kolbens 
fangen auf und nieder bewegen, nothwendig auch auf gleiche Weiſe 
bewegen. Wenn die Kolben b, d, jedoch in ungleichem Grabe berz 
abgeſenkt oder emporgeboben werden, fo wird der Hebel e,f einen 
entfpredhenden Grad von Freifender Bervegung erhalten. Won dem 
Mitrelpunfte dieied Kreiöfegmenthebel6 läuft eine lange Spindel aus, 
die fich au ihrem entgegengefesten Ende in einem Zapfenlaaer brebt, 
und dafelbft durch einen Winkelhebel m er Deoffeltlappe, die ſich 
In der Einführungsröhre der Pumpe für Luft befinder, im 
Berubrung fieht. Wenn vun die Temper Luft im dem, Ges 
merator zu hoch iſt, fo wird das Queffilber den Kolben oder Taucher b 
und damit Das Ende o des Krelsfegmenth emmporbeben; Dadurch 
wird der an dem Ende der Spindel befindliche Minkelbebel gedreht, 
und die Deoſſelllappe  folglic r daß eine größere 
Menge talte Luft in die fir die | A 

Fatın, um auf diefe Weife 
en ‚die Elofticitätäraft 


und mie ihm das. Ende f ded 

woburd dann mittelft der Spindel bie —— in“ 
‚der Maße gefchlefien werben wird. 

a ung. die| 
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Big. 25 und 26 ein Paar nad) 'iefen Prineipien gebaute Maſcht - 
men, Be ———— 
N ‚parallele Bewegung, fo wie der Aps 
‚Schieberklappen if im, Diefen) Biguren wege 

fie zur Erläureruug gegenwärtiger Erfindungen nicht 


Big. 27 Üft ein ſentrechter Durdhfchnitt durch den oberen Theil 
‚Gefielleö nach der Linie a,b. Big. 28 iſt ein anderer * 
"tale Denchfchmitt durch den Boden des Geſtelles nach der Linie e,d. 
ig: 29 feelle einen fentrechten Duschfchnitt mach der 
30 elnen eynlichen Durchſchnitt ver Linie geh © 

Alle dieſe Zeichnungen find zur Darftellung der Einriprung der 

vumd der "Durchgangsrbhren fr ben andtrerendeh 

‚Dampf beftimmt.. In den zulezt ten Figuren beziehe fi) 

die beigefügten Buchſtaben auf ‚ie —— Theile denn bei 


Ion 


in die Kammern gg übergurreren. Nachdem "der Dampf hierauf 
derch die Leitungsgänge h,h emporgefliegen, tritt. er in die Kam⸗ 
mern bi, und dann durch die in dem Gefäße lentdaltenen Nidh- 
ren 44,4 hinab. Iſt dien gefeben, umd if der auteretende Datipf 

k angelangt, —** er durch —* obere Katie 


« — muß i 
Ei verſch ledene — leitete, dech auch Derfelbe 
werben Hann, daß man das Gegeutheil befolgt, 
das Kühfmittel durch die Röhren, und den Darepf 
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os Wroꝛqgueldang einer Maftine yum Belegen der Spiegel. 
fr av ne N 
Beſchreibung einet Maſchine zum der Spiegel, ; 
ar — des — arrow wen 


Aus den Transactions of the Society of Arts im Mechanics Magazine, 
N0.'556. ©. 2. IT" 


Die Altiidungen anf Rabe II. 


Die Tafel, auf welcher man die Spiegel gerobbnlich zu belegen 
pflegt, belebt aus einer Marmorplatre, welche fo «ben und glatt. ald 
möglich gemacht und in einem Rahmen aufgezogen ift, damit man 
ihr einen gewiſſen Grad von Neigung geben kann. Rings um diefe 
Matte läuft eine Rinne, und im der einen Efe dieſer Rinne iſt ein 
Loch angebracht, durch welches das Quelfilber abfließen Tann, wenn 
imson den Zapfen, womit daffelbe verſchloſſen if, ausgieht. Diefe 
Ete ift es auch, welche am tiefften zu ſtehen kommt, wenn man. ber 
‚Tafel eine ſchiefe Neigung gibr, um das Quekfüder ans den übrigen 
hellen der Rinne gegen diefelbe fürbmen zu machen. Auf diefe Tas 
‚fel wird gewöhnlich ein Staniolblatr, weiches die Größe des Spie⸗ 
‚gelglafes oder eewas daruͤbet hat, gelegt, md auf diefen Staniol 
‚gießt man dann ein flͤſſiges Zinnamalgam, welches fo lange mit el: 
ner Bihefle Darauf ausgebreitet wird, dis es daran hängen bleibt. 
‚Hierauf wird noch mehr Quekfilber aufgegoffen, fo zwar, daß daſ⸗ 
felde beinabe Zoll hoch ‚auf dem Staniol fieht. Nachtem die 
‚Blastafel bieranf vollkommen gereinigt worden , läßt man fie. von einem 
Blatre Papier laugſam und allmählich abgleiten, und zwar fo, baf 
‚fie unter die Oberfläche des Quekſilbers untertaucht, ohne jedoch den 
Staniol zu berühren. Wenn mum die Glasrafel gehörig auf den 
Btaniol gelegt worden, jo gibt man der ſteinernen Tafel mittelſt els 
mer Zahnftange eine etwas ſchieſe Stellung, damit. das -Muekfilber 
ablaufe, und damit das Glas folglich auf dam Staniol liegen ‚bleibe. 
SR dieß der Fall, fo werden dann bleierne, 7 Pfd. ſchwete, amd 
am Boden mit Tuch befleidere Gewichte auf das Glas gelegt, wo ⸗ 
darch ver Beleg nad 24 runden fo feR an dem Glafe 
wird, dap die Gewichte abgenommen, und der Spiegel bis zu nblli: 
gem Abtropfen des. Quekfilbers amd. bis zu vblligem Erhärten des 
Beleges fhief aufgeftellt werden Fonnen. 

Die Erfindung ded Hrn. Farrom befteht nun darin, daß er 
‚flatt ‚der lofen bleiernen Gewichte Schrauben anmender, welche den 
erforderlichen Druk hervorbringen. Die Vorteile dieſer Einrichtung 
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flubz 4) brechen weniger Ofäfer, weil die loſen Gewichte dem Arbels 
(ter miche felten zu fhnell aus der „Hand gleiten und die Glastafeln 
zerteshmern; und. 2) idunen die Tafeln alfogleidh, fo wie der Drut 
mittelft der Schrauben angebradt iR, ufgefiellt , und felbft in feuls 
rechte — gebracht werden, was bei. der Anwendung"der loſen 

Gewichte durchaus unmbglich iſt, und wodurch. das Abtropfen des 
Quefübers febe beſchleunigt wird. Dr. Fatrow ſeldſt bar feine 
‚Erfindung biöber nur an Kleinen Gladtafeln angewendet; ein Spies 
sgelfabrifant, Hr. Wbeeler, bat Ihre Anwendung hingegen mit eim · 

‚gen Mobifisarionen bereits auf Spiegeigläfer von 48 Zoll Ränge anf 
=. Zoll Breite ausgedehnt. —* 

Im der Zeichnung, die wir hier be —— 
Be ſteinetnes Lager von Oben geſe he waͤhrend Fig. 43 einen 
Durchfepnite deffelben dar ſtellt. 
men mit der gewdhulichen Ninne fir das Quekſildet. o üfk-einer der 
Rräger oder Sulgen, un welche fic die Gteinplatte dreht, wenn fie 
‚aufgefielt, werden foll. Die mitslere Berfidrtungsflange, bie: hiebet 
als Adhfe dient, iſt eiwas Weniges gegen die-eine Geite hin anger 
bracht, damit die eine Site der Steinplatte d, melde auf einer 
‚ober mehreren Schrauben rubt, wit deren Hilfe fie ‚gehoben oder wier 

a: mled, Immer das Uebergewicht hat., Die, punftitten Xi 
—* 4 art bie Stellung bie die ee bat, 
zu ae: wird, | Vote cuht. Die obere 

des Rahmens cd find ganz parallel, und fo ger 

—— daB fie in die Hafenfbrmigen Enden der langen, von einem 

sum anderen ‚laufenden Alammern 88 palm Diefe Mams 

find ferner mit ‚Heinen Platten h,h ausgeflattet, welche mach 

bervorsagen, und fo angebracht. find, daß fie ſich am dan 

bin und ber ſchieben Fonnen, wenn Die Schrauben gach ⸗ 

1 werden. Sie find überdieß auch, wie die Endanſicht In 

Big. 44 zeigt, unten fo breit, daß die Klammern nicht auf die eine 

bie andere Seite fallen onen. Mat bringe eine hinreichende 

der Grbfie des Lagers entfprecbende Anzahl: von Klammern, und 
year im Entfernungen non 1: Fuß von einander, am... Die Schraus _ 

elnen Klammer muͤſſen mit jenen>der anderen im Were 

Bande firhen, dam it der Drut meht gleihmäßigilber ie ganye Oberfläche 

des Glafed werbreitet wird, Die Bible iii .beftehen aus‘ Holz, 

lchts am Der unteren Fläche mit Leder beſezt ifk; fie hängen lefe 

amıden Schrauben, erheben md ſenten ſich mit —— und kdn · 

in jede Stellung atbracht werden. In Big. 46 iſt einer dieſer 

7 Bol lang (find, einzeln für ſich abgebildet, Die 

‚Schrauben find 8 Zoil weit won einander. entferuts, Die Kama 

— 


en _ 
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"werben, wenn eine neue Glasplatte aufgelegt werden fol, gewdhnlich 
auf die eine Seite des Wertes oder Lagers gezogen, damit man auf 
dieſe Weife hinreichend Naum erhält; find die ladpfarten fehr groß, 
fo kann man fie auch ganz abnehmen, und nach dem Auflegen der 
Glastafel neuerdings anlegen. 

ige 46 iſt ein Aufrig eines tragbaren Apparates zum Belegen 
Meiner Spiegelgläfee, der eigentlich die urfprängliche Erfindung des 
Hrn. Barkom vorflellt. An diefem Apparate fteigen von dem Bette 
"oder Lager zwei ‚hölgerne Geitenftüfe empor, am welden ſich die‘ 
‚Rlammerftangen 88 ſchieben. Jede diefer Stangen bat bier mur 2 
Schrauben, und die Bretichen, welche am dem unteren Enden diefer 
Schrauben hängen, beftehen aus einem Stuͤke. Da die zu belegenden 
‚Glasplatte immer ganz reim ſeyn milfen, fo werden die Brettchen 
oder Bldlei,i,iramd nie am der unteren Fläche ſchmuzig werben, and 
de fie, wenn der Apparat außer Gebrauch Ift, mir viefer Bläche nach 
Abwaͤrts gekehrt find, fo wird ſich auch dann Feine Unreinigfeit auf 
'venfelben anfammeln, ſo daß man nicht befilrchren darf, daß bie 
u verfrajt werden. 


— OR VI 
Be Km. Rogers's Piko zum Schneiden der 


er ben Transaction of Ihe Society of art for 1853 Par I, im Meche- 
nies' Magazine, No. 562. 
IE Uddaldunge n auf Tab N. 





"Die Materialien, aus welden man Kaͤmme zu ſchueiden pflegt, 
find Vuchsholz, Eifendein, Horn und Schildpart. Das wichtigſte 
Geſchaͤft, nachdem man den Kämmen dur Raspeln, Feilen ac. den 
Auderen Umeif und eine beliebige Form gegeben, iſt das Schneiden 
ver Zähne, 

Die geſchah nun früher im allen Fällen mittelſt einer doppele 
ten @äge, welche aus zwei paraltelen Blättern befland, vom denen 
das eine tiefer, als das andere war, fo zwar, baf, wenn das tieffle 
Wlare bis in die ganze Tiefe eines Zahnes geſchnitten hatte, dad 
andere Dlart erft bis zur Hälfte diefer Tiefe eingedrungen wars 
Bei der Anwendung diefer Säge machte das tiefſte Blatt in einer 
geringen Entfernung) von der Aufienfeire ded Kammes den erften 
Schnitt, uud folglich wurde durch die erfie Bewegung der Edge die 
“änflere Seite des einen Zahnes gay und deffen innere Geite halb 
aus geſchnitten. Nachdem dieß gefchehen, wurde die Säge um einen 
Bahn vorwärts gebracht; d. h. das tiefſte Blatt wurde in den durch 
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das feidhtere Blatt gemachten Schmitt gebracht, fo das alfo mm das 
tiefe Blatt die Äußere Seite deö Aweiten Zahned ganz ausſchnitt, 
während das feichtere Blatt mieder die Hälfte der inneren Seite 
ausfcmitt. Auf diefe Weiſe wurde die Säge jedes Mal um einen 
Zahn vorwärts bewegt, die Zmifchenräume stwifden den Sägesäpnen 
warden gleich, und der halbe Schnitt, den das feihte Blatt im 
Voraus fir das tiefe Blait machte, verhinderre das Werfen, der 
Säge oder das Schueiden von Zähnen von ungleicher Die, 

Kaum war bie Kreisfäge erfunden, fo wendete man Liefelbe 
auch zum Schneiden von Kämmen an, indem man an einer ‚Welle 
‚zwei ſolche Nreisfägen aubradhte, denen die eine einem größeren 
Durcmeiler batte, ald die andere; und ‚Indem man. bie Entfernung 
"swilchen beiden Sägen nach der Reinheit der zu ſchneidenden Zähne 
vegulirte. Man bedient ſich gegenwärtig ſowohl der geraden, als 
der Freisfdrmigen Doppelfäge; und zwar erfterer zum Schneiden von 
Kämmen aus allen den oben angegebenen Materialien, Tezterer, bins 
gegen bloß zur Verfertigung von Kdmmen aus Buchholz und Ele 
fenbein. Boche holz und Elfenbein fplierern ſich gern, wenn fie der 
fenkregiren Wirkung eines Schneivinftrumentes ausgefegt werden; 
während Dorn und Schilopart wegen Ihrer Tertur, fo wie auch Depe 
halb, weil fie in der Wärme wei und biegfam werden, die Eis 
wirkung eines ſcharfen — Schneldin ſtrumenies ſeht gut ohne 
Splitterung ertragen. 

Bor beitkufig 20 Jahten erhielt das erſte Haus, welches 
damals zu London mir Kdınmen Geſchaͤfte trieb, vom Auslande eis 
nige Dufter von Verzierungen, die wie Kronen ausfahen, und an 
den Schildfrorfänmen angebracht werden ſollten. Es gab daber eir 
nem der gewandteſten Kuͤnſtler, Namens Ricketts, den Auftrag. 
biefelben auszuführen. und diefer erfand auch witllich einen Srämpel 
ober elme Patrige, mit welchem er durch fortgefegren Deuk aus dis 
ser binnen Stüfe erwaͤrmten Schildpartes ESxüt für Siut des Mus 
flers ausfänitr. Der Erfinder bemerkte biebei, daß bier weh’ Ramme 
aus dem Materiale, welches mur zu einem einzigen beftimmt tar, 
auegefcinitten wurden; er verfolgte diefen AFingerzeig welter, und ers 
fand bienac) bald eine Mafcine, am der ein einfaches Schneidinftrur 
ment, welches ſentrecht herabftieg, durch einen Tretſchäͤmel und ein 
Rab in Vewegung gefezt wurde. Das Lager, auf welchem das 
Schilepart ruhte, war an der Seite auogekerbt, und dieſe Undfere 
‚bungen paßten in andere correfpondirende Austerbungen einer parals 
; lauſenden Zahnftange. Nach jedem Schnitte wurde das 

mit. der Hand um eine Uusterbung bewegt, und auf biefe 
wurde die gleiche Entfernung der Schnitt won einander ger 
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ſichert. Da jedoch der Zahn eine® Kammes die Geſtolt eines ſehe 
Langen Dreiekes hat, fo mußte dem Lager, während «6 von einer Yude 
Yerbung dir anderen vorwärts gefihoben wurde, zugleich auch eine 
abwechfelnde Bewegung gegeben werden. Much dieſe Bewegung 
wurbe mittelſt der Hände hervorgebracht, und fo eutftand hieuach bie 
erfle rohe Mafchine zum Auoſchuelden der Zähne des einen Kammtes 
aus ben Zwifchenräumen zifchen den ZAhnen eines anderen. 

Als diefe Mafchine bekannt zu werden anfing, wurden verfchles 
dene Vorrichtungen zur Bormärtöberegung des Lagers, fo wie auch 
dazu erfunden, demfelben die möchige wechfelömeife Aenderung der . 
Richtung zu geben. In einigen Fällen gab man dieſe abwechſelnde 
Bewe gung dem Lager, in anderen hingegen dem Schneibinffrumente 
feld. Schon bevor man diefe Werbefferungen in Vorfhlag brachte, 
war jedoch der urfprüngliche Erfinder, Hr. Rickett o, auf die Idet 
gefonmmen, diefe Veränderung der Richtung ganz entbehrlich zu mas 
chen, und zwar durch Anwendung eines doppelten Schneidinftrumene 
1885 d, h. durch ein Inſttument, welches aus zwei Blättern beftünde, 
welche einander an dem einen Ende berühren, während fie an dem 
anderen Ende fo weit von einander entfernt wären, als e6 die Breite 
der Zähne erfordert. Zugleich) machten die Blätter an ihrem Enden 


eine Krämmung, um auf diefe Welſe die Enden der Zähne frei zu 


Es Ift offenbar, daß während der Schultt geſchah, das Mater 
nial flationde bleiben mußte, und daß das Bert während des Zwi— 
ſchenraumes zwiſchen dem Emporheben und Herabfenfen des Schueid⸗ 
Änftrumented um die Breite eined Zahnes vorwärts bewegt werden 
mußte. Diefen Zwei num erreichte man an den Niderr"fchen Mas 
ſchinen dadurch, daß man das Schneldinftrument durch einen Kreis 
ſchamel allein in Bewegung feste, und dap man das Lagır durch 
eine Schraube vorwärts bewegte, am deren Ende eine Kurbe anges 
bradit-iwar, fo zwar daß eine ganze oder eine halbe Umdrehung ber 
Kurbel dae gehdrige Worwärtsfehreiten bewirkte, und daß mad) jeder 
ſolchen ganzen oder halben Umprehung ein Ruhepunkt eintrat, wäh -⸗ 
send welchem das Schneidinftrument in Thaͤtigkeit gerieth. 

In Hrn. Roger's Mafcpine gelangt man aber ohne Tretſcha-⸗ 
mel und bloß mittelſt einer einfacyen Kurbel zu bemfelben Zwele. 
Die Welle, an der die Kurbel befeftige it, fezt das Schneldin ſteu⸗ 
ment wittelſt eines Mintelgebels in Bewegung; und an der Welle 

 befinber fi ein Rad, am welchem ein Theil ver Zähne weggenoms 
en iſt. Diefes Rad greift in ein gewdhullches Zahnrad, welches 

aut der Achſe einer Schraube befindet, burch deren Umdrehung 

"08 Lager mit der darauf befindlichen Arbelt vorwärts bewegt twirb, 
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Hierauß erhellt, daß, während die zum Emporheben und Herabfens 
ten des Schueldiuſtrumentes beftinimee Maſchinetie fo fange die Hure 
Bel umgedreht wird, in beffändiger Thätigkeit üb, die Schraube, die - 
das Lager in Bewegung ſezt, fo lange außer Thätigkeit iſt, als die 
Zähne der beiden Näder nicht auf einander wirken. Durch Erweires 
rag und Vergtößerung des Raumes, am welden die Zähne des 


ige 
daS mat am die Wchfe der Echraube bringr, dieſe oder jene aehabi 
vom Zůhnen har. rer 

Diefe Mafchinen Haben in allen ihren Mobificarionen den Vor- 
zug, daß aus derielben Quansitkt Material, aus welder mit der ger 
— Säge nur ein Komm geibnitten werden fonnte, num 
wei Kämme erzeugt werden kdunen. Da die Schildkrotſchalen its 
do am Rande keilfrmig find, fo Hann Die neue Erfindung, Indem 
der feilfdrmige Rand * den Raten des Kanımes nit Dile genug. 
aus der Mitte der Schale geſchnittene 
Deſſen ungeachtet iſt aber felbft 
den das che Schildpatt von 

Qualicäe 4 Sun. Be, » fund gilt, und alfo theurer ift, als 


—* 


einigen Bälle laßt fib wer dünne Rand eines Srüfes Sahllds 
‚part jeboch vielleicht dadurch verftärten, daß man denfelben auf ein 
— Stäf, welches zum Rüfen beſtimmt iſt, idthet oder ſchweint, 
und noch heiß zufammenpreßt, 
darauf geachtet werden, dah 
, Ändem e6 fonft feine blaͤtterige 
Tertur verliert, und beinahe fo bruchtg wie Glas wird. Sowohl in 
Denrfepland ala im Aranfreihh erzeugt man viele Admme, an denen 
die Verzierungen durch einen arten Deut in heißen ftäblernen Mer 
deln ausgefchlagen Hber ausgepteht werden, und an dein man auf 
Siefe Weife zwei oder mehrere Cchitöparrftäfe mir einander vereinigt; 
allein Die Jarbe des Schildpattes leidet hiebei empfindlich, und eben 
fo toird dan Material dadurch fehr bräcig. Die beflen englifchen 
Fahritanten bringen zwei Schildpartflüfe, die mit einander vereinigt 
werden follen, nachdem biefelben abgeraspelr und geglärtet worden, 
milden gioci dänren Bietichen in eine Schraubenpreife. Diefe vr 
wird Ban einige Stunden fang in fiedendes Maffer gebracht, wort 
man fie won Zeit zu Zeit feter anzleht; auf diefe Welle erfange 
man, en mm bie gehdrige Zeit’geftatter, eine {che Brrkinvang, 





ober Söncafuumete, deren man ſich bedient, damit bei 
Bewegung ein vollfommener Zahn ausgeſchnitten werde, wer— 
den, wie fig 33 und 34 zeige, durch 4 Stifte oder Zapfen mit, 
einander verbunden, amd zwiſchen ihnen werden Ausfültüte anger 
bracht, deren Dife umd Zulaufen die Form der Kammzaͤhne genau 
beſtimmt. Won dem unteren Uusfüurdfe, welches in Gig. 35 eine 
zei für ſich abgebildet iſt, erfkteft ſich eine ſcharfe Spige fo weit 
berab, daß diefelbe auf gleicher Hbhe'mir den Rändern bes Schneld⸗ 
ünfteumentes ſteht. Diefer Vorſprung ſchneidet die Sptze des Zahe 
nes von dem ent gegeugeſezten Kamme ab. So wie dieſer doppelte 
Meiflel jedoch ven Jahn des einen Kammes und den Teeren Raum 
deß entgegengefezten außfdhneiver, werben deren breitere Enden, wie 
Big. 36 bei au fieht, ausgebogen; dadurch ſchueldet bie vor⸗ 
märtöfcpreitende Seite zur Hälfte ducch die Spize des nächfifolgene 
den Zahnes, und bei der nädhfen Bewegung fehneivet dann die fol« 
gende Krümmung durd die andere Hälfte, fo daß ber Zahn frei 
und los ift, In Big. 97 ſieht man den Schraubftof, in welchem die 
Schneidinftrumente 0,0 vom der Schraube und den Schraubenmuts 
tern bb fegebalten werden; und da ſich diefe Edmeidinfirumente , 
beftändig genau au einer und. derfelben Stelle auf und nieder bewe ⸗ 
gen muhlfen, fo iſt dieſet Schraubftof mittelſt der, Bindefchraube d an 
Der Stange ce der, Maſchine firler. ee in Fig. 38 find zwei 
Srefprauben, mittelſt welcher die Meihelkauten genau mit dem Lan 
ger If, auf welchem ſich das zu ſchneidende Schildpatt befinden, 
parallel geftellt werden.  g IR der Srägpunfe, am welchem fich, der 
Stab © in einem Gelenke bewegt, welches bei den, Bewegungen gat 
Feine Etſchuttetungen zuläßt, und fi mit dem Lager. in gleicher 
‚Höhe befinder....h. ift-ein anderes Gelenk oder Gefilge, welches mit⸗ 
zelfk feiner Schraube i feft an Das vordere Ende des Stabes © ges, 
ſchraubt wird, und da bier die Kraft ausgeäbt wird, durch welche 
bie Schueidinftrumenie au berabgeorilkt werden, um ihre: Arbeit zu 
vollbringen, fo befinden fich diele beiden Gefüge g.h in einer Linie, 
welche mie dem fchneibeuden Kanten des Meifeld aa parallel läuft. 
Sie befinden. fich daber in dem Augenblile, in welchem der Schulte, 
auf gleichem Niveau mir dem Lager 4; und dieß iſt offene, 
Ba Die befte Einrichtung, indem die Meipel dann keine ſeitliche Bes, 
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wegung umd Feine Neigung haben fid auf die Seite zu legen. Um 
jedech aller Schtefhelt, die allenfalls durch ungleiche Schärfe oder 
Dur Ungleichheit der Subſtanz. welche verſchnitten werden: foll, ente 
Reben Könnte, mod. ſicheter vorzubeugen, iſt an der Maſchine ein 
aufredhter Pfoften mir einem Zenfter k_feftgemacht, durch welchen 
der Stab.c,c geht, und Im welchem ſich diefer Stab auf und nieder 
bewegen kann, ohne daß eine Seitenbewegung moͤglich ift.  Diefer 
Dfofen ‚führe daher den Stab ©, und. ſichert die gerade Stellung 
und, bie. Scätigkeit der Schneidinftrumente nut noch mehr. Das Ges 
(seh fiebt Durch. ein. Belentfiüf, welches aus zwei Hälften beflchr,, 
und, bein. Unlegen in.der Mitte zuſammengeſchraubt wird, mit dem 
Wintelbebel 5 in Verbindung, deſſen achſe ſich binter lerſtrelt, und 
won den drei Pfoſten mn md © getragen wird. Dieſe Dfolten 
find, mm geftellt werden zu Tonnen, in die VWorfpränge P,psp ges 
Kbraubt, welche zuglelch mit dem Arme g und dem unteren Lager q 
and einem Erüfe gegoffen find, fo daß die Meißel mit der größten 
Belkigkeir. feftgehalten, und zum Schnitte angetrieben werden. Au 
dem anderen Ende der Welle 1 befinder ſich ein Rader, an deſſen 
tinee Seite. nur einige wenige Zähne gelafjen find. Dieſe Zähne find 
do geftellt, def fie nur dann in das Rod s eingreifen, wenn der 
BWintelbebel j die Schneioinftramenre aa von der Arbeit emporgehos 
dem. Das Rad s iſt an einer aube t, Big. 39 , befelligt, 
durch weiche ‚das Lager ff ‚genan ‚auf dieſelbe Weiſe bewege wird, 
ie dieß bei der gembhnlichen Drebervorlage der Fall iſt. w üft der 
Pfoflen, von deſſen Dalsring die Schraube t feitgehalten wird, und 
w bad Schraubenloh , durch welches diejelbe gebt. Sie fleht mit 
dem fmwalbenfhwangfbrmigen Schieber w, au meldem das Lager £ 
aufgezogen Äft, in Verbindung, und diefer Schieber iſt zur Aufnahme 
ker Schraube & durchbrochen. Wenn man nun die Kurbel x deeht, 
fo treibe ber Winkelbebel j die Schneidinflsumente aa auf das Schilds 

‚part bernd, wodurch cin Zahn ausgeſchnitten wird; dann bebr der 
ee diefe Schteidinftrumente wieder enipor, während zu gleis 
her Zeit Die wenigen ‚Zähne des Mades n eingreifen, dad Nad 3 mic 
fi. führen, und dadurch die Schraube t um eine beſtimune Streke 
vorwärts ‚reiben. Das Rad r verläjt dann das Rad s wieder, und 
der Wintelpebel treidt feinerfeits Die Schneloinftrumente wieder herab, 
um anf dieſe Welſe einen zwelten Zahn zu erzeugen, u. ſ. f., bie 
aigizdten, autgeignisen find, mo dann ein neues en Scilopatt 


Biefer Elauc If das Mnde des States © und 5 ‚verbinbenbrd Os 
wrngebrodpen bargefteilt, damit man den Wintadedel 3 
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eher pr und dAmit Reine Zeit verloren gehe, BIoB' 
der Kurbel x auegeſchnttten wird. var 
— wäre die Bewegung der Schneldinſttumente und nach 
ühnen Die Betvegung des Schildpatts erläutert, fo daß num mr mach der 
Apparat, durch welchen das Horn oder das Schtlopatt auf dem Lar 
ger ſeſtgehalten wird, zu beſcheelben Abelg iſt. Dieſer Apparat wurde 
in Fig. 38 abſichtlich weggelaſſen; dagetzen iſt er Im Big. 40 und 41 
anſchaulich gemacht. FI iſt das Lager, an deſſen eine Seite die tells 
bare Platte zz gefchraubt if, damit dad Schildpatt oder Horu mit 
Sicherheit geleitet, und ſchuell in die Mitte und in gehbrig parallele 
Stellung gebracht werben Tann, Mit dem einen Ende des Lagers 
bildet die doppelte Gabel 1,1 ein Gefüge, während an dem auderen 
Ende ganz [ofe eine ähnliche doppelte Gabel angebracht iſt. 3,3 find 
zwei dilame Stahlfedern oder Staͤbe, die an beiden Euden hakenfdre 
mig gebogen, und andem einen Ende mittelſt Schrauben und Schrau- 
benmuttern am den Gabeln 1,1, am dem anderem Ende hingegen am 
den leſen Gabeln 2,2 feſtgemacht find. Diefe Gabeln erhalten Die 
beiden Stahiläbe mit einander parallel, umd mirtelft derfelben kanu 
man ihnen ‚joe beliebige Entfernung von einander geben, welche 
Entfernung eine ſolche feym foll, daß fie den Schneldinftrumenten a, 
fo nahe ‚als möglich kommen, ohne diefelben jedoch zu deruhren. 
Diefe Sraplfeverftäbe, welche auf diefe Weiſe bei 4,4 mir dem Las 
‚ger ein Gefüge bilden, ?bnnen am dem anderen Ende fo emporgehos 
ben werben, daß das Schildpatt unter diefelben gebracht werben Fan, 
Um hingegen audy die Enden 22 nieder zu halten, ragt aus der 
Mitte der Gabeln 2,2 ein breiter Zahn 4 hervor, dEr im die Riefen 
des herabhängenden Fängerd 5 eluſchnappt, fo dad bie Federn 5,3 
auf diefe Weiſe mit jeder erforderlichen Feſtigkeit oder Kraft anf 
das Schilopart y gebrüft werden, Der Bänger 5 ſteht oben mit 
einem Zapfen 6 in Verbindung, und wird, wie man in Big. 41 
fiebt, durch eine Meine Feder gegen den Zahn 4 hach Auswärts ges 
grieben. Die Federn oder Federſtaͤbe 3,3 muͤſſen Immer in derfelben 
Richtung herab bewegt werden, d. h. parallel mit dem Lager 8, ins 
dem font die Schneidinftrumente damit in Berührung Formen und 
beſchaͤdigt werden Könnten. Es find daher zu diefem Wehufe an dem 
Zapfen 6 zwei duůnne Wangen befeftigr, zwiſchen welcheu der breite 
Zahn 4 durchgeht, wodurch alle feirliche Bervegung der Federſtaͤbe 3,3 
verhindert wird. Wenn die Federn 3,3 empor gehoben werden, migd 
der daͤnget 5 durch den Hebel 8 von dem Zahne 4 weggedrütt. Das 
Lager Fit, wie man im Big. 38 und 41 bei 9 erſteht, unterhalb 
bobl, damit war einen Wätmeapparat darunter anbringen Fanın, ine 
Der bie Wärme das Horn und das Schildpatt erweicht. 
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U die Maſchine fo zu ſtellen, daß fie Klmme mit feineren 
oder gebberen Zähnen ſchneidet, braucht man das Rad x mar gegen 
ein anderes Rad mit einer größeren ober geringeren Anzahl von Zähs 
men audzumechjeln, und die zwiſchen den Schheldinftrumenten befind⸗ 
lichen Aus fuuſtute gegen andere von entfprechender Dike auszutau⸗ 
fen. Die River und Muefäuräfe folen, wenn fie ein Mal einans 
der amgepaßr find, mit gleichen Nummern bezeichnet werden, Die 
inneren Seiten der Meidel oder Schneibinftrumente a,a miffen gang 
Ma und ſentrecht erhalten werden, damit die Zähne nie zwwifchen 
denfelben flefen bleiben; die Syärfun derfelben gefchieht daher aut 
an ben Äußeren Seiteu. 
m} Zu größerer Bequemlichkeit fir den Urbeiter fol die Einriche 
tumg getroffen werden, da der Erab c entweder von felbft empore 
oder Im diefer Stellung bleibt, wenn er emporgehoben worden, 
a brauche zu diefem, Zwete den Kurdelgriff, wie In Flg. 39, nur 
Winteldebei j gegenüber zu firkren, und ihm fo fAwer zu mas 
daß er jeves Mal herabjinft, und dadurch den Stab © empore 
5 oder man fan an dem Arme g auch eine Feder befefligen, 
ie gegen die untere Seite des Stabes € wirkt, und gıwar mit einer 
Kraft, wie fie adthig iſt, um benfelben emporzubeben oder 
gehoben zu erhalten. 


Fig« 32 bis 37 find in Halber Größe, Fig. 38, 40 und 41 in 
MWiertele, und Fig. 39 im Adrelgröße gezeichnet. An Iezterer Figur 
fiehe man drei Ehren 10,10,10, dle an der Bodenplatte q der Mas 
fine heroorragen, und mit denen die Mafchine an irgend einer 
geeigneten Bank befeflige werben kann. 


r XIX. 
ee in dem Drufe mit Holzſormen, fo wie dies 
ee ee Paten 
werben, und worauf ſich Charles Joſeph 
Imandel, Druker in Great Marlborough Street, 
Middlefer, am 28. October 1853 ein Patent 


dem Hepertory of Fatent-Inventions. Junius 1836, ©, 561, 


land fagt der Parentträger, befleht in der Befek 
gung jener Schwierigkeiten und Unvollfommenheiten, welde 

pärtlg bei gemifjen Vorbereitungen zum Drufe mit Holyfermen 
ra, und Im der Wolhrzung der Hieya ubrgigen Zrit hardy, 
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Ho nem ne 


Anwendung einer eigenen Methode, die aus folgender Befchreibung 
beurlich werden. wird, ‚ 

Nachdem ich mie ein von einem Künftler gejeihnetes Oelginal- 
mufter verfebafft, lege ich ein Blatt jener duschfichtigen, aus Haufens 
blafe oder Gallerte bereiteten Subſtanz, die man in Paris und im 
‚Konbon unter dem Nomen Glaspapier verfertigt und verkauft, Dats 
auf. Dann nehme ich einen feinen, ſcharfen Grabftichel, und mache 
damit nach dem Originale eine Zeichnung, deren Umriffe wirklich 
und vollfommen in das Glaspapier eingegeaben find. Um bierauf 
die erhabenen Ränder, die der Zeichenſtift an beiden Geiten eines 
jeden Striches der Zelchnung gebilder hat, zu befeltigen, fahre ich 
mie einem ſcharfen Streicher Teiche über die Oberfläche des Glaspa- 
pleres,, worauf ich diefes Papier gleich einer gravirten Kupferplare 
behanble. Das heißt: das Gladpapier wird mir Drukerſchwaͤrze ger 
ſchwaͤrzt, auf die gemdhnliche Welfe gereinigt, und dann mitrelft eis 
ner gewdhnlichen Walzenpreſſe auf dilnnen, bebhlten Seidenzeug abs 
gediuft, wobei zu bemerfen iſt, daß ſich bas Glaspapiet zu oberft 
oder der Malje zundchft, der bebhlte Seivenzeug hingegen zu unterfk 
oder auf dem Bette der Preffe befinden muß. Der Abbruf, dem 
man auf dieje Weiſe auf dem bedblten Seidenzeuge erhält, wird auf 
den Holsmodel geſchwungen, und, durch ſachtes Meiben der Kebrfeite 
des Abdrukes auf diefen Model übertragen. Ein and daffelbe Stt 
Blaspapier gibr eine Menge von Abdräfen; und wenn man alfo 
eine große Anzahl von gedblten Geidenftüfen vorräthig bat, und 
wenn eine Perfon die Preffe bedient, während eine andere die Lebens 
tragung des Abdrufes auf den Holzmodel beforgt, fo Bann ein oft 
wiederholtes Mufter In wenigen Minuten, wie man zu fagen pflegt, 
aufgetragen (abgefchlagen) werden. 

Durch diefes Verfahren wird alfo der Künftler, der bleher zur 
Volleadimg des gewöhnlich verwifchten Abdrukes auf dem Model ub⸗ 
tbig war, ganz erfpart, Ich muß bier bemerken, baf das Blade 
papier feine Feuchtigkeit verträgt, und daf mirhin alle Farben, des 
zen man ſich zum Abdtuke der Zeichnungen von demfelben bedient, 
fogenannte ferte Farben oder Tinten ſeyn muͤſſen. Da bei dem ſo— 
genannten Abſchlagen zuweilen file verſchiedene Theile der Umriffe 
verfchiedene Farben ubthig find, und da in gewiffen Fäden aud Fate 
ben angeiwendet werden mulffen, welche dem bisweilen ndtbigen Bes 
feuchten des Models widerſtehen, fo will id mug no einige dieſet 
Farben angeben, obſchon diefelben keinen Theil meiner Erfindung und 
meines Patentrechtes audmachen. 


Man vedme etwas Firniß (gebranmtes Leinfamendhl), vermenge 
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«8 mit etwas Talg und mit etwas nlbem Dehle, und bewahre «6 
um Gebrauche auf. 

_ Rothe Farbe. Man vermenge die eben angegebene Eompor 
firion mit fo vlel Garmin, als fie aufalmme; denn je ſtelfet oder 
iler die Farbe durch Zufa; von Färbeftoff gemacht wird, am fo 
fbärfer wird der Druß werden. Che der Abdrut auf dem Mobel 
Übergerragen wird, muß man denfelben mit einer Auflbſung von 
Meskali oder Aezuatten gut abwaſchen und danın trofnen laſſen. Zu 
bemerken if, daB man fowohl bei diefer, ald bei all den folgenden 
"Barben unmittelbar oder einige Zeit machdem der Abdruk geſchehen 
N, ein Blatt reines Papier auf den Model legen, und dann zur 
Birkrung der Farbe ein heißes Elfen darlber führen muß. Noch 
während das Holz warm it, muß man dann eine Alaunaufldſung 
Bariber gießen, und wenn die durch das Aezkalt oder Natrum ers 

gelde Farbe hiedurch nicht verſchwindet, und man dilefelbe bee 
haben will, fo wird man durd) verdinnee Galzfäure feinen 
Ziwef erreichen.‘ Man fann Sara Abreiben diefer Zarbe auch etwas 
trofene Seife zufegen. 
Schwarze Fatbe. Man — aleiche Tbelle ſalpeterſaures 
Silber oder Hollenflein und Firniß, fee der Maſſe bloß ſo viel Lam 
zu, als nbthig iſt, um ihr die gehdrige Farbe zu geben, 
und reibe fie auf einer Glass oder Marmorplatte gut ad. Bel der 
Unwendung diefer Barbe kann man den Holzmodel mit einer Auf⸗ 
von Wezkali oder Aeznatrum abwaſchen oder micht; iſt der 
Model mit einer ſolchen abgewaſchen worden, fo braucht man zu 
den Wbbrüfen bloß eine Auflbfung von Wachs in Terpenthinfienif 
mit Zufaz von ttwas Lampenſchwarz anzumenden. In diefem legten 
Galle fann man nad) der Uebertragung des Abdrukes die Unmenduing 
des beißen Eifens umgeben, indem es genügt, wenn man das Schwarz 
zur Sirirung der Farbe dem euer nähert. 

Blaue Farbe. Man reibe gleiche Theile grünen, über dem 
‚Bener getrofneren Eifenvitriol und gewbhnlichen rorhen Dler oder ir— 
gend eine eifenbaltige Farbe, der man, um die Farbe fehöner zu mas 
Sen, etwas Fndigo zuſezt, mit Fimiß ab. Der Model muß mit 
Blawfanrem Kali und Uezlall oder Aeznatrum abgewaſchen werden, 
umd nachdem der Ubdruf mit einem heißen Eifen firier worden, giede 
man auf das Ganze etwas verbilnne Salzſaͤute, um die Farbe auss 
zubringen; man darf ſich jedoch biezu feiner Buͤrſte bedienen, ändern 
ſich die Striche fonft verwiſchen wuͤrden. 

Blaue Farbe mit Indigo, Man relbe etwas Indigo ſeht 
fein mit Firnip ab, und ſeze, wenn es möchig i etwas gib 
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— zuz den Model waſche man mit- einer Aufldfung. von 
I! 

Es erhellt don felbft, daß meine Erfindung für ale Arten von 
‚Druf mit Holyformen, am welchem das fogenannte Ubichlagen ge ⸗ 
bräuchlich it, anwendbar ik, und daf, ſich der Zabrifant im vielen 
Sälen, die ich. bier nicht aufzuzählen brauche, derfelben ganz oder 
zum Thell bedienen kann. Wenn 5. B. ein Theil des Muflers ı von 
“gravirren Walzen genommen it, fo kann der übrige Thell auf Glas · 
‚papier gezeichnet werben; ober wenn ‚man ſich iberzogener Mopel 
(brassed blocks), wie man bie Model, an denen das Abſchlogen 
Statt gefunden, zu nennen pilegt, bedient, fo fann man diejelben 
auf feine gebblte Seivenzeuge abdrufen, jene Theile bes Mufters, 
welche auf die Model übertragen werden miffen, mit der Hand und 
mit den beſchtlebenen Farben auf Seide zeichnen, den Seldenge 
auf den Model-abklatichen, und auf dieſe Weiſe, ohne dab man 
‚gembbulich auf den Müfen des Models zu ſchlagen braudte, einen 
Abdruf des Mufters auf dem Model hervorbringen. Ein anderer 
nrofer Vortheil, den diefed Verfahren in Betreff der ıberzogenen 
Model gewährt, befteht darin, daß, obſchon das ganze Mufter auf 
dem gedblren Seidengeuge erſcheint, doc) mur fo viel, ald zur Lei ⸗ 
tung des Movelfchneiders adthig if, auf den Model übertragen 
wird, fo daß derſelbe alfo viel weniger verwirtt werden wird, Ich 
babe endlich aur noch zu bemerken, daß das Glatpapler an einem 
trofenen Orte aufbewahrt werden muß; daß, wenn es gravire und 
gehörig aufbewahrt worden, zu jeder Zeit wieder neue Ubbräfe dar 
‚vor genommen werben fhnnen, und daf, wenn man das gr 
Papier nicht länger mehr braucht, daffelbe eingefchmolzen und meuer« 
dings zul Glatpapier verarbeitet werben Fat, 

Meine Erfindung beſteht alfo darin, daß ich fogenamntes Glas: , 
papier auf eine Zeichnung, die zum Druke mit Holzformen beftimmt 
RR, lege, und die Zeichnung In das Glaspapier gravire; dan ich 
dan diefe gravirte Zeichnung mit Farbe Überziehe, und im einer ger 
wöhnlichen Rupferfichpreffe auf duͤnnen gebhlten Geidenzeug abdrute, 
und daß ich diefen Abdrut, während die Rarbe noch naß iſt, auf tie 
men Holgmodel ubertrage, indem ich, nie gefagt, einen leichten 
Deut oder eine gelinde Reibung auf dem Müfen des gebhlten Geir 
benzeuges anbringe. 
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RX, 


— der färbigen —— (Anchusa tinctoria) _ 
der Baumwollen⸗, Zeinens, Seiden- und Schafmwoll- 
BL Von Hm. Dr. W. H. v. Kurren®) 
— “— ĩ — 
— Ochſenzunge, rorhe Ochſenzuuge, An- 
tinctoria unddre Alcanna, falfhe Shminfwurgel, 
euer: Drenannerwurzel, und in den Aporhefen uns 
Alcanna spuria befannt, darf nicht mit der aͤchten 
Alcanna verwechſelt werden, da leztete aus den zube ⸗ 
— der Lawsonia inermis L. beſtebt. 
Die färbende gder rorhe Ochſenzunge wächft in Spanien, Frant. 
Deutfehland und Ungarn wild. Bie bat eine perennirende 
, draunrothe Blumen, die nach dem Aufblühen blau weiden, 
{ fe Blätter, welche leztere ſowohl ald der Stängel dicht 
Filz befleider find. 
Stängel Wegen dfters auf dem Boden, und find einfach, 
welche in der äußeren Minde afleln das Pigment ent 
lang, dünn, purpurfarben oder rörhlih. Der Kern it 
ab frafılos, fo dag man In ber Särberel mur die Außere Rinde 
anerfennen faun. 
die Murzeli der vitginiſchen Dchfenzunge (Anchusa vir- 
ginica), melde in Norbemerifa unter dem Namen Puccon befannt 
womit ſich vormald die Wilden zu bemalen pflegten, befisen 
europdifchen Anchtısa, linctoria analoges Pigment. 
der Auchuſa iſt rein harziger Natur, daher «8 
ich im Waſſer nur durch Vermittelung anderer Beflandrhelie, 
, Werther umd den Oehlen hingegen Leicht auflbft. 
Mir verdänfen Dr. Johan die hemifche Zergliederung der fat: 
igen Rinde der Aachuſawurzel, und mehrere andere wiſſens⸗ 
Be in Beziehung des Pigments diefer — 


* —— — der Unchuſawutzel enthalten nach demſelben: 
Stoff dem Sa verwandt/ viellelcht mit Marz, en 


fi 


Defe — aus den Mitrheltungen für Bei 
—— en vom Bereine — Grimunte 
merbägeiftes in Böhmen 1854. a2 , & 45. 
j ——— ea der gem Sie 
Fegekdee die antüheiigen ang PN 





Lentete beftchen aus — galt und Salt, phoepbor⸗ 
ſaurem Kalt, Talk, Eiſen, ſalz⸗ und ſchwefelſaurem Kali und Kies 
‚Das barzige Roth der Anchuſa, welches John im auögefchier 
benen gonereten Zuflande Pseudo-alcannin nennt, bereitet er folgender 
Geftaltz die zuvor mir. Waffer ausgekochte Wurzeltinde wird; wieder ⸗ 
holt durch Digeftion mit Weingeift ausgegogen und abgebampft, mo 
der Bärbeftoff als Ruͤtſtand bleibt. 

Pellerier zieht hingegen die Wurzel zwei Mal mit lochendem 
abfolutem Alkohol aus, dampft die Zlüffigkeit- ab, hit den Rkftand 
in Aethet auf, ber eine braungelbe bitterfalsige Materie unaufgelbjt 
{äßt, und dampfr'wicder ab, oder, was für die Bereisung, — 
ſdedetader iſt, man ziehe die. Wurzel fogleich mir: Aether aus, und 
bampft die Jufuſton ab. Der gewonnene tsofene Zärbeftoff ı Aft dun ⸗ 

kelteth imd Braune übergebend, von batzigem Bruch ‚und, fpesifiich 
ſchweret ald Waller; ex unterſcheidet ch nah John dadurch von 
den Harzen, daß er bei 30 bis 80° R. niche ſchmelzen folk, wogegen 
Delletier gefunden hat, daß er fid) in der, Wärme ermeicht, und 
ſchon unter 60° N. ſchmelzbar wird, und in der, Luft fich die Farbe 
nicht: verändert, 

Die mwelngeifige AnhufasInfufton If Bunfelcarmefinsorb., Salze 
faured Zion färbt das Pigment Daraus carminxorb, effinfaures Blei, 
befonders baſiſches, {hu blau, Cifenfalze dunkelviolett, jalzfanres 
Quekfülber feifbfarbig; ſolzſauter Baryı, | — und ſalzſau · 


Veränderung; die übrigen ſch oe 
fällen die weingeiftige Auflbi ri ‚BWaffergebalt, und 
i n Meingeift dolich. 
Einwirkung, des Lichts gers 
fept, and, die Carmefinfarbe ände: ir er und nad. in,eine gelbe 
um. Eingebunfter bildet, ſich igfarbige Maffe, welde fi in 
MWeingeift nur mit trüber c ber Farbe auflöft, daher durch 
ben Proecß der Berdunftung Ändert (oxvdirt) worden if Ein 
Zufaz von Waſſer wocht die Farbe grilnlid Blau; durch Zufa 
son effigfaurem Eifen präcipitirem ſich einige ſchwarze Floken, die 
‚aber ‚weder von Gallus ſaute noch von Gerbefloff herrühren, , Effige 
e Blei bewirkt eine violette Färbung.  Diefelde  Weränderung 





* 
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erleibet mac Delletier der in Merber geldſte Faͤrbeſtoff bein Kos 
ben Im Waffer, und felbf der im Maffe dem Waſſer bargeborene 
Bärbefloff , nur daß bier ftundenlanges Kochen erforderlich It. Die 
altalifche Auflöfang wird nah Pelletier mur in dem, Falle durch 
Waſſer gefält, wenn fie durch Sättigung des abfoluten Alkohols 
mir Bärbeftoff erhalten wurde, wo fie ein wenig Pigmenz mit rofens 
iethet Barbe N * dagegen eine ſchwache Tinerar durch 
Waſſer nicht gerrübt wird. 

Alkalien, fo wie Kaltı, Strontian⸗ und Barvtwaſſer färben bie 
weingeiflige Auflbfung bimmels ı furblau, wirlen aber auf den 
durch Abtampfung derſelben erhaltenen (veränderten) Faͤrbeſtoff mur 
ſwech, Inden fie böchflens eine ſchmugige Farbe damit annehmen, 
Die weingeiftige Aufldſung färbt Terpenthindhl Blau, während die 

demfelben eine carmeſiarothe je ertheilt. Säuren erhd⸗ 
die Farbe. 

Ben die weingeiftige Auflbfung ‚mit Woſer gelocht wird, fo 
fürbe fie fich bald Blau, ins Gräuliche, und liefert beim Abdampfen 
ehe Duntelblaue oder ſchwatze Maffe, welche als veränderter Bärbes 
off zu Betrachten ifk. Diefer iR leichter Im Waffer, weniger in 

ngeift, und nur fehr wenig in Ulfalten Ibölih, weniger fchmeljs 
bar, wird durd Chlor roth, durch Alfalien blau, durch Maffer 
ardulie bjau, ohne einen Miederfchlag zu bilden, verhält fi) jes 
—* mac Peltetiet gegen Metallfalge, wie das uneränderte Pige 

« Dbne zu kochen wird der in Weingeift aufgeldfte kan) 
Waſſer nicht gefäut. 
_ Merher ldft den Bärbeitoff der Wurzel noch leichter als Altos 
fe  Terpentbimbbl Ibft den Zärbeftoff aus derſelben mis 
— * darbe auf. de Dehle Ihfen denfelben 
— Barbe auf. 

Päffriges Kal, Natron um Mmmonlum- Ibfen den Bärbeflff 
mie Blauer Farbe auf, Bilden jedoch auch eine umaufldsliche Verbin 
dung, wenn fie in zu geringer Menge angewandt iverden. Aus dem 
mie altaliſchem Waller bereiteten Unchufa-Ubfud faͤllt Ulaun einen purs 
purfarbigen SaE, der zum Malen gebrauch. werden kann. Wenn 
Ehforgas durch die alloholiſche Loſung des: Pigments geleitet wird; 
fo /erwandels ſich nach Bellerier das Roth In ſchmugiggelb, unter 
Alllung einer in Alfobol mit gelber Farbe Ibötipen Cubftany. Nach 
" Yobm flelle Eblor die rohe ‚Farbe der durch Abdampfen gebläuen 
weingeifligen Lbfung wieder ber, und bilder mach längerer Zeit einen 

Niederfhlag. Die Blumen der — * 


faftgrün. 
point. Journ, A. LIE. $. 8. s 





Pigment der Anchuſawurzel wurde ſchon won den Wen 
zum Bärben det Schafwolle verwendet, wie uns Plinius Im 
22 ften Budye 30ftes Capitel zeigt. Haußmang iegte in dem 
often Bande der Annales de chemie ein Merfahren nieder, der 
Seide und Baumwolle, welche zudot mit Alaunbaſis impräguirt 
worben , wermittelfE weingeiftiger Mnchufa » Jufufion eite banerhafte 
Yurpurvellhenfarbe (purpursiolere) mitzurbeilen. Das Pignient ber 
Auchuſa diene auch zum Faͤrben der Oehle, der Munbpomade, ber 
Salben, des Kaͤſes u. ſ. w. 


Anwendung der Undufa in der Baummollens und 
Reinenfärberel. 


Das Pigment der Anchuſa durch Meingeift ausgezogen ſtellt 
elne gefärbte Fluͤſſigkeit dar, welche mit der Baummollens und Leis 
nenfafer, wenn diefelbe zuvor mir thonerdehaltiger Baſis imprägnirt 
worben, ſchone veilchenviolette Abflufungen, in Purpur übergehend, 
von bemunderungsmilrbiger Dauerbaftigfeit hervorbringt. Es eiguer 
fid) filt die fabrifmäßige Darftellung biefer verfchiebenen Farbenſchat⸗ 
tungen haupiſaͤchlich bie eſſigſaure Thonerbe, welche auf nachiles 
hende Meife bereitet wird. 

Eifigfaure Ihonerbe; 20 Pfo. eifenfreier Alaun werden 
in 8O Pfb. beidem Maifer aufgelöft, der Aufldfung unter beftändigem 
Umrähren 20 Loth gereinigte Soda (ein fachk oh len ſautes Nas 
trom) nad und mach zugegeben, und zulezt 15 Pfd. Bleizuker eins 
gerät, Diefen Mordant läpe man einige Stunden unausgefezt 
rühren, und wendet die heile obenftchende Aldfjigkeir in einigen Tar 
gen für den Gedtauch at. Ich Tan Hier Die Bemerlung hidhr um 
Berüfficpeigt laſſen, daß, je mehr freie unyerfezte ſchwefelfaure Tone 
erde ſich in der effigfanren Baſis befinder, die Andhnfafarbe mehr 
einen Lilaston, und je neutraler die effigfaure Thonerde iſt, diefelbe 
ſich mehr im purpurdioletter Abftufung zeigt. 


Vorbereitung ber Waare fir das Särben, 


Die baummollenen uud leinenen Gewebe werden vermittelt der 
Geundirmaſchine mir der effigfauren Tbonerde ganz ohne Berdikungss 
mittel zwe i Mal nah einander gründirt, und zwar das erfle Mal 
mit geringer, dad andere Mal hingegen mit ſtarker Gewichtöprefften. 
Nach dem Grunbiren wird die Waare forgfälrig aufgehangen, abge 
troßnet, und nad Verlauf von drei Tagen eine Grunde lang in laute 
fendes Wafler eingehängt, won da ind Waſchtad oder umter die 

Periſchmaſchine gebracht, gut gefpält, gewunden und volllommen 
abgessofner, 
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Bexeitung der weingeiftigen Auchuſa-Jufuſton. 
In 80 Pfo, Weingelft won 34 bis 36° werden 18 Pfo, jere 
Heinerte Uncufarwarzel 10 bis 12 Stunden lang wohl zugebeft ſte⸗ 
den gelaffen, bamit fi fein Weingeiſt verflädhtigen Tann. Nach 
‚Berlauf biefer, Zein wird der Weingeift das harzige Pigment ausges 

zogen haben. Man gießt nm die gefärbte Juſuſton forgfäleig ab, 
Fe den Rutſtand mir den Wurzeln unter eine gute Preffe, um 
Das ausgezogene Pigment vom den Wurzeln zu trennen, wofut ſich 
für die gänzliche Gewinnung des an Weingeit gebundenen Pigments 
in Menomifcher Beziehung eine hodrauliſche Preffe vorzüglich eignet. 


‚Die weingeiftige Jufuſſon wird in hermetifch geſchloſſenen Ge⸗ 
fügen für den Gebrauch aufbewahrt, jedod) ift «8 beifer, Diefelbe füs 
bald möglich zu verarbeirer, weil dad Pigment, in Meingelft 

d, die Eigenfbaft beſtzt, durch Einwirkung des. Lichts ſich 

nad) an. nach in fufemveifer Progreffion zu entfärben, woburd us 
8. die färbende Kraft vermindert wird, Aus dieier Urfache 

ich die gefärbte Anchuſa⸗Auflbſung auch jedes Mal kurz vor ühe 

zer Anwendung bereiten. Die Farbe derſelben iſt im friſch bereite 
fen Zuftande intenfiv bunfeltorh, faſt wie difer Wurgunders oder 


Darſtellung der — —D — — putpurfarbenen Mb» 

Bingen auf baummollene und leinene Gewebe für 
gefärbte Gründe. 

Die mit der effigfauten Thonerde nach der früher angegebenen Vor⸗ 

— Gewebe werben auf der Grundirmafchine bei ſeht ſtar ⸗ 

töpreffton mit der Jufufion grundirt, zum Abtrofnen aufgehaus 

und in einem gebeisten Zimmer bei 30° R. hoher Ternperatur durch 

ie Luft abgetrofner, nachgehende eine halbe Crunde lang in 

Waſſet eingebangen, und durch heißes Waſſer bei 70° R. 

wodurch die ind Rdthliche fbillernde Barbe erſt den elgents 

wioletten Ton annimmt, welcher durch nachberiges Audwafchen 

Maffer ſich Inmiger firier erhält, Bel dem Duschnebmen 

dena Waſſer werden jederzeit, zıpei Stute Waare (), Calieos 

oder Eambrito) an einander gefnäpfr, über den Hafpel in das 

a gebt acht, darinuen 8 bis 10 Touren hin und wie⸗ 

, berantgenommen, am Zluffe oder Bache geipiit, aud - 
und abgetrofnet. 


Bei diefer Methode zu coleriren, hat man es ganz in feiner 


Gewalt, von der heiten dioletten Farbe bib in das iefſte Purpars 
— wenn man in ——— 
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erde berfhmächt, oder in dem amgegebenen Verhälmiſſe anwendet, 
im zweiten hingegen das Amprägniren im der ftarken effigfauten 
Toomerde und Durchuehmen im der Auchuſa -Jafuſien noch ein eder 
zwei Mal nad) vorangegangener Weiſe wirderhblt. 

Zus SHervorbringung gleidper und dunkler Barbe ft «8 no 
nbebig, die Waare jedes Mal nach dem Grundiren und. Abttofnen 
% bis % Stunden lang im Waſſer einzuhängen und wieder abzus 
trofmen, bevor das Eoloriren mit dem AnchufasPigment — 
men wird. 

Nach jedem Färben wird die Waare ebenfalls wieder im 4 
Buß eingebangen, jedoch ohne die heiße Waſſerpaſſage zu geben, 
welche nur mach dem lezten Färben erfordert wird, um den veildene 
vloletten Lüfte bervorzurufen. 

Bei allen, ſewohl vegetabiliſch- animaliſchen, als rein animalie 
ſchen Steffen, welche mir der weingeiftigen UnchufasAnfufion gefärbt 


werden, iſt nicht zu verfäumen, daß die Waare, bevor man fie in 


die weingeiftige Auflbſung Bringt, rede fcharf abgetrofner werde, um 
derfelben alle Bruchtigkeit zu entziehen. „ 

Wir Haben in der Galleopruferei (Ratrundrußerei) bei diefer brile 
lanten und dauerhaften purpurviolerten Farbe nur zu bedauern, daß 
ſich weder durch Drpdation, Desorydarlon noch Hydrogenationemittel 
weiß darauf Azen Idfe, menigftens boten bis zur Zeit alle bamit 
vorgenommenen Verſuche Tein erfprießliches Reſultat dar. Durch 
diefen Uebelftand Il man außer Stand gefezt, Deffins mit gefärbten 
Figuren anzubringen, wie dieß fo leicht bei tuͤrkiſch roth gefäbrer 
MWaare der Zall if, wo weiß, Kromgelb und hromgrän, ohne 
ber auderen Yluminationsfarben zu gedenken, zur Bildung und Yußr 
ſchatiiung manniafaltiger Mufter angebracht werden konnen. 

Die purpuriolette Farbe bildet, mit der Faſer der Baumwolle, 
Keinen, der Seide und Wolle verbunden, ihrer Natur mach ein ger 
färbres Harz, welches im aufgehäuften Zuftande nur durch dftere 
Behandlung mit Weingeift wider abgezogen und in demfelben als 
gefärbtes Zluidum Iböbar erſcheint. 

Nach gegebener Vorfehrift erhielt ich nachftehende purpurviolerte 
Ubftufungen fir gleichfdrmige (Uni) Gründe: 

Berbenadfkufung Met, 

Diefelbe wird gewonnen, wenn die Waare zwei Mal mir ber 
effigfauren Thonerde grundire, und zwei Mal in der meingeiftigen 
Ancufa-Infufion’ gefärbt wird. 

Forbenadfkufung Mrz 

Die Operationen des Grundlrend und Faͤtbens wechſelswelſe 

drei Mal wiederholt. 
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Barbenabrufung Mr: 

Bei biefer mehr in einem rdthlichen Schimmer ſich zeigenden 

Farbe werden zum Grundiren zwei Theile effigiaure 

Thonerde und ein Teil Ülaunaufldfung verwendet, das wechlelömelfe 

"Grundiren und Coloriren hingegen drei Mal verrichtet. Es läße 

fi dieſe Farbenabſtufung auch dadurch erzielen, wenn man nach 

dem dritten Durchnehmen in der AnchufasInfufion die Waare nur 

im Falten Maffer behandelt, gleich wach bemfelben durch ein ſchwach 

gefäuertes, falsfaures oder ſchwefelſautes Bad zieht, wieder gut aus ⸗ 
mäldt und abtrofner: 

Bel hellen Grundfarben kann man ſich mit größerem Vortheile 
zum Eoloriren der Walgendrutmafchine bedienen, wogegen ich 
Bei ganz dunkeln Farben die Gr irmafbine ſtatler Ger | 
mwihtöpreffion vorziehe, weil durch das Werähren der re mit der 
gefärbten Mlhffigkeit im Troge mehr Pigment ſich mit der Boſta 
derbinden fan, wodurch die Abftufung um einen Grad intenfiver 
eriheint, und die Farbe dadurch voller und faster zum Vorſchein 
Iommt. Wenn man biefelben Abftufungen vefthirrelft der Malzene 
drufmafhine erzielen will, fo werden inmer einige Touren mehr ers 
forderlich, nm gleiche Refultare zu erhafte 

Bel der Darflellung Im Großen fezt die Farbe flets eine zwet ⸗ 


mäßig eingerichtete Grundirmafi it ftarter Gemwährepreifion 
voraus. Sogenannte Handfärberel reicht bier nicht bin, weil eine® 
Teils zu viel Pigment confumirt, ‚anderen Tbeild die Farbe durch 
das Durchnehmen mit den H Inden zc. fehr ungleich und 
flekig zum Vorſchein temmen ı 


Helle andufaviolette Farben fungen auf baums 
wollene Gewebe mit illuminirter Ausarbeitung. 
Diefes für den Calleodtut in mehrfacher Bezlehung bdchſt ine 

a Babrifar tele ich auf nachftehende Weiſe dar. 

Borbereitung ber Baark. 

Die Woare laſſe ic) mir der effigfauren Thonerde mittelt der 
Orumbirmafchine zwei Mol imprägniren, das erſte Mal mir gerite 
ger, das zweite Mal mie vermehrter Preſſſon. So mie eine Tour 
"son 5 Guifen Calico durch die Walzen gelaufen, laffe ih fie ums 
mirtelbar zum zweiten Male wieder durch die Bafıs mit Marter 

om der Druhvalzen gehen, von da, in dad Trofenzimmer aufs 

und nach dem Ubtrofnen 3 Tage lang in einem termperiten 

Binmmer liegen.. Nah Verlauf diefer Zeit wird die Waare rine 

Etande lang im Fluß oder Bach ringehangen, herausgenommen, ind 

Waſchrad gebracht, vom da am Flaſſe geipält, durch dir Uubpucie 
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Ober. Dustfpinhfäine. gensmnmen, "Hufgehmgenz unb.füerf ‚abger 


ttolnet. 
Bärben derfelben 

Die fo vorbereiteten Gewebe werden auf der Walzendeukmafchine 
mit elmem etwas. 1kef grawirten Milles rayos oder Miles points 
Deffein vermitteljt der weingeiftigen Anchuſa · Infuſton ohne- alle Vers 
difung gebruft, damit die Farbe auf dem Gewebe zufammenfliehen 
Tann, ‚und dadurch ein gleichförmiger (Uni) Grund erzielt wird. Ih 
siehe bier die Walzendrukmaſchine der Grundirmafchine zum Coloriren 
Aus zwei mwefentlic wichtigen Gründen vor; ein Mal, weil dadurch 
disk weingeiftige Infuften geſpart wird, das andere Mal, um weiße 
Siguren, die zuvor vermitelft einer Mefervage auf die vorbereitete 
Waare gebruft werben,. welche beim nachherigen Färben umd Ause 
waſchen vollfommen weiß erfcheinen, zu conferviren, Das Erhaltene 
der weiß abgedruften Stellen bleibt felbft unaugetafter, wenn das 
Eoforiren mit dem ausgezogenen Andufa-Pigment noch ein oder zwel 
Mal tiederholt wird, welches in der Galicodrukerei für die Darfkels 
lung colerirter Deſſcins in violerter Grundfarbe von der größten 
Wichtigkeit iſt. * 

Durch dieſen Weg laffen ſich ſeht ſwdee und mannigfaltige Ers 
zeugniſſe datſtellen, wenn von dee hellſten bis in Mittelpurpurpiolere 


varlirt wird, Bei dem dfteren Coloriten mit dem Anchuſa-Pigment 
iſt es niche udihig, mit friiher Dorbereitumgsbafis zu unterftkzen, 
weil die thonerdige Grundlage Anziehung genug befise, ſo viel Pig« 
ment aufzunehmen zur zu binden, als zur AR, einer farten 


ib. ie MWaare ganz 
tung nod ein Mat 
auf der Walgendrutmafchine, 
Pigment bedrufen, und lang, daſſ e 


Wenn die verfihlebenn Far 
erreicht find, wird die Woate ı balbe Stu inde lang ü in * Bud 
oder Bach elngebangen, gur gei durch ein, beißes Wafferbad 
bei einer Remperarur von 60 bis 65‘ genommen, efpült, audges 
preßt und abgerrofne, 5 
Nach diefer Methode | bieren 77 — 
benabſtufungen dar: r 
Nr. 1. Geunditte Waare Swiuen alzendrulmaſchiuc, 
ein Mal colotirt. v 
= = Deßgleichen, zwei Mat coloritt 
Mr. erg drei Mal eoloritt. 
Mat colorirt- 
{2 





Im der Gaummollens, Leinen, Seldens u. Shafwollfärberet, 149 
‚Bir ein einmaliges Eoloriren · brauche Id) zu einem Scät Y, Ellen 
breiten unb 52 Ellen langen Galico nicht ganz eine halbe Maafl, bei⸗ 
Mäufig 27 bis 28 Loth weingeiftige AnchufasYnfufion, für ein zweie 
maliged das doppelte, für ein dreimaliged das dreifache, und fir 
ein viermaliges das vierfache Quantum Farbematerial, 

Bei dem gegenwärtigen geringen Preife bes Weingeiſtes und 
dem wohlfeilen Dreife der Anchufa erfcheins ſelbſt die dunkeiſte Grunds 
farbe auf diefem Wege nicht zu koſtſpielig, zumal wenn man in Bes 
tracht zieht, daß mur feine Gewebe dafür werwender erden, und 
Be Fatbe durch eine bewunderungswurdige Dauerbhajtigteit 


Au in der Baumwollenſammt ⸗ (velvats) Deulerei, wo zum 
hell die Farben durch Waſſerdaͤmpfe befeſtigt werden, laſſen ſich 
die andufanlolerten Grundfarben mir Vortheil anwenden. 

A gebe irze zu den Druffarben über, deren man fi auf an« 

ibre Grände in der Galicppruferei zur Bildung geeiguerer 
bedienen lauu. 


Beiße Pafle Kneipe Refervage). 


Ya 4 Maof Waffe werden 10 Loth gereinigte Soda gelüft, 

8 Lorb feingeftoßenes arfenitfauneß Kali, und 5 Loth Pfeifenerde 
it, das Ganze mit 2 Pf. 16 Lorh felngefoßenemn und 

Gummi verdit, und vor dem Drute durch Beuteltuch ges 


 Diefe Pafle lann man aud), anſtatt mit Gummi, mit Gummi 
und belgebrannter Grärfe verdifen, wo auf die angegebene Zuſam ⸗ 
menfezung 10 Lorh gebrannte Grärfe, und 18 bis 20 Loth Gummi 
genommen wird, 
Man druft die Paſte auf die mir effigfaurer Thonerde vorbes 
" reitete More, trofnet fie mach dem Drufe, mad colorirt mit dem 
Bnchufs-Plgment. Diejenigen Crellen, wo die Paſte aufgedrukt ift, 
erfcheinen nad dem Eoloriren oraniengelb gefärbt, welche Farbe Im 
Boffer verſchwindet, und an deren Stelle reine weile Objecte zum 
Vorſchein kommen. 


Belbe Upplicationdfarbe, 


3 Pfd. ſtarke efflgfaure Thonerde und 3 fo, Waſſer werden 
16 Loth Stärke verkocht, Die Hälfte der Portion über 1 Pfd, 
feln gepufverges falpererfauree Blei, die andere Hälfte über 


Porslonen wieder zuſammengemiſcht, und 28 Loth fein 
BWelnfeinjdure eingeräprr. 





Grüne terre ee win 
Unter obiges Gelb fo viel fein abgeriebenes Berlinerblan einge: 
—— die grüne Farbe Beer» ober. vunfler u Naben 
Er Barben — auf die helfen Anchuſagtünde gebruft und 
nach 24 Stunden die Waare im Zluf oder Bach aufgewafchen. 


Helles Andufaviolert in Silberfarb fib meigend auf 
Aaunbafis. 


Fi belle Anchufa»Abftufungen, babe ich auch Verfuche mit der 
ſchwefelſauten Thonerde (Alaun) ſtatt der effigfauren unternommen, 
„wobei ic) folgendergeflalt verfuhr. Zum Imprägniren auf der Grums 
dirmafchine bediente ich mid einer Alaunaufldſung, die aus 16 DR, 
Alaun in 80 Pfd. Waſſer bereitet worden. Nachdem die grundirte 
Maare 3 Tage hindurch im einem warmen Zimmer aufgehangen, 
wurde fie, ohne zuvor aufgewafchen zu werden, mit der Undufas 
Jafuſton auf der Walzendrufmafchine wie oben colorirt, eine halbe 
Stunde fang in den Fluß eingehangen, und durd ein heißes MWarfer« 
bad bei 60° R. genommen. 

‚ Wird die mit Alaun gebeizte Waare mehrere Mal mit der weins 
geiſtigen Auchuſa⸗ Fufufion grundirt, ſo werden dunkler gefärbte 
Scyattirungen hervorgebracht, welche ſich riffichtlich ihres Farbens 
tous von jenen obigen mit effigfaurer Thonerde gebeizten unters 
ſcheiden. 


Verfahren, Baummwollens und Leinengarn mit dem Pigs 
mente der Auchuſa purpurviolett zu färben, 

Von großer Wichtigkeit if die Amwendung des Anchufas Pigs 
ments zum Färben der baumwollenen und leinenen Gefpinnfte, we⸗ 
gen der ausgezeichnet ſchoͤnen umd hoͤchſt dauerhaften purpurbioferten 
Schattirungen, welche damit erzeugt werden. Es iſt mie bis jezt 
kein anderes Pigment vorgekommen, das die Anchuſa in dieſer Ber 
yehung erfegen kann. Hinſichtlich der Aechtheit rivalifirt die dun⸗ 
kelputpurvlolette Farbe mit dem tuͤrtiſchroth gefärbten Garn, well 
dleſelbe weder durch Alfalien noch Säuren weſentlch modificirt, die 
Farbe durch die Einwirkung der Lufe und des Lichts auf die Dauer 
nur ſchwach alterist soird, und baher ald eine ber — be⸗ 
trachtet werden kanu. 


E Die Priorität der Anwendung dleſes Pigmentd auf baummols 
Iene, Teinene, feidene und ſchafwollene Gefpinnfte glaube ich ebens 
Falle In Anfpruch nehmen zu ldunen, ‘weil vor mir Bein Garnfärber 
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auf den Gebanten gefonmen ift, das Pigment der Unchuſa mit 
Bortbeil zu verwenden. 

Ze Biefer Beziehung babe ich mich fen »@eiibjahre 1830 mit den 
Häufen Mardall ind Eomp. und Stives Arfinfon mb 
Comp. zu Leeds in England In Relarion gefejt, und von den HI. 
Marhall und Comp. ein hoͤchſt fchmeichelbaftes Schreiben, die 
Anerkennung meiner Erfindung betreffend, erhalten. Dein Derfahe 
sen, Qaunmwollens und Leinengarn in yiedenen Farbenſchattirunm⸗ 
gem darzuftellen, befteht in’ Kolgend 
F ‚Die gebleichten Garne laſſe ich in er eifigfauren Thonprde Falk 
beiyen, auf den Ringpfahl ſchlagen inden, mod sin Dal beir 
zen, wieder ausfchlagen, aus auseinander gefacht auf 
Stangen abtrofuen, und 2 bi arm erhalten, wonach fie 
durch Waſſet genommen, gut 
um alle Feuchtigkeit zu entferm 
mweingeiftigen Anchuſa· Infuſion gefärl br richeig ausgerounden, 
ausgepreßt, ausgebreitet, auf St ang bracht, und bei 30° Luft⸗ 
beisungswärme getrofnet, ‚eine T unde im Fluffe oder Vache 
eingehangen, zulegt durch ein hei d von 70° R. genoms 
men, gemafchen, gewunt » Im folder Zuftande 
deigen fie eine ſchone, ai jurpurvivlette Farbe, welche 

Ard, wenn dle Opetatlon 
lachuſa⸗Pigment noch u 
wiederholt wird.‘ 
en oder keinen Garnwaaren iſt fie 
eln zweimaliges Beizen eine Maas elfigfaure Thonerde, und filr 
ein zweimaliges Eolorien eine Maad weingeifiige Auchuſa-Jofu⸗ 
fion erforderlich. 


Anwendung des Andufa-Pigments in der Seidenzeug 
und Geipengarnfärberel, 

Ya der Seivenzeuge und Ceidenfammrdruferei, mo die Rare 
ben durch Waffernämpfe theits enrmwilele, theils mehr befeflige 
werben, nachdem deuſelben zuvor eine alaunbaltige Baſis dargeboren, 
worden, Laffen ſich durch die weingeiftiige AnchufasYafuflon vermite 
welt einer guten Geundirmafchine, oder aud der Walzeudrukma ſchine 
glänzend vielette Grundfarben' von der hellſten bis in Die dunfelfte 
Abflufung barftellen, wenn bei der lezten das Coloriren mittelſt des 
Digments mehrere Male wiederholt wird, wie ich bei der Baummel- 
Ienzeugfärberei gezeigt babe. 

In der Seidenzeugdruferei Können auch die meiße Paſte fo wie 
die dremgelben und chromgrilnen Upplicntionefarten auı Wale 





_ 


Art, wie. — ur un — 
arbeitungen angewendet werden. 
Aa babe Das Migment ber Uachuſa auch Im der Celdens und 
irberel vermender, und aufgezeichnet günftige Reſultate 
Ia dieſem Gebiete der Färberei nimmt die Unchufa eine 
vortheilhofte Stelle ein, indem man dadurch alle Schattirungen von 
der. hellften dis in die tiefile putpurvlolette ande in möglich ardr 
ter Dawerbaftigkeit varftellen kann. Es zeichnen ſich Die verſchiede-⸗ 
nen Abſtufungen nicht allein durch ‚ihren eigenthmlichen Barbens 
Wlanz. au, fondern auch insbefondere noch dadurch, daß wie Karben 
eine große Wechtbeit befizen, melde man durch Hein anderes Pige 
‚ment follder darftellen kaun. Nebenbei ift die Farbe wohlfell, und 
bie Bereitung wicht umftändlid. Als Worbereitungsmittel eiguet ſich 
bie eifigfaure Thouerde, und“ fie abweichende Farbenſchattirungen bie 
ſchwefelſaure Thonerde (Ulaun) am beften, 
a, Anwendung in ber Shafmollenfärberei, 

Die Mefultate, melde ſich mie beim Faͤrben der ſchafwollenen 
Gefpinnite und Gewebe dargeboten, entipraden zwar meiner früher 
davon gehegten Erwartung; ich bin jedoch geneigt zu glauben, daß 
bie Auchuſa gerade in diefem Zweige der Faͤrbekunſt den geringflem 
Eingang finden wird, weil die Barbe überaus ſchwer, ganz gleichfbes 
wmig durch alle Theile der Faſer, und auf ver Oberflaͤche derfelben 
darzuftellen iſt. Meine darin angeſtellten Werfuche beſtehen in Fol⸗ 
gendem: 

Ein Pfund weißgebleichtes ſchafwollenes Strikgarn wurde mit 
7 Rord Alan und’ 3 Loth Weinftein in einer angemeffenen Portion 
Waffer angeforten, mad) bem- Anſieden und einigen Erkalten das 
Garn ausgebrüft uud gut abgetrofnet. Die eine Hälfte ließ ich 
ausmwafchen, und wieder gut abtrofnen. Ich brachte mun beibe halbe 
Pfunde in die weingeiftige YPigmenraufldfung, brüfte fie mehrere 
Male darin aus, um eine gleichfbrmige Zarbenaufnahme zu bezwer 
fen, und troßnere fie ab. Im diefem Zuftande ericienen beide Im 
‚einer Urt Lachs farbe, die ſich einer matten ziegeltothen Farbe näs 
bertes Nach den Auswaͤſſern und Durchuehmen im heißen Waſſer⸗ 
bade aͤnderte ſich die Schattirung in Lilasfarbe um, Wurde die 
Operation des Anfiedend und Faͤrbens noch ein bis zwei Mal wies 
derholt, fo erhielt ich ſtatt purpurvioletten Nuancen, Farbenabftus 
fungen, welche mehr ins Kirfhbraune übergingen. 

Gebleichte fehafwollene Stoffe mit der effigfauren Thonerde Kalt 
imprägnirt, getrofner, machgebends gut auegewaſchen, wieber geirot · 
net, und mit welngelſtigem Auchafa- Pigment coloritt, eiſcheinen nach 
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dem Ubtrofnen wörbtichwiolere. Durch Auswaſchen im Mailer und 

Durchnebmen im. heifien: Wafferbade ändert ſich die Farbe. in ein 
‚un, welches mm fo jatter und dunkler in 

dem ‚gewonnen werben kann, als das Beizen umd ‚Eoloris 

em mod ein oder zwei Mal wiederholt wird, 

Aus dieſen Verfucen geht für die Echafmwellenfärberei. herz 


en Daß die mir der eififauren Thonerde kalt gebeizten ſchaf⸗ 
wollenen Stoffe in der weingeifligen Anchufas Infufion eine beffere 
velene Farbe annehmen, ald die mit Alaun und MWeinftein anges 


2) Daß, wenn die Stoffe eine khöne dunelviolette farbe ers 
‚halten follen, Das Gmprägniren und mi awei bis. drei Mal — 
wiederholt werden muß. 


amsgedebntere Verwendung in unferen eigenen Faͤrberelen zu ders 
fhaffen, wodurd Die Erzeägung vermehrt, und der abfa) um fo 


> Banernder gefichent led. 


X, 


Beobachtungen und diber den Kelp oder die 
der Ban SDR Fan“ —— 


Aus den Erin Esays and Teansactions of the Highland Society of Scot- 
Vol. vs — im Bepertory of Ya tent-Inventions. 


Dat 1954, ©. 327. 


große Schaden und der unvermeidliche Ruin, den die pläye “ 
ing dieied Zweige der Nationalinduftrie in dem nörds 
‚Gegenden Schottlauds mir ſich brachte, deranlaßten mich zu 
md Beobachtungen über den Kelp, welche ich hier 
gedeule. Ich ſtellie meine Verſuche zu vetſchledenen 
aicht unter dem guͤnſtigſten Umftänden an; fie genügen 
Au beweifen, dap fi Bet der Zabrifation des Achp Mars 
laſſen, in Folge deren deifen Gehalt am freiem , 





Altali oder am kohlenſaurem Natrum bedeutend erhöht, und biefe 
Subflany folglich wieder zum Handeldartifel werden une. 
Ib muß bier worausfebiten, daß ich in meinen jüngeren Jah⸗ 
ren mit der Kelpfabrifation febr vertraut war, und daß ich vor uns 
gefaͤht 30 Jahren mehrere Verfuche mit den Ceetangen anſtellte, 
aus welchen ich den Schluß zog, daß fie Fein freies Alkali enthal- 
sen, fondern daß dad Natrum und dad Kali bloß als falyfaure und 
ſchwefelſaute Salze darin enthalten feyen, oder daß die vegetabili- 
fen Fafern die Ralifalge, Die See hingegen die Natrumfalye des 
Kelp liefern. Vor zwei bis drei Jahren kamen mir meine früheren 
Veobachtungen wieder ins Gedaͤchtnid, und fie find es aud, bie 
mich zum Theil zu meinen neueren Verfuchen veranlaßten, 

Ar Dap der Kelp, fo wie er gemöhnlich berelrer wird, eim fehr 
rohes Product ift, und viele unverzehrre, vegerabilifche Subſtauzen 
enthält, die file den Rabrikanten von gar feinem Nuzen find, weiß 
Yedermann. Das freie (koblenfaure) Alkali, welches im Kelp ents 
halten if, rüber, nach melner Anficht, gänzlich von der Eindfches 
tung der mit Salzwaffer impregnirten Sregemächle ber, und ich 
fand, daß ſich die Quanrirkt diefes freien Alkali durch eine voll 
Iommenere Verbrennung bedeutend erhdben läßt, Ich fand ferner, 
daß, ment man den Help neuerdings mit einem Brenumateriale, 
welches Porafche gab, brannte, man ein Product erhielt, welches 
‚weit reicher am freiem (baſiſch Fohlenfaurem) Alkall war, als es der 
Help gewdhnlich zu ſeyn pflegt. Ich ſchreibe dieß einer weiteren 
Zerfezung des ſalzſauten Matrums oder des Kochſalzes zu, melde» 
zum Theil durch die Berührung, in die daſſelbe bei «iner hoben 
Temperatur mit dem Brennmateriale geräth, hauptſaͤchlich aber durch 
die größere Verwandtſchaft des Kali zur Salzſdute bedingt ft. 

B. Nach mannigfaltigen Verſuchen fand ich in dem Torfe ein 
wohlfeiles amd haͤufiges Brennmaterial, welches den beiden erwähns 
ien Zweten vollfommen entfpridt. Er brgänftige nämlich die poll: 
Tommene Verbrennung der Seetange febr, und mande Zorfarten 
geben bei Diefer Verbrennung ſelbſt eine nicht unbedeutende Menge 
Dotaſcht. Der dichte und ſchwarz gefärbte Torf eiguer ſich febr 
‚gut zu biefem Zweke, und der befte iſt jener, welchet fehr viele ver 
gerabilifche Ueberrefte oder Staͤngel enthält, der ſich gewdhnlich am 
der Oberfläche befinde, und der als Brennmaterlal gerade am we⸗ 
migften gefdäzt iR.) Was bei diefem Proceffe vorgeht, Durfre in 


29) Deine: Aufmerffamkeit wurde nicht diot durch die ungeheure v 
Zorf, weldrr {n den Obrgenden, in denen man Kelp fabrieirt, vortommt, anf 
Subflany geie ft, fonden bauptfädtich audı dadurd), daß man fowehl in Dale 
land, als im nördlichen Deutſchlond ngeheuere Waffen Tetfoſche als rinen fepr 
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Bolgenden beleben. Der Help enthält an Salzen bauptfäclich: 
falyfeures Natrum, falgfaured Kali, baſiſch kohlenſaures Notrum, 
föwefelfaures Natrum und Kali, in Verbindung mit etwas Ummor 
tum, welches bei der Erhizung des Kelps mir Kalk zerſezt wird, 
und bei Verfuchen im Kleinen als fläffiges Ammontium geſammelt 
werden fan, Die alkalifhen Salze feinen durch den gewöhnlichen 
Berbrennungsproced aus den falzfauren und ſchwefelſauten Salzen 
ergeuge zu werden; allein es bleibt dennoch ein jehr großer Theil 
des falzfauren Narrums ungerſejt, bis die Porafche des Korfes die 
Mittel zur weiteren Zerfezung barbieter. 

Gh babe dem zulezt aufgeſtellten Grundſaze gemäß gefuns 
den, daß, wenn man während ber Verbrennung der Lange oder währ 
wend des Miederbrennens des Kelps ameritaniihe Potaſche, oder, 
wenn man es haben ann, getroknetes uud geichnittened Farnkräut 
Aufest, der Gehalt des Kelps an baſiſch kohlenfaurem Natrum bes 
Deutend erhöht wird; fo zwar, Daß ein folder Zuſaz wahrfeeinlich 
ſSon bei der erfien Babritation des Kelpo vom großem Mugen ſeyn 


dirfte. 
— . Gefchloffene Feuerſtellen brgänftigen die Verbrennung und 
Die Austreidung des Schweſels, der Durch die Zerfezung der in den 
ſchweſelſauten Salyen der Seetange enthaltenen Schwefelffure ante 
Mehr, aus den altaliſchen Salzen. 
Dieß find die Umriffe der verbefferren Kelpfabrikarion, die — 
meinen im Kleinen angeſtellten Verſuchen ſeht vortheilhaft fepm dürfe 
ten, und die ſich ohne Zweifel auch bei den Berfuchen, die nun im 
‚Großen angeſiellt werben, gleichfalls als ſolche erweifen wird. Der 


faly vom Markte vertrieben, und dilrfre num in Gegenden, mo es 
 Meberfuß am Torf gibt, durch die Fabrikation von mwoblfeilerem Al 
Fall vom größerer oder geringerer Reinheit feinen Nebenduhlern Glei⸗ 

' mit, Gleichem vergelten, 
Man braucht den Help zu diefem Wehufe nur auf eben 
dlefelbe Weiſe zu reinigen, auf welche man aus der fogenannten 
uſche (black ash) fohlenfaures Narrum zu gewinnen pflegt. 


und unter eitmelfem Zuſaze von Neztalf in einem Heer 
Dinger perfauft, wo dab I ben tenten Jahren feibfk ee ld uns 
an — ka, Swett fribf nad England eingeführt wurde, 
eg auf beffen Gepalt a en Yfde, me 





berirofen abermals mit Torf gebtanut. Die bohe Temperatur, dad 
Vrennmarerial 'und ber Wezkalf zerfezen hiebel die falgfauren Sale - 
noch weiter, und ſcheiden den Schwefel von ven fallen. Ich 
glaube, dad der Torf ein hinlänglich ſtackes Feuer geben wird; follte 
dieß jedoch nicht der Ball feyn, fo Fhnnte man durch gut werfobfte 
Steinfopte oder durch fchwefelfreie gewöhnliche Steintohle nachhelfen. 
Gut gepreßter Torf, wie man In gegenmärtig lieferr, ron 
Bere Hige, als ungeprefter. 

F. Die im dem Meverberlrofen behandelte Mare ſoll Hierauf 
in große Nufen gebracht werden, in denen man die auflbelichen Ins 
gredlengien in Waſſer anfldft, und ift die Bldffigfeit Heil geworden, 
fo fol man die Aber dem Nülftande ſtehende Fläſſigtelt in andere 
Behälter abziehen, und fie in Diefen mit amerikanischer Potaſche 

verſezen. Der Zufaz von Porafche oder vom Faruktautaſche muß, 
wenn man den Help auf dieſe Weiſe reinigen will, nad) dem Roſten 
oder Musglägen geſchehen, damit nichts davon verloren gehe, indem 
dab Kali eine Verbindung mit dem Schwefel eingeht. . 
” 6. Die Mar abgezogene Zlüffigkeie wird endlich fo weit eingee 
dampfe, dag die darin enthalrenen Salze Erpftallifiten. Die Salz - 
mafe, die man auf diefe Weiſe erhaͤlt, wird dann entweder regel« 
mäßige Arpftalle, gleich jenen der gembhnliden, Fäuflichen Soda, 
oder eine verworrene kryſtalliniſche Maffe varftellen, je nachdem die 
Eindampfung ſchneller oder langfamer erfolgt. 
Ich habe hier den ganzen Plan, wie man fieht, aut angebeus 
tet; allein dieſe oberflächliche Andeutung wird, wit ich glaube, bins 
hen; um die Aufmerkſamteit mancher Perfonen auf die ſen Gegens 
ſtand zu Ienken. Das Gelingen deſſelben wird rheils vom der mehr 
oder weniger ginftigen Wahl des Drted, an welchem die Fabrikation 
betrieben werden foll, theils von ber Zwekmaͤhlgteit der Defen mb 
Eindampfgefäge abhängen, Der Bedarf an Allali ift fo groß, daß 
ic gm den vorteilhaften Reſultaten meines Planes gar nicht pweifle, 
und vap ich hoffen darf, meinen nördlichen Landoleuten ſowohl, als 
den Bewohnern aller jener Seegegenden, in melden Help erzeugt 
wird oder erzeugt werden kann, einen weſentlichen Dienft geleifter 
zu haben. 


Mir Hängen diefem Wrrikel einen Auszug aus einem Auflage 
des Hem 9. K. Mackinuon Erg. an, melder gleichfalls in dem 
oben angeführten Werle enthalten ift, und der bie Anwendung bes 
Ados in Werbindung mit Torfaſche als Diüngmiteel betrifft. 
Fan Zahre 1832, fagt Hr. Madinnon, wurde ein fhottie 

"Were trofenen fieinigen Vobend, der früher großen Thells das 
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Belt tine® Heinen Baches bildete, urbar gemacht, und zwar auf die 
file den Rübendau eingeführte Welſe behandelt. 

Dan fammelte ferner eine Quantität Sertang, die man, nach⸗ 
dem fie getrofuer worden, brammte, ald wäre fie zu Help beftimmez 
mit dem Unterſchiede jedoch, daß man fie, um das Mahlen zu ers 
fparem, nicht zu einer feften Maffe zufammenfintern lied, fondern 
gleich uach dem Calciniren aus dem Feuer nahm. 

Vos diefer Afche wurden 20 Buſhels 
men, und mit einer Vorrichtung; bie jener, womit man das ‚Anos 
henmehl atöjuftreuen pflegt, ähnlich im die Drilllbcher ver⸗ 

Als die Rüben, die auf Strele Land gebaut worden, 
Ausſehen; mad) einiger 
Stellen üppig zu gedet · 


der Samen in Haufen zu M und. an Dre und Stelle 
Derbranne wurbe, und daß die Miben in der Mäbe diefer Haufen 
wuchſen, wie an jenen Stellen „ die bloß mir ‚gemdhnr 
ger geblingt worden. 
Um den Einfluß der Kelpatde auf die. Nacheruten yu erfors 
fdhen , wurden die Rüben nicht an Ort und Stelle verdraucht, fons 
Bas Feld wurde im naͤchſten Brübjabre ‚bloß geegat, und mir 
amd Klee beſtellt. Der Hafer ardich eben fo gut, als anf 
den benachbarten, mit gersdbnlicpem Dünger gedängten Feldern, nur 
Rand er etmao duanerz der Klee Hingegem zeigte fich diter, beffer 
md frifcper, als ich ihn je an irgend einem anderen Drte fah. 
Da die Reſultate diefes Verſuchts bewiefen, daß die Quantitde 
ve dei vemfelben augewendeten Ketpaſche, wenigfiens für die erfte 
Ernte, ‚gu groß war, fo wurde der Werfuch das naͤchſte Jahr 


viel 
mit einem Gemenge von Kelpe und Torfaſche wiederholt, 
demnach elm Feld won 6 Uered mit einem Gemenge von 
ö Kelpaiche auf 24 Buſhels Torſaſche per Acre auf bier 
, wie vorher, gebngt; and obſchon die Rüben verfdier 
dener Uusftände halber erft in der erften Woche des Monats Auguft 


29) Der Wukel dft 0,5136 Wiener Degen, 
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125 Verfahren das kroſlalliete kohlenſaute Natron zu reinigen. 
gebaut werde konnten, fo gediehen fie doch fo gut, daß fie im Der 
tober, d. h. 2 Monate nach der Musfaat, Vet er 
2/ bis 2%, Pfd. wogen 

> Gefege num der Kelp gelte 3 Pfb. 10 Schill. — ſo · 
wan jeder Bufhel beilduſfig 2 Schill. (1 fl. 12 #r.); die Torfafche 
hingegen, bie man beiden armen Pandleuten, denen man bloß dem 
Auftrag gibt fie trofen und frei von,allen frembdartigen Abrperm zu 
balten, fammelt, kommt bieß auf 6 Pence (18 fr.) per Bufhel zu 
Reben, fo daß diefer Dinger mithin 24 Shit, (12 | 24 Mr.) per 
Were toſtet. Da der Arbeitslohn und die Auslage für Pferde übris 
gens eben fo groß ift, mie bei der Unmendung des Anochenmebles 
ols Diingmintel, fo iſt aller weitere Vergleich mit diefem lezteren 
Überfiifig. Wenn ſich diefer Verfuch, wie ich nicht ziwelfle, am are 

deren Orten eben fo vortheilhaft bewähren folkte, mie pabier zw Lande, 
fo zweiſle ſch nicht, daß diefe Urt von Dinger nit nur am jenen 
‚Drten, mo man Kelpafche zu Gebot hat, fondern auch in allen je 
men Gegenden, wo man Torfafche haben kann, oder wenigftens haben 
Eonnte, von großer Wortheile fr die Landwirthſchaft werden wurde; 
abgefehen davon, daß auf diefe Weiſe eine Subſtanz, bie biäber 
grbften Theils unbenuzt verloren ging, num ſowohl zu Gunften des 
Armen ,.ald zu Gunften des Grundeigenthilmerd verwendet wirbe, 
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xx. 
Gay sLuffac’d Verfahren das kryſtalliſtrte Fohlenfaure 


Natron zu reinigen. 
"Aus ben Annales de Chimie et de Physique. Yebruar 1854, S. 321. 


Man reinigt das Fohlenfaure Natron gembhnlich dur mehre 
maliged Umfrpftallifiren; es bleibe. aber zwiſchen den Kryſtallen eine 
fo große Menge Murterlauge zurdk, daß ſeht zahlteiche Operationen 
ndrbig find, um es ganz von fremdareigen Subftanzen zu befreien, 
daher man zulezt nur ſeht wenig reines Product erhält. Folgeudes 
Verfahren ſchien mir viel vortbeilbafter, und ich halte es daher für 
miglih, daſſelbe bekannt zu machen. Es iſt demienigen ähnlich, 
welches man in Franfreich zum Reinigen des. Salpeters anwendet, 

Man ninimt Kryſtalle von Fohlenfaurem Natron, fo mie man fie 
im Handel erhält, waͤſcht fie ab und bereitet eine Unfldfung davon 
in heißem Wafler. Während diefe Aufldfung dem Erlalten üiberlajs 
fen iſt, rühtt man fie umaufhörlic mit einer Spatel um, damit ihre 

- Rıpftalliforion geftöre wird, fo daß man nut kdenige Arpftalle er 
hätt, Man Kann die Erfaltung beſchleunigen, indem man das die 





Verfahren das Oemlum u, Jtidium Am reinem Bußante darzuftellen, 129 . 
Calzauftbfung enthaltende Gefäß im kaltes Waſſer raucht. Blswei⸗ 
den trifft es ſich, daß die Auflöfung, obgleich fie weit abgekühlt iſt, 
nicht Frpftaltifirt, und daß fich fpäter die Krpftallifarion pidzlich eins 


gu werden, einige Aroftalle wirft, 
Mit den erhaltenen Kevſtallen füllt man einen Trichter, im deſ⸗ 
fen Schnabel ein wenig Werg oder Baummolle gebracht wurde, um 
- fie zurüfguhalten. Zuerft läßt man fie abtropfen und dann übergießt 


38 
Hi 


mehr wird, kann man überzengt feyn, daß die Salze 
volfformmen gereinigt iſt. Man erhält nad) diefem Verfahren 
bie Hälfte bed — blenſauten Natrond in volls 


it 


ne 
kaun man 


behandeln. Diefelbe Reinigungs -⸗· 
auch für eine Menge anderer Salze, Ihre Miele 
darauf, daß die koͤrnigen Kroflalle, welde man 
eine gefübrte Aryftallifation erhält, gut vom Maffer burdbruns 
werden umd fich leicht auswafchen laſſen. 


ein im Großen anmendbares Verſahren, um das 
Domlum und JIridlum in reinem Zuſtande barzuftellenz 
Sm. 3. Perfoz. 


us ben Annalos do Chimie et de Physique. ebruar 1954, ©. 210. 
* 


1 





— 


* 


Seit den Unterſuchungen, welche Tennaut, Vauquelin und 
Boureroy, die zuerſt Über das Osmium und Jridium arbeiteten, 
befannt gemacht haben, find einige Ubänderungen in dem Verfahren 

& in reinem Zuftande zu erhalten, von MWollafton und Berzes 
Nus gemacht worden. Da ihr Verfahren in den Lebrbilchern der 
Chemie angegeben iſt, fo brauche ich bier nicht darauf zuräfzufoms 

Amen. Ych bemeite nur, daß ſich die Merhode diefer verſchiedenen 
ner auf die Wirkung grändet, melde das falpeterfaue Kali 
den Ritftand ausdbt, den das Platimerz bei us 

peipt, Journ, (aa, Lill. 9. 4. 





Werfaßeen dd Oomium a. Jeitium in reinem Zuflente derzuflellen. 


—— indem die Behandlung 
lange fortgefege werben muß umd das Erz nicht leicht voliftäne 
gegriffen wird. 

Da ich Gelegenhelt hatte, eine gewiſſe Quantität des Platin: 
rdtſtandes zu behandeln, fo wollte id) zur Musfcheidung diefer beiden _ 
ein Verfahren ausmitteln, welches ſchueller zum Ziele führt 
und leichter ausfährbar üfts 

Diefe Methode beruht 1) auf der Wirkung, welche Gemenge 
von Pohlenfaurem Kali oder Natron mit Schwefel auf das Platinerz 
ausüben, wodurch einerfeitd Gulfüride von Eifen, Osmium und Iris 
dium md andererfeits Silicate dieſer Baſen entftehen, welche leztere 
ſich als Schlake auf der Oberflaͤche der ſchmelzenden Maſſe fans 
mein; 2) auf die Wirkung, weiche der Sauerſtoff bei hoher Temper 
ratut auf dab Schwefelosmium ausübt, wodurch eine blaue fluͤchtige 
Verbindung entfleht, die Werzelius eutdette. 

Das Verfahren durch Schwefelung die Metalle anzugreifen, 
war fon mit fo vielem Erfolg von Berzellus und Möhler an 
gewandt worden, ba Id mit Grund hoffen Fonnte, es auch zur 

Auszlehung ded Ddmiums und Itidiums gebrauchen zu konuen, bes 
sen Pegirung den Meagentien. fo fehr widerſteht. 

Mar macht alfo ein Änniged Gemenge von: 

Durch Kbnigswaſſer etſchbpftem Platinerz . +. 1 Theil 
Kohlenſaurem Natron .» =» 0. +2 Xbrilen 
Schrorfelblumen » a 0. “0. 3 Tbellen. 

Diefe Materialien wirft man allmählich. in einem rotbgläbenden ° 
irdenen Ziegel, welchen man mit feinem Dekel verſchließt, wenn das 
Gemenge ganz eingetragen iſt. Nachdem der Ofen gut mit Koblen 
angefüllt wurde, ‚fteigert man die Hize bis zum MWBeißglüpen des Tier 
gels und ‚erhält ihn einige Minuten lang auf biefer Temperatur, 
worauf man ihm aus den geuer sicht, um ibn erfalten zu laffen, 
Auf den Boden des Tlegels befinder fih ein aus Heinen, dem 
Schwefelfies Ähnlichen Krpftallen beftchender Klumpen. Es find 
Died die Salfurlde aller im Erz enthaltenen Metalle, wodon auch eis 
wige mit Schwefelnatrium verbunden find. 

Diefer Kuchen iſt mit einer Schichte reinen Schrwefelnatriums 
bedett, in deren Mitte einige Kroſtalle von Schwefelodmiun zer⸗ 
freut And: Endlich Befinder ſich auf der Oberfläche ber geſchmelze ⸗ 
nr eine Kruſte der Silleate, welche ſchwach braͤunlich ger 
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" Weifohren dat Oomlam u. Jeldium in reinem Zuſtante barzuftellen. 131 
echdem man die Schlake fo gut als möglich befeitige hat, 
bringe man das geſchmolzene Gemenge, welches die Sulfuride ‚ents 
Hält, mit Waſſer in Verübruug. Diefes Ibft- auf: 

1) das überfoiffige allaliſche Sulfuri ; ö 

2) das Doppelfulfurid des Platind (wenn ſolches vorhanden A); 

3) das mit Schwefelosmium und Schwefeliridium verbundene 

Shwefelnatrium; dieſes Schwefelfalz wird durch Waffer zerſezt, fo 
daß die Sulfüride von Eifen, Domium und Jeldium in der Allifigs 
keit fnöpendirr bleiben. Nachden ſich die Sulfuride abgeſezt Haben, 
fhldmimt man fie dſrets mir Waſſer, um fie von dem Tirgels und 
Schlatenftätchen volfommen zu befreien. 
Nachdem man die Sulfuride von Eifen, Iridium und Odmium 
durch Schlämmen rein erhalten hat, bringt man fie in einen Kolben 
amd behandelt fir in der Wärme mit verdiimmter Salzfdure, welche 
das Elfen mit Entbindung von Schwefelwafferfioffgas aufldft. Go: 
Bald die Säure nicht mehr wirft, gießt man das Ganze auf ein 
Bllteam, worauf die Sulfuride des Dsmlums und Iridiums zurdfe 
Bleiben. Dan muß fie fo lange ausfdfien, bis die Nengentien im 
dem Woſchwaſſer fein Eifen mehr anzeigen. 

Alddann Tann man fie teofnen, worauf fie dem Wafferblei Ahn⸗ 
Hich feben. Um das Oomium und Feidium vom einander zu trennen, 
Macht man ein Gemenge von: 

4 Theil diefer Culfuride und > 

3 Theile seinem ſchwefelſaurem Quekfilber. 

Das Ganze wird in eine Metorte von Steingut gebracht, an 
deren Hals eine Verlängerung und ein mit einer Gasentbindunges 
rahre werfehener Ballon angebracht if. Nachdem die Metorte im 
einen gewöhnlichen, mir einer Kuppel 'verfehenen chemiſchen Ofen 
eingefege If, erhije man fie allmaͤhlich bie zum ftarfen Norbgfügen, 

Sobald ſich die Temperarur ber Mothglähhize nähert, entwifelt 
Th tel fehrwefeligfaures Gas, und fo wie die Hiye zunitmme, zelgeu 

Sid Dämpfe, die ſich an dem Seiten der Verlängerung zu einer 
fhweren indigeblauen Blihffigfeit verdichten. 

Wenn die Basentbindung aufgehört bat, läßt man den Apparat 
‚erlalten and finder dam in der Merorte das orpdirre Trtdium. Um 
26 im metaliichem Zuftande zu erbalten, braucht man es mur im ee 
mer Vorcellanröhre Im einem Girem’ von Wafferftoffand zu erbigenz 
da es im diefem Gafe erfaltet, fo erhält man ed als einen Schwamm, 
der dem Plarinfcranm ſeht aͤhnlich if. Es befize auch in hohem 
‚Grade das Vermögen das Warferftoffgas zu entzänden; und oft ente 
delt man darin feine Spur von Osmium, wenn man #3 nach dee 

.  Mugabe von Berzelius vor-der Weingeiſtlampe prekirt. 

3* 
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132 Berfaßren das Otmtum u, Jridium in reinem Zuflande darzuſtellen. 
Bisroeilen {ft eb jedoch nicht ganz frei von Oeminm, welches 
man auf folgende Urt abſcheidet. Das im der Retotie befindliche, 
eine Spur- Ocmium enthaltende orvdirte Frlolum wird mit Neztali 
in einem Silbertiegel gefhmolzen, wodurch osmiumſaures Kali ente 
Mehr, welches in Maffer auflbslich if und-ein wenig Feldium in die - 
Aufibfung mirzieht. Man filtrist dad Ganze, waͤſcht das auf dem 
Bier zuräfbteibende Fribiumoryd ſorgfältig aus und ldſt es dann 
in Salyfäure auf. Im dieſe Huflbfung gieft man Salmiat, worauf 
das ſchwarze Doppelfalz niederfällt *), weldes man mur zu filtriren, 


audzuwaſchen, zu troknen und auszuglähen braucht, um dad Itidium 


dar aus ein zu erhalten. 

In der Verlängerung und dem Hals der Metorte findet ſich 
vlel Demium. Der leztere Theil des Apparates enthält nicht Die 
vorher angeführte blaue Verbindung, welche aus Sauerſtoff, Schwer 
fel und Osmium befteht, fondern eine andere, durch die Vereinigung 
des Dsmiumoryds mit dem Quekfilber entſtandene, melde für ſich 
‚allein den Hals der Retorte faſt ganz verftopfr. Um aus derfelben das 
Oemlum abzufhelden, draucht man fie nur in eine etwas geneigte 
Glasrbäre zu bringen, durch welche man einen Strom Mafferftoffgas 
ſtteichen (Afı; wenn man die Röhre ein wenig erbigt, verflädprige ſich 
das Quekfülber und reines Osmium bleibt im Rüfftand, 

Aus der blauen Verbindung kaun man das Osmium durch 
Zink abfchelden, oder hod) beffer durch Behandlung mit reinem Mafe 
fer, welches diefelbe in eine andere wnaufldsliche Verbindung von 
brauner Farbe verwandelt. Nachdem es audgefüßt und gerrofner 
worden üft, kann es eben fo wie oben durch Waſſerſtoff reduelrt wer⸗ 
den. In diefem lezteren Falle entſteht Waller und Schwefelmafferfioff. 

Ich verfuchte diefes Werfahren auch zur Ubfcheidung des Pas 
tins von den anderen Metallen, womit es im Platiner; verbunden 
iR, anzuwenden. Es wurde Daher ein Gemenge von Plarinerz mie 
altalifhem Superfulfurid gegläpr; ı 
fer behanelt, lieferte mir alle Sulf 
Unblif feiche von einander unterſchelden . Das MP atinfulfurid 
3- B. bilder lange ſchon orangerorhe Nadeln. Wegen feiner verfchies 
denen Dichrigfeit kann man es durch ein mechanifces Mittel fast 
gany von den anderen ſcheiden. 

Mertwurdig iR auch die Wirkung, melde zwelfachſchwefelſau⸗ 
ed Kali, mit reinem Chlorkalium zuſammengeſchmolzen, auf die Mes 
tale Äußere, welche das Platkn im Platinerz begleiten. Go oft 
man nämlich ein Gemenge von zweifachſchwefelſautem Kali und 


r 26) Wenn die Blüfflgkeit gehörig conecatrirt iR, 














Braconnet’s Verfahren auf Sin? zu ſchreiben. 13° 

mit den anderen Metallen erhizt, welche da Platin in 

N begleiten, entfteht eine ſebt lebhafte Wirkung, es entbindet 
ich fähmefelige Säure, und es entflehen Chlorfalze. Die Wirkung 
Tann aud) Start finden, wenn man das Metall nur mit einem dies 
fer Salze erhige und das andere allmählich in das ſchmelzende Ges 
menge wirft, Bei jevem Zufag finder ein lebhaftes Aufbraufen 
Statt und die Maſſe färbt fih in dem Mafe, als fih das Metall 


Ertſtzʒt man die Allalichloride durch andere waferfreie Chloride, 

‚die mir zweifachſchwe felſautem Kali vermenge werben, fo zeigen ſich 

merfwärdige Erſcheinungen, welche ich in einer befonderen Abhands 
Iben werde. 

Aus den in diefem Aufſaz mitgetheilten Thatſachen geht alſo 


hervor: 
Das ſich dad Dmium und Jridlum nach einem. fo einfachen 
Berfabren aus dem Raͤtſtande des Plarinerzes barflellen laffen, daß = 
‚man in drei oder vier Tagen einige Kilogramme deffelden behandeln 
Ponte; und da diefes Verfahren auch im Großen ammendbar iſt, fo 
fih erwarten, daß die Platinfabrikanten ſich bemils 
ben werden, den Iridiumfhwamm in Barren zu ver 
wandeln, und daß fie dieſes Metall zur Verfertigung von Gefde 
den für demifche Laboraroriem benugen werden. 
Die große Schwierigkeit, melche dabel zu überwinden iſt, ber 
Hehe dariu, die Orodation des Friviums zu verhindern, wenn man 
eh erbijt, damit es zufammenbaten foll; ich glaube aber, man kbnute 
, wenn man dad Metall in einer-Atmofphäre von Hohe 
oder Koblenfäure erbizen wilrde, 
2) Daß ein Gemenge eutdelt wurde, welches fo zu fagen eine: 
fe vom Eblot iſt und defto Präftiger wirft, jeböber die — 
—— iftz «6 if Daher wahtſcheialich, daB man es dereinſt zur Ana⸗ 
5 bwſe verſchiedenet Etze bennzen wird, —— des Platinetzes, deie 
fen Zufammenfezung fo vermitelt if. 


XIV. , 
* 
Ueber ein neues Verfahren auf Zink zu ſchreiben, um bie 
Pflanzen mit Auffchriſten zu derſehenz von Hrn. Geins 
ich Braconnot. 
den Annales de Chimie et de Physique. My 1831, ©. 1. _ 


mehrere Verfonen den Wunfc Auferten, die Treibhaus 
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' Braconnore Wefahren- auf Bint/zu färben. 


benz in wenigen Tagen wird die Schrift unausldfelic. ) 

' Diele Schriftzüge find jedoch micht immer fehr deutlich, beſon⸗ 
ders wenn die Oberflaͤche des Zinks nicht zuvor mare gemacht und 
mit Sandſtein oder einer Feile gerizt wurde; aber auch in dieſem 
Falle tdnnen die Umriſſe der Buchſtaben natürlich nicht rein werden. 
Ich wollte daher auch von dleſet Methode feinen Gebrauch machen und 
ſtellte einige Verſuche an, um eine beifere auszumitreln; ich wilnfchre 
befonderd eine Aläffigkele oder eine Arı Tinte zu erhalten, womit 
man’ leicht auf Zinf Buchflaben ſchrelben dunte, welche dem Einfluß 
der Mitrerung und dem Meiben vollkommen widetſlehen. Da ich 
bem beabfichtigten Zwel aud) erreichte, fo glaube id) den Botanikern 
durch Mirtheilung folgender Vorſchrift einen Gefallen zu erweifen: 

Man nehme: Gepülverten Gränfpan, einen Theil; 

Gepulverten Salmiak, einen Theil; 
Nienruß, einen halben Theil; 
Waſſer, zehn Theile. 

Die Pulver dermengt man in einem Glas⸗ oder Porcellanmbrs 
fer umd feze dann zuerft einen Theil bes Waſſers zu, um ein homes 
genes Ganzes zu erhalten, worauf man aud) den Reſt des Waſſers 
Beifigt. Wenn man ſich dleſet Tinte bedient, iſt es unumgänglich 
mdibig fie von Zeit zu Zeit umurdhren. Die Schriftzdge, melde 
man damit auf Ziak aufträgt, werden mach einigen Tagen ſeht 
baltbar. i 

Sie kann nicht mur im dem botanlfchen Gätten, ſondern auch 
zum Zeichnen von Gegenftänden, die man am tiefen und feuchten 
Drten aufbewahrt, ‚gebraucht werden; ich bediente mich berfelben, - 
um Schlüffel mit Zetteln zu verfeben. Ich könnte noch andere Wors 
ſchriſten mircheilen, um fehe haltbare Schriftzäge auf Zink anzu⸗ 
bringen, da fie aber nice ganz fo gut find, wie die obige, fo will 


27) Wan hat fi) an Hrn, Paven tm eine Grflärung dieſer Thotſocht ges 
ande; üch mei nidyt ob er Äyrer Urfade nacgefpürt hatı mis deine biefelbe 
der Siektgicität und Bildung von Bintesnd augefärichen werden zu mäffen, work 
16 Teteee De Beigämung umglät, fo da) fe Nact en dem Metal oe he 
, 5 nd 





t zum Werficden und Einditen von Syrasen ic. 135 
ib wur folgende anführen: Walter, Rienruß und Alaun. Da lester 
sed Salz oft in dem fhieferartigen Stein, worauß die Zeicenflifte 
werfertigt werden, enthalten iſt, fo trägt es wahrſcheinlich zur Ber 
fefigumg der Schwaͤrze bei, indem «6 ald Beigmittel wirkt. &o viel 
ft gewiß, Dap De Zeichenftifte aus Eontd's Fabrik, die nad meis 
mer Unalvſe ans daſiſch ſchwe ſelſaurer Thonerde und Kohle beflchen, 
‚beim Reiben auf Zint ebenfalls Schriftzüge hinserlaffen,, welche uns 

musibichlich werden. Uedrigens Zann man bei viefen Tinten den 
 Rlenruß bis auf einen geroiffen Punkt durch mineralifche Farbftoffe 


XXV, 

Apparat zum Verfieben und Cindifen von 
zur ——— von Zufer, zum Eindampfen 
uflöfungen, und zur Deftillation, worauf ſich 

Miom Newton, Civilingenieur, zu Chancerglane, 
(bon, een in olge einer von einem Fremden 
Mittheilung am 20. Sun. 1853 ein Patent 
en lieh. x 
Aus dem London Journal of Arts. Mal 1851, G:-461. 
art Mridımgen auf Tab. Il, 


fe Der unter gegenwärtigem Patente begriffene Apparat beſteht in 
jr einer neuen Einrichtung der Mafchlnerie oder der Vorrichtungen zum 
 Weibampfen der wäfferigen Theile der Sprupe, der Salzauflbfungen 
IE ober anderer Släffigkeiten, damit dieſes Geſchaͤſt fcueller und Holle 
—— zu Stande gebracht werden Mhune, als es bishet mit its 
‚einem anderen Apparate mbglich war. Das Neue liegt haupte 
j in einer befferen und zwelmäßigeren Merhode Sırdme Falter 
oder heißer Luft in die Abdampfkeffel oder in die darin enthaltene 
Blüffigteie einzurreiben, und. diefe leztete durch die Anwendung yon 
Bas auf einen beliebigen Temperaturgrad zu erhizen. 

Das Weſentlichſte der neun Einrichtungen des Apparates 
— 1) in der Auwendung einer Luft eintreldenden Pampe oder 
eines Gebläfes, weiches wurd eine Dampfmafcine oder durch eine 
andere Triebfraft in Bewegung geſezt wird, und welches die Luft 
- Dur Mbhren oder andere Lufrzäge in die unteren Theile der Ube 
bampfpfannen eintreibt. — 2) Ju der Anwendung geiler Bomich · 
Kae; ‚mittelft welcher die Luft dutch Dampf auf einen beliebigen 

eraturgrad erbijt werden fann, bevor fie in die Ubdampfpfans 

Keffel gelangt. — 3) Ju elnem eigenen Bone wer We 








436. Val hotca pyarak m Sarfuoen ib Eintifen- en Eyrayr ie; 


dampfpfannen, Keſſel, Deftilirfelben, fo wie der damit verbundenen 
Thelle, wie ze B. der Quftröhren, der Dampfröhren etc. 

Man wird aus der hier folgenden Vefchreibung des Apparates 
erfehen, daß in Folge der daran angebradren Verbefferungen Dampf, 
Heiße und alte. Luft zugleich auf Die Sprupe oder fonfligen @ldifige 
Teiten einwirken dunen; daß hledurch bei jedem erforderlichen Tem⸗ 
peraturgrabe ein fortwährendes Sieden und Verdiuflen ungerhalten 
werden kann, und daß die Sorupe endlich felbft nach der gemilnfchr 
ten Eindllung noch welter erhige werden Eonnen, bevor fie In bie . 
Model oder Formen gelangen, 

Der Patentträger zeigt in den beigefügten Zeichnungen drei vers 
— Unwendungen feines Apparates: die erfte, aus Big. 1 und 

2 erficptliche betrifft einen Apparat zum Verfieden und Eindiken son 
S:prupem odet anderen Fhiffigkeiten in offenen Pfannen oder Keffeln. 

Fig. 1 iſt eim Längenaufriß des ganzen Upparares, woran man 
die Abdampfpfanne im Durchſchnitte ſieht. Big. 2 iſt ein Grunde 
id oder eine horizontale Anſicht deffelben. A if ein Dampfteffel 
von folcher Grbfe, als er zum Betriebe der Hochdruldampfmafchine B“ 
erforderlich if: Diefe Dampfmafchine fezt die Luftpumpe C in Bes 
wegung, und verſieht auch die Behälter D und E mit Dampf, wenn" 
die Qufe erhijt werden foll; übrigens kann man auch den aus der 
Mafchine austretenden Dampf biezu benugen, wenn man finden follte, 
daß feine Temperatur zu diefem Zwele hoch genug iſt. Die beiden 
zulezt erwähnten Behälter oder Heizapparate beftehen aus gefchleffes 
nen Gefäßen, von denen jeded einen Wurm oder ein Gchlangenrohr + 
enthält, durch welches die Luft aus der &bhre b mictelft der Mas 
ſchine ober. des Gebläfes getrieben wird. Das Innere diefer Ber 
Hälter iſt mir Dampf erfülle, ver durch Die Röhren aa aus den Hefe 
felm, oder durch die Uuserittöklappe der Maſchine in dieſelben ger 
Tangt. Diefe Einrichtung kann Abrigens auch umgekehtt werden; 
d. d. der Dampf kann durch ein Schlangenrohr von größerer Die 
menfiom geleitet, amd die Luft durd) da6 Innere der Behälter getrie- 
ben werben. 

Menn aun die Luft in dem erften biefer Behälter D eine ber 
deutende Menge Wärme aufgenommen, fo wird fie durd die Mbhre © 
in den zweiten Behälter E geleitet, in welchem ihre Temperamır mod) 
mebr erhbhe wird. Hat fie endlich hier den erforderlichen Hizgrad 
erreicht, jo wird fie dur die Möhre P in die Abdampfpfannen 
‚getrieben. 

Statt daß man In den Behältern D,E zum Vehufe der Ers 

Siyung Der Luft ein Schlangenrohr anwendet, kaun man Dielen Des 
Adirern au die aus den Durchſchnittin, Dig 3 um A, alankee 
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Einrichtung neben. Hier beſteht der Heijapparat nämlich aus einem 
geſchloſenen Gefäße oder Gehänfe D,D, im welden eine Anzahl 
fenkrechter Möhren &,d,d, die oben umd unten in die, Platten £, £ 
eingelaffen find, angebtacht find. Diefe Röhren find an beiden Eis 
dem offen; der Dampf gelangt durch die Möhre = im dem oberen 
des Gefäßes, und geht dann durch die Möhren d,d,d In den mntes 
—— wo ſich 8* verdichtete Waſſer anſammelt und durch dem 
werden kann. 

Kalte Luſt wird von dem Geblaͤſe durch die Rbhre b im den 
Mpparat eingerrieben; fie gelangt, nachdem fie In den Dampfröbren 
dm Saneren des Gefäfes cireulirt bat, und dadurch erwärmt worden, 
Durch die in der Platte g.g befindlichen Locher in die oberhalb geles 
gene Namımer e,e,0, aus der fie dann durch die Rbbre F, und. durch 
beren Arme G, G, die man in Fig. 1 und 2 fiebt, im die mit Sys 
up gefüllten, und bei H erſichtlichen Ubdampfpfannen tritt, 

Bon jedem der beiden Arme-G,G laufen mehrere kleine Möhe 
ren h,h,k,h aus, die ſich unter einer durchlödherren, in dem untes 
ren helle einer jeden Ahdampfpfanne befindlichen Platte i,i in die 
Kammer I öffnen, fo daß die erhizre Lufe alfo mirselft diefer Röhren hr 

Hn die Kammer I geleitet wird, und vom bier ans durd die zahle 
zeichen Beinen Löcher in der durchlbcherten Platte i,i emporfteigt, 
demit fie auf diefe Weile regelmäßig durch die ganze in der Pfaune H 
enthaltene Maffe Aldffigteit oder Sorup vertbeilt wird, Die Hize 
des Dampfed, der von dem Keſſel durch die Mbbren k,k aufgetrien 
dem wird, beglafiigt diefe Wirkung bedeutend, Die Triebkraft, die 
dem Qufıfkeome duich die Thaͤcigkeit des Gebläfed mirgerbeilt wird, 
bewirkt, daß die Luft durch die flhffige Maſſe emporfteigt, und ein 
farkes und fortwäßrendes Ausfirden erzeugt, wodurch felbit «bel eis 
mem miebrigen Temperaturgrade eine raſche Verdampfung der wälles 
rigen hellen Statt finder. 

Fa Fig 5 und 6 find mehrere Theile der Moͤſchlnerie abgeäne 
dert. Big. 5 iſt ein Endaufriß einer Dampfmaſchine und eines Ger 
Bidfes, die nad dem Schwingungs⸗ oder Dscillarionsprineipe erbaut 
Find; man ſicht bier auch einen der Behälter oder eine ber Heizkam ⸗ 
mern, mie fie In Big. 3 und 4 im Durchſchaltte abgeblldet find. 
Big: 6 yeigt einen Settenauftiß der Maſchine und des Gebläjes mit 

ahnen fenfrechten Durchſchnitte einer ber Abvampfpfannen ober eines 
ber Reffel. Big. 7 Melt eine horizontale Anſicht der allgemeinen 
Einrichtung des gangen Apparates vor. 

- Der Dampf wird von dem Keſſel ober Dampferzeuger aus durch 
die Nöbre O, Big. 5, in Das boble Zapfenlager a teb Enid 

Beleirer, und gelangt von bier aus in die Dampiodäie D, aub wis 
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er er durch die Schieberflappen in das Innere bed Eylinderd ges 
fange, und daſelbſt, indem er abweihielnd auf die obere und untere 
Fläche des Kolbens belt, die Hins und Herbewegung des Kolbens 


erjeugt, welche Beroegung hierauf durd die Kolbenitange am dem 
Wielelhebel I fortgepflangt roled, und daducch die Ereifende Vewe ⸗ 


gung erg, 

» Amber Welle diefes Winkelbebeis, Fig. 6, befinden ſich zwei 
andere Winfelpebel K, welche mirtelft Verbindungsſtangen die Kolben 
der beiden Qufteplinder oder Pumpen I,J, die ſich auf diefelbe Weiſe, 
wie der Evlinder der Mafchine in Zapfenlagern (hingen, In Bewe ⸗ 
gung fezem. Die Pumpen Fonnen jedoch auch figtionär gemacht, 
amd Ihre Kolben dann durch Berbindungsftangen und eine fogenannte 
Yarallele Bewegung, oder auf irgend eine andere Weiſe in Thätige 
deit gefegt werden. Die Luft trlit bei den Saugklappen L,L in 
die Eolluder I, und wird aus diefen von ben Kolben durd) die Rdhr 
ven M,M in dem unteren Thell des Behälters oder ber KHeizkams 
mer F, Big. 7. getrieben. Nachdem fie bier durch das Herumſteb⸗ 
men um die im Yuneren der Kammer F befindlichen Dampfröhten N 
erbist worden, gelangt fie auf die oben beſchtiebene Weiſe durch bie 
NöbrenH in die Abdampfpfannen oder Keſſel, um daſelbſt das 
Aufſteden zu bewirken. 

Der Dampf tritt, nachdem er in. dem Eplinder A feine Wir 
Yung volbradt, durch das andere hohle Zapfenlager und durd die 
Nödre E in den oberen Theil des Behälters oder der Heijtanumer Fz 
und wenn die Quantität oder die Temperarur diefes Dampfes nicht hints 
zeit, um die Luft bis auf den erforderlichen Grad zu erhlzen, fo 
tan auch direct aus dem Dampferzenger durch die Röhre H, die 
an dem anderen Ende mit ber von dem Dampferzeuger herführenden 

“ Möbre Gin Verbindung ſtebt, herbeigeleirer werden. Man tan 
auch noch eine zweite Heizkammer anbringen, welche direct von dem 
Aeſſel aus mie Dampf verfehen wird, fo daß die Luft, wenn fie 
dürch die exſte und zweite Heizlammer gegangen, gewiß binreichend 
erbigt iſt, um dem Eyrup oder bie fonflige Fluͤſſigkelt bloß Durch 
die beifte Rufe allein, und ohne Mitwirkung von Dampf zum Gieben 
und Verdampfen zu. bringen. Diefe Einrihrung wird in manchen 
Fauen gewiß ſeht vorıbeilpaft jeyn; wäre es aber ndrhig, fo könnte 
der Dampf auch aus beiden Kammern durd eine Möhre in die am 

J Boden der Pfanne oder des Keſſels befindlichen Heizrdhren geleiter 
werden, 

- Die Ubdampfr oder Sievepfannen M find rechtelige merallene 

Behälter, in welchen andere Ähnliche Pfannen Q von Meinen Die 

ſonen fo angebracht find, Daß zwiſchen dem Boden und dem 
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und durch die in der inneren Pfanne enthaltene Fluͤſſigkeit emporzus 
Reigen. Die Lcher in dem durhbrochenen Voden find Tegelförmig, 
fo amar, daß die Meinere Drfinung nad Oden gerichtet iſt? eine 
Cinripeung, welche deßhalb gerroffen if, damit die Fiuſſtgteit oder 
u. des Eprupes nicht durchfifern, und den zwi⸗ 

beiden Pfannen befindlichen Raum aus fuͤllen Ahnen, 
Der zum Erbizen der Zläffigkeit oder des Sorupes in den Pfans 
Dampf wird durch die Röhren G geleitet, md wird, 
die Möhren oder durch dem röhrenfbrmigen Roſt $, 
Boden der Pfanne befindet, gegangen, bon ber 
genommen, wo dann der verdichtete Dampf durch bie 
— der Maſchine wieder in den Dampferzeuger geleſtet 

wird, 


Zur Erleichterung der Arbeit mit diefen Pfannen kann man 
Diefelben, ftatt daß man fie,' wie in der Zeichnung dargeftelle iſt, 
auf einem gewiſſen Geſtelle firirt, auch aufhängen, oder im Zapfens 
lagen aufjlehen, fo daß man Ihnen, wenn die Syrupe oder fonflie 
‚gen Fläffigkeiten mocy dem Verfieden ſchnell ausgeleett werden fols 
Ten, leicht jede beliebige Neigung geben Tann, Die Pfannen oder 
Feſſel NDanen zu dlefem Behufe Länger gemacht werben, und am dem 
einen Ende ‚auf einer Freifenden Welle oder Uchſe ruhen, damit die⸗ 
ſes Ende herabfinten fann, wenn ein an dem anderen Ende anges 
brachter Gegengewichtäbebel emporgeboben wird, At diefem Ende 
muß daher ein Hahn amgebrache feyn, und dieſer Hahn muß gebffs 
wer werben, fobald die Pfanne geneigt: wird, wo dan bie ganze 
Bläffigkeir ober Syrupmalfe alſogle ich ablefen wird, 

Die Hauptröbre, welche den Boden der Pfannen oder Keſſel mit 
‚heißer Luft verfieht, kann gleich jener an den firiten Pfannen vier 
Möhren haben; der» daran befindliche Hahn muß jedoch einen Mits 

relpunft, am den fic das Ganze drehen Tann, Bilden, damit die 
“Enden der Röbrenarme, fo wie der durchlocherte Boden Des innerem 
Heels der Neigung der äuferen Pfanne folgen Abnuen; und waͤh ⸗ 
emp dirfer Bewegung kann die am Grunde der Pfanne deftadliche 
Beide Dampfröbren fariondr bleiben, indem fie durch Gefüge an 
‚wie ſeatrechten Sägen, durch welche fie In gehbriger Stellung ers 
', aufgehängt find. 
Der Unannehmlichkeit, die ſich allenfalls daraus ergeben Bunte, 
ß da) yeifsen der Äußeren und der inneren Pfanne mad Zatır Ivor 
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Ranifirt, oder daß, vachdem das Einfrbmen der Luft aufgehbrt, eine 
Portion Sprup, welche nod nicht genug gekocht iſt, in diefen Zwir 

ſchentdumen einträtt, Fonnte dadurch abgebolfen werben, daß man 
den durchbtochenen Boden vom ber eigentlichen Pfanne trennt, und 
an dem Boden der Äußeren Pfanne einen Hahn anbringt, welchet 
zum Behufe der Entleerung der in den Zwiſchenraum eingebrangenen 
Bldffigteit in gemiffen Zeiträumen gebffnet wird. Um ferner den 
Keffel nicht auseinander nehmen zu muͤſſen, weun er gereinigt were 
den foll, iſt die Röhre = angebracht, welche mit der Hauptbampfs 
zöhre und mir dem zwiſchen dem Äußeren und inneren Thellen bes 
findlichen leeren Raume communieirt; dadurch kann man alfo Dampf 
in diefen leeren Raum treten laſſen, und dadurch werdemmidt nur 
alle darin enthaltenen Granulationen geihmolzen, ſondern auch die 
ganze Kammer gereinigt werden. _ 

Bedient man fich diefes Upparates zum Eindampfen von Galje 
auflbfungen, um die Calze aus denfelben zu gewinnen, fo foll man 
bie heiße Kufı aus einem vierefigen flachen Gebäufe, welches ſich 
in der Mitte des Keffels oder der Abvampfpfanne befinder, und 
welches am Scheitel ſowohl, ald am Boden mit zahlreichen Lbchrem 
verfeben iſt, in die Zuilifigfeie treten laſſen. Die von den Heiztam⸗ 
mern im dieſes Gehdufe geleitete heiße Luft dringe fehnell durch die 
cher, ſezt die Bläffigkeit augenbliftih in Bewegung, und erzeugt 
auf diefe Meife eine ſeht ſchuelle Verbunflung der darin euthalienen 
wähferigen Theilchen. Zwifhen dem durchldcherten Gehäufe und den 
Ceitenwänden der Abdampfpfanne foll ein Raum von beiläufig 20 Zoll 
gelaffen werden, damit ſich die Salzkryſtalle an den inneren Wäns 
den der- Pfanne abſezen kbnnen. 

Die Verbindung zwiſchen dem Gebäufe und dem Apparate fol 
eine ſolche feon, daß erſteres Teiche entfernt werben kann. Die beiße 
Luft wird meiftens für ſich allein zum Eindampfen der Fulffigkeit 
‚hinreichen; man kann alfo die Mitwirkung des Dampfes enrbehren, 
amd böchflens filr den Fall der Norh auch Dampfröbren anbringen. 
Ein Apparat diefer Art eignet ſich auch fehr gut zum Goncentriren 
von Schmwefelfäure, in welchem Falle jedoch alle Theile, die mit der 
Säure in Berührung fommen, aus Dlei verfertige werden milffen. 
Die ganze Vorrichtung eignet fi ferner zum Cintreiben von Ders 
ſchledenen Gasarten in verſchiedene Pläffigfeiren; fo kdunte man z. B. 
bei der Zuferraffihation ftart der thieriſchen Hobfe Hoblenfdure au 
wenden, welche aus kohlenſaurem Kalle mir verdinnter Schmwefels 
fdure enrbumden würde, Mar brauchte zu dieſem Bebufe dieie bei⸗ 
den Subſtangen nur In ein Gefäß zu bringen, welches einerſeits mit 
der Daicine, andererſeits mit dem Lufibehälter in Werbindung- 


J 
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flänze; derm auf dieſe Weiſe würde. das entwilele Gas durch das 
Gebläs mie der Luft in die Heiztammer und aus diefer in die Abs 
bampfpfanne getrieben werben. Es ift hiebel zu bemerken, daß an 
der Kugel 0, welche den Vereinigungspunke für die Aöhren, die die 
heiße daft führen, bilder, eine Sicherheitdrdhre angebracht werde, damit 
die Bufr entweichen Anne, mern fie allenfalls zu fehr comprimirt fep 
follte. Statt der inneren Pfanne mit durchlöcherrem Boden kanu 
man auch beiläufig einen halden Zoll hoch über dem Boden der 
‚Pfanne ein oben und unten durchlödertes Giehäufe aufhängen. 
Die zweite Anwendung des vwerbefferten Apparatts betrifft deis 
fen Benuzung zum Abdampfen und Werfieden Im Vacuum oder im 
Iufıleeren Raumes d. b. im einem gefchloffenen Gefäße, welches durch 
ein Dampfbad geheize iwitd, und mit einer Luftpumpe, die zur Eis 
eugung eines theilweifen luftleeren Raumes in dem Gefäße oder 
Kefjel dient, ausgeftatter if. Die Luftpumpe dient zur Entfernung 
der heißen Luft fowohl, als der wäfferigen Thellchen, die in Dampfr 
form ans den Sytupen oder, fonfligen zu behandelnden Fiäffigkeiten 
emporfleigen. Diefe Einrichtung bezwelt eine Beſchleunigung bes 
Berfirdens und des Eindampfens, welches bei dem gembhnlichen Abe 
bampfproceffe im Vacuum zu langſam gehen bilefte;< fie geſtattet 
ferner, dap die Jluſſigkeit oder der Sprup nad) der Eindikang auf 
‚ben gehbrigen Grad von Hize gebracht werden fan, ‚bevor man ihn 
Im bie Model oder Formen laufen läßt, fo daß man diefe Model 
alfo fpäter nicht in eigenen Apparaten zu erhizen braucht, 

Fu Folge’ diefer Verbefferung geſchleht die Eindampfung bei 
‚einer fehr miedrigen Temperatur, und fobald die Syrupe vollloms 
men verforten find, Tonnen fie leicht bis auf den gehbrigen Grad 
erhige werden, bevor die Fluͤſſigkeit aus der Abdampfpfanne ober 
aus dem Keſſel in die Model oder Kormen gelangt. Fig. 8 Ifk ein 

t Durchſchuitt durch eine derartige Pfanne zum Zuferfienen; 
Big. 9 hingegen gibt einen Seitenaufriß verfelben. A it die Pfanne 
für den einzudampfenden Eprup, in deren Mitte fi) eine hoble 
fenfrecyte Epindel. B befindet. Diefe Spindel geht dur Stopf⸗ 

‚ Kann ſich frei umdrehen, und führt vier horizontale, hohle 

Arme 6, die mit dem hohlen Theile der Spindel commaunlcren, und 
denen eine große Anzahl feukrechter,. mit Meinen Löchern vers 
febener Röhren b berabfleigt. Mit dem oberen Ende biefer Spin⸗ 
bel B wird die Mböre, welche die beiße Luft führt, in Verbindung 
gefeit, fo daß alfo die Heiße Luft auch im die Arme C und in die 
fenrecbten Röhren b, b,b gelangt, Die Epindel B, und folglich 
much die am ihr befindlichen Kuftröhren, wird durch einen Rigger 
Wr durch ein Geried, welches an dem oberen Ente variieren aufs 
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gegegen if, in Areifende Vewegung geſezt, and durch diefe Weider 
gung wird der in der Pfanne enthaltene Sytup Befländig aufge ⸗ 


ahnt, ſo daß die aus den Lufrröhren austretende heiße Lufe mit 
—— Sobald nun die 


h daß fie ein —— partielled Vaeuum In der Pfanne 

zu erzeugen * Stande iſt. Da nun die Fluͤſſigteit, welche durch 
Dampf erbigt wird, der durch die Rohte D vom dem Dampferzeu⸗ 
= ger ber in das zwiſchen dem doppelten Boden befindliche Bad ges 

„Teitet wird, durch die Umdrehung der Möhren und durch das Auf⸗ 
firden der Luft beſtaͤndig In Bewegung erhalten wird, und da bie 
im dern Inneren der Pfanne enthaltene Luft durch die Luftpumpe 
serkdnm wird, ſo folgt hieraus, daß die Verdampfung ded Eprite 
pes bier welt ſchneller von Starten geht, als in irgend einem ander 
ven, zum Werfieden und Eindampfen von Sprup im luftleeren Raume 
beftimmfen Apparate. Der verdichtere Dampf kann durch einen 
* der ſich im Boden der dußeren Pfanne befindet, abgelaſſen 


— an dem Scheitel der Pfanne ober des Keffels iſt ein Ges 
{86 P mie einer Klappe angebracht, "mir deſſen Hülfe die Pfanne 
mit Syrup oder mir Aläffigfeie gefpeift werden kann. Gift bie 
Entleerungellappe, durch melde der Sorup abflieft, weun er hins 
reichend verfotten worden. An der Möhre H befinder ſich ein Hahn, 
der mit der Luftpumpe in Verbindung fleht, und der zum Meg 
Tiren des Ueberfirömend der beißen Luft und des Dampfes aus dem 
Kefel in die Luftpumpe diene, und mit deffen Hülfe man ein mebt 
oder minder vollfommened Vacuum in dem Eindampfleſſel erzeu-⸗ 
gen Fan. 

Der nene Apparat laͤgt ſich drittend zur Deflillation verwen⸗ 
den, und laͤßt im diefer Beziehung verſchiedene Mbänderuugen zu. 
Big. 10 it sin fentrechter Durchſchnitt durch die Hauprehelle eines 
Upparared diefer Urt. I it ein Kolben, ver eine beliebige, über 
geeignete Form haben fan; am ihm befinden fich alle jene Vorrlche 
tungen, welche erforderlich find, um einen Verluſt am geiftigen Theile 
ben, der ſich durch das Sieden oder Eindampfen der Malfche ober 
der fehivachen Weine ergeben würde, zu verbiten. Der Apparat 
bezwelt, gleich dem früheren, eine Beſchleuntgutig der Ciubampfung 
der-zu defliflirenden Aläffigkeiten, wobei die Operation zugleich bei 
‚einer niedrigeren Temperatur von Statten · geht, als dieß gewbtnlid) 
Der Fall ift. 
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Die heiße Laft wird aus den oben befchriebenen Behaͤltern oder 
Heljlammere durch die ‚Röhre F herbeigeleitet, und biefe Röhre theilt 


dargeftelle ſicht, berunterfleigt. Ueber diefer Platte befinder 

- fich eine Meihe von Möhren oder eine Urt von Roſt and Möhren G, 

im welche der Dampf zum Behufe der Erhizung ber In dem Kolben 
befindlichen Fluͤſſigkeit oder Maifche eingeleitet wird. 

I Die beife Luft feige, nachdem fie aus den Heberröhren a g& 
treten, durch die Heinen Lbcher in der Platte © empor, und erzeugt 
Vurch dieſelbe Wirkung, die oben befchrieben werden, de b., fie 
fear die Aiäffigkeit im Bewegung umd erleichtert dadurch deren Ber; 

- bampfung., Der aus der Fluͤſſigteit emporeigende Dampf gelangt 
im den Helm des Kolbens I, und geht dann vom bier aus durd) 
das Echlangenroht I, welches zur Verdichtung diene, -und ſich das 


zwei Urme, von denen der 

berabfteigt, und das fllf: 

abgibt, während ber andere 

communieirt, im weldjed er 

die heiße Luft, den Dampf und die Weingeidimpfe, bie aus der 
Bläffigkeie entwicen, und in dern Schlangenrobre nicht verdichten 
Mmurden, leitet. Diefes Gefäß M enthält bis zur Hälfte ſeluer Höhe 

_ entweder Falted Waller oder Phlegma oder ſchwachen Weingeift, und 
feinem unteren Theile durch drei borigontale Platten N, N, N, 
denen ſich eine große Angahl von Löchern befinder, abgerbeilt. 
MEHre FL geht Durch diefe drei Platten, und leiter die Luft’ und 
"Dampf anf den Boden des Gefaͤhes. Dieſe Platten dienen 
sorfteigenden Dampf aufzuhalten, und bewirken, dap 
alle feine geiftigen Theile in die das Gefäß umgebende 
abgibr. Ueber dem Gefäße M ift eine Kammer P von 
geeigneten Form angebracht, und in diefe Kammer ges 
aus M, bamit dafelbit aller geiflige Dampf, ber 
darin enthalten iſt, verdichtet werde. Der verdichtete 
Weingeift Fehrt durch den Hahn nm in den Behälter zurdf. Won 
des Befäfes Mläufe ferner noch eine Röhre O, O 

beildufig zur. Hälfte mit Waſſer gefükt fon muß, und 

‚ Sicherheitöflappe zur Entweichung der Kuft aus dem Ge⸗ 

Mit dem Scheitel des Gefüßes P kann eine Roct K 
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verbunden werden, die zu der Saugklappe der Pumpe, welche bie 

Luft eintreibt, führt; diefe Einrichtung iſt zu dem Zweke getroffen, _ 

damit die geiftigen- Xhrilchen, die: fich allenfalls noch in der Luft 

befinden, in den Kolben zuräfgeführe werden. Die Rufe entweicht 
endlich beider Klappe 9 - 

Man Lann bier auch kalte Luft fatt der heißen anwenden, iu 
welchem Zalle fie dann ditect aus dem Gebläscplinder auf den Bor 
den des Deſtillitlolbens getrieben werden Tann. Mich ift zu bemere 
ten, daß das Gefäß M in gehdriger Höhe angebracht werden muß, 
damit die Fläffigkelt, wenn es adthig iſt, durch eine Möhre in den 
Deftilirkolden zuräfgeführe werden ann. In Branntmweinbrennes 
seien, im welpen man nicht mit Dampf arbeitet, kann man dem 
Kolben mir einem gewöhnlichen Feuer erhizen, und eine gewundene 
Röhre durd) das Feuer leiten, damit die Luft erhipe werde, ehe fie 
in den Deftilfirtolben gelangt. 

Ju Sig. 12, 13 und 1% ſieht man eine andere Einrichtung eis . 
mes derlei Deflilliropparated. Big. 12 If ein Seitenauftiß, wor ⸗ 
aus man bie ganze Einrichtung erficht; Fig. 13 iſt ein fenkrechter 
Durdfchnitt; Fig. 44 ein Gmundrif. Der Lufibehälter oder bie 

HOHehgtannnet iſt auch hier dem früher beichriebenen Ähnlich; ber zum 
Erbizen deffelben beflimmte Dampf tritt durch den Hahn E eim, 
und biefer Hahn hat drei Wege, damit er nicht mur den Dampf 
aus dem Dampferzeuger in den Luftbehaͤltet übertreten, ſondern den ⸗ 
felben auch, wenn «6 ndthig ſeyn follee, durch die Röhre F an die 
"Übrigen Theile des Wpparates gelangen laſſen Fam. Gänmmte 
licher Eier Dampf entweicht durd die Röhre und Durch den 
Hahn 6. 

Der Deftilirfolben, in welchem ſich die zu defkillicenden Mate ⸗ 
zialien befinden, deſteht aus einem gefchlofferen Gefäge A, im wel ·⸗ 
bern ſich In geringer Entfernung: von dem Woden die durchlbdherte 
Platte a befindet. Die heiße Luſt gelangt dur die gefrdmmte 

 Möpre D, welche in vier Arme geheilt iſt, im dem Deftiltirkolben, | 
und dlefe Arme reichen bid zu der Plate a, die man in Big. 15 
horizontal abgebildet ſieht, hinab. Die Luft, welhe mit Gewalt, 
im bie unterhalb befindliche Kammet getrieben wird, gebt durch bie 
Platte in die Mldffigkeit, feyt diefelbe beftändig in Bewegung, und 
Reigt- dann bis zum Scheitel, des Kolbens empor, wobei fie den 
MWeingeift, der ſich während ihres Durchganges entwitelte, mit ſich 
weiße. Ki elne Röhrenwindung, die man aus lg. 15 deutlichert 
erfiebt; fie befindet ſich über dem durchldcherten Boden in ber Bldfe 
keit, und im ihr eirculirt der von der Möhre I herbeigeleitete 
ıpf. Diefer Dampf entwelcht, nachdem er durch das Schlans 





Verbefferter Mosarat zum Verficben und Eintiten vom Sprupen ic. 145 


genrohr gegangen, durch die Nöhre K, durch die er in den Dampfs 
ergesger zurüfgeführe werden Lan. 
Die wit altohollſchen oder geiftigen Daͤmpfen beladene Luft 
entweldhe durch die Röhre L aus dem Keffel, um dunch diefe Röhre 
in das mit kaltem Waſſer umgebene Werdihrungsrohr M zu gelans * 
gen, aus welchem fie dann in die gefchloffene Kammer N übergeht, 
in der die Luft bis zum oberen Theile emporſteigt, während jener 
Theil des Dampfes, der verdichtet worden, in die Kammer O hers 
abgelangt. Damit der Verbichtungsproceß mod volllommener ers 
seicht wird, feigen alle Alkoholtheilchen, welche in dem Schlangen 
nicht binreichend abgekhli und von der Luft mic fortgeriffen 
1» bi zu der Kuppel der gefchlofienen Kammer N eimpor, von 
ber fie daan in verdichteter Korm auf den Boden herabfallen, 

Wenn endlich einige geiftige Theilchen durch die Möhre P (dur) 
melde, wenn der Hahn geöffnet wird, Die Luft austreten fan) ents, 
weichen, fo gebt der Dampf, wenn er in die Fugelförmige Kane 
mer O gelangt, eine weitere Verdichtung ein. Diefe Kammer laun 
auch mod mit einer anderen MWerdichtungsfammer in Werbindung 
‚gelegt, ober mit einer Röhre verbunden merden, welche die Luft in 
Das Grbläfe zurätflgrt; auch fol fie eine Sicherheireflappe c haben, 
durch welche die Luft entweichen kann, wenn der Druf zu groß ift, 

Der beflilligre il langt aus ber Rammer 6 In ein 
zweite Verdichtungoſchlaꝛ x R, welches ſich in einem mit Tale 
tem Waffer gefüllten Gefäße befindet, und tritt dann aus biefem 
Durch die Nöhre d in den Epliuder S, aus welchem er enblid in 
den Behälter T übergeht. Die Gefäße mit den Echlangenröhren 
‚werben unten mit Baltem Waller gefpeift, während das erbigte Waffer 

durch die Möhre e entweicht. 

Der Deflilirkolben if außen mir einer Glasröhre F verfchen, 
‚mittelft welcher man die Höhe des Waflerftandes in demfelden ere 
Temen fann. Die Maifche oder bie fonflige zu deflillrende Kiäffigs 
Heit wird durch die Möhre V in den oberen Theil des Deftilirfolbens 
elagefühet, während die Entleerung dur den In der Nähe des Bor 
Dens befindlichen Hahn X geſchieht. Ein zweiter Hahu Y, der mit 
beim ‚zolfchen der durchlöcherten Platte und dem Boden des Kolbens 
b Raume iu Verbindung ſteht, ft weirer unten angebradit, 
und dient zum Entleeren des doppelten Boden. Der Dampf, ver 
aub dem in den Keſſel befindlichen Roſte austeirt, fo wie auch ber, 


? ' and der Möhre F enrweide, Baus zur gebdrigen Erwärmung des 
Ende —— Moaiſche oder die fonflige zu Befisnbe 
* uns RL 
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Beſchreibung eines zum Troknen des Mehles, 
worauf Nat Baltimi e 
auft re Le RE 


Aue dem Mechanics’ Magasine, No. 501, ©. 138. 


Meine Erfindungen oder MWerbefferungen in der Deblbereitung, 
fagt der Parentrräger im Franklin Journal for April 1834, befte: 
‚ben in einer eigenen Behandlung des Mehles, wodurch das Sauerr 
werden beffelben, fo mie mehrere andere Veränderungen, die es beim 
Verpafen und längeren Aufbewahren fo lelcht erleidet, verhindert 
werben. . 2 

Es it betanut, dap die derſchledenen Arten von Gährung, welche 
bie vegetabilifchen Subftangen erleiden, nicht durch die erhohte Tem- 
‚peratur allein hervorgebracht werden, fondern daß ein gewilfer Brad 
von Feuchtigkeit unumgänglich dazu erforderlich if. Die vortheile 
haften Refultate, die man von dem Trofnen des Getteides und bes 
Mebles auf Darren ſah, beruhen auf diefem Principe; und meine 
Derbefferungen , welche gleihfalls bievon aufgehen, bezwelkeu eine 
rolrkfamere uud bequemere Trofenmerhode, ald man fie bisher im 
Anwendung brachte. 

Ich nehme das Mehl entweder unmittelbar wie es aus dem 
Mipltelnen bervorfomme, oder näachdem es durchgebeutelt worden, 
und laſſe es durd eylinprliche oder andere geeignete Möhren oder 
Bilchfen laufen, denen ich eine drehende oder (dringende Bewegung 
mitrheile, und in melden dad Mebl der Einwirkung von Dampf, 
ober erhigter Luft ausgefezt wird, Diefe Möhren oder Bılchfen kon⸗ 
nen je nach Umſtaͤnden aus Holz oder aus Metall verfertigt, und 
wie ein gembhnliher Beutelapparat aufgehängt und in Beweguug 
‚gefezt werben. Janerhalb des Eylinderd oder des fonftigen Appas 
rated, der bad zu trofnende Mehl enehält, bringe ich gembbnlic 
Heine, auf dem Eplinder ſenkrecht ſtehende Leiten an, welche fo weit 
Über die Oberfläche des Eplinders hetvorragen, und eine ſolche Rice 
tung haben, als es am geeigneiften zu ſeyn ſcheint, um bad’ Mehl 
gehdrig zurilfzuhalten, zu leiten und zu bewegen, damit es eine 
— Zeit über der angewendeten kuͤnſtlichen Hize ausgeſeht 

leibe. 

Wender man erbizte Luft zum Trokuen an, jo kann man den 
‚Eplinder oder das Grhäufe in einem langen Ofen oder in einer 

umdrehen, und die belden Enden bes Eylinders zum Cincra⸗ 
mb zur Entleerung des Mehles afien laffen. 
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—— jedoch, den Enlinder manchmal ganz in den 

Ofen oder in die Darre-einzufezen, und laffe In’ dieferm Falle eine 

Röhre durch den Dekel gehen, welche Möpre zur Aufnahme des zu 

trofmenden Mehles dient; das getrofnere Mehl trirt hiebei durch eine 

(am dem entgegengefezten Ende befindlice Möhre aue. Die erhijte 

Safe wird bei diefer Einrichtung vicht nur den Gylinver umgeben, 
In ihm felbit enthalten ſcyn. 

Sol dad Mehl Hingegen Int Dampf getrofnet werden, ſo um · 

gebe id) die Mbhre oder das Gehdufe, welches In diefem Kalle aus 

ober aus einem anderen guten Wärimeleiter beftehen mp, 

"einem Kußeren Gehaͤuſe ober mit. einen Mantel, innerhatb wel⸗ 

«& fi umdrehen fan. Zwiſchen dieſen beiden Gehaͤuſen muß 

Durchgauge des Dampfes oder auch wohl’ der erbizten Luft, 

welche von einem gebörig gebauten und zwekmaͤßig gelegehen Keſſel 

oder Dfen berbeigeleitet werden muß, ein entfprechenber Zwiſchen. 

hiebei von felbft, daß die Werbins 


, deren der Apparat fähig iſt, derſchie⸗ 
. Der Dampf kann durch ein hoͤhles 
er eingeleitet werden, und. auf Ähnliche Weife wieder aufs 


—— bes Eolinders mie | diehender Bewegung benuze ich Manche 
mal auch eine eplindrifehe oder anders geformte Rarmer mir gehöͤ⸗ 
rigen, über einander befindlichen Boden oder Bnfen. Das Mehl 
wird auf den oberen diefer Bhden gebracht, md gelangt dann auf 
die unteren herab, indem es durch Mihlsuugen oder durdı verfchler 
Bene Vorrichtungen umgeräbte und fortgefdaffe wirt. Die erhiäte 
Luft wird im diefem Falle in die Kammer eingelafen, und bei ger 
bbrigen Deffnungen wieder entweichen; will man hiugegen Dampf 
zum Zröfuen anwenden, fo miffen die Bänte oder Wbden doppelt 
‚gemacht, and der Dampf auf eine der jedem Mechaniker bekannten 
Methoden durch Biefelben geleitet werden. * P 

Sa alltn diefen Fäden nun muß Die ans dem Meble abgeſchie- 
dene und ansgerriebene Feuchtigkeit durch einen Luftſtrom. den man 
fr den Eylinder oder in das Gehäufe eintreten laͤgt, davon gejagt 
werden. In den meiften Faͤllen iſt hlezu Reine eigene Vorrichtung, 
nbıhig, und mo e& ja einer ſolchen bedarf, ift die Sache fo einfach, 
daß geriß feine weitere Befchreibung derfelben nbrbig ift. Ich bes 
Merfe daher am Schlufe wur uoch, dap ich mich auf feine Form, 
Dimenfieit oder Stellung der Möhre oder der übrigen Thelle der 
Apparate beſchtaͤnte. Man kanu z. B. zu gleichem Zweke eine Reihe 
gewundener Möhren, die wie eine Urchimed'iht Säyroner ae 

10% 
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feben, und Überhaupt eine unendliche Menge anderer Formen, welche 
Ammtlic nach demfelben Principe wirfen, und diefelbe oder eine 
Ähnliche Wirkung baden, anwenden. 


9r. Dr, Jones, ber. Herausgeber des Franklin Journal zu 
Wafhington, macht hiezu folgende Bemerkungen. Es iſt gemiß febr 
fonderbar, daß ein fo einfaches und rationelles Verfahren nicht ſchon 
langſt angewendet worden, Das Trofnen des. Gerreides auf eigenen 
Darren if eln allgemein bekanntes Verfahren; auch har man ſchon 
lange verſchiedene Merhoden befolgt, um das Mehl, fo wie es aus 
ben Mahlſteinen heroorfomme, zu fühlen und zu trofnen. Mir har 
ben früher ein Mal einen Auffaz über das Sauerwerden des ameris 
kaulſchen Mehles und befonders jenes der weſtlichen Gegenden bes 
Fannt gemacht, und im biefem Aufſaze wurbe, wie man fi erinnern 
wird, vorgefclagen, mittelft eines Windfanges einen Falten Luft: 
from auf das aus den Mühlftelnen bervorkommende oder einer ans 
deren Behandlung unterliegende Mehl zum Behufe des Trofnend zu 
leiten.) Es erhellt nun offenbar, daß diefer Zwek volllommen ers 
weiche werden wird, wenn nam flatt der Falten heiße Luft anwendet, 

Die Erfahrung bat gezelgt, daß auf diefe Weiſe aus einem 
Kaffe Mehl, fo wie daſſelbe biöher gewöhnlich verpakt wurde, 8 bie 
12 Pfund Feuchtigkeit ausgetrieben werden Anne, * Der größere 
Theil dieſet Feuchtigkeit dihefre ſreilich auch durch ein forgfältiges 
"Darren des Getreides ausgetrieben werden kounen; allein aus ſol· 
chem ſcharf gercofneren Getrelde ließe fi) fein ganz feines Mebl ers 
zeugen, indem beinahe alle Klele unter das Mehl gemahlen würde. 
WUuch iſt es mahrfcheinlich, daß zur Ausereibung der Feuchtigleit aus 
dem Getreide ein größerer Grab von Hize erforderlich fepm vilnfte, 
als zum Trofnen des Mehles. 

Wenn man bebenft, daß das Mehl fo leicht fauer wird, und 
daß dieß, befonderd bei jenem Mehle, welches auf dem DObio nach 
NeusDrleans, nad Weſtindien und Suͤdamerika verſchifft wid, oft 
ganze Schifiöladumgen betrifft, fo wird man den großen Nuzen des 
Apparates des Hrn. Tyſon gewiß erkennen. Ein’ großer Theil des 
Mehles, womit Schiffe verproviantirt werden, geht jährlich zum gro⸗ 
Ben Nachtheile der Seeleute dusch die eintretende faure Gährung zu 
Grunde; diefem Uebel wird fiber gefleuert werden, wenn man Hru. 
Toſon's Verfahten befolgt. Hr. Eyfon arbeiter man [dom zwei 
Jahre auf feinen zu Baltimore befindlichen Muͤhlen mir diefem Up⸗ 
parate; er verfendere fein Mehl in alle Welrgegenden, nad) Gibrale 


28) Bergl, Poly. Joutnal ®b, XLIV. ®, 299. 
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tar, Beilindien, Brafllien, Liberia in Ufeita, und an die Wefttäfte 
von Sadamerita, und überall war daffelbe ſelbſt nach adıte und 
zoblfmonaitiher Verpatung auf den Schiffen fo frifch ud ſchmat- 
haft, als tdme es eben eiſt von der Mühle. Diele Kaufleute und 
Schiffdeigenthämer bezeugten dieß amtlid. 


' es 
BVergleichöweife fe Verſuche zur Beſtimmung des 

mäßigen — der een Wohle und des Rot 

pulvers ald Düngmittel, 

aus dem Journal des comnaissances usuelles. Mal 1854, ©. 225. 

Dir entlehnen, abe um unferem Werfprechen, theild um mehe 

reren Anfragen zu entfprechen, aus den Annalen der Mufterdlonomle 
‚3a Origuon fit das Yahr 1833 das Reſaltat der Derfüche, die der 
böchft gewandte Borftand * a: ‚Hr. Bella, über die Ans 
wendung der thieriicen 


Man hatte fon im ae 1898 zu Orignon auf einen Hafers 
felbe einen vergleichsweiſen Verſach zwiſchen der thlieriſchen Kohle 
amd dem Kothvulver angeſtelltz; der Verſuch wunde jedoch durch ders 
febiedene widrige Cinflüffe getruͤbt, und obſchon ſich vorzüglich in Bes 
treff der Hopfenluzerne (Modicngo lupulina) ein großer und offen» 
baree Vorteil ergab, fo war es doch nicht moͤglich, aus bieferm Ver⸗ 
fuche ein genaues und durch Zahlen zu bezeichnendes Refultar ande 
zumisein. Im Fahre 1833 murden mun mannigfaltigere Verſuche 
angefteit, und bie Ergebniffe derfelben Lajfen ſich, als mittlerer ** 
fdhnier berechnet, folgender Mahen angeben. 

Das deu Verfuchen gewidmete Stut Landes wurde in 7 heile 

Nr. 1 wurde nach einem Mepebau, vor welchem mit beildufig 
18,000 Allogr. Dünger per Morgen geringe worden, befamt. 

- _ Mr. 2 war mit Korbpulver, wovon man. auf einen Morgen von 
42 Uren 6 Heetoliter ausftreure, gedänge worden. Man beabfiche 
tigte nicht diefen Theil Im Verglelch zu bringen, meil ein vegerabt- 
— Dinger in Anmendung Fam, der, obſchon er wegen der Tro ⸗ 

fenbeit verungläfte, doch zum Nachthelle des — einen Eins 
fan üben Tounte. 

— 3 marb mie tieriicher Robfe gedngt, und wurde wie 

— fo daß «6 ai damit verglichen werben Ponnte. Die 
dierifhe Kohle wurde am 78. Jam. 1833 autgefitiat, won wwar 





—— a aen Deren um — 
20 Cent. lamen. —2 
eat 
gdungt, und zwar in elmemm Werbältmiffe von 6 Heet. auf einem 
Morgen, Zu bemerken ift übrigens, dafs dlefer let im Jahre 1820 
eingepfercht worden, und zwar fo, daß auf einen Hammel 64 Auge 
dratdeeimeter Tamen, während. die übrigen Theile feit dem Jahre 
1826. weder, gednge, nad als Wieſe benugt, age 2 
wurde „eine Repsernte gemacht, und —— 

Klee, der im erſten Jahre gemäht, im zweiten hingegen 
wurde. Sm biefem zweiten Fahre (1831) trugen die Kunz En 
bei einte Dängung mit 6 Hect. Korhpulver auf den Morgen 
‚zen; mithin hate dieſet Theil im drei Jabren mır eine einzige den 
ericbpfeude Ernte getragen, nämlich den Reps; ec würde, 
gepferht und abgemeibet,, mährend bie übrigen "Zelle wäh 
derfelben Zeit garnicht gevilngt wurden, und in Nr. 2 und je 
Weizenernten und in Nr. 5, 6 und 7 eine Ernte Weizen und = 
Erne beinahe reifer Erbſen gaben. 

Nr, 5 wurde am 24. Bebr. mit 6 Hect. thieriſcher Kohle BEL 
Mora von 42 Uren 20 Gent. gedilngt, . 

Mr. 6 wurde am 24. Jan, mit 6 2 27 pro,” Korbpulver, 
auf einen gleichen Flaͤchenraum geduͤngt. — 

"0 Ne 7 endlich ward am 17. Jan. mit 4 Hect. 44 Pfd. ii 
ſchet Kohle auf einen gleichen Morgen gebiligt» 

Die thieriſche Kohle wurde aus der Fabrik der HH. Salmon, 
Papyen und Lupd bezogen; die auf Mr. 7 geftreute war fehmderig, 
in Klumpen zufammen geklebt, ſchwer auszuſtreuen und mir einem 
farken Geruche begabt. Man erkaunnte darin menfchlichen Kork, 
Darmabfälle, Fleifhabfälte ve; auch fand ſich, daß fie eine ziemlich 
berrächtliche Menge Gyps und einige Steine enıbielt; ‚bie übrigen 
Sendungen waren zrofner und mehr pulverartig. Das Kotbpulven 
Tan aus ber zu Monrfaucon beftehenden Fabrik, deren Fabrikat ale 
das vorgiglichfle' bekannt iſt. 

Bei der Erate wurden, um nicht mit dem ganyen Ertrage ars 
b zu mihffen, die Garben gezählt, und vom, biefer Unzabl dan, 


ohne Auswahl 24 zum Vergleiche genommen and am einem uud dem⸗ 
felben Tage ausgedroſchen, gemefen und gewogen. B 
Re. 1. Weizen auf Reps und eingepferchtem Boden: 228. 2 
ben, per, Morgen. 24 Garben gaben 4 Hect« 10 Pfo., wovon 
elogrammen Samen und 175 Kilogr. Sıroh. Der Morgen 
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im —S 10,45 Het. — 812 Kllogt. Samen und 
ie trob. 


Nr. 2 Weizen auf 6 Heer. —— Ertrag 288 Glarben 
per Morgen. 24 Garben gaben 60 Kllogt. Welzen und 187 Kilogr. 
Strod; folglich gab der Morgen im Durhfänitte 10,80 Het: — 
"912 Kilogr. Samen und 2330 Kilogt. Stroh. 

Nr. 3. Weizen auf 5 Heet. 37 Cent. thletiſche Kohle: Ertrag 
312 Garben por Morgen, 24 Garden gaben 30 Kilvar, Weisen, 
und der Morgen gab alfo: 13 Heet. — 1040 Kilogr. Weizen und 
2192 Kilogr, Stroh. 

Nr. 4. Weizen auf 6 .Hect. Korhpulver nah Reps, Einpfers 
dung und, 2 Jahr Klee; Extra; Gharben per Morgen, 24 Gare 
bem warfen abz-1 Heet. 9, Cent. welche wogen 60 Kilogr. Samen 
und 218 Rilogr, Stroh, fo, daß. in ein Morgen im Durchſchnitte 
12,27 Het. — 503 Kllogt. Sa und 2234 Kilogr. Stroh trug« 


Ne. 8. Weiten auf 64 thieriſche Keble nach halbreifen 

Erbfen, die auf den Klee fi ten, dem Weisen vorausging: Ertrag 

jaben 1 Heet. 23 Cent, 

und dieſe wogen 96 Kilogr. Weizen 218 Kilogr, Sreob; alfo 

Tommen auf den Mergen im Durchſchnitie 12,91 Hect. — 1008 Kil, 
Weizen und 2284 Kilogr. Stroh. 

Nr. 6. Weizen auf 5 Hect. 27 Gent. Korhpulver unter den 
eben genannten Bedingungen: Ertrag 324 Garben per Morgen. 
24 Garben lieferten 96 Liter, welde 78 Kilogt. wogen, und 179 
Kilogr, Stroh; der Morgen gab mithin: 12,54 Heat. — 1053 Nil. 
Weiſen und 2416 Kilegt. Strob. 


Ne. 7. Weisen auf 4 Hect. 44 Gent. thieriihe Kohle unter 
den eben genannten Bedingungen: Ertrag 252 Garben per Morgen, 
24 Garben gaben 91 Liter Samen, die 75 Milogr, wogen, und 
175 Kilogr. Strob; alfo ertrug der Morgen im Durchſchaitte, 955 
Het. — 787 Kilogr. Samen und 1837 Kilogr. Stroh. 


Dienach ergibt ſich folgende Zufammenftellung des Ertrages am 
Samen und Stroh per Morgen Landes. 


Re 3 mit 5 "Het. 37 Gent, thiseifcer Kohle gebängt gab 15 Hect. oder 
4090 Kitoge. MWelym und 2193 Kitsgr. Grrob. 

RE, 5 mit 6 Heck, hieriſcher Kohle nebüngt gad 12,01 Hret, ober 1008 Kilogr, 
Welpen und 2289 Kilogr. Sttoh. 

Ne. 7 mit 5 Heel. 37 Gent, thietiſcher Koble gebüngt gab 12,54 deet. eder 
1083 Kltogr. Weizen und 2416 Kitogr, Srreh. 

Nr. 5 mit 6 Dust, thieriſchet Kohle geduͤngt gab 12,27 Best, odrm 903. Kit 
Beigen and 2334 Ailogr. Otrop. 
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Ar. 3 mit 6.Hrct. Wider Kohle ängt sah 10,90 Det. are 012 Al" 
Weizen umd 2990 Kttopr. Eteoh. 07 
We. 1 nach halb gebüngtem Mepfe aabı 10,45 dect. obre 832 Kiloan, Mei 
gen und 1682 Riloge, @rrop. Brig f 
NE, 7 mit a Deet. 30 Gent, Ahlerlfcher Mahler gebüngt gab 9,33 rei. oder 
787 Klloge. Weizen und 1867 Rifogr. Btrob, Ya J 
Man fleht hieraus gleich auf den eiſten Viit, daß bie thieriſche 
Koble einen größeren Ertrag au Samen zad, als das Kothpulver; 
daß hingegen bei der Düngung mit lezterem der Ertrag am Stroh 
‚größer war. Man wird ferner bemerken, daß ſowohl bei erflerer, als bei 
m die Hleineren Quanrisdten eine größere Menge Product gas 
eine Erſcheinung, deren Urfachen fich nicht wohl angeben laffen. 
Die thierlſche Kohle ſteht, mern fie nur ſchwach ausgetrofner iſt, 
und in geringerer Quanrirär, als die übrigen Dingerarren angewers 
der wird, in bedeutendem Nacht heile. Es ließe ſich alfo hieraus 
ſchlleben, wenn eine einjährige Erfahrung ja zu einem folchen Schluſſe 
„ beredprige, daß die thieriſche Koble im eben fo großer Menge ausges 
firent werben muß, ald das Horhpulver, wenn fie einen merklich 
‚gröfleren Ertrag geben foll. 
Auus einer Werglelchung des Ertrages an Sttoh und au Samen, 
der ſich bei dieſen beiden Dingerarten ergab, ſcheint herworzugehen, 
daß die Wirkung der thlerifchen Kohle von giößerer Dauer ift, als 
jene des Kothpulverd; beum es if bekannt, daß Dünger von kutz 
andauernder Mirfung immer eine größere Entwikelung des Krautes 
bewirken. Man fan ferner auch die Auſicht befommen, daß bie 
thlerlſche Kohle in ſchlammartigem Zuftaude von ihrer Wirkſamteit 
verliert, indem fie ſich nice gur ausftrenen läßt. ) 
Uebrigens ergibt ſich bier auch noch eine andere Betrachtung- 
die auf die Schaͤzung der beiden Dingerarten von großem Einfluffe 
-feyn. dacfte. Das Kothpulver ift ein concenreitter, zu 50 Procent 
aufidslicher Dünger... Die Zufammenfezung der thierifchen Koble ft 
in diefer Hinficht noch nicht ganz bekauntz und erft nach mehreren 
Zahren wird man zu ermistelm im Stande feyu, in wiefern fie den 
Reichthum der Erde felbft vermehrr, und in wiefern fie bloß als 
Aufreijungsmittel wirkt. 
Wenn man nun nach einem mittleren Durchfchnitte der angtgts 
benen Products zu ermitteln ſucht, wie viel jeder Mecroliter Samen 
amd jede 100 Kilogramme Stroh an Dinger Fofteten, fo wird 


" 20) Rad) anderen, mit dem gegenwärtigen nidt in Werhnkung flehendenSeri 
fscen fntte man glauben, Daß De thierifhe Kobte eine größere Bölttang, bernoce 
singt, mern fe mit dee age unter die Grbe gefhaf, unb nit Kap aufgetwat 





und des Kotgpufoere als Dingmittel. 153 
man finden, daß ein Hectoliter Weizen 40 Liter thieriſche Kohle und 
48), Liter Korhpulser erforderte, während 100-Kilegr. Stroh 26 Lie 
ter thlerifche Kohle und 24%, Liter Kothpulver brauchten. Der Dec 
tolitee chleciſche Koble koſtet in der Fabrit 4 Fr. 50 Eent., und 
ſdlagt man den Hect. Weizen zu 16 Jr., und die 100'Kilogr. 
Stroh zu 2 Br. an, fo ergibt ſich folgendes Werbäfeniß; 1 Hect. 
tblerifche Koble — 2 Hit. 24 Eent. Weisen + 400 il. Strog, 
ober 4 Br. 50 Eon. — 35 Br. 84 Cent. +8 Br. — 43 Fr. 

‚Gent. Der Hectoliter Kothpulver hingegen koſtet in der Fabrik 

und bienac ergibt ſich: 1 Hect. Korbpuloer = U * 

eigen + 402 Kilogt. Stroh, oder 4 Ar. = 32 Er. 
+8 Br 04 Een. = 4 Fu 


wirft ſich alfo hienach zu Gunften ber thleriſchen Kohle ein 

von 2 Fr. 84 Gent. aus; und ſchlaͤgt man biezu mod bie 
50 Eemt., um welche die Koble wohlfeiler iſt, fo eigibt ſich bei bes 
ven Anwendung ein Gewinn von 3 Ar. 34 Cent. Das Gewicht der 
Kblerifhen Noble verhaͤlt ſich aber zu jenem des Horbpulverd wie 3 
u 2, und folglid muß man vom diefem Geminne den Mebrberrag 
des Bubrlohnes abzieben; dieſeb Fuhrloehn mäßte jedoch bis an 7 Er. 
68 Gent. per Hectoliter betragen, wenn dadurch das Gleichgewicht 
bergeftelie werden ſolitieee. 


Dieb gibt einen Umrif) der gewiffenbaften Verſuche, die über 
diefen Gegenftand zu Griguon angeftellt wurden; man wollte biemir 
keineswegs den relativen MWerrb der beiden fragliben Düngerarten 
definitiv firiren, fondern man beabfichtete bLoß eine Zufammenftellung 
der That ſachen, fo wie biefelben beobachtet wurden; und in den Kol« 
rrungen, die man daraus zog, beabfichtere man feineswegs ein Urs 
tbeil über diefe Sache, ſondern bloß) eine Darftellung derfelben unter 
ibren verſchledenen Gefihtspuntten. Wenn biebei nicht auch ter ges 
mwöhnliche Srallvänger in Vergleih gebracht wurde, fo geſchat dieß 
bloß deßald, weil die Vaſis der Schazung bier nicht mehr eine und 
diefelbe war, und man alfo leicht in Zreehimer hätte gerarhen Mne 
men., Mächftes Zabr follen neue Verſucht hierüber augeſtellt werben; 
denn der Cinflufi der Amofphäre ift in diefen Dingen fo höchft bes 
beutend, daß ein Jahr allein nimmermehr  hinreicht diefelben unbes 
Rreitbar und unumftdplich zu begrnden. 





154, tspetlem 


Avinu. 
Miszellenn. 


‚ Vergeilß det vom 26. Apr Die 24. Junins 1834 In England 
errheilten Patente, 


a NT eat 3 Gas udn au 
ie 

Tande 1 F er Da. 20, April Ar BR 

——— aufmonn von Rem Beded Stecet, Cliy of 


Ein BE mE 


Im Heben ‚eine verbeffente 
—— are dur —— —— au — — ea, 


Barden 


Surtep: auf Yerkefrangen an Qumpen 
ben, — Treiden von Waffer und 


in 
auf eine Maftiine, en 5 
‚Rormen und Dimenfionen. odoſ 


Dem Yen wc. nenn, ——— 
Palsiey, in der Geaffchaft Wenfer, ieibefferungen. an. ben mes 
tallenen Kolben, Pumpenftiefeln und” 4m fd Ins fmafglan." Di 19r Wet 


— 

im Dutten, Zohmade n ı Mottonsunder in ber Grafı 
feaft —— auf Beöefungen 3 Burichten —— ‚auf'tine eis 
IR BR Da — Apı Dd. 

jatber, Mangenverfertiger 
Mögmafcine 
a6 Fdmonde, in Bu 
ver Byquare, —— — gt neue 
bereiten, da e8 meniger vom. Er 
beim Gebrauch, Er ale dat dt oil lichen Methoden 


Pe Graffäat Bansapır 
ft Bancafıes 
ſſeaer Lichitt. 


er a 


713— — * dott Lantaſter, 
au Dep —— Giaſſchaft 
* 


ea Fadurd 
ai —— sur — 
— —— er ein f n ——— nennt, 
‚von einem Nusländer mülgetheilt 
mitten Houfe, dei Portsmontg, 
r 








Miszellen 


ae 
N — — 


hal ra 


— De als zu anderen — uud 
mittelft bereitet wird, die bide 
GBelqhrieb in 


renninsaterlal fhinen 
= ae ah. EL. a 
* reed, und des 


‚gubeiferne 6 
den En le —— Reihe, Bd, . 3 
8 set Weornum, Kloviermanert , "in igi vaderdah 
au, Briefen: Re ine — —* Bee = gerifen anderen 
tenenfteumenten, 15. Mat 1820. ei Iopertory, ywelte 
Be Bb. XLL ©. 91.) x 
Des Mobert WILL Gag, Newmen Etreet, Orforb Etzeet, London: auf 
a — Bäume, Bu eye —E "und ner 
ber Site u site — Dd. 
— am Falcon — —— — 
ferunge * an den Wafainen und Ruberrädeen der Dar 
SB200 (Brfäriehen Im He ;ortory , weite Meibe, Bi. Xi. ©, IM * 
Dis Ridord Marts, Deuteis im Crowo Gourt, Tempyle Bar, —A 
—— — ——— — mit MBalgen und im — 
Papı — auf bie Bittere, Di. N 
— 


2..3un. 1820. 
tiam Bate, Sg., ju Diterboreugb, Rortomnptonifire: auf Mens 
a Be ER ee — Kraft zu vermehren pflegt, 
ee of Patent-Inventions. Tun, 19854, @, 108 um , 


Tufint S. 6 


Br malen Sugar anal warden. Dee Mechaner Mage 
weißen pien R Sahriht uch, bemerkt Mg welter, * daß 

fucen —— daß fi buch die — der featrecht uaterta 

uberbreitdien nur ein [ihr greinger und taum Grmähnung Ba 





\ 2 x 
* Mieszelten 457 
u „und bi die der # dee 
a ne 


Ueber Burden’s Dampffloß. 


Id — baf Nodert Walter Pt vor vlelen Zadı . 
et Staaten dle Dampffre * 
je nadı vom Vordettheli— 
je ven Zheite getheilt war, umb 
om einander in parallelen Linien, und fiber dem Mai 
in Slamenneet, fo wie Durch da Berdet verbunden 
at, da auch * ein anderes Boot, das ſogenannte * 
Paar) aach siehe )lane erbaut ward; daß man aber, 


— 
In Ben beruht 


fondern auch, —— bereits zu item Zeiten in Boys 
der 'rmigen Geſta 


dep — —— 
(at daber dienoh fehe idtig, aue Den. Gannt 
die Me prlorkht iefer —53 — ‚ven denen wir aielchfalls m el 
gefprotgen, von Gnwich ib 


EL gehört, Die 
te don 4600 Konnen dazu axbane, und biefeiben mir 
‚don 246 Yferdeträften ausftatte, In Mooten birfer Art Könnten 
mm aaren, 100 Zonnra Previant und Waffer, und 46 Kommen Mrein: 
untergebracht werden: eine Quantität, die binvelden wücer, um das Eihifl 
 Belbütfe br& Windes dis zum — Kr en — mo neuer Ser 
werden arm, zu tesiden. «ah wiirde nad Ihrer 
49 Wochen dauern, —— Mage ine No. 565.) 


Beracrung des Tunneld an der Leeder und Selby» Eifenbahn. 


Pe machte Künztid, wie Dr. James Walker vor der Gommilfion der 
bemerkte, an der Lerde und Seldy » Eiſendahn Weriuche mit 

de6 am Dielen — vortommenten Zus 

ven Ddin — 86 wurden zu biefem 


— den Widerſtand der Luft gegen ſchnellſahrende Wagen. 


— Babnall * — 
haben, von 





Misyelt en 


die Weib To & 
co Dein = Bin 


— 
ie baben. die Gektäcung des 
— 
RR: un RE * drang mg ne a 
"anderen — hen Campen öbolich zu Tean; fie bat zwei — —— 
5 mi am Baden » Weiß Den Bernne hints die aakren ei 
— — — 1 Kae heilen Er Auf 
Meife ü tithe dep Dehleh — we 


—— ber Beltung des Hrn. Gapitäi 
ten, f — Eyes 


berten nanz aus 
die 5* tig 
Bifen Bebaokı fe find 
x — wa — —— 
bee 
J ur: fell, und iR mic em Dunt- 
tionakoften aus 

ten, mit bedbitem Led 


Be 


bie Baite 
ia bil ans Olfen Mk, ei Tai Green, ee = 


3 








Demerkungen über den zuſſiſchen Juften. mr 


EIER TE Bau de be eflr 

inige Bemerkungen über 

1, bad der Quften in Mußland ni 2 

wenig Bud Kon ERBE ET Birteniher: 
ehrjähelger Forfdi 


us Finer ——— unter dem Rımın Biere, 
nt iR» und welche durch eine Gempofitton, 
BRERUSERTTELN — & 
often iefer Art — —*F 


— 


uUeber Be Senne im gar. 3 — 0 Se Bun dr 
rifchen Kohle 
‚Dt. Payen bat in einer Abhandlung, die er Kira vor der Academie des 
Bernerkungen über 
Ein Mr Yo —— 


—*8* 

—**— dle Bafe, die ih bei —* 
Br 55 
— Bun Güte und Kraft er (hecu —— Wär) agaa 


—8 
Karıe fein vorfteitend, drigefi 
re A —— 
jenen Gegenden — 


— 





——— über Sucwden’s Elenbahe 


rege 


an N Be ee 555 de Be fie 
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Einiges über Snomwden’s nern mit Zahnſtange. 
2 Aus dım Mechanic'« Magazine, No. 566, ©. 178. * 
RI Mstiungen auf Zad. II. 


Die Aufmerkfamkeit des englifcben Vublikums wurde in meuefler 
Zeit abermald auf jene Eifenbabn und jene Are vom Wagen, auf 
welche ſich der bekannte Mechaniker Wilh. ran Suomwden vor 
mehreren Yahren ein Patent ertheilen Tief, gelenkt, md zwar buch 
eine gedrutte Brofcheire, im welchet Hr. John Ward Esq. die Berr 
bienfte diefer Erfindung aufs Hoͤchſte anpreift. ”) Hr Ward vers 
ſichert nämlid ganz ernfilih ; dap Snomden’s bemundernsiwerthe 
Erfindung‘ ohne Scheu mit dem ‚beften Dampfmwagen in Bergfeih 
gedracht werden Fann, und fowohl in Hinſicht auf Kraft und Ger 
findigkeit, ale in Hiuficht auf Anfhaffungs» und Unterhaltungs 
Toften alle derlei, Erfindungen übertreffen wird. Mir wollen baber 
Bienad) zaetſt In’ Kürze zeigen, worin denn dieſe gefriefenen Exfine 
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Einiged über Snomben’s Eifenkafn mit Aufnfange,, 109 
N „und dann zu zeigen fuchen, in wieferm ihnen bie 
man ihnen Jufdhreibt, auch audı wirftid, Aufommmen. 
12 iR cin Mufriß der Eifenbahu mit. dem dazu gehörigen 
fm Durchfanitte; ig. 19 it ein Endaufri, und Blg. 44 
‘ ndriß. Alle diefe Zeichnungen wurden theild Bach einer Mh 
, welde Hr Snomden auf feinem eigenen Grund 
m erbaute, und die wir ſelbſt zu unterfuchen Gelegenheit 
; Aheils nach der Abbildung eines Wagens entworfen, der nach 
Ward's Anſicht am meisten zur Anwendung von: Menſchen- 
als Triebkraft geeignet ſeyn dürfte, 
Die Eifenbahn beſteht aus zwel Seitenſchienen, welche auf 
en Hoterlagen ruhen und gehbrig ‚zufammengehalten wet ⸗ 
— die flachen Oberflächen L, derſelben 3 300 in der 
Erle ehe An der inneren Seite der einem biefer Schienen 
— unter der oberen Platte laͤuft eine Zahnſtange H, 
iu ri ein borizontaled Zahnrad B von 4 Fuß 6 Zoll Im Durch⸗ 
meljer ra Die Welle A diefes Nades ſtelgt ſenkrecht durch 
Mirelpunkt des arbeitenden Thelles bes Wagens empor. ne 
‚diefem ! Made iſt loſe und an derfelben Welle cin anderes Rad C 
welches feine Zähne hat, uud welches dazu dient, das 
—— gehdriger Höhe zu erhalten. Ein andered, dem Rade C 
16 Rad D befinder ſich unter dem file die NReiſenden befkiminz 
bes Wagens, und verhindert das Abgkeiren deſſelben von 
laden Schienen L,L. Die Kurbel G wird von Männern ges 
Beide wie beim Vorfpinnen figen, indem diefe Stellung E 
& die zur Muslbung der Kraft eines Menſchen vortheilbafs 
f. Diefe Kurbel ſegt die beiden Mollen, H, El in 
d Diefe treiben Ihrerfeirs Durch ein eigenes, mir ihnen in Merbins 
bung flehendes Mäderwerf die Melle A, moburdy der Wagen ſelbſt 
wird. Zur Ausgleichung der Bewegung it ein Blugrad F 
Baue angebracht, und außerdem bemerft man auch 
‚zwei Leitangsiwalzen E, dur welche fid) der Magen allen Un: 
belche die Eifenbahn allenfalls darbietet, anpaßt. Die 
Lonnen, da die Schienen Feine — Nãandet ha: 


ı eine kegelſdemige Geftalt gegeben, die jedoch gerade bie 
Geſtalt, die man ihnen geben kann, fepn dürfte, 
. Sinomwden berechnet das ganze Gewicht feines Wagens 
e Einrirung für 16 Perfonen, mie Musfhluß der an der 
Menfgenhände, auf nicht mehr als 18 Entr. 
Nele Hr. Ward nun diefer Erfindung zufchreibt, 


u* 
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4) Dei der Anwendung der Zahnflange und des Zehurades 4 
«8 emſich gleichgoltig, ob die Eiſenbahn eben ober uncben if; bie 
Eifenbahn kann ganz der matilrihen Neigung des Bodens folgen, fo 
daß alfo die imgebeuren Ausgaben fr das Abgraben von Hilgeln 
und für das Ausfihllen von Vertiefungen wegfallen. Die Koſten der 
Eifenbahmen werden ſich hienach nicht höher belaufen, als auf die 
Anfpaffungskoften des Eifens, auf den Ankauf des Grumdes und 
Bodens und auf den Arbeitslohn. 

2) Dir Schienen werden, da fie eine flache Oberflaͤche und keine 
hervorſte henden Ränder darbieten, dem Wortfchreiten des Wagens fo 
wenig Widerſtand als möglich entgegenfegen. 

3) Die Unfaffungskoften der Wagen werden, wenn Menfchens 
Hände als Xriebkrafe bemuze werben, nie mir midır 1000 Pfo. Sr. 
bereagen, wie dieß bei dem Dampfwagen der Fall iſt, fondern fie 
wuͤrden ſich böchitens auf 100 Pfd. belaufen; und dabel würden, die 
‚ Koften für Reparaturen hochſt unbedeutend feyn. 

4) Die aus Menfchenhänden beftehende Trieblraft kaun jebers 
zeit nach dem Gewichte ber Laſten und der Meifenden regulist wer ⸗ 
den, während bie Dampffraft immer eine und diefelbe bleibt, und 
dadurch wuͤrden bie jährlichen Koſten gleichfalls bebeutend vermin« 
dert werben. % 

5) Man kanun Reifende mach dieſem Plane mit einem bintels 
chenden Gewinne für einen Penny (3 Fr.) per engl. Meile, 
Güter für 5 Barthing per Tonne mit einer Geſchwindigkeit von 20 
engl, Melten in der Stunde fort ſchaffen, während der Ftachtlohn auf 
der Liverpool· Mancheſter· Eiſenbahn bei einer nicht größeren Geſchwin ⸗ 
digkeit für Meifende 2 Pence (6 fr.) und für die Tonne Waare 
2 Pence 3 Barıpings | der engl. Meile beträgt, #) 


32) Der grgmnärtige Frachttohn auf ee Gfinbahn iR stmas 
er beträgt dem Lesten haldjähelgen Werichte der Diesetoren biefer 
Beifınde für die Da arte 5 Shi. 1*/, Den, für Waaren hingegen 9 
3% Bm me. Anm. d. Meclı. Mag.: Me bemertra bel ar Me 0 
, dep Hr. Ihom. Gray, Werfaffer der Ne 
* Wlatte d%e6 Mech. Magarine, @. 
meichem 4x den Direetoren Dre fragliche 
und Brachtlchn auf derfeiben madıte. Griift 
nie bei einem um die Hälfte berabgefenten Fußelehne Kihe auı 
und dap Miedurdı dee Merkehe auf der Cifenbahn erft wahrıs Yen Selma 
—— Ia ex pält die hohen Preife, wie ung fhelnt, gany richtig fhe fo ſche mit 
fe der Gompagoie im MWiberfgruce flahend, dap er dest wie diele 
Yetabehien ter Eifendahn denn ouch zu den Cigenthümeen des Gar Be 
beiden @tödten gebören, weiche Gigmthämer betanntlich die geö 
Gifinbahn find? Dr, Bra erinnert hiebri am Gchluffe ihr 
Cifenbahnfoßers, weldes er feit dem Zahre 4830 Br der englifchen — 
vorleat, id — m viel ai —— 
Ir Beitreitung der Koſten des HH +6, fonderm 
} ee — der enoemen malifchen Etaantfulb diat ichen müßte! ER 
| 





niged über Smemben"s Eiſenbahn mit Zahuflangl. 165 
\ Die Verechmung, auf ber diefe Mefulcate beruhen, gebt davon 
aus, daß die Rraft don 4 Männetn, melde eine Kurbel drehen, 
444 Dfo. beträgt, und daß diefe Kraft mehr als hinreichend if, um 
3 Tonnen einen Arbeitstag von 3 Stunden hiadurch mit einer Ge 
oindigfelt von 20 engl. Meilen in der Stunde fottzuſchaſſen. 
— 6) Der Verbrauch an Brennmaterial, das Laͤſtige des Rauches 
amd der Hize Fallen weg, fo wie auch alle Gefahren von Explofionen. 
7) Endlich kann man bei der Unwendung der menfchlihen Hräfte 
‚mit geringeren Koſten fchnell reifen, als dieß mit den Dampfs 
von irgend einer Art mdglich if; und außerdem wird dadurch 
jer große Zwet erreicht, vielen Indivibuen, die negempärtig verge» 
nach Arbeit ſuchen, eine einträgliche Beſchaͤftigung zu derſchef⸗ 
fen. Hm, Snomden's Erfindung wird daher der Klage über Urbers 
wefenglich ſteuern, und die ganze große Gefellfhaft wird 
einen neuen Impuls erhalten, der zuserldifig viel zur Were 
en von allgemeiner Zufriedenheit und Mohlfahre beitragen wi 
Bir wollen mun fehen, in wiefern. diefe Behauptungen 


Ad 4. Die Anwendung der Zabnflange und des Zahnrades auf 
en if, obwohl fie von Hrn. Ward ald Suomven’s Ers 
 enflärt wird, wichtd weniger, alt neu; fie bildete im Degens 
dad Mefentliche deo Patented, weh Blenkinfop bereits 
due 1811 auf einen Eiſendahnwagen nahm, uud wurbe won 
Thomas Gray im Jahre 1818 in feinem Werke über eine 
"allgemeine Eifenbahn ‚lebhaft vertheidigt. Wir felbit fagten In eı m 
früheren Bande, daß die Anwendung der Zahnftange brim Lrandı 
‚porte won fehr ſchweren Laften über alle Arten von flachen Schienen 
einen großen Vortheil voraus haben müßte, indem die blofie Mobs " 
fion von ebenen Flaͤchen nie fo gur wirken konne, als eine qute Vers 
Jahmamg. Gern geftehen wir jedoch Hrn. Sinowden bie ung 
einer befieren umd vortheülhafteren Anwendung der Zahnftange und 
des Zobnraded, als fie Hr. Blenkinfop oder irgend einer feiner 
Holger erbadhte, zu; denn fie If einfach, und wird, wie mir gar 
zweifeln, In der Praris gewiß gute Dienjte leiſten. ) Wir 
jeood), daß ſich diefe Vortbeile DIOR auf jene Orgenben ber 
werdem, im welchen bedeutende Wnbbhen, die fich entweder 
gar nicht, oder nur mit ungebeuren Koſten ebuen laſſen, zu Überflels 
find; dem überall, wo ſich eine vollfonmen ebene Eifenbabn 
e gioße Schwierigkeiten und ohne große Koſten herſtellen (dft, 
— 


— 





466 Einiges über Snonden’& Eitenkafn“ mit Bahıfange. 


wird biefelbe um fo Beffer fen, je ebener und 
gibt nämlich Feine ———— ober Kraft, die | 
we Eſſenhahn nicht auch durch bloße Adhdfion 

Die e der Snomwden’fhen Cciituen und der F 
gel‘ I) bi Ränder find zwar offenbare —— * 
dieſe werben durch bie gibhere Reibung, welche bie — und 
die Zähne des Rodes erzeugen, wieder teichllch aufsewegen. 

I Die Erfparniffe In den Anfchafjungskoflen der Wagen 

an dem Koften der Reparaturen werden ohne Zweifel ſedt ar in 
En Daß die Menfchenfraft je nach der — 
mad) der zu enylelenden Geſchwindigkeit 
vermehtt oder vermindert werden kaum, * Dieg Bei der 
Dampffraft möglich if, {ft gleichfalts richeig. Die Mafchine = 
Damp fwagens Bleibt, was das darauf rubende Capital Betrifft, ime 
mer eine und biefelbe, obfdjon bie Quanticät der Uirbeit,-die fie Hles 
fert, oft febr verſchieden fepn taun. Un Hrn. Snowden’s Dar 
gen hingegen wird die Zahl der verwendeten Menſchenhande dei je⸗ 
der Be uud. bei jeber Veränderung der Lat wechfeln. 
Die Berechnungen bed Bubrlohnes, bei weichem Hrn, Bars 
sun Snomden ſchen Wagen noch mit Votthell fahren be 
— ihen auf ſehr unvelltommtenen und ſeht ——— 

. Glaube er die 20 engl. Meilen per Stunde auf 
K oder auf einer geneigten Vahn zu erreichen? Wäden Grad 
von. Neigung teihnet er in lezterem Falle, oder glaubt er, daß fr 
alle Neigungen eine. und Diefelbe Kraft erforderlich it% Wir Fon: 
nen micht einfehen, woher er die Materialien zu feiner Betechnuvg 
nahm, und glauben daher, Diefelben feyen aus der Luft gegriffen. 

6) Die Ubwelendeit von Hize, Raud und — 7 
find undekreirbare Vortheile. 

7) Was aber endlicy die glänyenden Erwartungen berkifft, mit 
denen Hr. Ward ſchließt, und nach welchen in Zukunft alle unde · 
igien Menfpen ſeht nüzliche und einträgliche BefchAftigung fiuz 

den follen, mad denen alle Furcht vor Meberehlferung verſchwinden 

a ak fo fheinen uns biefelben ganz unbegrindet. Daf mau mit 
Lilfe der Meufcpenkraft eben fo fehnell und mwohlfeller als mit 
ge zeifen Fonue, iſt eine biöher mur von ‚Hrn. Wardraufe 
und alles Beweiſes ermangelnde Behauptung, melde gegen 
Mi erfheng und fogar gegeh alle Wabricheinlichleit fireiter. Wäre 
fein Princip richtig, fo mißten fich die Vortheile der Menfchenfraft 
nicht bloß auf den Eifenbahnen mit Zahnſtangen ſondern eben fo 
ach auf den glatten Schienen ermeifen, 





Berbät über prel Kalpmanpe und einem Karren ir. 


zum Gortfhaffen 
R ee bes m: Fayard, Holzhaͤndlers zu Paris. 
Aue von Bullen de In Socidth deneouragement. Bebtast 1851, ©. 97. 
m Mhungen auf Zah Mk } 


‚Hr. Bavard har der Geſellſchaft drei vom Ihm erfundene Pr 

' Yarate zur Beurtheilung vorgelegt, welche wir, obſchon fie von ver ⸗ 

fhlebener Natar find, der Kürze halber im einem einzigen‘ Berichte 
Aufammenfaffen wollen. 

’ — —— iſt zum Meſſen des Brechhholzes be— 

Dieſes Meffen geſchleht gegenmärtig zu Partd befamrläch 

eine Hölzernen Rabmfthfes, eines fogehannten Holmadfieß, 


Ban ‚aus einem borkgontalen Srüfe befiehr, in deſen Enden zwei ' 


often eingelaffen find. Für die Fubre Heli oder filr das 

Ster find dieſe Pfoften zwei, für die halbe Fuhre oder das 
a Ster aber nur einen Meter vom einander entfernt, während 
‚die Höhe der Pfoften 89 Gentimerer bettägt. Diefe Dimenſtouen 
find danach berechnet, daß die Scheiterlänge zu Paris ad einem 
altem Herfommen 112 Centimerer (3% Fuß) beträgt. fo Daß alfo 
Das in dem Holzwaae ent haltene Wolumen im erſten Falle genan 
gwei, im legten hingegen nur einen Anbikmerer beträgt. 


Wenn der Möufer jedoch bei der Auwendung biefed Holzmaapes 
'Betrogen werben foll, fo milffen die Scheite gerade frön, genau 
up und fo gelegt werben, daß die untere ulıd obere Aläche 
| dem Maße mit einander vollfonmen parallel laufen. Diefe Meile 
a deranlaßt zu Magen, die wohl zu den bäufiäften pehdren; 
denn «6 Üft defammt, dad die Urbeiter, welche mit dem Meffen bes 
auftragt fund, die Scheite fo geſchitt in das Maaf zu legen, von 
den Arummungen des Holzes ſo gzewandt Nuzen zu stehen, umd die 
edere umd-mmrere Schichte fo gewdlbt zw legen willen, dofi viele uud 
wiche unbedeutende leere Räume enefteben. Die Verwaltung hatte 
früder, um diefen Verrägereiem zu feuern, und um den Klagen ver 
die bei der Grodheit ver Mrbeirer immer zu kurz kommen, 
Beamte etuanm, die über dad Meſſen odır Klaf⸗ 





Beriat ilber zwel Golgmaae 4.0 
ee 
—————— 


Bm, ie ne ab Ban mir inf. Aan m 
zu fichen Fommt, ald fie ed verkaufen. Daß der 
fahren wuͤrde, wenn der Preis, bei einem genauen 

Bann keinem Zweifel 

— — — daß durch das Meſſen um den 
den fünften Theil des Maafies oder der Alafter 
zwar, abgefehen von einen anderen Betruge, 

ji des Holzes. betrifft, er 
nicht wohl erfennen laßt. 

ng d, Br u ben ohplann will, 

e Meßmerhode anmende, welche den unangenehmen Streis , 
amd dem falfchen Meſſen ein Ziel fege; er glaube, daß dieß 
ie: Futerefie feiner Collegen ſey, indem viele Leute zu Paris 


Gewichte verkauft werben, und man folglich gegen Vettug geſichert 
iſt. Er erfand daher im diefer Abſicht zwei Apparate, von denen 
‚einer den anderen ergänzt, und, wordber ich folgenden Vericht zu er— 


ſtatten die Ehre habe. 

Der erfte diefer Apparate beſteht aus einer Unterlage, die aus 
Holz sufanmengefäge ift, und hei ein oder zwei Meter Länge 112 
Eentimeter Breite hat. Au den beiden Enden diefer Unterlage ifk 
feutsecht ein eiferner Pfoften von 35 Ceneimerer Höhe befeftigt, und 
beide Pfoften find oben durch eine horizontale Eifenftange mir eins 
ander verbunden. Der von diefem Maafe umfahte Raum beträge 
mirbin einem oder zwei Nubilmerer. Diefe Unterlage ruhe auf drei 
Heinen eifernen Rider und auf einem Worbergeftelle, damit man 
das Isere Diaap nor jeden helichigen Kolztop Ihaffgn fantı, 

Fi man ſich dieſer Vorrichtung zum Meffen ober Klaftern 
des Holzes bedienen, fe braucht man die Scheite nur ſo geuau als 
mdglich au einander zu legen, mas um, fo leichter geſchehen Bann, 
als ber Käufer die krummen Scheite ausftoßen kaun. Man vermtis 
det auf diefe Weife zwei der baupefächliciften Berrügereien bei dem 
gegemmodrtigen ‚Meilen, welche darin: beftehen, daß man 4) die obers 
fen Scheite fo legt, daß fie eine concane Oberfläche bilden, und Daß. 
man fih 2): fogenannter Uuterlagen bedient“  Diefe Unterlagen find . 
nämlid) nichts weiter, als Scheite, bie der Meffer, unter, ben, Bote 
‚wande einen Grund für das Maaß zw legen, fo legt, daß die Scheite, 
Die dam in Das Maaß gelegt werden, nicht flach auf dem unteten 





und einen Karen zum von Bauhol. 460 
des Maaßes aufruben, folglich zum an 
des Aänfers ein nicht unbedeutender hehlet Raum gebildet wird 

u u ig ‚weite Vorribtung des Hrn. Fayard if fein — 
Deſondee weinn dos -Breunhol; zugleid gemeffen und gewogen 
werden fol, Sie beficht in einer Quint enz ſchen Schuelmaage,’) 
gegenwärtig auf den Mauthämtern, den Eilmagenburcaur und 

ia allen Handelszweigen, in denen große Laſten gewogen werden 
u. allgemein eingeführt If. Hr. Bayard, befeftige nämlich auf 
Britfe diefer Waage en Alaftermaaf, welches dem zuerſt bes 

enen volffommen ähnlich it, fo daß das Holy alfo nicht nur 
teffen wird, fondern zugleich auch gewogen werben kann. Der * 

& Kann michin fein Holz nach dem Maafe oder nad) dem Ge— 
te, ober nach beiden faufen; wer ſich einen größeren Vorrath 

legen will, kann juerſt ein Maaß recht forgfältig voll legen lafe 
deſes — und hierauf ben übrigen Bedarf bloß nach beim 


” e in Apparate haben dem Nachtheil, daß man wegen 
der oberen horizontalen Querſtange am Ende des Maades Scheite 
möhlen muß, welche gerade noch unter der Stange durchgehen, und 
wiefelbe doch berühren. Diele Schwierigkeit TABe ſich jedoch bei eis 
miger"Uebung und Sorafalt umgeben; auch Tann man die Stange 


dent einen Ende um ein Scharniergelenf‘ beweglich machen, fo 
enſt had bollbrachtem Unfällen des Maapes geſchloſſen 
See Uebtigens fällt dieſet Uebelſtand bei dem Prfoftore auch ſchoa 
|, weil, wenn das Gewicht des doppelten Ster's ela Mal 

diefes Gewicht dann als Regulator dient, 
In Loon, Morfeille und an vielen anderen Drren wird das 
e nach dem Gewichte verkauft. Dieß kdnne wohl auch Im 
— mir großem Vortheile eingeführt werden; 
bieß wohl kaum durch eine polizeiliche Verordnung ges 
ſchehen Aonmen, weil ſich die Veränderung oder dad Aufgeben einer 
alten Gewohnheit nicht Leicht befehlen läßt, ohne viele unangenehme 
zu verlegen. Das YPublifam wird nach und nach ſcheu felbft feinem 
— einfeben leruen, beſouders wenn man ibm mit dem guten 

Beifpiele vorausgeht.. 

8 laffen fihh zwar auch gegen das, Mögen des Heljes Eins 
mendumgen machen, indem es erwieſen iſt, daß das Holz, mınm 16 
ber Luft und dem; Regen ausgefege ift, den fechften, ja foger dem 
ren Theil feines Gewichtes Waſſer elofaugr. Man ſchazt das 
Holz zwar hie und da im den Polggärren dutch Dächer, wo dann 
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je £ “= 
irtaube mir bei diefer Gelegenheit den Wanſch aufjndrie 


ol; aberalt gleich In den Holzgärten — 
mad) +4 


eins 
ten fann ; und felbit, wenn folche Hbfe vorhanden find, geftatten 
die Hauselgentbilmer das Hinelmfahren, in biefelben, febr oft nicht 
weil fie lieber die Straßen fperren und das Otraßenpflafter perber 
ben laffen, als daß dem Pflafter in ihren Hdfen Eintrag geſchleht. 
Die Bebbrden folten daher das Abladen und Saͤgen des Hals 
zes in den Straßen unteringen; das Holz fol in den Holggdrtem 
zerkleinert, vor die Haͤuſer gefahren, und von den. Eigentbilmern 
dann fchnell durch mehrere. und. wicht dutch einen einzigen räger 
abgeladen, und fogleih au Drt und Sielle gebracht werden. Yu 
Paris wenigſteus, wo die Zahl der Öffentlichen Fuhtwerte, und mit 
Abnen fetglich Die Gefebren der Eirculation fo auperordentlih zumeh ⸗ 
men, Ift eine ſolche Maßregel dringend mothwendig. Seit der. Erz 
richtung der fogenannten Onmibus har ſich die Zahl der Eabriolers 
am mehr dann 1000, und jene der Flaler um mehr baun 60 vers 
wehrt; tin neuer Beweis, dop der Verkehr um fo mehr an Made 
dehnung zunimmt, je mehr er erleichtert wird. f 
Die dritte Erfindung des Hin. Favard endlich betriſſt das 
Beladen der Karren, die zum Transporte des Bauholjes beflimme 
find, der fogenannten Dfofwagen. Diefe enormen zweirdörigen Rubrs 
werke, an welchen die Loſt mit eifernen Ketten unter der Achſe aufs 
gehängt wird, find befanst. Sie befichen in Paris aus zwei gros 
Ben Rädern von beiläufig 3 Meter Höhe, welche am einer Marken 
eifernen Achſe aufgezogen find; am diefer Achſe befinden. ſich zwei 
große hölgerne Deichieln, welche ald Gabel zum Einfpannen dienen, 
Diefer Wagen wird Aber den Balken, oder Haufen von Ballen, der 
forrgefchaffe werden fol, und den man vorher, indem man eine ſtarte 
elferne Kette unter feinem Schwerpunkte durchgezogen, In gehörige 
Stellung gebracht, geſchafft, worauf dann die Keite auf einen bble 
gernen Eplinder, der über der Uchſt von den Gabelarmıen getragen 





“und einen Karren zum Zortfhäffen son Babel. Ari 
wird. Un dein Ende der Gabel Befindet ſih eine 
afel, der zum Aus ſpannen der Merte Beftimmmt üfkz 
mich einen langen Hebel, der die Walje oder den 

! zwingt, auf den Gabelarmen binzugleiten, jo daB das Holz 

& von dem Beden emporgefoben wird. Dieſes Handhaben des 

6 geichieht gewöhnlich, indem man die Zugpferde ar denfelben 

Auf ähnliche Weiſe binder man dfter die Kanonen und 

e fehivere gaften, bie von der Artillerie auf den fogenanhten 

wagen (triqueballes) forsgefehafft werden, an; übrigens bringe 

it des Hedels öfters aud) Schrauben an den Gabeln an, 

- gleich wir dieß Favard am der Mafcine, die wir fogleih näher 

erbtterm werben, thut. 

Die Nachteile und Befahren diefer Belabungömerhede der 

Blofwagen find bekannt und anerkannt, und es bedarf wahrlich der 

‚ganzen Macht einer langen Gewohnheit und einer großen Gorglofigs 

teit fetbft bei den offentundigften Gefahren, um gegen die Einfühe 
* eines weit ſichereren Verfahrens Widerſtand zu leiſten. 

Hr. Bapard führt namentlich ſieben Arbeiter an, die bei der 
Befolgung der alten Methode in wenigen Fahren den Tod gefunden 
oder gänzlich unbrauchbar geworben. Der Langriemen, welder bei 

Dervegung dır Walze zum Auzlehen des Hebels dient, ceife fehe 
ier ber Gewalt, das Holz fälle dann mit Gewalt juräf, und 

‚ der zur Lenkung auf den Wagen geflgen, erhält den 
Be u ae von beiläufig. 4 Meter Länge: ja Togar die 
en donnen dadurch beſchaͤdigt werden. üebeidies ers 
alte Merbode drei Urbeiter zum Laden elnes MWagend, _ 
bei der neuen Methode ded Hrn, Bayarı nur einer erfots 
derlich iſt. 

Die Kette, weiche unter denn Holze durchgeht, wir an Sir 

Er einer flarken ſcattechten Schraubenmwinde eingehatt, Quer 

einer Gabel jur anderen, Hufe ein Wolfen oder ein Durchzug, 
deffen beiden Enden fi Marke Schrauben aus Cchmiebeifen bes 

, bie in bewegliche Schraubenmuitern eingreifen, die Ketten 

, und. bie Laſt von dem Boden enporbeben. Die Khpfe der 

rauben an ber Baſis, mit der fie auf dem Walken ober 
) ruben, gewblbr, ſo daß fie dem Schwiugungen der Kalk 
Wohßrend des Trandportes nachgeben. Ueberdieß ruht der Balken 

oder Daredjog fethft mit olinprifcen Dbeiflähen, die die Beisegung 
anf den Gabelſtangen. 

. Aus diefer Turzen Befreibung des von Hin. Kayard warae 

Aplagenen vo heran, Daß derfelhe Wehr ro * * 





42 Bericht ber zwei Holjmaafe . 
banbbaben ift; daß ein einziger Arbeiter, der Überdief Feiner Befahr 
audgefejt iſt, zut Vollbringung der ganzen Arbeit binreicht, und baß 
der Upparat 20 Jahre lang dauern kann, ohne Unterhaltungsfoften 
zu veranlaffen. Die Unfhaffungdtoften fommen auf 3 bis 400 Fr., 
je nachdem der Querbalfen aus Holz oder aus Eifen beſteht, und 
der ganze neue Upparat wiegt um 65 NKilogrammen weniger, als 
der gegenwärtig gebräuchliche. Außerdem werden die Unfchaffunger 
Foften ver neuen Maſchine bald hereingebrachr fen, Inden die ger 
genwärrigen Blokwagen eine größere Unzahl vom Arbeitern zur Ber 
dienung erfordert, und jährlich gegen 100 Zranfen Unrerhaltungss 
Toften verurfachen, 


Die Utademie der Wiſſenſchaften hat ſich bereit durch Hru, 
Charles Dupin einen ginftigen Berlcht über dle Erfindung des 
Hm. — erſtatten laſſen, und wir kdunen dieſen Bericht nur 
unterftügen. 


Erftärung der giguren. 


Big, 1 ift ein Grundriß des neuen doppelten Sterrs zum Meſ ⸗ 
fen des Brenuholzes. 

Big. 2 If ein Längenaufriß deffelben. 

Big. 3 fiellt einen Aufriß von Hinten vor. 

a eine aus Bohlen zufammengefezte Unterlage von zwei Meter 
Länge auf 112 Eentimeter Breite, auf welche die Scheite ber Quere 
nach gelegt werben. 

b,b eiferne Dfoften von 88 Centimeter Hbhe, welche in die En» 
ben ber Unterlage a eingelaffen find. . 

© eine horizontale Stange, durch welche die beiden Pfoſten b,b 
mit einander verbunden find. 

d,d Räder, auf denen der Upparat ruht, damit er vor jeden 
beliebigen Holzſtoß hinge fahren werden Fanır. 

Sig. + IR der fogenannte Pefoflere, womit das Holz zugleich 
gemeſſen und gewogen wird, im Geitenaufriffe. 

Big. 5 berfelbe Apparat im Grundrife. 

© die Brite, auf welche das Holz gelegt wird; fie hildet einen 
Theil der Anintenz'fhen Maoge, beren Hebel f mit der Schuell ⸗ 
waage g. an der fi zur Aufnahme der Gewichte die Meine Platte h , 
befindet, in Verbindung ſteht. s 

Big. 6 zeige einem Frouteauftig des bölyernen Ballens oder 
Durchzuges, der zum Beladen der Blolwagen dient. 

Big. 7 zeigt denfelben Apparat im Profile, 

Big. 8 HR ein Grundriß oder eine Unficgt von Oben 





und einem Karren zum Kortfdaffen vom Bauholz, 173 
Big. 9 IR ein Fronteaufriß eines eifernen Waltens ober Durchs 


10 zeigt denfelben von der Seite. 
i 31 if ein Blolwagen, am weichem bie Laſt mittelſt deö 
neuen Apparates- aufgehängt iſt und getragen wird. 

A der bölgeme Balken oder Durchzug, der in feinem Faneren 
aber Im feiner Dite eine unbewegliche Schraudenmutier trägt, dutch 
weiche die Schraubenwinde geht. 

B ein centrltter und direchbrochener Balken aus Schmiedeifen. 

 6,C Scäroubenwinden, mistelft welcher die aufgehängte Laſt 
emporgehoben und gehoben erhalten wird. 

D eine Freisrunde und concave Pfanne, durch welche die Schraits 
‚benwinde geht, und welche durch einen Zapfen feſtgehalten wird; fie 
vermigtels die Schwingungen nach Nechts und Links, 

E eine Mutterfchraube, die ſich längs des uiteren Theiles der 

ide O bewegt; wenn man bie Schraubenwinde dreht, 
fo hebt ober ſentt fich die Laſt. 
> PR ein Zapfenband aus runden Cifenftäben, welchte die Schwin- 
gungen beginftigt. 

G ein beweglicher Zapfen, der ebendiefe Schwingungen ers 
lelchtert. 

H ein Haken, in welchem die Kette eingehaͤngt wird. 

Leine ſtarke Kette, die die Laſt trägt, und welche mur 8 bie 
9 JZuß lang ift. j 

K die Gabeldeichfeln des’ Wagens. 

L die Achſe, am der ſich die Gabel befinder. 

M ein von der Kerte gerragener Baum, 

a,a Heine Walzen, die zur Bewegung des Apparareö am bem 
Blofwogen dienen. 

b,b gußeiferme Snife, die an beiden Enden unter dem Balken 
ober Durchzuge A angebracht find; fie dienen als Stupuntt, und 
uhen auf den Gabeln; fie find zum Behufe der Schwingung nad 
Vorwärts und Ratwaͤrts centrirt. Der Ballen B it mit feinen 
derlel Stüten verfehen, fondern feine Enden find bloß zapfenfbrmig 
abgerundet. 

h © ein auf den hölzernen Balken A gebolzter Eifenftreifen. 

d Rher, die im den Kopf der Schraubenminden gebohrt find, 
und zur Aufnahme eines furzen, zur Umdrehung derfelben dienenden 
Hebels beflinmt find. 

 e Dfeen der Schraubenwinbe, welche ſich in den Pfannen D 
ſchningen. 





find, fo dap fie auf bofperigen Begen gegen 
SS Br Ca Kan a 


— 
und — 
Hanſes 


worauf 
juͤngere, zu ld. bei Mandiefter, in ber Graf⸗ 
ſchaft Sancafter, am 1. November 1853 ein Patent er⸗ 
theilen ließ. 
Aus dem London Journal of Arts. Iunfus 1434, ©, 213 
Ru Mosiitungen auf Tab. LI 


Die unter-obigem Patente begriffenen Erfindungen ded Patente 
träger beziehen ſich auf die unter dem Namen Mule, Ville, Jens 


mey bekannten Spinnmaſchinen, und befichen in einer neuen Mer ' 


tbode den GegenBallhebel in Verbindung mir dem Fallhebel in Ber 
wegung zu fesen, um auf diefe Welfe, fo wie die Wagen einlaufen, 
das Garn feſter auf die Spindeln zu winden, als dieß mit dem ges 
wöhnlichen Mafchinen gefchehen Tann." Diefe neue Methode, den 
Gegen gallhebel in Bewegung zu fegen, macht übrigens auch das for 
genannte Zurutwinden (backing off) oder die rüfgdngige Bewegung 
der Cpinbeln, dur welche das Gar vor dem Yufwinden auf die 
Spulen von den Epizen der- Spindeln abgewunden wird, überfläffig. 
In der beigefügten Zeichnung ift Fig. 35 ein Theil der Fronte 
eines Mulewagend, an welchem die Verbefferungen augebraht find, 
Big. 36 hingegen ift «in Querdurchſchnſtt Diefed Wagens, woraus 
man die Werrichtungen der verbefferten Theile noch deutlicher ſieht. 
Der Wagen iſt auf dieſelbe Weiſe, wie an ben gewöhnlichen 
Mufes gebaut. Es befindet ſich an demfelben eine Meihe auftechter 
Spindeln a, a,a, welche durch Laufbaͤnder, die von einer tieiſenden 
Trommel oder Walze b herlaufen, ‚getrieben werben. Diefe Trom ⸗ 
mel wird, während der Wagen auf ben Rändern der eifernen Cxhler 
men ©,c aus · und einfäufr, durch die gembbnliche Maſchinerie Im 
Bewegung gefezt. Der Falibebel d iR ein Draht, der längs des 
Wagens läuft, und durch Aume mit der Längenwelle ©, melde, in 
ben vom an bem Wagen befefligten Leiften T aufgezogen it, in 
Verbindung ſteht. Diefer Draht d kann ſich mach der Richtung N 
Rreißfegmentes, welches in Gig. 36 durd Punkte angebeuter If, 
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', wenn der Wagen. eine 


Belle mit un - damit bad Garn beim Aufwinden 
3 und zur —R trgeimäßlger Windungen um 
A m geleitet wird, 


Der Chegen:Zalhebel g ift ein leichter Metallſtab, der längs des 
Wagend und parallel mit den Fallhebel Käufe. Er iſt mie die 
Urnie bh aufgesogen, bewegt ſich jedoch Lofe um die Welle e, fo 
daß er fich im einer aͤbnlichen Kedmmung, wie der Fallhebel, auf ' 
‚umb nieder bewegen fan. Der untere Theil des Armes h bilder 

‚Kreitfegment i, welches in ein entfpredendes, gezahn · 

Freisſtoment k eingreift. Dieſes leztere it an der unteren Kine 
genmede 1,1 aufgezogen, deren Zapfen ſich in den am den Keiften E 
angebrachten Zapfenlagern m drehen, 

Die Welle I mit ihrem in die Verzahnung i eingreifenden vers 

.  Zahnten Krels ſegmente k dirigire die Stellung des Brgen-Fallhebels £; 
md die gehobene Stellung, im der man dem Gegen -Fallhebel im 
36, fiebt, wird durch Die belaftete mur m herworgeb 

Schou if I dem —— ige Melte I Ge 

» und auf dieſe Weiſe wird das verzahnte Rreißr 
ut und ber GegensBallbebel emporgeboben. Da: 
mie ſch der Gegen-Zallbebel jedod, wenn der Wagert ausldafe, wicht 
zu hoch erhebt, it an der Welle 1 ein Mufbälter p angebradit, der 
fi um diefe Zeit negen eine Audkerbung im dem fenfrechten Der 
Diefer Hebel rubt auf dem, Ende des Aufhälters, 
durch eine am dem vorderen Theile des Wagens befindliche 
een im dieſer Stellung erhalten. Wenn jedoch der Magen weit 
fen it, und die Foden aufgewunden werden follen, (0 
iD der fenkrechte Hebel q durd) die Wirkung eines borijonrafen, 
der Melle © befindlichen Hehels zuräfgezogen, indem der Spkiie 
1 Biefe Zeit mit feinem Finger auf denfelben vrıif, Mat 
had Hebel in der horlzonsalen Auſicht, die in Fig. 37 von 
* einzelnen Theile der Vorrichtung gegeben üft, bei s. 
De peak d wird um diefe Zeit bis auf jenen Tell ber 
36 durch Punkte bezeichneten Curve z gehoben, der ſich 
Spisen der Spindeln befindet, worauf dann die befoiwerte 
Shnne m dur das Freiwerden des Aufbälters p in Stand gejest 
wird, die Berzahnung k und die Welle I mech weiter herum zu bes * 
x banıit der Gegen⸗Fallhebel g auf diefe Weile gleichfalls über 
| der Spindeln gehoben wird, Die Ausdehnung des Bes 
f ‚dar weichen fih die Welle 1 und das verzahite Arei ſea ⸗ 





176° Smtih's — 
ment k bewegen kdunen aus Fig. 36 erfichtlich, di di 
men an der Welle 1 befeftigtem * — 
Dadurd, daß der Gegen-Fallpehel g auf die befchtiedine ah 
über die Spigen der Spindeln emporgehoben wird, werden die lofen 
Garamwindungen, die um die makten, iiber ben Spulen befindlichen 
Xhelle der Spindeln geſchlungen find, abgemunden, und dadurch 
wird die reirograde Bewegung der Spindeln, die zu dem ſogenann · 
sen Zurlwinden erforderlich iſt, ganz oder werigftens großen Teils 


Die übrigen, im der Abbildung noch erſichtlichen Theile der Ma⸗ 
feblne find bereits befanme, und bilden feinen Theil der Erfindung, 
die im einem Mechanismus beſteht, durd) welchen der GegenKalle 
bebel’fo bewegt werden kann, daß die Faͤden beim Aufwinden auf 
die Spindeln eine größere Spannung erhalten, und daß ww ſege ⸗ 
mennte Zurutwinden Aberfldffig wird. — 
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— a den Federn für Thuͤren und zu ande⸗ 
. worauf fih Andrew Smith, Mechaniker 
— Princes⸗ Street, Leiceſter⸗ Square, Middleſer, am 


5. Sctober 1835 ein Patent ertheilen Tief, 


* dem Hepertory of Fatent-Inventions. ZJunius 4854, S. 216. 
Ir Mieidungen auf as. zu 


Die Erfindungen ober Verbefferungen ded Patentträgers finden 
ihre Aawendung an Thilen und Zenftern, welche borkzontai gebffnet 
werben, oder auch unter verſchiedenen anderen Umftänben. Gie bee 
ſtehen in einer eigenmbämlichen Form und fu einer neuen Venuzung 
von Federn und Hebeln, welche, wenn fie an einer Thre oder am 
einem Benfter angebracht werden, bewirken, daf die Thure oder das 
Benfter geſchloſſen wird, und auch geſchloſſen bleibt. Die Zeichnung 
BR die ganze Vorrichtung verftändlich, machen, 

> Fig. 31 iſt ein Anfriß des unteren Theiles einer Xhlre mir 
dem Gehäufe, in welchem bie Feder enthalten iſtz es iſt dom der 
Site, und fo mie es in das Geſchoß elngelaffen iR, bargefteilr. 
Fig. 32 und 33 find Horizontale Anfichten des Gehäufes, meldet 

„ bie Feder und die Hebel enthält, und am weldem die obere Partie 
abgenommen if. ig. M if ein fenkredhrer Durchſchuitt des Mes 
böufes nad) derfelben Richtung, nach welcher es im Fig. 31 abge 

iſt. ⸗4 flellt das metallene Gehäufe vor, welches die Fedem 

Die ‚Hebel einfgließt. db ift der Mittelfift ober der Zapfen, 





Adi . and zu anderen Zwefen. Ta u |; ; 


am. welchen ſich die Thuͤte dreht; er iſt im Big: 34 durch Pautte 
engedratet.  Diefer Zapfen iſt mittelſt einer Schraube und Schranz 
benmutter oder auf irgend eine andere Welfe an dem Boden des 
Gchäufes befefligt- c,c iſt rin merallener Schuh, welcher mittelſt 
Scprauben oder durch andere geeignete Vorrichtungen an der Fetſe 
der Türe befeftigt if. 

Das Mitteltüt d, welches am Edheitel vieretig geformt; am 
unteren Theile hingegen mit einer Aushdhlung oder mit einem nm 
gefebrten Schaͤlchen verfchen üt, ift mittelſt einer Schraube und die 


sole ein Ungelgeroinde auf dem Zapfen b ruht, drehe fich die Thüre 
„ beim Deffnen und Schließen derfetbei. nd 
Bon der Seite des Stäfes A entfpringt ein ton Hibele, 
 deffen Ende ſich eine Gegenvelbungsrolfe befiuder, bie gegen die 
Dberfläche ‚eines Paares gebogene Hebel LI wirkt, zu 
wie Tafterzirkel geformt find, und ſich im’ ein Ungelg 
das dur den in den — Si — a ‚gelchtanbten 
* gebildet wird. 
Dieſe Hebel werden durch ‚einen oder mehrere, Freißrunde oder 
balbmondfdrmige Federn i,i,i, deren Enden mit bedeutender 
die @eiten der Oedel wirken, zufanmengedrilt, Wenn. ſich 
Im Zuftande der Ruhe befinden, in welchen man fie in Big, 2 
‚fo ruhen ihre Enden auf dem Aufhdlrer oder perrer h, Sm 
fer, Stellung befinden fich die Kelle, wenn die Thlire gefäjloffen 
’ ſich in ‚der durch punktirte Linien angebeuteren Rigrung 


DB 


— 


auf 


nf 
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‚Geber wirkt folgender Maßen, Wenn die Thare geſchloſen 
Feder mir den Hebeln in dem zulezt beichriebenen 
de; fo mie die Thäre hingegen mach Rutwaͤrts ober 
geſchwungen mird, wirtt das Ende. ded, Urmes oder 
® einen der, Hebel ſ, und treibt, denſelben von dem 
h weg in die aus Fig. 33 erſichtliche Stellung. Dadurch 
* auogedehut, und indem deren Spannung dadurch 
„ziehe ſich diefelbe, wenn man die Tre, losläpt, 
Siem, fo daß Ihre Enden mir großer Gewalt auf 
der Hebel 6, wirken, und fie zuſammendrüten. Die 
— —* die Feder i auf die Hebel ausgeübt 
die inneren Theile der gefulmmten Oberſtächen 
wieder in. die aus Big. 32 erfichtliche. Stel: 
——— daß die Thore, welche mit dem Urs. und 
mingiert poipt. Jean. 0: LUIL 9. 5. 2 
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In 
jiezu möchte welter erforderlich ift, als dag 
oder. bewegt, daß der Mittelpunft- des 
Ende des Hebels L komm. N 
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ih 
fen d,e zufammenfallen muß. 
Bober i erhöht oder vermindert werden Fanın, 
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demſelben mäher bringt. Es IM daher zweimäßig, menm zu. 
BVehufe am Rillen der Hebel £,f zur Aufnahme der 
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Hann man verſchtedene Stärke geben, oder man laun auch mehrere 
Halbımonbförmige Federn mit einander verbinden. . ur 
Ein wichtiger THell dieſer Apparace llegt Im der Anis 

bot Federn ohme firieren Sitgpuntt, indem oiefelban BIO Durch 
Spahnung ind durch den Druf auf die Hebel f,f feftgehaftem 

ben, fo daß alfo, indem fie auf diefe Meife frei find, jeder Thel 
der freite oder balbmendfdrmigen Feder durch feine Elafticitat wirft. 
[nn — — — — — 


a an —— und Federhaͤltern, wor 
errn, tleman am Wilmingtons 
Een; Edward Maffey, Uhrmacher in 
und Paul Joſeph Gawci, Künftler in Charles: 
ſammtlich in der Pfarrei St. Iames, Mriddlefer, am 
19, Novbr. 1833 ein Patent ertheilen ließen. - 
Aus dem London Jowmnal of Arts. "Junlus 1851, & 9, 
mu Mrelivungen auf Zah, AU, 
— ta 
Die Erfindungen, auf welche obiges Patent genommen wurdern 
Bofebeir, wat Die Ehhrtidſedern file berriffe, in der Anwendung 





Werbeferungen an ben Grelbfebern und Sebrehälten 479 
vom Hälfefeem, dar wilde bie Keltn Cplen der Greifer 
mac) jedem, Striche nach Abwärts ſchnell und dicht am einander ges 

werden, und In der, Austattung der Schreibfebern mir dere 
Vorrichtungen, durch ‚welche hart ber der Spize der 
bfeder ein Tiatenmaga zin gebilber wird, damit ber Schreiber 
längere Zeit mit der Feder ſchreiden Tann, ohne fie new, eintauchen 
au möfen, , In Betreff der Aederhälter beftehen diefe Erfindungen 
in der Verbindung. derfelben mit einigen. neuen Teilen, welche das 
erwähnte, Tintenmagayin bilden helfen, umd in dem Zufaje eines for 
genannten elaſtiſchen Kolbens an jenen ‚Bederbältern, die zur Auf⸗ 
wabme von Tinte hob! find. 

Sa 8ig..45,. 16 und 17 ſieht man Stahlfedern, von denen 
jede mit einer Sillfefever ausgeſtattet iſt. Diefe Hilfsfedenn beftes 
ben, aus einen, Ringe ober einer Sleife aus Kaurfaut, welche 
durch Auterbungen, die, wie Sig. ‚md: 10 zeigr, in die Geitens 

n relle erhalten 


ge 1d gibt eine, Anfihr ‚einer Erin wit der elaftifchen 
leife vom Riten her; Big. 46. zelgt biefelbe Feder von Vorne, 
Bi AT zeige eine Schleife, welche kreuzweiſe ber Die vordere Seite 
den Spreibieber geführt üft; die Nüfenanficht iſt in dieſem alle 
Diefelbe, wie bei. Fig, 18. In Big. 20 if. ein dünnes Kautfpuls 
(erfichtlich, „welches um die Feder geführt iſt, und defien beide 
Baden an der vorderen Seite der Feder mit einander vereinigt find, 
Es erhellt num offenbar, daß in allen diefen Fällen, wenn bie 
beim Schreiben nah Abwärts gefilhrt wird, die Spihen 

der gedern gebffner werben, und eine Spannung bes Kautſchuts ers 
folgt; daß ſich der Kautſchuk hingegen zufammenziehen, und bie 
Spijem, der Feber mithin an einander drängen wird, fo oft die Fer 
der mac, Aufwärts bewegt wird., Die Parentträger find hledurch 
Re Stande, den Spalt der Schreibfedern viel Länger zu machen, 
deren Claficität bedeutend zu erhöhen, ohne dad man Gefahr 
8 die Episen zu weit Öffnen, und, ſich nicht ſchnell ger 

mug {Al 


dig · er eine Stahlfeder, am der man eine der Vorrichtun- 
‚gen fiebt, durch welche eine größere Menge Tinte hart über der 
Spije oder dem Schnabel der Schreibfeder erhalten wird. Der mitz 
bezeichnete Theil iſt ein dünnes Stüfdhen Metall, welches gegen die 
Beder bin concav geformt. iſt, und welches man in Fig. 22 einzeln 
für fich abgebilder ſitht. Diefes Stutchen iſt fo breit, daB «6, wenn 
8.am Dur.und Stelle defeftigt- ik, die bven Ba a are he 
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if ‚si n * 2, are Fieaen gafılodpe © — 
deder eingetoncht, fo hält fie weit mehr Tinte, als eine 
gewbhaliche / und man fanm folglich viel Yänger feiben, star ger 
zwungen zu fepn, frifch einzutauchen. — 
zeigt eine andere, zu gleichem gierstantaht (ads 
befteht aus einem elaſtiſchen Meratftäe; weiches bie 
and 3. 24 enfichtliche Jorm hat, und, wie Big. 23: zeigt, im bie 
Beder gefchoben wird, um bafelbft theils ald Fever, teils als Tin 
tenbebäfter zu wirken. Da der Theil » nämlich claſtiſch iR, fo 
drüfe er die Geber zufammen, und mirhln twerden die beiden Spijen 
der Schreibfeder, die bei dem Abmärtsführen derfelben vom einander 
entferne werben, beim Wufiwärtöfahren wieder «inander gendhert, 
gleidpwie dieß oben bei den Kaurfchukfhleifen angegeben wurde, 
un Big. 25 ſieht man eine Andere MWorrichtung, durch welche 
gleichfalls eine größere Menge Tinte in der Feder erhalren werden 
foll. Das am Rüfen der Cchreibfeder befeftigre und mad Vorne 
etwas aufgebogene Stuͤt foll beinahe eben fo breie ſeyn, wie bie 
Schreibfeder in der Mitte ift, und nach Uhrmärts zu allmählich fhmäler 
werden, fo daß es mit dem Schnabel, ber durch eine it bem gebo⸗ 
jenen Tintenbebälter angebrachte Deffnung bervorragt, wicht zu ſeht 
& Eollifion kommt. Diefes Heine Metallſtut iſt ferner, wie Won, 
aus Fig. 26 ſieht, gegen die Feder Hin etwas concan. be 

Big. 27 flellt einen Bederbälter dor, an welchem eine der ges 
nannten Berbefferungen angebracht iſt. *ift nämlich elner der ber 
ſchriebenen Tintenbehälter, der hier mit dem Meberhälter aus tie 
nem Stüfe befteht. Schiebt man eine gewdhnliche ftählerne Schreib» 
feber unter den zu biefem Behufe angebrachten Ming w, fo erhält 
das ganze Infirument die aus der Zeichnung erfichtliche Geftalt, und 
die Überfläffige Quantität Tinte wird auf diefelbe Welfe zurutgehel - 
ten, auf welche fie durch die Im Big. 21 abgebildere Vorrichtung 
zunlfgehalten wird. 

Big. 28 zeigt einen amderen Federhäfter im Durchſchnitte ges 
zeichnet. Diefes Inſtrument Ift nämlich Hohl, und am dem unteren 
Ende mit einer Stange f und einer Klappe g verfeben; am dem 
oberen Ende der Stange befinder ſich eine Schraube, durch welche 
diefelbe auf und nieder bewegt werben kaun. Der obere Theil der 
Stange muß ſich gleichfalls in einer Urt von Erpfbüchfe auf und 
nieber bewegen, fo dafl die Laft abgefchloffen wird, h äft elm for 
genannter claſtiſchet Kolben, der aus einem leihen, Tegelförmägen, 
Bei i an dem Bederbälter befeftigten Trichter beſteht. Dieſer Trich⸗ 
ter ift mit einem dünnen Kautſchukblattchen, welches fo feit sefpanät 
AR, daß Feine Luft eindringen Kann, Udetzogen. 
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Ueber die Intenfität verfhlehener Lihtarten. 181 
Bill man ſich dieſes Jederhaͤlters bedienen, fo muß bie Mappe g 
emporgeboben, und dann mit ben Finger flarf auf das Kaurfchuts 
bidttchen gebrüft werden, mährend das Ende k des Federhälters zus 
gleich in die Tinte geraucht wird, So wie mm der Druf auf bad 
Kautfenukblätichen nachgelaffen wird, wird bie Tinte fogleich in den 
Iter emporfteigen, wo dann die Klappe g wieder geſchloſſen 
werden muf. Dill man, daß zum Behufe des Schreibens erwas 
Zinte in die Schreibfeder felbft ließe, fo bebe man bie Klappe fo 
wenig als möglih, und drüße fachte auf den elaſtiſchen Kelben; 
angenblitlic wird dann hierauf fo viel Tinte ald mörhig iſt, in die 

Feder einfließen. * 

Die eigentliche Schreib ſeder ſchiebt ſich an dieſem Federhälter 
‚greifen dem Enife 1, Fig. 29, welches bei m an den dederhälter 
8 eat; fie wirb dur | Scieberring n fett an Dre und 

erhalten. Fig. 29 iſt eine Anſicht des Zederhälters mir ſammt 
der Beber. * 

Big. 30 zeigt eine andere Methode, denſelben Zwek zu erlan⸗ 
gem. Der Trichter iſt bier nämlich nicht mir einem gefpannıen 
Teuiſchutblatichen verfhlofen, fondern er iſt mit einem Äuftdichten 

verfehen. Das Einwaͤrtotreiben "oder Herausziehen dieſes 
Sätchens bewirkt, wenn es mdthig iſt, das Eins oder Ausftrimen 
der Tinte. ; ! 

Die Varenteräger erflären ſchlieglich, daß die Hulfsfedern an 
den Schreibfedern, fo wie die Tintenbehälter und die elaftlichen Kols 
ben, von denen bier die Rede war, fehr mannigfaltig abgeändert 
merben Fbnnen, indem fie nur das Princip aller diefer Berbefferuns 
‚gen als ihre Erfindung erllären, und fie ſich auf Feine beftimmte 
dorm befgränten. , 





& - XXX a V. .. 
Ueber die Intenſitaͤt verſchiedener Lichtarten. Bon Heren 
Narh, Rutter 
Aus dem Mechanics’ Magazine, No. 559, S. 37. 


So war Hirzlih bei einigen fehr bubſchen Verſuchen zugegen, 
bie Än der National-Gallory zu London über die Jutenſitaͤt der ders 
foledenen Beleudhtungsmerhoden; und befonders der auf ben Leuchte 
ablrmen und bei geoddtifhen Operationen gebräuchlichen, angeſtellt 
wurden. Da diefe Verfuce jedech in einigen Dingen nicht wollfoms 
men entfprachen, fo erlaube, ich mir venfelben einige Äntereffante, 
aus anderen Quellen entaommene Thatſochen heizadarn. 





gemein anı 
‘pen und parabe Reflecroren. Das Verdſen ee 
too micht der Erfindung derfelben, gebührt Hrn. —— 
von Lonn. Der erſte mach dieſer Merhode etrichtete 
dat jener zu Hunfton an der Kute von Norfolt, der im Jahre 17 
unter Walfer's perſdalicher Wufficht erbaut wurde. Erf zwa 
Sabre fpörer Fam dieſe Methode allgemein in Anwendung, 
Felde im Jahre 1811 wurde der Edelofton mir Wachtergen, umd 
im Fahre 1812 der Ligard mir Hobfenfeuer beleuchtet! Die pi 
boliſchen Meflectoren beflehen gembhnlih aus Kupfer: fie find 
mir dochſt fein pofirtem Silber Aberzogen, und haben am der Min 
dung 24 Zoll im Durchme ſſet, bei einer Tiefe von 4 Bolten. 
Argaudihen Lampen, welche %% Zoll im Durcpmeffer haben, 
In den Brennpunften der Meflectoren angebracht, ımd ihre Zahl 
Tele nad der Helle und dem Gange, den man erzeugeh will, Me 
mittelbar über der Flamme befinder ſich eine Deffnung in dem Mer 
flector, welche dem Rauche Austritt geflatter; und zum Bebufe der 
Unterfpeldung find einige der Lampen firirt, während ſich andere 
umdreben. Wenn die Lampen firitt find, ſo find fie rings herum 
in einem Areife angebracht; drehen fie ſich hingegen, fo befinden fie 
Fb in drei, vier oder mehr Hreisfegmenten. Das Licht ik am vn 
fi) umbrependen Lampen am glänzendften. Hr. Srepbenfon, 
'Medjaniter der nördlichen Leuchtthdrme, hat einen Meflerron 
erfunden, dunch welchen die Umdrehung der Lichter fehr beſchieunigt 
wird; man wendete denfelben zu Buchanneff an, wo der deuchtthurm 
feitger ein hellfunfelndes Lich: gibr. dirirte Lichter verdienen daher 
bloß da den Vorzug, wo Meine Porrionen des Hotizontes deleuchtet 
werden follen. Die Leuchtthuͤrme, welche in lezterer Zeir zu Beachy 
Head und am Perchy Rock au der Mindung des Merfep errichtet 
wurden, haben brebende Lichter, und werden als zwei der beften Bel 
fpiele diefer Urt von Beleuchtung betrachtet. Die größte Entfers 
mung, im weldyer Lichter diefer Are ſichtbat ſiud⸗ betraͤgt angeſtellten 
VBeobachtungen gemäß, 44 engl, Mei 
2) Zundft wurde die Wirkung gefärbter Lichrer gezeigt, Mos 
the Lichter erhält man, indem man ein rothes Glas vor den Mes 
flectot bringt. Dieſe rothen Lichter find jedoch um 65 Proc 
ger glänzend, als weiße; went an einem fi drebenden Keun 
Wlächen weiß und eine roh iſt, fo geſchleht es bi 
er reihen Lichte gar nichts fieht, während ſich da 
d eutlic anterfheipen läßt. Vbſchon die rorhen J 
ech weniger filr Leudhtrhärme geeignet And, (0 tden fe 
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Ueber die Intenfinde verfäiedener Lichtorten. 183 
bei geriffen Localverhäteniffen fehr gute Dienfie. Ja einigen göllen 
Äft die Einrichtung getroffen, daß ein welßes Licht einen oder mehr 
rere rothe Mefleroren hat, die bloß jene Licpefrahlen, melde die 
Nachbarfchafe von Bänten und Klippen oder anderen gefährlichen 
Stellen beleuchten, rorh färben, fo daR der Schifffahrer, um in volls 
wurde ein firieres Licht mir zwei rorhen Meflectes 

t in der Nähe andeuten, errichtet. 
verfügte alle Arten von vegerabilifchen und thieriſchen 
en Argan d'ſchen Lampen zu brennen; cm melften Licht 

der Wallrath, der deßhalb auch allgemein vorgezogen 
che mit Eocosnupbhl, von beffen Güte fo viel ges 

‚ wurden ohne Erfolg angeftellt. 
‚Mau gar auf einigen fremden Seuchtthirmen Gteintoblengad 
angewendet, und die Annahme diefer Merhode hat auch 
Lande viele warme Verrpeidiger gefunden. Im Jahre 1819 
neue Leuchtthurm zu Danzig mit Gas beleuchten, und mit 
großen pataboliſchen Reflectot ausgeſtattet; auch Saldatore 
Promontore, an der Kuſte von Iſtrien, wurden mit Gas bes 
Ja der Mitte einer jeden Larerne befinder ſich ein ander 
42 Gasmindungen, aus denen ſich eine glänzende Flam⸗ 
erhebt. Die Anwendung des Cafes gewährt bie Vortheile, 
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leuchtet. 
‚aber mit 
menmaffe 
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der Flamme wird hiugegen nichts gewonnen, und 
ein in großer Entfernung ſichtbates Licht daudelt, 
Gas gar nichts gewomen ⸗ 
5) Im Zahre 1818 ſchlugen die HN. Urago md Bresnel 
flatt der paraboliichen Reflestoren plansconpere Linfen anzuwen⸗ 
» der zu der allgemeinen Aunahme diefer Linfen 
m Leuchtthrmen führte. Der Cordovans Leuchte 
am der Mindung der Garonne, der als der ſchduſte auf Er⸗ 
anf diefe Weife deleuchtet. Da man ſich jedoch nicht 
von mehr dann 15 Zoll im Durdpmefier verſchoffen 
den meiften Fällen reflectirende Dberflächen vom 
Dimenfionen erforderlich find, fo mürte dad Linfens 
im England kaum jo gute Aufnahme gefunden haden, als iu 
wenn nicht Sir Bremfter gefunden hätte, daß bie Wir 
Kraft einer Linfe einer beliebigen Ausdehnung fähig iſt, 
‚men biefelbe mit Gladringen von — — 
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184 Ueber de Intenftät werfgiedener Liätarten, 

Seiten eine große Linfe zuſonumenge ſezt werden Pant. Daher kommt 
auch der Ausbruf polyzonale Linfen, unter weldem dieſe Urt von Srrabe- 
lenbrechung im Gegenfaze mit der paraboliſchen Methode bekannt iſt. 
Wedlent man ſich Linſen diefer Urt, fo muf die Laterne acht Seiten 
Haben, fo daß ein achrfeitiges Prisma um die Lampe, im dee Dehl 
oder Bad gebrannt wird, gebildet wird. Zn dem Mittelpunfte eis 
ner jeden Seite befindet ſich die Linfe, während der übrige" Theil 
bes Raumes mit dem eben erwähnten Ringen ausgefüllt if. Da 
es offenbar fehr wefentlich iR, daß das Licht gleich weit von den 
bie Strahlen yurüfwerfenden Oberflächen entfernt, und fo glänzend 

als möglich iſt/ fo wendet man «ine Lampe mit drei concentrifdhen - 

Dodten, von denen der Außerfte micht weniger dann 37, Zoll im 
Durchme ſſer bat, an. Damit die außerordentliche Hige, welche hie ⸗ 
duich erzeugt wird, den Docht nicht verfoble, fo IR der Zuflug des 
Oehles fo tegulirt, daß immer ein Weberfchuß davon vorhanden iſt. 
Freo nel ſagt, er habe eine Rampe diefer Urt 14 Stunden laug 
brennend erhalten, ohne daß er fie hätte puzen milffen, nnd daß die 
Strahlen, melde durch eine davor angebragte Linfe gingen, mad 
ublauf diefer Zelt nur % Ihrer urſprünglichen Inenfirät verloren 


Sir David Bremfter gab ſich alle Muͤhe, um die Anwendung 
der polpzonalen Linfen in England allgemeiner in Aufnahme zu brins 
gen, allein ohne Erfolg, obſchon man geftehen muß, daß er bei 
Weitem die Mehrzahl der wiſſenſchaftlichen Melt anf feiner elre 
hat, Die Unverduderlichleit des Glafed und die große Dauerhaftige 
tele feiner Politur find große Vorzuge; dazu kommt aber auch noch 
eine große Erfparniß an NKoflen, Indem beiden Linfen um Y% wenis 
»ger Sehl udthig ift, ald man bei der Anwendung paraboliider Mes 
eetoren zur Ergeugung einer glelchen Menge Lichtes braucht, md 
Inden in Hinfihe auf Meinigung der 
Arbeit erfpart wird, Doch hat diefe Methode auch ihre Nachteile; 
das Uusdeſſern der Linfen ift nämlich fehr ſchwer, die Uadequemlich ⸗ 
keit, die das Einsichten der Dochte veranlaßr, ift gleichfalls gref 
und da das ganze Licht nur vom einer einzigen Lampe abhängt, fo 
NE im Falle eines Unfalls Ale verloren. Ueberdieß har man auch 
Befunden, dad, was man bei den frangdfifchen Linſen an Concens 
trarion des Lichtes gewinnt, am Divergenz ber Strahlen verloren 
geht. Das engliſche Licht it nämlich auf 15 Grade des Horlzontes 
fieprbar, während das frangbfice nur auf 12/Gtade fihtbar iſt. 

6) Das größte Hfnderniß gegen die Annahme des Spflemes 
der polpzomalen Linfen liege jedoch In der Entdekung einer neuen Des | 

 Mescbtangsmerhode, durch welche den paraboliichen Metlertoren eine 
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‚doppelt größere Kraft eriheilt werden kann, als fie bisher hatten. 
Diefe Erfindung iſt Lieut. Drummond's Methode ein fehr intens 
ſides Licht zu erzeugen, indem er Wapferfloffe und Gauerftoffges in 
einzelnen, eudlich aber fi mit einander vereinigenden Strömen auf 
Kalffugelm ferbmen läßt. Es wurde bisher noch Fein anderes Licht 
entbefr, welches dem auf dieſe Welſe erzeugrem an Glanz und Ine 
tenfirät gleichfomme; ja «6 ſteht nur der Sonne allein mad, und 
führte, die befonders jene wiffen, bie den Verſachen mit ben Hodro ⸗ 
Drogen: Gas · Mitroffope beiwohnten, ſchon zu den auferorbentlichften 
Refultaten. In Irland bediente fih Lieutenant Drummond dieſes 
Lichtes bereits bei nächtlichen Zriangularionen, bei denen man dafs 
felbe bis auf eine Entfernung von 90 engl, Meilen deutlich gefeben 
haben wil! Im Mai 1830 wurde unter der Leitung des Teinitde 
Houfe eine Reihe von Wi ſuchen damit angeſtellt, aus denen die 
Vorzüge diefer Methode ſowohl vor den paraboliſchen Reflectoren, 
ald vor den polpzomalen Linſen, als vor allen übrigen Merhoden 
ohne allen Zweifel bervorgingen, Dan brachte die Kalkkugel, welche 
Y% 301 im Durdymeffer hatıe, anfangs in den Brennpunkt des es 
fleetors, und erfegte fie, wenn fie verzehrt war, durch eine andere; 
allein Hr. Drummond fer ter nach denfelben Princie 


plen, mach welchen die 1, die immer eine Spize darbieten, 
gebaut find, einen Kalteplinder, der fortwährend fo viel Najt dans 

‚bietet, als mörbig iſt. So mie fich nämlich die Larerne mmdreht, 
fegt fie einen Schaft, der die Kalkftange emportreibt, in Veregung, 
fo daß alfo fortwährend ftiſche Porrionen Kalk dem Cafe ansgefezt 


Eine einfache Methode, ein Apnliches, jedoch minder glänzendes 
Lichr zu erhalten, wurde von Hrn. Talbot, Parliamenremirglieh 
für Ebipyenbam, angegeben. Er fagt nämlich, man brauche nur 
ein Grüß Kochſalz auf die Wile einer Weingeiſtlampe zu legen, und 
mit einen Lbrhrohre einen Strom Sauerftofigas darauf leiten zu 
loffen, um ein ganz hemogenes und äußerft glänpendes Licht zu ers 
hal, Nimm man biebei ſtatt des Kechſalzes derſchiedene Stron⸗ 
Hans, Baryt · oder andere Salze, fo erhaͤlt man die befannten ges 
färbten Flammen auf eine ausgegeichnerere Weiſe, als nach ingend 
einem anderen Verfahren. 

7) Man legre ein eliges Stut Holzlohle in den Brennpunkt 
einer Meibe paraboliicher Reflectoren, und feitere dann einen aus eier 
ner Bolt a ſcheu Varerie erhaltenen ‚Srrom Eiektricitdt darauf. 
Es zeigte  fich biebei ein ſeht längendes Licht, welches jedoch von 
funteluper ober intermietisender Beicaffenbeit war. Der ſelbe Ders 
fu) wurde mir gleidyem Erfolge mit einem dletıhiäen Sıuma, Tea 
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man mit Sarton’d. magnetoeelehrifcem Upparate erhielt, anges 
felle. le Berfache diefer Met zeigten jedoch die Morzige ber 
nn Methode vor nr anf das Augeaſchein⸗ 


XVI. 


Yin — er — nahmen Bi Ey. 


dem Mechanier” — No, a6a. 


Der Zwel der Abhandlung, welche ich bier vorzulegen bie Ehre 
habe, liege In der Zufammenftellung mehrerer Verfuche, welche ei 
mit verſchiedenen Flammen anftellte, und die vielleicht zur Exläutes 
zung mancher der dabei wahrnehmbaren Erfheinungen beitragen Dilrfe 
ten. Dar Anwendung der Lehren Newtou's auf diefelben wäre 
es vielleicht mdglich, daß ſich manche lehrreiche und wichtige Schläffe 
daraus, ziehen liehen. Es iſt febr angenehm und zumeilen au jeher 
gerlguer, unter dem Cinflufe großer Namen Schuz zu ſuchen ; allein 
eben dieſes Werfahren führt gerade bei ſchwierigen Gegenftänden oft 
Irrtümer mit fi, die ſich dann unendlich lange fortpflanzen, Wenn 
man daher auf anerkannte Schwierigkeiten ſidht, fo dürfte es Immer 
am beften feon, ihnen eruſtlich zu begegnen, fir ftreng zu unterfuden, 
und wo mbglid. nicht eher zu ruhen, old bis fie befeitige find. Leis 

det wird aber felbft von großen Gelehrten gerade dad Gegentheil ber 
folgt; abgefehen von den Vüchercompilatoren, die nur zu oft bie 
Morte anderer aufnehmen, ohne fie irgend einer genaueren Präfung 


Da mir Soms und Davies X — über die lamme, 
auf welde fih Dr, Thompfon in frinem Werte über Wärme und 


it folgende aut bem Mc 
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Elekerlchiät bezieht, wicht zur Hand find, fo kann ich nicht ermitteln, 
ob micht die einen oder die anderen der Werfuche, die ich folgen Iafe 


fen wi, bereits befantr find. Zevenfalls Hoffe ih, dap mir meine . 


Worgänger nicht in allen Dingen vorausgeeilt ſeyn werden. 

ID Bene man ein St Dradrgitter almählih auf die Flamme 
einer Mächss over Talgterze herabfenft, fo wird der Durcfchnire 
der Flamme von Oben betrachtet wie ein leuchtender Ring erfcheis 
ren, der den Docht umgibt, ohne jedoch mir demfelben im Berdhe 
rung zu fleben. y 

2) Eine Steinkoblengadflamme (coalgas-Name) wird ſich auf 
— Weife verhalten, und man ſicht daber die Mindung, aus 
chet bad Gas auserint, ſeht deutlich im Inneren der Flamme, 
I) Bringt man das Drabtgitter nach bemfelben Verfahren auf 
ee Steintohlengasflamme, die aud einem Arg and' ſchen Brenner 
emmporfteigt, fo zeigt der Durchſchaitt der Flamme zwel verfchiedene 
And getrennte Sichtringe, deren Entfernung Yon einander durch Die 
Dite des Brenners beftimme wird, 
54) Wender man eine Urgamd'fce Lampe mit einem in Dehl 
gefpeifen Dochte an, fo wird die Entfernung der beiden Minge von 
einander durch bie Dite des Dochtes beflimmt werben. 
7 5) Eöhllepr man die daft von dem Inneren eines Argamd’s | 
fihen Brenners ab, fo wird die Flamme, fie mag durch Gas oder 
durch Dehl unterhalten werden, wenm fie vorher oylindrifc) war, nun 
eine Fegelfbrmige Geftalt annehmen; und wenn dann in diefem Falle 
das Drabigitter auf_die Flamme herab bewegt wird, fo mirb fich, 
ible bei dem Merfuche 1 und 2 eim Lichtriug zeigen, der der duferen 
Dberfläche ded Dochreh oder bed Brenners (8, 4) entfpricht. 
6) Die Weingeift s und Wafferfoffgasflamme zeigt im jeder Hins 
fit biefelben Eriheinungen, melde unter 1, 2, 3, 4 und 5 ange 
‚geben wurden: abgefeben jedod von der Qualität des Lichtes. 
7) Phosphor zeigt, wenn er in Berührung mir der Urmolpbäre 
entzündet toird, und menn man dan das Drahtgitter auf defen 
berab bewegt, einen Lichtring. Diefer Verſuch erfordert eis 
Sorgfalt und Geſchitlichteit dody kann man die Undurafichtige 
Feit der Flamme fehr genau und auffallend erkennen. N 
8) Wenn man ein %, Zoll langes Stut einer Wachsterge niemır, 
Daffelbe In eine Gatzbhre von ‚gleicher Länge einfegr, und als Fuße 
diefer Röhre dann eine Korkjchelbe von folder Größe ammens 
‚ale fie möchlg IR, um dem Apparate Exkrigteit zu geben; wenn 
ferner in einem Ubbampfichälchen einige Baummwollfdven fo zus 
t, dab fie einem Ming von 2 Zollen im Durchmetler _ 
“und von Zoll Pohe bilden; mern man wirlih Tueken Wing mn, 





wird fo inteaflo fepn, daß das Wache verdampft, und dieſet Dampf 
ſelbſt wieder zerſezt md an der Epige ‚der. Alfoholflamme, eutzilndet 
wird, wodurch dann die Alamme einen ganz darakreriftiihen Glany 
mirgerbeilt erbält. Dabei iſt jedoch zu bemerken, daß der Docht der 
Wacpskerze ſeſdſt nicht in Entzundung gerdth, wenn das ganze 
fahren gehdrig gelelter wird. Wenn diefer Verſuch gelingen foll, fo 
muß jedoch alle Bewegung der umgebenden Armofphäre vermieden 
werden, d. h. man darf meder in dem Zimmer auf und nieder ges 
den, noch die Thaͤre bffnen oder fchließen, noch Im der Nähe der 
Altobolflamme zu frei und zu flark athmen. Bei allen diefen Bor 
ficptämapregeln wid ma Abrigens doch wahrſchelalich finden, daß 
die Flamme In Folge einer Strbmung von verdännter Luft beftändig 
Mlatert, und da fie abwechfelnd erliiht und wieder aufbtennt, je 
nachdem die Unfidtigkeit ber Flamme vorberrfht oder abulmmt. 

9) Wenn man fart einer Wachskerze ein Stukchen Ponspbor 
in tin Heined metallened Loffelchen gibt, daſſelbe eurzünder, und in 
dad Janere der Altobolflamme bringt, fo wird der Pheophor vers 
löfeben; sieht man ihn augenbliklich wieder zurdf, fo wird er ſich 
wieder entzünden, um, wenu man ihm abermals in die Flamme bringt, 
neuerdings wieder zu verldfchen. Auch bier wird der Phosphor ver« 
dampfen, und deffen Dampf wird fich entzünden, fo wie er an ber 
Spije der Weingeiftflamme mit Sauerftoff in Verbindung tritt. N 
der Phosphor vorher nicht gehörig gerrofner worden, fo werden mach 
allen Seiten Meine Theilchen deffelben gefchleudere werden, und diefe 
Theilchen werben ſich entzilnden, fo wie fie mit der Auperen Aımaa 
{phäre In Berührung kommen. 

40) Man kann diefem Verſuch auch fo abändern, daß man im 
daß Funere der Alloholflamme (8) ein kleines metallenes Schaͤlchen 
mit Altobol, Werber oder Zerpentbingeift bringt. hiebei werben ſich 
auch diefe Subflangen vrefläcrigen; allein fie werden fid) in dem 
Schälben gewiß fo lange nicht entzänden, als die Flamme Ihre ke⸗ 
‚gelförmige Geftalt beibebält. 

41) Wenn man Phosphor (9) in den Mittelpunkt der Flamme 
eins Argand’fhen Brenners, zu welchet die armofphäriiche Luft . 
Zureitt bat, bringt, fo wird er fich dafelbft enrzünden; verhindert 
man jedoch dem weiteren Zuttitt der Luft, fo wird die Flamme kegel- 
fbrmig werden (5), und der Phosphor verldfchen. 

12) Ein nod merkwilrdigeres Reſultat erhält man, wenn man 
en Ieyren Berfuch in einem mit Steinfoplengas gefpelften Argand« 
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Reben Brenner, ‚an welchem der Zutrier der Luft. zum Inneren vers 
“hindert iſt, wiederholt. Entzdnder wan nämlich dem Phosphot und 
Bringt man ihn In das Junere der Gasflamme, fo wird er verlds 
ben; fo mit man aber den Zutritt von Bas abfchließe, wird ſich 
der Phosphor entzünden, mährend er mewerdings wieder verldſchen 
wird, wenn man wieder Gas zutreten laͤht. Wendet man Alkohol; 
Mether oder Terpenthingelft in einem mir Dehl oder Steinkohlengas 
gefpeinen Urgand’fcen Brenner am, fo werden die ſich ergebenden 
Mefulrare aus den bei 8 angegebenen Urſachen gleichförmiger und 
genügender ausfallen, als mit einer großen Altoholflamme, 

43) Eine in das Janere der Flamme einer Argamd'fcen 
Lampe gebrachte angezindere Wocheferge wird in derfelben fo Tange 

als die Luft Zutriee zu derfelben hatz fo tie man Die 

Laft hingegen abſchiiet (5), wird die Wacheterze augenblillich vers 

Man kann diefen Verſuch auch im der Arr abändern, daß 

man flatt der Wachskerze einen Strom Sielakohlengas anmender; 
de heben Fällen find die Mefulrate gleich. 

in Wenn‘ man einen gewundenen Plarindraht über eine Weit 

ie hält, fo. wird berfelbe zum Gläben Tommenz dieſes Glls 

im wird jedoch fogleich aufbtren, fo_wie man dem Drahe In das 

der Flamme beingt. Noch deurlicher wird dieh, wenn man 

Weingeifflompe mit einem Urgand’fden Dochte anmender, 

EM ee des Drabtes kann übrigens berborgebrade oder verbine 

dert ı weren, je nachdem der Luft Zutritt ‚geftanter wird oder nicht (1). 

46) Dan lann ſtatt bes. Urg audſchen Dochtes auch einen 

en, aus Baumwollfaſern gebildeten Docht vom 4 Zoll im 

Durcmerfer anwenden und denfelben mir Talg, Oehl oder Weingeit 

fpsifen, Die Erfheinungen werden bei einem ſolchen Dochte gang 
diefelden feyn, wie die bei 5, 8, 9, 10 beſchriebenen. 

16) Wenn man einen Strom Sauerftoffges von Unten in das 
Sunere einer, egelfbemigen Flamme (5, 6,, 15) treibt, fo. wicd ſich 
eine, Blamıme in der anderen zeigen. 

17) Ein Strom Sauerftofjgas oder atmoſphäͤriſche Luft erzeugt, 
wenn ersauf Phosphor, Aerher, Alkohol, Terpenthingeift, Koblengas 
‚ober eine Machskerze getrieben wird, eine Entzündung, welche jeboch 
me fo fange währt, als das Zuftrdmen diefer beiden Gasarten anhält. 

13) Wenn man irgend eines der eben erwähnten Materlalien 
mit dem inneren oder Äußeren Theile einer Talgr, Dehl:,. Ultohols 
oder Gasflamme in Berihrung bringe, fo wolrd ſich daſſelde enızüns 
den; allein deren Verbtenuung wird minder vollfommen und minder 

‚fepn, wenn man fie in bie Flamme eines anderen Körgent 





10 - "een ee en en genme 
einhilie, als fe if, wenn man fie unter gewöhnlichen 


20) Es belnahe unndthig zu — daß die Alam 
nes, erploblrenden "Gemenges aus Sauer» und Wal 2 
iſt, daß man ſie am Tage faum wahrnimmt. a. 
" 23) Wenn man einen Strom Wapferfloffgas au der Spije eines 
Gatfchnabels entzündet, fo Tann man ſich indem man, mie Y 
ein, Drahtgitter auf ‚die Alamme herabfentt, überzengen, daß | 
iR. gäpı man aus elnem ähnlichen Gaeſchnadel in sie 
unmittelbarer Berührung mit dem Wafierftoffe einen ‚Strom 
offaas austreten, fo wird die Flamme ungead) tet der b 
zen Quantität Gas, welche fie erhält (indem auf add 
Bi 4 Volumen Sauerfoffgas tommr), unmittelbar darauf s 
ier und im Sumeren micht mehr hob! erfhelten. f 
eftoffflamme befinder ſich die größte Hise an 
sier an der Spige bed Kegeld; nicht fo serbäft +8 fi bi ” 
der Sauerſtoff · Waſſer ſtoff am me, deren heihe e Punkte | u 
Näke der Baſis des Klammenkegels, d. b. da befinden, wo die 
tem Düuantiräten der beiten Cafe juerft du ebktfehe Werbi Benz me 
einander treten: 

2 Aus der -Analhfe des Gteinfoplengafes ergibt ſich, daß 
wenn es gu ift (d. 6. wenn es ein Ipecifiiches Beide von 475 — 
550 bar), anf ein Volumen zur vollfommenen Verbrennung beival 
7 Volume Sauerfloffgas erforder. "Das eine Volumen 
fh nämlich mie einem gleichen Volumen Koblenjtoff und erpeuge 
Koblenfdure;« während ſich das andere Molamen mir 2 Bolumen 
Mafferftoff (die im gekohlten Wafferfioffgafe auf ein MVolumen vers 
dichter enthalten find) verbindet und Waſſer bilden. Pen 

29) Aus der Analvſe des Steinkoblengafes vergibt ſich ferner 

bie Natur mander explodirender Gadgemenge, und befonders deö 
—— von: gekohltem Waſſerſtoffgaſe und — 
36 belle en) 10 3 weit ich kelnen beſſeren 
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Wenn fih die relariven Verhaͤliniſſe oder Volume ‚von brennbare 
Cafe zu jenen der Luft wie 1 zu 8 verhalten, fo gibt das Gemenge 

‚Erplofion; wird aber die Quaneirkt ver Lufe allmählich bis 
10 oder 12 Volume vermehrt, fo detonirt‘ das Gemenge bei 
jedem neu) hinzufommenden Volumen, d. b. blo es den Shrtigungss 
m erreicht Hat, mir fteigender Heftigkeit. *) 
324) Sene Gasgemenge deren Berhälenife am weifen zur vu 
vg ‚neuer Berbinbungen geeignet find, detoniren- oder erplodiren mit 
res und umgeöehrte 
— ler 


tſud⸗ ae fi am teguenen, 
durch die Zwiſchenrdume seines 


— ein Ferm einwirken line, fo wird die 

‚fer ſeyn, wenn man den. Luftftrom In der Nähe der Baſis 

die Flanme treibt, als fie if, wenn man den Lofiſttom mur 

dem oberen Theil oder auf bie Gpize der Alainme wirken. Id. 

ever Kunſtlet und Arbeiter, der ſich des Lörbrobred zu bedienen 
Gelegenheit hat, wird die befldtigen. 

28) Wenn man ein Süß Drahtgitter durch die Bafis, ve 


100 Kubltzolt Kobtengas mit 300 Boll atmefphärifder 
neh Pi Ba Benny nt ae en, {nbem 76 nl * 
„ale. ——— ——— erforbentich, 
hlnifhe Ruf enthalten bio 100 Kubitgoll Eauen; 
9— er 200 Kubi pi Sauerfloff zur 
bingegen 106 Sell @teintohirngas * 
555 wer wu das — — weil tab zur 
26 a des rn —— — 
am * anal — — — ei 
ober ein Bolumen zendes ec — 
al — —— * 


erplodiren ; ii 
Be a er Bi I 
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durch den blauen Theil der Koblengacflamme bewegt, fo wird das 
Gas ſowehl über, als unter dem Drahtgitter ununterbrochen forte 
brennen, und am ber unteren Flaͤche des Gewebes Fein Koblenfloff 
abgeſezt werden; ebenfowenig wirb auch die, Flamme Uber dem Dtaht⸗ 
girrer Roblenftoff frei werden laſſen. Ein ganz anderes Reſultat ers 
gibt ſich hingegen, wenn man das Drabtgitter nach Aufwärts be⸗ 
wegt, und in der Nähe der Spige der Flamme hält; bier fest ſich 
nämlich an der unteren Flaͤche des Drabrgirters Aoblenftoff in Menge 
ab, die Flamme über demfelben verliſcht, und in dem Maße, als 
dad Drabrgitter erde wird, Aeige ein Dichter Kopleutofoampf, weis 

cher entzuͤndet werden kann, Durch daſſelbe. 

20) Diefer Verſuch Fan verſchieden abgeändert — 
nachdem man ſtatt der Steinkohlengasflamme eine Wachskerze, eine 
gendhnliche Talgkerze oder eine Dehllampe anwendet. Man kann in 
diefem Falle ein Stuͤt Schreibpapier oder ein Kartenblatt durch den 
blauen Theil einer Flamme bewegen, ohne daß daſſelbe dadurch ber 
Kbmuzt wird; man kann daffelbe mit gleihem Erfolge audy in der 


. Mitte der Flamme rbun; allein fo wie-man das Papier ober, bad 


Kartenblatt im die Nähe der Zlammenfpize bringt, wird: es auch 
durch Ablagerung vom freiem Koblenftoffe gefwärge werben. Wert 
man das Kartendlatt endlich uber die Flamme hält, fo wird ed nicht 
ſchwarz wrrden, zum Beweiſe, daß fein freie Koblenftoff in die 
Luft entmeicht. Das Papier oder das Kartenblatt darf jedoch bei 


dieſen Verſuchen nur einen Augenblif lang in die Flamme gehalten 


werden, und iſt fogleich wieder zu entfernen; auch iſt die — 
fo zu puzen, daß fie nicht · raucht. 

30) Eine gleiche Quantitaͤt Sauerſtoff verbinder ſich unter ehe 
verſchledenen Umftönden mir einer gegebenen Quantitaͤt Steinkohlen- 
‚gas oder gekohltem Mafferftoffgafe, und erzeugt im dem einen’ alle 
el: {ehr ſchwachts. in dem anderen hingegen ein fehr glängeades 
Licht. Wenn z. B. zwei Volume Sauerftoffges mie einem Volu⸗ 
‚men Steinfoblengas vermengt werden, und wenn man dad Gemenge, 
fo wie ed aus dem Schnabel entweicht, ent zndet, fo wird die Flamme 
Helm und blaßblau feyn, und mur ein-fehr ſchwaches Licht (19) ent- 
wileln. Ein Bolumen Steinfoblengas mit 10 Volumen Luft vers 
‚menge erzeugt hingegen eine ähnliche Wirkung; mur if die Blammme 
etwas duntler gefärbt. Wenn man Gteinfohlengas in einer ds 
Sauerſtoff beftehenden Luft enrzindet, fo wird die Flamme wie ber 
Tanne ‚arbBer und ihr Liche blendender, als gembhnlih, und dabei 
verbindet ſich doch nur eben fo viel Sauerftoff mit einer beftimmmtem 
‚Menge Bremnbaren Gaſes, ale fich in den beiden erfteren Fällen da · 
mis erbinet, Die ‚zufammengefegren Körper oder Merbinpungen, 
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als Refultate zum Vorfcheine Tommen, find in ſaͤmmt⸗ 
a gleld (22)..%) Die Erfceinungen, melde bei der 
Verbrennung des Steintohlengafes unter den gembhnlichen Umftänden 
Star finden, find Jedermann befannt. 
31) Wem man mit einem explodirenden Gemenge von Steine 
und Sauerfloff oder atmofphärifcer Luft biefelben Vers 
face mit dem Dradtgitter und dem Kartenblatte wieberholt, bie oben 
Bei 28 und 29 angegeben wurden, fo wird man finden, daß in kei— 
mem Theile der Blamme, weder innerhalb noch über derſelben, freier 
Koblenftoff abgefezt wird. 

32) Wenn auf eine Steinkoblengasflamme ein ſiater Luft ſtrom 
geleitet wird, fo wird ſich die Grdfe der Flamme alſogleich vermin⸗ 
dern; auch wird dieſelbe dann alle die Eigenſchaften der Flamme eis 
meB. erplopirenden Gasgemenges (19, 34) beurkunden, » 

_ 33) Bei aufmerffamer Beobachtung der Werbrennung eines er⸗ 
pledirenden Gasgemenges von Steinfohlengas oder gefohltem Waſſer⸗ 
Roffgafe und armofphärifcher Luft in einee Sicperpeitslampe wird 
matı bemerfen, wie ſchneil die Flamme des Dochtes erlifht; und 
man wird, wie ich überzeugt bin, wicht ldugnen, daß dieß durch den 
Mangel an Sauerftoffgas ictt wird. 

34) Man kann ſich fon durch dad Gefiht allein Überzeugen, 
daß die Flamme des Gemenges innethalb der Lampe bohl iſt. Die 
Blanıme wird zwar gegen ‚die Spize der Lampe zuweilen glängender 
— als an irgend einem anderen Theile; allein weit haͤufiget 

ſich aus der Spize der Lampe freier Koblenfkoff oder Rauch 
entwiteln. 

aa Auf die Frage, woher der Glanz der Flamme am dem 

oberen Thelle der Lampe, oder in Ermangelung derfelben der freie 
— oder Rauch komme, antworte ich, daß, während das ers 
Gemenge innerhalb des Gehdufes brennt, die entwilekte 

Dige zur Verdampfung des Oehles in dem Behälter der Lampe bins 
zeichen wird. Diefer Dampf nimmt mwenigftens zum Theil das Ju⸗ 
nere ber Flamme ein, und wird in Dehlgas verwandelt; und wenn 
in dem erplodirenben Gemenge eine große Quantität Sauerftoff ente 
halten Ük, fo wird ein Theil des Cafes zerfezt werden und badurd) 
den Agenthämlichen Glamz der Flamme erzeugen. I hingegen nur 
eine geringe Duantirde Sauerftof gegenwärtig, fo mird das ſrei 


del diefen Werfudhen fo Be das Gteinfoßli 
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194 Ueber ehnige am ber Slamme wahrnehmbare Erfekhungen. 
werdende Deblgas, obſchon «8 zerſegt wid, nicht leuchten, and biete 
aus wird die Ubfcheldung von freiem Koplenfteffe er Die Ergengung 
von Raud) folgen. 

36) Daß die hier aufgefteifte Anſicht von ber Berbampfung des 
Dehles richtig iſt, davon Fann man ſich Teiche berzeugen, weun man 
bei einem ähnlichen Gemenge erploblrender Gadarten zwei Sicher ⸗ 
helidlampen anwendet, an deren einer der Docht und der Deblbebäls 
ter auf die gembbnliche Mefe ängebracht find, mährend die andere 
mit einem tempordren Wachödochte, der fih ‚an dem Behälter (in 
welchen jedoch Reim Debl enthalten) befindet, audgeftatter ift, Die - 
Wie derentzdndung des Dochtes bei dem abermaligen Zurritte be 
Sauer ſtoff gaſes zu der mit Oehl gefüllten Lampe wird unter A 
Unmsftänden vollfommen verftändlid feyn (16, 17). i 

* 37) Ein erploditendes Gasgernenge wird innerhalb einer Sicher · 
heirelampe fo lange ruhig rennen, umd ohne das Drabrgitter auf 
einen Grad zu erbizen, bei welcher die umgebende erploditende Luft 
entjänder wird, als die Armofphäre ruhig und undewegt Bteibe; 
wird die Lampe hingegen elnem Strome expfodirender Gafe auege · 
fegt, fo wird die Flamme innerhalb der Lampe gegen das 8 
ter der entgegengefegten Seite gerieben, wo bann daffelbe {0 
erbige wird, daß die Flamme hindurchtreten und bie duhere atmos 
fphärlfche Kuft entzänden fan. R 
-_ 38) Jene erploblrenden Gadgemenge, deren Mifbungsberbäfts 
iffe zwei Volumen Waſſerſtoff und einem Volumen Sauerſtoff am 
nächiten Fommen, geben bei der Verbrennung und bei einem befkinins 
tem Volumen des Gemenges die größte Hige. Mieraus erkelr alfo 
von felbk, dap die relativen Werhältnife eines dritten Elementes, 
mie 3. B. jenes des Koblenftoffes in dem gefohlten gaſe, 
jenes des Stitftoffes im der atmoſphaͤtiſchen Luft die ſpecifiſche Tems 
Heratur der, Oasgentenge, in welden fie enthalten find, befkimmen 
werben. — 

39) Die Sicherheit, die die Anmendung eines aus Draßtgiiter 
derfersigten Gedaͤuſes gegen die Erplofionen gewäre, iſt miche Bloß 
dem Mueftrahlungevermbgen des Metalles zuzufdreiben. Die Keitis 
peratur irgend eined Theilet einer großen cplindriicen Flamme eines 
detonirenden @emenges, welches ruhig im Juneren einer Sigperbeliss 
Tampe brennt, wird viel geringer feyn, ald jene, die ſich bei Der 
Verbrennung berfelben Materialien unter verfdhtedenen Umftänden ers 
gibt. Die Derdampfung des Oehles (35) wird einen Theil der 
Hige, die durch die Verbindung der Gaſe entwifele wird, verzehren, 
Uebeigens verdient aber auch noch ein anderer Umſtand befondere 

Berilffichtigung. Während nÄmlip ein Steam erhlodicenden Gafeb 
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durch die Zrelfeenräunie des Drahtgittes an der Wfie des Gehlir 
e6 eintritt, ein Strom, der fowohl wegen feinee Temperarur, als 
feiner Richtung, die umgebende Luſt nice wehl entzünden 
Tann — map in der Nähe des Scheltels der Lampe morhiendig ein 
Abntidher Etrom von nicht erplodirenden Subſtamzen, ndmlih von 
MWafferbampf, koblenſaurem Cafe, freiem Kohlenftoffe und Critteff 
aueftrbmen. ”) Nur wenn dleſe beiden tubiger Strömungen durch 
ein plöyliches Eindringen und durch eine flärfere Bewegung der ers 
Podirenden Atmoſphaͤre oder einer verhätmißmäßig fühlen Luft gefbrt 
werben, wird eine Erplofion erfolgen. 

40) Die Erſcheinungen, die ſich bei der rubigen Berbintung 
erpledirender Gemmenge bel einer Temperatur, melde zu deren Ente 

nicht binreicht, ergeben, find fo sahlreich und- fo intereffant, 

Re eine eigene Beräfficptigung verdienen, befonder& wenn "man 
fie in Verbindung mit Baraday's neueften Merfuchen über die 
Wirfung des Platins auf gasartige Körper berradter. 

41) Nachdem ich num mehrere auf die Fiamme brjügliche Phds 
Hoimene mit einer Genanigfeit und Kleinlichfeit erwogen, die viellicht 
Manchem unabihlg vorkommen dilrfte, will ich aun betrachten, In 
wie fern diefe Thatſachen die von Dayy und anderen berühmten 


ae über die Flamme aufgefkelften Theorien unterftdgen uud 


5 Dior fagt in feiner Abhandlung Über die Sicherheits, 
fampe ©. 40: „Die Blamme der brennbaren Stoffe muß in allen 
als eine Verbrennung eines erplodisenden Gemenges aus ents 

N Safe oder Dampf und Rufe bettachtet werden; dent 
Tan diefelbe unmöglich file eine blofle Verbrennung an der Berdbs 
rungdoberfläche der entzündbaren Subflaz halten, Cin Beweis bie 
ÜR, Daß, ment man eine MWachaferze oder ein Stut brennenden 
Ibodpbor in eine große Weingeifflamme hält, die dlamme det Kerze 
ewohl, als des Phosphots Im Inneren der MWeingeiftflamme fichts 
bar ſeyn wird: zum offenbaren Berweife, daß felbft im Seren dr 
Flamme Sauerftoff enthalten if." Dr. Ure führt in der pierten, 
4831 erfdlenenen Ynsgabe feines Dictionary of Chemistry unter 
dem’ Artifel Combustion S. 357 denfelben Say morrlih auf und 
si Ähm feine Zuſtimmung. CEbendieß thut auch Grahanı im der 
weiten Yuegabe feines Chemical Catechium ©, 589 mit folgentem 
Belfape: „Die Flamme hat eine fegelfbrmige Geftalt, weil bie größte 


ER — Kemprratuc der Alamme der ecxtodtrruden 
‚Awanzissten Stitgas, die 1 Minen Genengen aba (Re Annie 
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Hije Im Mitrelpunkte des enszändbaren Gemenges Statt 
- Dr. Thompfon fügt &. 309 in Fi über 
und Elehricität: „Die Jlamme beſteht in einer zaſchen Verbrennung 
einer verflächrigten Subflanz. ——— wird ger 
ſchmolzen und in bie Spige des Keczendochtes emporgezogen, wm 
dort in Dampf verwandelt zu werben, und dann ald folder in germ 
einer Säule emporzufleigen. Diefer Dampf wird fo. ftarf erbist, 
daß er ſich fchnell mir dem Sauerſtoſſe der ibn umgebenden Luft 
verbindet; und die hiedurch entwikelte Hize iR To groß, da der 
Dampf bis zum MWeißglähen kommt. Die, Flamme ift alfo bIoß 
eine bis zum Weidgläben erdizte, flüdtige, brennende Subflann. 
Die Verbrennung Tann bloß in jenem Theile der beißen Dampffänle, 
‚der mit der Armofphäre in Berührung femme, nämlich an der aͤu⸗ 
Beren Oberfläche Start finden. Die Flamme des Kerzenlichtes iſt 
mithin bloß eine dilnne Schichte eines weißglühenden Dampfes, ins 
nerhalb ‚welcher eime Quantitaͤt heißen Dampfes, der aus Mangel am 
Sawerftoff nicht verbrennen kann, enthalten iſt.“ Dr. Larbner 
ſchelnt in feiner Abhandlung über Wärme, die fi in feiner Cabinet 
Cyelopaedia befindet, den Anſichten Thompfon’s beizuftimmen, 
43) Wenn wir vie Flamme eines brennbaren Kbrpers, mit deſſen 
Verbrennung wir innig vertraut find, z. B. einer gemöhnlichen Talgs 
Here, aufmerffam betrachten, fo werden ſich folgende Erfceinungen 
ergeben. Der Talg flelgt, nachdem er durch die Annäherung eines 
„ brennenden Körperd gefhmolgen worden , durch die Daarrbbr&enthäs . 
tigkeit zwiſchen den Faſeru des Dochtes empor, und witd, fo wie er 
fich der Flamme nähert, In Dampf verwandelt, aus weichem Zus 
ſtande ex daun bald im den gasfdrmigen übergeht. Da die Flamme 
nicht in wirtlicher — mit dem Dochte ſteht (A), fo geht die 
Verdampfung des Talges am jedem Thelle des von der Flamme ums 
‚gebenen Dochres gleichzeitig von Statten. Der blaue, am der Bafıs 
befindliche Theil der Flamme, fo mie der biäffere blaue Hauch, ber 
die anderen Teile der Fiamme umgibt, deutet die chemiſche Verbin⸗ 
dung des gefohlten Wafferftoffgafes und Sauerftoffgafes (49, 30, 31) 
an. Da diefe Verbindung ein ununterbroden fortwährender und mit- 
Märmeentwifelung verbundener Proceß ift, fo erreicht man fchmell 
eine Temperatur von folcher Intenfirdt, daß ein großer Theil bes 
ſich bifdenden brennbaren Gaſes entzänder wird, Durch dieſe Zers 
fegung werden nad) einander mehrere Portionen Noblenfloff von dem 
Wafferfioffe abgefchieben; der Mafferfloff verbinder fi mit dem 
—— und bildet Waſſer; der Kohleuſtoff wird bei dieſet hohen 
eratur leuchtend, und gibt, ludem er ſich gleichfalls mi Saun · 
YF verbindet, Foplenfaunts Gas (22). 
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0 Man ficht hieraus, daß ich nice mit Dr. Chompfon 
‚übereinftimme, wenn derfelbe bebanptet, die Flawme eines Pan 
lichtes fen bloß eime dilnne Schichte weißglühenden Dampfes. Man 
Tage genbhnlich, daß der Dampf gemiffer Subſtanzen, wie 3. D. jer 
mer des Allohels oder des Aethere, entzündlich ift; allein meir ſcheint 
die Entzändbarkeit diefer Dämpfe ganz von der Reichrigkeir, mit wels 
ber fie fich unter gewiſſen fpeeifiichen Bedingungen und unter dem 
Einfluſſe einer gewiſſen Temperatur in Gafe verwandeln laſſen, bes 
„dinge zu feon. ®) 

45) Wenn meine Auſicht (43) richtig ift, fo ſcheint der Procef, 
der beim Brennen eines Kerzenlichtes Sram finder, ein etwas coms 
‚Pllekrter, bei genauerer Uurerfuchung aber ehr fchbmer zu fepm. Die 
Kergenflanme ift nämlich eine tegelfdrmige Schichte einer leuchtenden 
Subftany (1), deren Farbe von Uaten mad Aufwärts hin allmähllch 
som Blauen ind Weiße übergeht. Sie enthält im Juneren frei ters 
dendes breunbared Gas, aber feinen Sauerfioff (15, 16): An der 
Dafis diefer Jlammenſchichte kann man bei einer Temperatur, die 
man Ihre eigentbilmliche, ſpecifiſche nennen Bann, Zeichen einer vor 
fi gebenden chemiſchen Verbindung des gefoblten Wafferitoffgafes 
mit dem Sauerftoffgafe bemerken, Indem an biefem Theile der iamme 
Waflerbampf und kohlenſautes Gas entwikelt wird. m) Da der Zus 
Fluß von breunbarem Gaſe aus dem Juneren conftant und rd 
Pig Hk, und da durch-die Werbinnung jenes Theiles der Luft, die 
fi unmittelbar in der Nähe der Klamme befinder, auch elm une 
erbrechener Zufluß von Sauerftoff Start finder, fo wird die Wärme, 
die darch die plözliche Verbindung eines Thelles des brennbaren Bar 
fes mie dem Sauerftoffe frei wird, zur Zerfezung einer größeren 
Quantität dieſes Materlaies hinreihen. Diefem lezteren heile des 


Du 29) Salze Görinprure dabın Bihaupert, DaB Die Eutfangen, die wie Hier 
is ihren. nichts eis Dämpfe find; ich fpredie ji von diefen — 
mE fo, mie Ic Dömpfe find, fo fab fie, m 

— und igenfsaften ihrer Thellchen betrifft, gewiß andere und An 
—— ‚als man in dam gerebhntich fogenanmten Dämpfen 
einmenden, Daß die Dienste gewifler beennbarer Kötper, wenn 
Ba mit 83 —* oem fo gut Detonieen, sie enplodieende Galr 
fe habe te darauf BI terotdeen, Dap die Deionatien das Mfulter 
um (reimiigen Badentrottelung und deffen Wiebervereinigung mit 
Sauerftoffgafe it. Dirfe Precefferfind das Wert von #10, ober 
nee Secunde. u.D 
2 * Out täpe fih durch leigeddes einfaches Srperiäe ermitteln, Bonn 
man ein @tüf Falteh Bias odre ein Maltek polietes Metall 
der. päte, fo wird ſich Mafferdampf darauf abfe; 


ır einen Bugenblit bauer, 
Arte gefüher dee mare Van TER. 





198 Ueber einige an der Blamıme wahenehmbere Exfrinungen, 
Mroceffes verdanken wir dad Leuchten der Blamme, und darauf bie 
zuben aud) die wichtigen, in verfäiedenen Züelln deiſchen Alam | 
(30) bemerkbaren Untet ſchiede. 

46) Die Flamme A aan ni Bar 
lich in allen Fällen als eine Verdrennung eines erplodirenden Ge⸗ 
menges aus brennbarem Cafe oder Dampfe und. Luft beitachten; 
fondern im Gegentheile wielmehr als eine ui und progreffive 
Berbiodung von brennbarem Gaſe mir Sat Die Ber 
drennung erplodirender Gemenge unterſcheidet fi von jemer eines 
Kerzenlicgted oder won jener des Greinkoplengafes (19, 20, 30, 31, 
43, 44, 45) badurd), dafl in dem einen Kalle eine unmittelbare Vers 
bindung all. des brennbaren Gaſes mir dem Sauerjtoffgafe Statt fine 
der, während fih in dem anderen Rolle nur ein Theil auf diefe 
Weiſe damit verbindet, und ber größere Theil vor feiner enblichen 
Verbindung (29) eine Zerfezung erleidet. Die Refultate find im 
beiden Fällen diefelben; die Bedingungen, unter welchen fie entfles 
ben, weidyen jedoch weſentlich von einander 

47) Was bier vom der Kerzenflamme gefagt worden, Tann fehr 
leicht auch auf die Flamme jener brennbaren Kbeper, mit denen man 
«8 Im Leben gewdhulich zu thun hat, angewendet werben. Die 
lamme einer und eines Koblenfeuers 
zeigt nicht bloß Ähnliche, fondern vollfommen identiſche Erfheinungen, 
Die Klamme des Steinkohlengafes unter ſcheidet ſich jedoch bievonz 
bei dem drei erflerem finder eine Verdampfang der Elemente des 


brennbaren Körpers, ein fpontaner od ich fo fagen darf, eim 
unvorbereiteter Uebergang diefes 

dann Entzündung, Zerfegung 

teren Zale Hingegen. iſt die Ber 
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flelgt Eben fo offenbar IR aber auch / daß gewife Bedingungen be 
tbig find, um die Verbindung all der Elemente eined vorber erzeug ⸗ 
teu gadartigen Kdrpers mit Sauerfloff zu bewirken; man ſieht dIeß 
u daraus, daD auch dann Raud) entweiht, wenn man zu diel 

in den Brenner ber Lampe treten läßt. 

I) Iene Adrper, die im Verhältniſſe zu ihren übrigen Beſtand ⸗ 
tbeilen eine große Menge Koblenfloff entalten, fordern eine andere 
Behandlung, als jene, deren brennbare Elemeute ſich in genaueren 

mit eimander verbinden. Ich brauche zur Erläuterung 
bier nur folgende neben einander zu ſtellen · 
R Terpenthingeift 


Steintohlentheer. 

Zum Werher und im Walltath find der Waſſerſtoff und der Koh⸗ 

lenſtoff in folhen Verhältniſſen enthalten, daß dieſe Korper leicht 

"die befehriebenen Stadien (47) durchlaufen und mit dem Sauerftoffe 

neue Verbindungen bilden. *) Der Terpenthiugeift und der Sielme 

Toßlenthrer hingegen, In welchen ein großer Ueberfhuß von Koblens 

Moff enthalten iR, erfordert eine ganz andere Behandlung, um beffen 
gänzliche Verbindung mit Sauerftoff zu bewirken. 

50) &8 ift umbegrelflichs warum Das bei feinen Verſuchen 
lieber eine große ſtatt einer Heinen Weingelſtflamme anmwendete, da 
mit erfkerer mur ſeht ſchwer ſchoͤne und genaue Mefultate zu eryielen 

1, tnährend fie bei fejterer fo gleihförmig und entſcheidend (8, 12) 

fallen, Ih Fonnte mit größter Leichtigkeit ermitteln, daß bie 
Blomme Hohl iR (4, 2, 3, 4, 5, 6, 7); ich erbiele die fprechendften 
Berseife, daB Im Joneren der Blamme fein Saueıftoff enthalten If 
@ 9, 10, 12, 13, 14, 15, 16, 17), ja niche ein Dal im Iunerem 
der Flamme der erplodleenden Gemenge (33). _ Ebenfo gewiß if e6, 
dap ſich die erplodirenden Gemenge unter den gewöhnlichen Umftäns 
den ganz anders verhalten, als ſich brennbare Kdrper verhalten (19, 
20, 21, 23, 30, 31). Man kann ſich ferner auf diefe Welſe nicht 
nur Überzeugen, daß die Flamme einer Kerze oder einer Lampe er 
gelfdrmig und hebt ifk, fondern man wird auch finden, daß fie nicht 
bloß aus einer dinnen Schichte Teuchtender Subflanz befteht, und 
daß bie Verbrennung bloß an der Dberflädhe, wo dad brennbare Gas 
mie dem Sauerftoffe Im Derügrung fommt, Statt findet. &o ift die 


Ai drmertem {f, dab, menn in einem brenmboren Körper , 
Ei afera enthalten Äft, 


Buchten, fondern e& En 


Yeruamı Gacemtof In Keptnfure 
Fa 





200 Beriät über die Mefultate Bei der Jabeitatlon vom Harıgas. 
Flamme einer Argamd'fchen Lanıpe, im deren Janeres Luft eintre⸗ 
ten ann, nicht bloß eylindrifh, fondern hohl; d. h. fie beſteht aus 
swei concentriſchen Cylindern eimer leuchtenden Sudſtanz (3, 4), 
während die Flamme vderfelben Lampe, menn Feine Luft zutreren 
ann, nur aus einem einzigen Eplinder beſteht. So unerllärlih es 
if, wie ein fo großer Geil wie Daoy in Werreff des fraglichen 
Gegenftanded fo ſeht in Srrehum verfallen konnte, fo miffen wir 
melner Meberzeugung nach doch feine Theorie der Flamme als gänzs 
lich ungegrändet und den Thatſachen wiberfpredyend vermwerfen; ich 
bin überzeugt, daß dleß Jedermann thun wird, der meine Merfüche 
ohne worgefafite Meinung und ohne von dem großen Namen Das 
vryls beflochen zu feon, wiederholen wird. 





XXXVIE 
Vericht des Hm. Pouillet über, die Mefultate, welche die 
HS. Boscary und Danre bei der Fabrikation von 
Harzgas erbielten. 


Aus dem Bulletin de In Sociöts Sa rin Koma Februar 1934, ©. 7A, 


Ayıl, ©, 


Erfler Beride 

Der Hauptziel, den ſich bie vom der Gefellihaft ernamme Goms 
wmiſſion fegte, war der, durch zahlreiche Vetſuche die Leuchtkraft bed 
Harzgale zu ermitteln, daſſelbe mag in runden Schnaͤbeln, deren 
Damme jener der Earcel’fchen Lampe gleichkommt, oder in flachen 
Schwäbeln brennen, welche fäderfdrmige Flammen von verfchiedenen 
Durchme ſſern geben. Dem bekanntlich wird die Leuchtkraft einer 
beftinmten Menge Gas durch die Form der Schnäbel, dur die 
Höhe der Klamme, durch die Höhe der Mauchfänge und durch eine 
Menge anderer Umftände, die fi nicht immer genau beſtimmen 
laſſen, mannigfaltig mobificirt. 

Wir fanden in der Werkftärte der HH. Boscary und Danre, 
die uns mit größter Dereitwilligfeie mie Allem, was wir zu tmferem 
Verſuchen bedurften, verfahen, mehrere vollkommene Affortimente 
von runden und flachen Schnäbeln, die uns zu Gebot handen; mir 
fanden eben fe Gafomerer von 700 bis 300 Kubikfuß, melde forge 
fältig, zur regelmäßigen Cpeifung der Schnäbel und zum Meffen 
des Drußes eingerichtet waren. Mir babe zu wiederholten Malen 
mehrere Relhen von Verfuchen bamit angefiellt, deren Refultate wir 
In folgender Tabelle zufammenftellen wollen. 





un |2 


352 1 318 
Mil 5,08 | 3,15 
Diefelben Schnäbel 
Steintoplengat. 
2,65 | 3,05 
208 | 3,05 


2,79 
Gew ͤholichti Schnabetd. Stadt] 3,54 38 0,906 


Neue flade Schnäbel, 
Barıgal. 


* 
— 
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Flache Schnäbel der Stadt. 

r- Bteinkohlengat, 
Bisher Chnatet, Amtnlfiar 
 tamesd, Glamme s p°, 2 Ball 

247 | »58 | 1873 [3,250 


—— Abminiftcar 
’ ), Blomme2 p®, 1 Boll] 
o ein. 570 | 358 | 0,820 | 2,380 


Stadbtlaterne 
Die Intunfieht dee Raterme buteänt 0,167 aber. "/o. N 

Beirallen diefen Werfuchen nahmen mir zum Vergleiche die Ju- 
senfirht der Flamme einer Lampe Earcel’s als Einheit an; und 
um gegen jeden zufälligen Wechfel in dem Cinhelrsmmaafe hinreichend 
gefüchere zu feyn, wendeten wir zwei vollkommen gleiche Lampen am, 
‚von denen die eine durch die andere verifichte wurde. 

Die Lampe fowohl als der Schnabel, welde dem Verfache ums 
termporfen wurden, beleuchteten ein Vlatt weißes, über einen Rabe 
men gefpaumtes Papier, während der Schatten ciord enfinhniien 





{ 





a0. Be Ban 


beoient. Da der Schnabel fie war, fo wurde bie 

ober entferut, bid beide Chatten gleich zu feon ſchienen; auch übers 
seugten wit und bei dfterer Wiederholung eines uud beffelben Ders 
fuced, daß verfchiedene Beobachter beinahe immer zu einem und 
demſelben Mefultate gelangten. Der jeder beobachteten Yntenfirde 
ensfprechende Verbrauch au Gas wurde gemeffen, indem mir dem 
Schnabel mehrere Stunden lang mit einer und derfelben Flamme 
brennen ließen. 

Aus der erften Melde der Verſuche, welche mit 5 runden Schnä« 
bein Nr. 1, 2, 3, 4 und 5 und dem gemdhnlichen im der Stadt 
gebräuchlichen Echnabel angeftellt wurden, und bei denen man nur 
mit Harzgas arbeitere, ergibt fi, daß die neuen Schnaͤbel zur Ers 
zeugung einer der Einheit gleihtommenden Sutenfirde im Marimum 


71,60 Kubitfuß per Stunde, im Minimum hingegen nur 2,11 Rus 


biffuß derbrauchten, woraus ſich alfo ein bebeurender Vorthell zu 
Sunften der neuen Schnäbel ergibt. 

Ia der zielen Reihe wurden biefelben Schnäbel mit Cteins 
Koblengas gefpeift. Der Verbrauch per Stunde, der zur Erzielung 
einer der Einheit gleihlommenden Jutenſitaͤt erforderlich) war, bes 
trug. bei den neuen Schnäbeln im Darchſchnitte 2,4, und bei dem 
Schnabel der Stadt 3,6. Hieraus erhellt einerfeits, daß ber Vor⸗ 
tbeil der neuen Schnäbel von Ihrer Borm und nicht vom der Gas— 
art, mit der fie gefpeift wurden, berrährte, und andererfeitd,. daß 
die Beuchtlraft des Harzgaſes am den runden Schnaͤbeln welt ardßer 
if, als die Leuchtkraft des Steinfohlengafed. Cine numerifdhe Ders 
aleichung der Leuchtkraft diefer verfhiedenen Schuäbel ſoll ſesleich 
folgen, 

Die drirre Reihe von Verfuhen, bei melder 6 neue face 
Schoabel angerender murden, gab ein merkwirkiges Refulrar, 
Mr. 1, 2, 3 gaben nur einen Verbrauch von 1Y, Kubiffuß per 
Stunde; Nr. 4 und 5 elnen mittleren Verbrauch ton beinahe 2 Auf, 
und Mr. G einen Verbrauch von beildufig 3 Fuß. Man mipte alfo, 
om mir dem Heinen Schnäbeln Mr. 6 eine und diefelbe Duanticde 
Richt zu erzeugen, 2 Mat fo viel Gas anwenden, ald man braucht, 
wenn man ſich der großen Schnäbel Nr. 1, 2, 3 bebient; worands 
geieyt, daß das Gas von gleicher Beſchaffenheit und einen gleichen ' 
Grube von Drut außgefest iſt. 

Der Zwet der vierten Reihe von Verſuchen war Boß, au de ⸗ 
Alımzen, , wie diel Sieinkoplengas der große flache Schnabel ‚der 
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und wie viel der halbe Schnabel ‘davon verbrauht,.und wie 
bie abfolute Intenfirät eines Schmabeld der Cradtlaremen oder 
sberelampen iſt. Der Verbrauch des großen Schnabels berrägt 
admlich 27,, jener des, halben, Schnabels beinahe 3% Kubitiuß, fo 
Daß ſich alfo auch bier, wie bei der Anwendung der neuen flachen 
Sänähel und des Harzgaſes, ergibt, daß die Heinen Echuäbel ſeht 
anvortheilhaft find, indem fie zur Erzeugung einer und berfelben 
Daantiräs Lie viel mehr Gas brauchen, 

Aus mehreren Verſuchen ‚ergab ſich die Intenfität eines Schna ⸗ 
dels einer Meverborelampe ohne Meflecror zu 0,167, d. be, fie ber 
1. dem fechften Theil der Jatenſitaͤt der Lampe Carcel's. 

Fedt man alle dieſe Reſultate zufammen, fo kann man fagenz 
bap an den runden. Schnäbeln die Leuchtktaft des Harzgafes eis 

fo groß iſt, als jene des Steinfohlengafedz 2),vaf 


er 


als jene eined Meverberefchnabels, etwas weniger ald eis 
fuß In der Stunde verbraucht. 

a8, womit diefe Verſuche angeflele murben, war aus 
bereltet, welches durch Deſtlllation des gewöhnlichen Peches, 
man «6 im Departement des Landes gewinnt, etzeugt worden 
Diefes Harz weicht Im Weſentlichen nicht vom dem nordameris 
ab; beide Sorten geben 30 bis 85 Procent eines meht 
tx Hebrigen Debles, welches ſich Beinahe ohne allen Müls 
Gas verwandeln läßt, und dabei 42 dis 13 Kubetſuhn Gas 
Pfund gibr. Es if jedoch zu bemerken, daf das Volumen 
item Gafes welt größer ſeyn fünnte, wenn die Dprrarion 
mie mir großer Sorgfalt geleirer wirde; zugleich wilde aber auch 
deffen Leucrkrafe abnehmen, und bei glelchem Gewichte ‚geringer 
werben, Dieß geſchieht im Allgemeinen bei allen vegerabiliſchen und 
animalifhen Deblen wegen der weſentlichen Deble oder der. werichiee 
denen MWafferftoff:Roblenftoff: Verbindungen „ bie ſich je wach den vers 
ſchiedenen Hljgraden In grbflerer oder geringerer Menge erzeugen, 
Aus den Verfuchen gebt ferure bervor, daB das Hoczgas mir ver 
Zeit einen Theil feiner Leuchtkraft verliert, gleichwſe die g auch bei 
den anderen Dchlgafen , und felbff bei dem Greinkoblengafe der Fall 
AR. Das Harzgas behäls jedoch, ſelbſt wenn es dutch mehrtägige 
Mühe einen Theil der Dämpfe des mefentlichen Drblee, wie im ibm 
enthalten find, verloren bat, noch einen (ehr merfmirdigen Glanz; 
feine Flamme ift ſelbſt daun noch eden ſo fchbn, wie jene einer 
Blamme Earcel’s. Vedentt man alſo, Dan das Hatzgas, abge 
fehen von ten bereits erwähnten Worzägen, auch ned dan Krfkkı 


EHI 





204 Berlat über die Refultate bet der Zahrlfation kom Harice⸗. 

deß es Feine ſchwefellgen Thellchen enthält, und dep es nur einen 
bbchft unbedeutenden halſami ſchen Geruch, ber gar nichts 

mes hat, verbreitet, fo wird man gewiß filhlen, wie 

es wäre, daß ke Peleuptungemerhobe in Frantrelch — 
mein Wurpel faßte. 

Wir (lagen daber’ her Gelellcheft vor; bie Appetote and die 
Fabritariondmerbode der HH. Boscary und Danre, die > 
reich find, bekannt zu machen; doch dürfte es beffer ſeyn, damit 
mod ſo lange zuzuwarten, bis die Erfinder ihre Apparate, die biöber 
mir für Proben berechnet waren, in eine formlige, im Großen ars 
beitenbe Fabtit umgewandelt haben, mas wohl nicht lange mehr ans 
flehen wird. Die Beicrelbung einer im Großen arbeitenden Fabrik 
iſt nämlich Immer vollfommener und nqzlichet als jene eimer enft im 
Werden begriffenen Anſtalt; befonders bei einem Induftriegreige, der 
ſchon feiner eigenthlmlichen Natur nad) mur von MWenigen wi 
Beurer werben kann. 

} 


Be baute Beride 5 
Bir befchränften uns bei dem erften Verichte, ben wir ber Ger 


ſellſchaft zu erflarten bie Ehre hatten, lediglich darauf durch zahle 
reiche Verſuche zu ermitteln, welches die Leuchtkraft des Harjgafes 


fen; wir umgingen dabei die übrigen Eigenichaften dieſes Gaſes, 
und flellten auch keinen Vergleich zwiſchen den Vorthellen und Made 
heilen des Harz und Gteinkohlengafes auf. Da jedoch der Gegen 
Rand für den ganzen Staatshaus halt von großer Wichtigkeit iſt, fo 
fühlen wie und veranlaft, der Geſellſchaft das Nefultat unferer, mb B 
teren Beobachtungen vorzulegen. 

Die Aufgabe, die wit und festen, war; 3) zu ermitteln, ob das 
Hat gas mehr als das Steinfoplengas genelge iſt, in den keitungs - 
rdhren mehr. oder weniger betraͤchtliche Niederſchlaͤge zu bilden; und 
2) zu beftimmen, wie viel Harzgas im Vergleiche mit dem Gteins 
toptengafe nbrhig It, um innerhalb vderfelben Zeit eine und diefelbe ' 
Quantirde Licht zu erzeugen, 

Die erfle diefer beiden Fragen ſcheint burch bie großen Beleuch⸗ 
tungdauftalten in England, welche Harzgas anwenden, und deren 
Gedelhen immer mehr und mehr ſortſchreitet, eutſchieden. Da man 
jedoch aus einem und demfelben Hatze Bafe vom ſeht verſchiedenen 
Dichthelten zu erzeugen im Stande iſt, fo Tönnte «6 wirklich geſche · 
ben, daß die in England erzeugten Gaſe in Hinſicht auf die Nieder⸗ 
föläge, melde Statt finden, gar leine Schwierigkeiten darboten, 
während das Gas der DI. Boscary und Daurs im diefer Bes. 
Moung 1hell6 wegen feiner Dichtheit, thrile wegen feiner Bereitunge ⸗ 
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ant große Wehelftände mit fih brächte, Um biefe allerdings nicht 
‚ungewichtigen Zweifel yu Ibfen, find wir auf folgende Weile zu Werke 


Wir Haben ein lupfernes Schlangenrohr von 20 bi 25 Buß 
Länge durch ein Gemenge von Salz und Eis auf einer Temperatur 
von 8 bis 10 Grad unter Null erhalten. Das Gas Fonnte, jo wie 
«6 aus dem Gafometer austrat, nach Belieben direct und ohne abs 
gefäbte zu werben, an den Schnabel gelangen, ober es mußte (ämmte 
liche Windungen des Schlangenrohred durchziehen uud folglich eine 
bedentende Temperarurverminderung erleiden. MWähtend mun hiebei 
ber Hahn des Schmabeld eine und. biefelbe Deffuung beibehielt, lies 
Den wir abwechſelnd umd unter eimern und dem ſelben Drufe das ges 
wöhnlice und das abgefühlte Gas In den Schnabel gelangen, worauf 
vlt die Jutenfirde einer jeden Lampe mit jener der Earcel’fäen 
Lampe verglichen. Diefe Verfuche oft wiederholt und mobifieirt bes 
miefen und aufs Entfciedenfte, daB das, abgetuhlte Gas diefelbe 
Leuchrkraft befist; wie jenes Gas, welches keine Abkühlung erlitten. 
Ueberdieß zeigte ſich, machdem cin beträchtliches Dolumen Gas durch 
dad GSchlangensohr getreten war, auch nicht eine Spur eines Nieder 
fhlageö in demfelben, fo daß alfo  durdy.diefe beiden Verſuche erwies 
fen if, dag, felbft wenn Im Winter die firengfte Kälte Direct auf 
die Seltungerögren eimwirkt, dadurch weder eine MWerminderung der 
Reucyrkraft des Gaſes, noch auch eine Unfammlung feſtet Gubftane 
zen In ven Reirungsröhren zu befurchten iſt. Wir konnten die vor⸗ 
bergebenden Berfuche mur dadurch mit Genauigkeit auftellen, daß wir 
uns zur Herftellung einer volltommenen Gleichheit des Drutes eines 
von Hra. Lat erfundenen, hoͤchſt finnreichen Apparates, bem der 
Erfinder einen Moderator nannte, bedienten. 

, Nachdem wir und alfo überzeugt harten, daß das Harzgas ges 


“gen das Steinfohlengas in feinem Nachtheile firhe, blieb und mur 


mod) der Verbrauch au beiden Gadarten mir einander zu wergleihen 
übrig. Die Werkftätte der HH. Boscary und Danre, in wel⸗ 
her wmittelft eines eigenen kleinen Mpparates das Steinkohlengas ers 
zeugt wurde, deſſen wir und bei unferen vergleichöweifen Werfuchen 
bevieneen, bitte uns zwar auch hierin Date geben Können; allein 
wir wirden wohl unſeren Zwek verfehlt Haben, wenn wie das Harzer 
gas nur mir dem im Klelnen bereiteten und nicht mit dem im Großen 
ergeugten Steinfohlengafe, fo wie es von dem beftehenden Compag ⸗ 
nlen im Broßen verkauft wird, verglichen hätten. Die HH. Boss 
eary und Danrd haben daher in einem Danfe, welches mir Seine 
kohlengas beleuchtet wird, einen Heinen Gafometer errichtet, und dies 
fen Gofometer mie jenem Cafe gefühlt, welhes zur Syalına vr 
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‚meter gefilfft war, Tiefen wir das Gas unter einem eftinmmeen 
an einen gembbnlichen Schnabel gelangen, und nachdem wir A Ins 
teuficht der Rlamme im Vergleiche mit der Lampe Earcel’s- ber 
flinme hatten, beobachteten wir, wie viel Gas Innerhalb einer bes 
flinmten Zelt verbraude wird, wenn die Yntenfitkt der Flamme an · 
mer eine und dieſelbe bleibt, Aus dleſem Verſuche ergab fich, 
um eine Rlamme, deren Licht an Jntenfität unferer angen 
Eindeit gleichkommt, eine Stunde lang zu uterbalten, 2,98 Kubi 
fuß oder In runder Zahl 3 Kubitfuß Eteinfohlengas ndtbig waren; eine 
Zahl, die mit den meiften früheren Verfüchen hierüber übereintommt, 
Da wir nun aber in unferent erflen Berichte gegelgt haben, 
man, sm ein Licht von der Jntenfirät der angenommenen Einheit 
erzeugen, ſtdadlich und unter demfelben Deute nur 1% Kul 
Hatgas brauche, fo ſolgt hleraus, daß ſich der Vethrauch am 
» 908 zum Werbrauce an Cteinfoplengas wie 5 zu 9 verhält; d. 
daß 5 Rubitfuß Yaragas eben fo viel Lict geben, als 9 A 
Ereintoplengas. 
Diefes —— welches ald directes Reſultat aus unſeren 
tſuchen hervorgeht, Tann zwar nicht als conſtant und m 
bar, ale ein Verbältniß, meldes ſich im Großen immer bendhren 
min, betrachtet werden. Dad Öteinfoplengas iſt nicht alle Tage 
gleid) ſhon und glanjvoll, fondern ed fl, wie man zu fagen pflcat, 
den elnen Tag mehr, den anderen weniger reich; eben ſolche Schmatts 
Fangen wird e8 gewiß auch bei der Anwendung des Harzgafes ges 
den. _ ‚Kein Grund Üft aber vorhanden zu glauben, daß diefe Schwan · 
Zungen beim Harzgaſe größer ſeyn werden; bie In der Praxis 
ergebenden Durchſchnittoreſultate werden im Gegentbeile gewiß 
von und angedeuteten Zahlen fehr nahe Fommen, Wenn die fer 
bel und die Kaucpfänge verbeffert werden folten; wenn es gelänge 
die Verbrennung volllommener und productiver an Licht zu machen, 
fo glanben wir, daß diefe Verbefferungen dem Harzgafe gewiß eben 
fo ſeht zu Gunften kommen würden, als dem Sreinfohlengafe. 
Die Zurenfität des Lichtes iſt felbft, wo es ſich um die Beleuch⸗ 
fung handele, nicht die einzige zu berüffictigende Frage; man muß 
auch die Producte der Verbrennung, und folglich die Reinheit der 
Safe im Auge behalten. Gerade in dieſet Hinficht find nun die 
MWorziige des Harzgäfes unbeitreibar; denn ed fann 3. B. nie [dies 
* felige Theifhen enthalsen, während das Steinfohlengas oft nur fehr 
{wer davon zu befreien iſt, obwohl fie bekanntlich ſeht nacht a 
af die Schnäbel und auf die Farben verſchiedenet Gegen 


a Blnmeri einwitten. 
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Wir glauben daher, dap die Einführung der Beleuchtung mit 
Harzgas alle mögliche Unterflilgung verdiene. 


5  XXXVIIL 
Bericht über den Zuftand der Wafferleitungsröhren zw 
. Grenoble. 


 Kub den Annaleı de Chimie et de Physique, Januar 1854, ©. 40, .' 


Dle Brummen in der Stadt Grenoble liefern gegemoärtig ber 
trächrtih weniger Waſſer; die Werminderung Ihres Waffervolumene 
ÄRR auf eine unmerfliche Weife erfolge und. rührt mad der defbalb 
angefeilten Unter ſuchung von einer Werflopfung der Möhren ober 
Teicyeln her. Diefe Berftopfung it jedoch vom der Art, daß Ihre 
Beranlaffung bisher nicht mie Sicherheit aufgemittelt werben Tonnte ”), 

-fo.baf wir ch für ndthig halten, die Nufmerkfamfeit- aller Sachvers 
Mändigen auf diefe Thatfache zu lenlen es handelt ſich nämlich nicht 
nur darum, eine ganz unvothergeſehene Gefahr bel den Wafferleitun 
gen vom Grenoble zu befeitigen, fondern auch um die Yuffindung 
von Mitteln, wodurch man ſolche nachtheilige Ereigniffe allenthalben 
verhaten Fam. 

Zur dſang der Schwierigkeiten, wovon wir geſprochen haben, 
Kann man nur durch das genaue Studium aller Thatſochen gelangen; 
wir wollen daber die Einrichtung der Wafferleitung von Grenoble, 
die Unfälle, welche ſich bisher bei ihr ereigneten mud die Verfache, 
welche man zur Auemirtelung Ihrer Urfache auſtellte, genau beichreiben, 

Die große Waſſerleitung des Rondeau*) fing im Jahre 1825 
an Ihe Waffer in die Gräben der Stadt zu liefern. Den 26. Behr, 
1926 war fie ganz vollendet. Das Wafler Lam zur Ubendzeit auf 
ben Play Orenette, welcher 3200 Merer von der Quelle eatſernt iſt 
und feit diefem Tage bbrre «6 nicht auf zu laufen. Die gelieferte 
Woſſetmenge berrug damald 1431 Liter in der Minute, 

Die Röhren diefer Waſſerleitung find in einander geftett ; jede iſt 
2,56. Meter lang; der innere Durchmeſſer beiräge 0,275. Meter, 
Diefe Röbren wurden durch den engliſchen Kitt Evelcher aus 98 Th. 
Bupetfenfeile, 1 Th. Schwefelblumen und 1 Th. Salmiak beftebt) 
mit einander verbunden und die Dilararions « oder Eompenfarionss 
tbhren mie Ringen von Blei und getheerten Greifen. Die Waſſet⸗ 


a Bars: Ahtechn. —— LL @. 116, ur 8 
en onbeau, von weichem die Waffesteitung ausgeht, da‘ * Am} 
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leitung wurde mit. ſo großer Sorgfalt gelegt, ————— 
Tag nicht die geringſte Auobeſſerung erforderte. 

Ju Entfernungen von 100 Meter wurden immer Srumenflus 
ben angelegt, deren Möhren mit Mammern verfehen find, fo daß 
man fie leicht aus einander nehmen Tann. Bei diefer Wafferleitung 
find alfo 32 Brunuenftuben. 

Außer den Fällen, welche wir unten befonders angeben werben, 
find Immer vier Röhren mit engliſchemm Kitt vereinigt, und die fünfte 
zur Compenfation beftimmte iſt am Gnde durch einen bleiernen 
Ning mit der folgenden verbunden und auferbem mit filnf bis ſeche 
Reiten getheerter Strike und einem zweiten bleieruen Ring umgeben. 
Ein Deierner Ring iſt alfo mit dem in dem Rbhren laufenden Waſ⸗ 
fer in Berührung, und einer Außerlih angebracht und von dem ers 
ſten durch die Strife getrennt. Die Dite eines bleiernen Ringes i 
ein Quadrat von einem Gentimeter Seitenlänge. 

Die Eonfruetionen haben es erheifcht, daß die Möhren ber ers 
fen höher gelegenen Brunnenfiube nur mitrelft Vleiringen und ges 
tbeerten Strifen mit einander verbunden werden. Man war auch 
genbthigt daſſelbe Mittel bei den drei lezten Brunnenfluben im Yuz 
nern der Stadt amzuwenden. 

Endlich brachte man noch an allen Stellen der ganzen Waſſer⸗ 
leitung, wo engliſchet Kitt gebraucht wurde, dußerlih einen Blelzing 
an, um jedes Entweichen von Waſſer zu verhindern, falls ber Kirt 
nicht gut geſchloſſen hätte, 

Diefe Waſſerleitung iſt mir 1 Meter Erde bedete nd gt faſt 
auf ihtet ganzen Länge im Waſſer. ) 

Es folgt aus diefer Wefgreibung, daß bie Inneren Wleiringe 
mit dem Waffer der Möhren im Berührung find und die ‚Sapınn 
Wlelringe ſich im durchfifernden Waſſer befinden. ‘ 

Wir redinen 367 innere Vleiringe und 1243 dufere. Da bie 
Dife eines Ninged 1 Eentimeter beträgt, fo wäre die Ränge im der 
Richtung der Achſe aller Inneren Ringe 3,67 Merer und bie der 
äußeren Ninge 12,43 Meter. Die Länge ded Gußelſens betraͤgt 
3200 Meter. Man wird beinerfen, daß das Blei in größerer Menge 
am Ende und am Yafang ald im der Mitte der Leitung vorkommt. 

Das Waffer, welches zuerſt ankam, hatte eine ocherattige Barbe, 
verutſacht durch das mechaniſch mitgeführte Eifenorpd der Röhren. 

Nach einiger Zeit glaubte man in ber fenfrechtem Röhre, weldhe 
das Waſſet oben Im Waſſerthurm aufgießt, Heine Anfäge von Eifene 


5) der aber Grenobl⸗ das Wa ‚66 Meter die 
ne ganzen Ebene von em fe = 
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| ovd u bemerken, welche der ianeren Oberfläche anhängen. Diefels 
ben waren anfangs kaum ſichthat, wurden aber allmählich guöfer 
—— endlich die Grdhe eines Hirfeforns, einer Linfe, einer 
gegenwärtig bilden fie Eoncretionen vom 10 bie 24 Millimes 
—— deren Unzahl betr ͤchtlich if. Da die fenfrechre Rbhre ber 
Pr des Sonnenlichtes oder der Luft ausgeſezt iſt, wenn man 
den Mafferrpurm reinigt, fo glaubte man anfangs, dap ſich diefelbe 
mit eifenhattigen Knollen und mit pflanzenägnlichen Erzeugungen von 
der Natur des Waſſermooſes überzogen hätte, ohne dafı die übrige 
Wafferleitung deßwegen eine Veränderung erlitt; bald Bemerkte man 
aber, daß die Brunnen weniger Waſſer lieferten und bei einer am 
| 44. Sept. 4533 angeftelten Unterfuhung ergab 8 ſich, da die 
1431 Liter Waller auf. 680 redueirt waren, Man nahm die Röhren 
au mehreren Stellen auseinander und fand, daß die Leitung mit eis 
ſenhaltigen ‚Knollen überzogen war, 
Dieſe Schwänme oder Auollen find von ungleichet Grbfe; ihre 
Kr im Janeren ber Röhren iſt fehr unsegelmdßig. Ste has 
‚ben die Geſtalt einer halben Birne, deren Schweif gegen ben Anfang 
- Duelle gerichtet iſtz fie Mad einztla oder zu 2, 3, 10 Bis 40 
Id darüber gruppiet; ihre Oberfläche iſt tauhz fie find ſchwatz⸗ 


‚ aber in Beräbrung mit der Luft bald gelb; fie beftchen aus 
„die zerreiblich und von loferem und weichen Gewebe find 


| — ſich ſeht leicht loo fie ſcheinen in etwas „größerer Uns 
gegen den unteren Theil der Röhre, weniger an den Seiten uud 
oc) weniger in dem oberen Theil der Möhre vorzufommen; außers 
| der Möhren finder man feine, folchen Knollen, fondeen bloß, eine 
| ' Schichte von Eifenoryd. 
Diele ‚eifenhaltigen Coueretlonen beftchen mac. einer. fehr km 


Ns amgefiellten Analpfe aus⸗ 
“ Sand oder Kiefelerde 


Wenn man diefe Room; fo wie fie aus den —* tkommen, 
e lang bei einer Temperatur von 15 bis 16° E. in einem 
äßt, fo ſcheinen fie volltommen trefen, 1173 


a A a a Kt m 
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Eiurichtnug wie die obige erſezt worden.” Die Möhren wurden vor 
Kurzem innen unterfucht, wobri ed ſich zeigte, daß fie ebenfalls 
Knollen enthalten. 

Das Waller der Tronche iſt jedoch von demjenigen des Rondeau 
ſeht verfchieden; ein Liter von jenem liefert 0,21 Gramme Räfftand, 

der faſt auoſchließlich aus’Fohlenfaurerm Kalk beftcht; dieſes aber 
glbt nut 0,11 Gr. Rutſtand, der aus Fohlenfanrem Kalt und einer 
‚größeren Menge falzfouren Natrons beſteht. Im Waſſer des Kon 
bean, welches frei am der Luft Iduft, finder man Bilde und Kreffe, 
während in demjenigen von ber Tronche, das zu viel kohleuſauren 
Kalk enthält, Teine folchen organifcen Wefen vortommen. Es hatte 
in der alten bleleren Wafferfeitung eine dilnne Tufſchichte abgefezr. 
Dad des Rondeau hingegen Tieferte nicht die geringfie Spur einer 
+ Fallartigen Kruſte in den gufeifernen Möhren, die alleuthalben, mo 
feine Knollen vorkommen, fo glatt und rein find, wie am erſten Tage. 

Der machtheilige Umſtand, welcher ſich bei der Waſſerleitung 
von Grenoble ereignete, Ift nach eingelaufenen Nachrichten auch in 
einigen anderen &rädren vorgefommen. 

Sobald das Uebel enolefen mar, mußte man felner Urſache 
machfpten, um fogleich das gerignete Heilmittel anzuwenden. Bie 
jest haben wir aber ungläflicher Weile nur goch mehr oder id 
wahrfhelnliche Hopotheſ en. Die chemtſche Unalyfe war nice 
Stande die Sache direct aufzuflären. Bolgende Verſuche hat man 
im diefer Hinſicht angeftelt. Das Cifenorpd, welches ſich im den 
volltommen mit MWaffer angefilliten Möhren gebildet har, Tann nur 
don der Mdforption des Sauerftoffs der Luft herrühren, melde im 
Waſſer anfgelbft iſt oder von der Zerfezung ded Waſſers felbft. Sn 
beiden Fällen muß ein Unterſchled in der chemifchen — 
der aufgelbſten Gasatten bei ihrem Eintritt und bei ihrem Austritt 
aus den Nöhren Statt finden. Ben die aufgeldfte Luft Sauerfloff 
lieferte, fo muß davon beim Austrit Waſſets weniger zurüfe 
bleiben. If Hingegen das Waſſet zerſezt worden, fo muß Das Im 
Waſſerthurm audlaufende Waſſerſtoff enthalten. 

Um über diefen Unterſchled in der Zufammenfezung eine annd« 
hernde Berechnung anftellen zu Ehnnen, fammelte man eine große 
Menge der angefezten Knollen. Man hatte ermittelt, daß eine Mdbs 
zenlänge von einem Meter 453,8 Gramme Subſtanz vom der oben 
angegebenen Zuſammenſezung enthält. Der fännmtliche Riederſchlag 
im ber Zeitung von 3200 Meter Ränge würde daher 1452 Kilograms 
men wiegen. 

- 100 Theile diefer Subſtanz enthalten: 
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65,8 Eifenoryd, welches abforbiren mußte . - 17,30 Sauerfleff; 
35 Elfenergdul - an onen AB — 
Betrag des abforbirten Sauerftofis 19,28. 
Wenm diefe 10,28 Sauerſtoff von der Zerfesung des MWajers 
Berslöcen, fo mußten fie 2,38-Thelle Wafferftoff enrbinden. 400 Ki. 
Niederfhlag festen alfo 2,38 Kil. Wafertoff in Freiheit. Biglich 
mufirem die 1452 Kll. (fo viel wiegt der ganze Niederfchlag) 34,56 Kit. - 
ober 378 Subilmeter erzeugen. 
Diefe Quantirdı wurde in fieben und einem halben Jahre entr 
milelt oder in uugefähr zweitaufend fiebenhundert und vierzig Tagen, 
Bu fans alfo annehmen, daß fih 138 Liter ‚Bafleroff täglich oder 


ſaen parat im oberen Theile de& 

; athurms um anderen am Anfange der Möhren gegen die 
Quellen und auf dem erften Luftloch an. Es entwitelte ſich aber 
i geringfte Blaſe, fo daß das 

Waſſer hätte aufgelk ſeyn miffen, 


h eſſel Gasart entbinden 
lonnte, gaben bei mehr im Ganzen 64,40 ‚Rubils 


cent. Gas pder 32,20 Diefes Gas enrhält 0,246 feines 
Bolumens Sauerftoff. Es beſteht daher nicht ganz aus atmofphärke 
Ger Luft. Da der MWafjerifurm in der Minute 680 Liter, oder 
11,33 Liter in ber Secunde liefert, fo folgt, daß 1,60 Kubikmeter 
Barferftoff, welche in einer Gesunde entmwifelt werden, mit 411,33 
x 32,20 — 364,83 Kubikmeter einer anderen Gasart vermengt 
. find; er iſt alfo darin im Verbälmiß von 43 zu 10,000, 
Eine fo yore Menge Waſſerſtoff kann man unmbglic mit 
Sicherheit nadweifen, denn wenn man auch annimmt, daß der elek: 
teiſche Funte fie gänzlich mit Sauerftoff verbinden kann, ungeachtet 


45) Diefe Beredhnung diente zugleich zum | — mie wenig die — 
nen Röhren 2 ds eng — daraus nämlich, ® dab die Aerfti 
f niet m. 33 Zaufendipeite rinrs ——— ER 
bereug, man ach eh J die Reitung, ıenn fie fortfährt fich wie 
biager = gay Far in Zabrhundrrte dauern könnte. Mas ganze 
', um Bam Baſeltig ug 9 en dandelt, beftrht alfo in der Wer« 
Ken! Die Goncerrlenen And ‚mar fehe Ienge durch bloße Kragen 
den wien mweggufchaffen, eo Eik-ader unumgängtich ndlbig, die Emmeuerng 
re — meil die — Wineictung der Lultung fie 
J 
—2 die Mbnligung des Gubetſens unter den Snollen ——— 
* — die Dauer der Möhren auf 500 
wir Bar fi er a Ei EEE 2 
——— 
—— angenommen, Be mug "State findet, 
3% “ 
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ber Belmifung anderer Gadarten, fo märe das Mefultat des 
ſuches febr ſchwer zu beflimmen, weil ein Unterſchted bon ehem 
zigen Grad fr der Temperatur Kinreichen wilde, um «& faft Pi 
lich verſchwinden zu machen. 

Durch eine Ähnliche Berechnuug läßt ſich zeigen, daß der Sit: 
ftoff noch ſchwetet zu beflimmen Ift, ale der Waſſerſtoff, und daß es 

= folglich unmdalich iſt, durch die Analyſe auszumitteln, ob der Sauer⸗ 

ſtoff des Eifenoryds von der im Waſſer aufgeldften Luft hertührt. 

Da ſich die hemifche Unalpfe unzureichend erwies, um die Urs 

"face des bei den. Brunnenröhren von Grenoble eingetretenen Um 

ſtandes auszumirteln, fo mußten wir unfere Zuflucht zu Hpporhefen 

nehmen, unter welchen folgende die größte Wahrſcheinlichkeit für ſich 
zu haben fchelnen. 

"Der Galvanismus fdeint eine wichtige Rolle bei der Orpbation 
der Möhren zu fpielem. Die Blelxinge, weldye dazu dienen, bie Coms 
penfationsröhren mir einander zu verbinden und diejenigen, welche 
die verfitteren Fugen fchließen, find in directer Beruͤhrung mit dem - 
Gufeifen. Die ganze Leitung bilder alfo eine ſtark mit Del armirte 
Bolt a' ſche Kette, befonders aͤußerlich. Das Waſſet konute zerſezt 
werben und in biefem Falle mußte der Sauerftoff an das Eiſen ger 
ben und die beobachteten Umftände bervorbringen. Diefe Hppotbefe 
gewinnt dadurch noch an Wahrſcheinlichkeit, daß alle alten Waſſer⸗ 
leitungen aus Gußeifen (mie 3. B. diejenigen zu Paris und Vers 
faillee), bei welchen die Röhren fämmtlid mit Klammern, ohne ein 
dazwiſchen gelegtes fremdartiges Metall verbunden wurden, feine 
Äbnlichen Unfäle erlitten zu haben feinen. 

Es wäre auch möglich, daß die ſuͤdadrdllche Richtung der Waſ ⸗ 
ferleltung die galdaniſche Wirkung begünſtigt, indem fie eine Magne ⸗ 
tifieung veranfaße. Da es gegemmärtig erwleſen iſt, daß das mag ⸗ 
merifche und galwantfche Fluidum iventifch find, fo Ift diefe Unficht 
wohl der Beachtung werth. 

Wir find aun in dem Falle die Beihilfe aller derjenigen in 
Anfpruch nehmen zu miffen, welche fi für Unftalten, dle im Jar 
tereffe des Gemeindewohls find, Intereffiren. Ju allen großen Städs 
tem fühle man das Vebilrfniß eines reichlihen Waſſerzufluſſes nicht 
nur für den häuslichen Gebrauch, fondern auch ald eines — 
welches im Allgemeinen zur Ethaltung der Geſundheit beiträgt, Man R 
bat ungeheure Arbeiten unternommen, um biefen Zwek zu erreichen 
und ſich unablaͤſſig bemüht, die Waſſerleitungen von worzüglicher 
Danerhaftigkeit mir mdglichfter Dekonomle herzuftellen. Die bleiers 

em Röhren wurden als zu ſchwach und zu theuer aufgegeben und 
Me Gupeifen file große Waſſerleltungen vorgezegen. Die alte Wers 
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Binbungsmelfe ber Möhren wurde verändert, weil die Alammern mit 
Bolzen den in Folge vom Temprraturveränderung Statt findenden 
'  Musbehnungen wenig Spielraum geſtatten. Man bat eine neue Ders 
Bindungäiweife der Möhren, die leicht und fiher ift, vorgefchlagen und 
fogleich faſt in ganz Frankreich‘ angenommen. Gegenwärtig zeigen 
fi aber. fait bei allen diefen new errichteren Mafferleitungen unvot ⸗ 
bergefebene Hinderniffe; die Gefahr iſt groß und die Urfachen des 
Uebels find noch unficher oder hypothetlſch. Man muß. ihnen durch 
Vetglelchung der Thatſachen und aufmerffame Beobachtung aller 
MWarfferleitungen ſchnell anf die Spur zu fommen ſuchen. Mir erfite 
en dahet alle Sachverftändigem folgende Fragen in Bezug auf die“ 
Waſſenleitungen, welche fie beobachtet haben, zu beantworten und 
Ähre Bemerkungen dem Maire von Grenoble zu Überfiken: 
\ 4) Wie lang ift die gußeiſerne Wafferleitung ? 
2) Wie groß iſt der Durchmeffer der Röhren? 
3) Welcht Form haben diefe Möhren? Steken fie in einander 
ober find fie mie Alammein verbunden? 
4) Auf welche Art find fie zufammengefügt? Wird dabei Blel 
ide? 
5) Wie lange ift «6, daß die Wapferleitung gelegt wurde? 
6) Welches find die Reſultate der chemiſchen Unalyfe des 
Waſſers? 
N Pat man eine Abnahme der Waſſermenge bemerkt, fe 
bie Möhren gelegt wurden? — Was if die Urſache derfelben? — 
Befinden ſich im Innern der Röhren Anollen oder Schwämme, wie 
im denjeitigen zu Grenoble , oder find fie innen, nr mit einer gleich ⸗ 
ſdemigen Arufte Aberzogen ? 
J 8) Hat man dieſen Niederſchlag chemiſch unterſucht ? 
| > 9) Sind die Rohren beftändig voll Waller? 
 Mahfbrift. Eine Wafferleitung von 140 Dieter Ringe im 
Dept. de l’Ardeche, beren Röhren durch Klammern ohne lei dere 
bunden find, zeigt dielelbe Erfheinung wie diejenige zu Grenoble. 
u baben wir aber feine galvaniſche Kette, 
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fondern auch bie Phofiter und Chemiter ala eine Erſcheimmg⸗ 
dis jezt der Beobachtung etging. 

Da ih, fo wie mehrere andere Perſonen, den Bericht 
claleommiſſion #) und die verſchledenen in den —— 

Gelegenheit erfchlenenen Artikel erhielt, fo prüfte ich 

aller Aufmerkſamteit, welche der Begenftand er 

auch bie erſten Ideen, auf welche ich beim Lefen ber 

tam, zu beftätigen, indem ich analytiſche Verſuche Über die in 
Möhren ſich abfegenden Aruften und über den Rutſtand anftellte, wels 
hen ich durch Verdampfung won ungefähr drei Liter’ Waſſer erhielt, 

das bei feinem Eintritt in die Nöhren- an der Quelle des Rondeau 

"felbft aufgefangen wurde, Ich verdanfe daſſelbe, fo wie die Kruften 
Hm. Gueymard, erſtem Bergingenieur des Dept. de lsare; der 
bei der Mafferleitung elugetretene Umftand veranfaßre' denfelben zu 
einer Menge von Verfuchen und Beobachtungen, auf deren Michtige 
keit ich in dem Maße aufmerkfam machen werde, als id bei der 
Diseuffion der unten folgenden Thatſachen darauf geleitet werde. 

Die Verftopfung ber Möhren iſt durch iſolirte Coueretlonen vers 
urfacht, die unsegelmäßlg vertheilt find, eine nollenartige Form mir 
einem Schweif nad Aufwärts haben und 10 bis 24 Milimieter, 
auch Bis einen Zoll hoch find. ie feinen in größerer Anzahl ges 
gen das untere Ende der Möhren, weniger am den Geiten und m 
weniger am oberen Theile vorzukommen; diefe Thatſache zeigt Idon, 
baß während die chemiſchen Kräfte ihre Rolle fpielten, auch ein gros 
Ben Theils mechaniſcher Niederfchlag State fand. 

Diefe Knollen beftehen aus Schichten von verſchiedener Dite; 
einige find zerreiblid und pulverfdrmig, andere cohaͤrent z leztere Jeir 
gen dem harzigen Bruch, welchen man jo häufig bei dem eifenbaltir 
gen Niederfchlag der Säuerlinge In der Auvergne antrifft. So lange 
fie nicht mit ver Luft in Berührung waren, iſt ihre Farbe (dwarz, 
dann aber werben fie bald gelb. 

In Maſſe Ibfen fie fich ſchwierig in Calzfdure auf und zergeben 
ſelbſt bei mehrtägiger Digeftion nicht voltftändig; gepulvert werden fie 
bingegen fehr fcpnell von diefer Säure aufgeldft. Matt Fantı daher die 
Möhren ber Wofferleitung nicht mir Säuren reinigen, indem, abgefer 
ben von. der Koftfpieligleit dieſes Verfahrens, das Gußeifen durch 
die Saͤuren eher angegriffen wiirde, ald das Orpd, woraus bie Cou⸗ 
eretionen beflchen. 


¶ Man fehe bie voshergehende Abhatdlung. 





Am den Beunneneöhren von Grenoble. 

HE Gueymard hat gefunden, daß die Möhren außer ven 
an einzelnen Stellen vorkommenden Auollem aud noch mir einer 
dannen Schichte eines ſchwäͤrzlichen oder gelblichen Eifenoryda übers 
sogen find; diefe wichtige Thatſache wurde im erflen Berichte wide 
erwähnt, fonberm man glaubte im Oegentheil, dab dad Gußeifen am 
‚allen &ktellen, wo feine Kuollen vorfommen, ganz rein ſey. 

Die chemiſche Analyfe dee Miollen gibr zu mehreren Bemerkuns 
gen Veranlafung, wovon folgende die wichtigften find. 4 

Der Berluft im Rewer beträgt 34 Procent, nach Verlauf einer 
‚geroiffen Zeit, meinen Berfuchen zu Folge aber mur 19,40, was offen- 
bar beweift, dafi diefer Miederfchlag eine durch das Eiſenorvd zer⸗ 
flörbare ocganiſche Subſtam enthält. Uebrigens Tann man fie une 
aeachtet ihrer theilweiſen Zerſtdrung auch jet noch ſeht leicht erkens 

mein, denn fie liefert In einigen Rällen mit einer Aufldfung vom reis 
mens Aezkali Heine Seifenkügelhen, während ein anderer Theil ſich 
darin zu elner braunen Brüffigteit aufldft; gewdhulich erhält mian 
mar lezteres Reſultat. 

Wenn man auch — wollte, das dzende Mezlali-enthalte 
felbſt ſchon einen verfeifbarem Stoff, welcher entweder durch den Ale 
tohol oder irgend eine andere det yu feiner Bereltung angewandten 
Sub ſtanen din daffelbe kam, fo läßt ſich die organifche Subſtanz doch 
auch auf bie Urt erferinen, daß man die Kuollen gepulvert mit Salze 
fäure behandelt. Es Idioimmt bann eine fehr dilune und fdhillernde 
Bhlige Schichte auf derfelben. Ich babe mich durch zahlreiche Ber 
fuche (überzeugt, da ſich die otganiſchen Subflanyen des Minerals . 
reichs bei aufldslichen Mineralien auf diefe Art fehr Leiche erkennen 
Hoffen. Noch leichter Fann man fich von ihrer Gegenwart durd das 
brenngelige Waſſet Aberzeugen, welches man beim Erhigen derſelben in 
‚einer kleinen Röhre erhält. 

Endlich überfchrriter diefer Werluf beim Glähen in alten Fällen 

„denjenigen, welcher bei den im Mineralreih vorkommenden Eiſen- 
orndhpdraten vorfonmır; er ſtimmt mehr mir dem Gewichtsvetluſt 
der Hodrate überein, welche man bei der Zaͤllung eines Eifenorydr 
falges mie betſchuͤſſigem kohlenſautem Alkali erhaͤt oder auch mir 

‚bemjerigen ver ocherfarbigen, gallertarrige Kiefelerve als Baſis ente 
daltenden Niederfchläge der Mineralmaffer von Ponrgibaud. (Bere 

thier’s Essais par voie suche. Bb. I. S. 231.) 

Diefe organifche Subftauy ſucht Waffermoos zu erzeugen, deun 
‚Hr Guepmard hat foldied an den Mändern und auf dem Bodeu 
des Keſſels im Mafferrburin beobachtet. Nach dem Berichte ber 
Eommillion Fommt es auch in der ſenkrechten Möbre vor, die das 
Waſſer oben im Waſſerthurm ausgieft, Uebrigens Hnker vran VB 
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vorganifpen Producte bekanntlich ſeht häufig in den Miederfchlägen, 

welche die Baſſius gewiſſet Mineralquellen enthalten. Gerade biefed 

Woffermoos macht es mir wahrfcheinlich, daß die oben erwähnte dr 

lige Subftang nicht durch eine Derbindung des Kehlenſtoffs der gußs 
eiſetnen Röhren entſteht. 

Zweitens enthalten dieſe Knollen mach der Angabe der Eemmiſ. 
fion eine ſeht nroße Menge Kleſelerde oder Sand; ich Fonnte mich 
Überzeugen, daf wenigſtens ein Theil diefer Kiefelerde in gallertartis 
gent Zuffande war; es reicht dazu him, die Knollen direct mit einer 
altaliſchen Lange zu behandeln und fejtere dann mir einer Säure zu 
meutralifiven; ed ſcheiden ſich fogleich unaufſdoliche Floken ab, welche 
man durch Abdampfen der Flaͤſſigkelt fammeln Tann. Man ſdunte 
elnwenden, daß diefe gallertartige Kiefelerde vom dem Silicium des 
Gußeiſens und nicht von dem Waffer ſelbſt herrährt; ich habe daher 


den Ratſtand unterfucht, welden dad Waſſer, ehe es in die Möhren - 


tritt, beim Abdampfen hinterläßt und barin diefe Erde, wit man 
weiter unten ſehen wird, in fehr beträchtlicher Menge gefunden; fie 
rahet alfo größeren Theild von bem Waffer der, und in biefer Hins 
ſicht bat daſſelbe ebenfalls mic den gembhnlihen Säuerlingen Aehn- 
lichkeit. Ich babe Übrigens, fo wie die Commiſſion gefunden, daß 
aufer biefer gallertartigen Kiefelerde in den Knollen noch Sandkdruer 
und wabrfceinlich auch mechaniſch in die Möhren bineingegogener 
Thon vorkommt. 

Eine dritte Subſtanz, und die wefentlichite von allem iſt das Eis 
fenerod; ed kaun durd die Orodatlon des Gußeiſens der Möhren 
entſtanden oder durch das Waſſer ſelbſt bineingekommen ſeynz hier⸗ 
über werde ich mich weiter unten ‚verbreiten. Das Vorkommen des 
Eifenorpbuls ſcheint außer Zweifel geſezt zu ſeya, fomohl durch Die 
Unalyfe der Commiffion, als auch durd die Farbe des Miederfchlas 
ges, melde anfangs fehwar} iſt und dann an der Luft geld wird. 
Man kann ſich feine Entſtehung erklären, Ändern man entweder am 

immt, es fen urſprünglich im Waſſer als Orydul durch Koplenfäure 
aufgelbft; oder im Gegenthelle durch die Annahme, das Waſſer ents 
halte Eifen im Zuftande von Oryd (mas die Verfuche des Profeffora 
2ecog zu bemeifen fdjeinen), und baffelbe werde erfl, nachdem es 
fich daraus abgefest hat, in Folge einer fangfamen Wirkäng auf das 
Gufeifen unter Mitwirkung ber beigemengten orgauiſchen Subſtanz 
reducirtz endlich noch dadurch, daß man ed ald den erften Grad der 
orpbirenden Wirkung des kohlenſauerhaltigen Wafferd auf das Eiſen 
betrachtet, ober, als das Reſultat der Orxvdatlon des Eiſens ducch 
den Einfluß der, Körper, womit es eine galbaniſche Fette bilder, 
Diefe Iesteren Wirkungen werden burdy eine Beobachtung des rm. 





F 


Am dert Brunnenrößren vom Grenoble. a7 


‚Bueymard wahrfheinlih gemacht, welcher fand, daß umter jedem 
Anollen eine Verriefung in das Eiſen von 1% Linien Dife vorkommt; 
das Eifen war daſelbſt rauf. „Folglich, fügt er bei, werben die 
Knollen, während ihr oberer Theil durch flers anfeinanderfolgende 
Miederſchlaͤge zunimmt, noch won Unten nad Oben durch die Obere 
fläche, welche mit dem Gußelfen in Berdgrung ift; größer.‘ 

Ich bin alfo, wie man fiehr, weit entfernt, die Orpbation einer 
gewiffen Menge Gußeifen zu Idugnen, muß aber nah allen meinen 
Beobachtungen glauben, daß bie Haupturſache der Eoncretion das 
Elſenoxvdul iſt, welches das Waſſer ſelbſt euthaͤlt, ſchon ehe es im 
die Leitung gelangt, denn wie kann man annehmen, daß eine Quan-⸗ 
Altät Gußeifen, melde einem Eindruke von 1% Linien Tiefe ents 
ſpricht, file ſich allein einen Auollen erzeugen Fonnte, der in gemiffen 
‚Schiepten fehr dicht iſt und deſſen Durchmeſſet oder Höhe von fünf 
Linien bis zu einem Zoll wechſelt? 

* Man begreift übrigens, daß es von feiner Wichtigteir iſt, das 
Elſendrvdul In. fo alten Knollen, wie die mir überſchitten waren, 
nadzumeifen, denn diefelben harten Zeit gemug ſich zu oxpdiren; 
übrigens liefern fie bei Behandlung mit Salpererfäure Grititefforpd- 
gas. Rreilich Ponnte man diefe Reaction eben fo gut der organifden 
Subftanz als dem Eifenorpdul zufchreiben. 

Mir wollen mun auf die in dem Waſſer enthaltenen Ghasarten 
Äbergehen: die forgfältig angeftellten Berfuche des ‚Hrn: Guepe 
mard ergaben, dad 1000 Kubifcentimerer Waffer, welche er oben 
Am Wafferehum fammelte, 32,20 Gentimeter Gas enthielten, wäbr 
end die im Waſſer von Paris enthaltene Luft nah Thenard’s 
Verſuchen böcflens 29,91 Gent. per Liter beträgt. Ungläflicher 
Weiſe haben wir aber Feine Daten über die Quantität und Zuſam⸗ 
menfegung der Gadarten, melde das Waſſer urfprünglich enthält, fo 
wie man es am der Quelle auffänge, bevor es mir der Luft In Bes 
rührung Fam und indie Röhren gelangte. Wir wiſſen bloß durch 
die Verfuche der Commiſſion, daß die Luft des MWaffers, welches 
durch die große Leitung ging, noch fauerftoffreicher iſt als die atmo⸗ 
fohärifhe, eine Tharfache, Über die man ſich nice verwundern fan, 
da man durch die Berfuche der HH. Gay-tuffac ımd Humboldt 
weiß, daß das Waſſer nicht mur verhätmißmäßig mehr Sauerſtoff 
als Stit ſtoff abforbirt, fondern außerdem auch diefen Sauerſtoff wiel 
flärter zuntföäle. Der Umfland, daß das Waſſer bei feinem Uus- 
aus ben Möhren eine fanerftoffreichere Luft enthäle, ver Sauet ⸗ 

fo von dem Gufeifen nicht abforbirt murbe, liefert: und ıbrie 

‚meiden: — daß das Woſſer bei ſtaglicher — 





—— muͤſſen, als 069 KR ea; — 
Eommiffton annimmt. 
’ Die Sommiffion. findet, daß außer diefem Sauerftoff noch eim 
» andered Gas im Ueberfchuft zuntfbleibr, und glaubt, daß baffelbe 
wenigftens zum Theil Wafferfloff iſt; ich filc meinen Theil vermms 
the, daß diefes frembarrige Gas gebßeren Thells wohl Koplenfäirte 
ſeyn Konnte, Diefe Ibft fich nämlich unter aller Beſtandtheilen unfer 
zer Armofphäre in größter Menge im Waſſer auf und wird auch in 
größerem Verhältniffe vom dem ald porbfer Kbrpet wirkenden Boden 
verdichtet, jo daß man mir aller Wabrfcheinlichkeit annehmen Fan, 
daß eine Menge ſchwach kohlenſaͤurehaltiger Quellen, welche nicht aus 
großen Tiefen zu kommen ſcheinen, ihren Uefprung Ähnlichen Abs 
forptionen verdanten; diefer Theorie huldigt auch Hr. Dumas. 
Undererfeirs weiß man auch, Daß in der Umgebung bon Grenoble 
einige Quellen vorfommten, welche fo viel Koblenfäure enthalten, daß 
fie zu Wäverw gebraucht werden Ponmen; ich gebe daher micht zu 
weit, wenn ich der Gegenwart diefer Säure die Aufldfung. ve 
fens im dem Waſſer zuſchrelbe, bevor lezteres in dle Möhren gelangt. 
Diefes ift übrigens die einzige Hopotheſe, welche ich mir hinfichtlidh 
diefes Waſſers erlauben merbe, deſſen minetallſche Natur meiner 
Meinung nach dadurd) gemägend erwie ſeu iſt, daß es organifche Subs 
ſtauj, gallerrartige Riefelerde und -Foblenfauren Kalk, die gemdhnlichen 
Beflandehelle diefee Art von Quellen, enthält. Mer Ehnnte in Ab⸗ 
zede flellen, dafı nit wenigftens tin Tbeil des der Stadt Grenoble 
zufließenden Waſſers von biefer Urt iſt, da der Vericht fägt, dafı 
dasjenige der Trondhe fe viel fi ren Kalt enthält, daß weber 
wie im Waſſer des Rondeau. 


Der Zweifel wird aber zur | ]) 
welche ich bel meiner Unterfrchung d utſtandes erhielt, den das 
an der Quelle genommene Waller dampfen binterläßr. Ders 
ſelbe war graullchweiß und pulven 
angeftelfter Verſuch zeigte, de y 
zerſtreut enchälr. Bei aufmerk| fuhjung deffelben bemerkte 
man übrigens Heine — dleſem Oryd. ungeachtet 


beſtimmen z das erhaltene 

’ * kann war nur als ann betrachtet werden, weil ich 

Bloß 0,24 Gr. Subftany befaß), jedoch hinreichend genau, um bei 
meinen Berechnungen ald Vaſio angenommen werben zu Ken, , 

Ic) befchräntte mich darauf, den Ruͤtſtand bloß auf Eifen und 

‚Siefelerbe zu unterfuchen, da * ‚anderen Subſtanzen bei der Etzeu⸗ 
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güng der Knollen nur eine unbedeutende Mole fpielen und großen 
Tells aus tohlenſaurem Kalk und einigen Chloriven beftehe. 

Die 0,24 Gr. wurden in einer engen Möhre in reiner Salpe— 
terfäure aufgelöft,, wobei ein unauflbsliher, flofiger, ſeht leichter 
Motſtand in der Flüffigfeit fuspenbirr blieb, welcher abfiltritt, aus⸗ 
gefüßt und gegläht wurde. Er wog mach Ubzug der Ufche (es Fils 
tirpapiere) 0,005 Gr. Ein Verſuch vor dem Lothroht mit phoss 
Phorfaurem Natron zeigte, daß er hauptfächlic aus Kiefelerbe, mit 

"der Mfche des Filters vermenht, beftand. „ 
ıpfenweife mit einfachlohlenfaus 
um niederzufchlagen, welches aber 
wegen feiner geringen Menge Air mit genau vom dem 
KalE getrennt werden Fonm eerſchlag, ber außer Eifen 
auch ohlenfauren Kalt cntbiel 
aufgelöft und die glifigte 


und gerbflet würde. 
efähr 0,008. Ich loſte 


aber mehr ald genügend, um den 
b derſchlag zu erflären. 

Die Commiffion enoble bat ermittelt, daß eine Röhrene 
Länge von einem Me 53 Gramme Subflanz ‚enehäft und daß ber 
Mieberfchlag im Ganyen 1452 Kilogramme berrägt., Er eneftand in 
fieben uud einem | halben ahre oder in 2740 Tagen; es Haben’fich 
alſo täglich “= Gramme einer Materie abgeſezt, bie 
bauptfählih aus Kiefelerde, Eifen, Waffer und organifcher Sabſtam 
beſteht. Anfangs gingen durch die Nöbren 1431 Liter Waller In . 
der Minute und üi k Zei nur 650 titer oder im Durds 
ſcaut 1055 Liter; dm jatich = 1519920 dir, 

Nun entbält-jeder Liter vom Waffer des Roudeau nach dem Un- 
gerfuhungen der Commiffion 0,11 Grs feftee Subſtonz, die nach 
meinen Verfuchen aus ungefähr 0,006 Gr. Eifen nebſt Kiefelerde 
beftepe. Mir wollen diefe Zahl auf das Viertel reduciren, um ganz 
fichher zu fenm, daß die Angaben ver Waage nicht zu hoch ausfielen; 
«8 bleiben. uns dann ungefähr 0,0015 Gr.‘ unaufldeliher Subſtan ⸗ 
zerpim Liter. Nienach finden wir, daß die 1619020 Liter räglich 
2279 Gr. Rifftand Hätten abfeien kbunen, ungefähr vier Mal fo 
viel ald der wirkliche Nilederſchlag betrug. Dos Ehen ut Wir Sinn 








a 
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felerde haben ſich alſo bei weiten nicht ganz aus dem Waſſer 
ſezt, wie ſich dieſes auch nicht, anders erwarten ließ. Dazu 
‚noch, daß die Mögren durch) Koft ebenfalls Eiſenorvd liefern, daß 
der Niederſchlag eine große Menge organifher Subftanz enthält, 
welche bei obiger Schäpung nie Im Anfchlag gebracht ift, 
daß auch medanifche Subftangen in das Waſſer gelangen fonnten, 
\ wit Sand, Thon ıc- 

— Wenn man num fragt, woher es kommt, dad das Eifen in dem 
Knollen vorwaltet, während der Rılfflanb, den. man beim Werbanıe 
pfen des Waſſers erhält, größeren Theils aus fohlenfaurem Kalk 
beſteht, fo antworte ſch ‚mit folgender Beobachtung, welche Bers 
ıbier ſchon längft bei Gelsgenbeit feiner Analyfe der Mineralwaler 
der Ausergne miederfchrieb: „Sobald die Mineralwaffer in Beruh⸗ 
„rung mit der Luft Fommen, entwikeln fie Koblenfdure; das Eifen 
„fest fich als Oryöhndrar ab und die Kiefelerde etwas fpäter. Dann 
Aommi der Toblenfaure Kalk und erft zulezt die kohlenſaute Bitter 
erde: diefe beiden Salze wurden durch die Kohlenfäure im Auflds 
fung erbalten oder bilderen vielmehr mit einer Quantität biefer 
„Säure Vicarbonate, welche fih an der Luft fehr ſchnell Jerfegen, 
befonders erfteree. Da die Koblenfäures Entbindung Immer fort 
„fäber, fo wirb das neutrale tohlenfaure Natron immer altgliſcher 
„und zulezt verwandelt es ſich ganz in halbfohlenfaures Matron zc.“ 

Die Ift die Mare und einfache Erklärung der ganzen Erſchel- 
nung, wie fie diefer berühmre Ghemiter gibt, von deren Genauigkeit 
ich mich oft zu Überzeugen Gelegenheit Hatte. Sie mird auch durch 
die von ber Commiffion und Hrn. Guenmard beobachteten Thate 
ſachen beftätige und man braucht zu dieſem Ende mır einen Blik auf 
folgende beide Analyfen zu werfen. 

Unalyfe der Kaollen im Junern der Rohren der großen Waſſer- 
leitung. 

Kiefelecde oder Sand 
@lfenompd » » » 
Cifenorgdut . . 
Bertuft beim Slühen . 


Ainafofe des er an dem Waſſermoos, welches Im 
Keffel des Waſſerthurmo waͤchſt. 
Kiefelerde 
Selena. 
Kohienfaurer Kalt . 


Diefe beiden Unalpfen Mefern die Mare Deitätigung de 
ib mac den Beobachtungen des Hm. Berthier bepaupter habe; 
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die Kiefelerde und der Kalt wurden erft dann im vormaltender Menge 
abgefezt, als dad Waſſer aus den Möhren trat, während das Eifen 
ſich Hauprfächlich in ihren Inneren nieberfchlug. 

Die Erſcheinung bei den Waſſerleitungen zu Grenoble ift alfo 
größeren Theils das Reſultat der allmaͤhlichen Faͤllung einer Sub ⸗ 
Ranz, die zu wenig aufldslich oder zu fehr gerrüßr iſt, als daß fie 
regelmäßig und In der ganzen Maffe Frpftalifiren Anne. Der Nier 
derfälag fängt an irgend einem Punkte an, gewöhnlich am’ einer 

it; er verlängert ſich durch nene Fällungen und in dem‘ 
Maße, old er eine größere Oberfläche darbierer, nimmt er auch um 
fo ſchueller an Volumen zu, well er nun bie Gubflanzen, welche 
eine Neigung haben ſich abzuſezen, auf ihrem Mege deſto leichter 
auſhalten kann. 

Die Elekrrieität kann auf dieſelbe Art wie die Rauhigkeiten 
— indem fie in gewiſſen Faͤllen Mittelpunkte der Unzlehung 


bervortuft, denn die gußeiſernen Möhren dürften in ihrer Zuſammen- 


ang oft wenig homogen ſeyn und in Folge hievon kann nit nur 


| 


eine Drpdarion des Meralles, woraus fie beflehen, fondern auch ein 
Niederfhlag erfolgen, welcher leztere um fo raſchet waͤchſt, da die 
Molecule wechaniſch weggeführe werden. Es läßr ſich daher auch 
‚zu Grenoble eine Anwendung von der Berührungseleftrieität machen, 
wenn man ſich nach den finnreichen Theorien des Hrn. Beequerel 
mb ben Verfuchen richter, die Hr. Dumas zu Stores anflellte, 
um ben im Maffer zertheilten fohlenfauren Kalt an gewiſſen Stellen 
ber Zeitungen zu concenteiren, von welchen man Ihm dann Teiche wege 
nehmen fanı. ©) R 

Hr. Vicar ſchlug vor,.die Röhren mit einem Firnigg zu verfes ° 
‚ben; dieſes Verfahren ſcheiut mir aber fehr unſichet zu ſeynz denn 
da der Fimif nur durch feine Politur wirken kann, fo wird, wenn 
diefe ein Mal zerftbre üft, der Niederſchlag wie vorher Statt finden, 

Wenn man zı Grenoble das Derfahren anwenden konnte, wel ⸗ 
ches die Natur befolgt, um bie Verfiopfung der unterirdifden Gar 
mäfe zu verhindern, die ungeheure Quantitaͤten von Kiefelerde, Elfen, 
Kallerbe zu Zage fördem, fo würde man die Haupturfache des Uebels 
vollkommen befeitigen; man brauchte nämlich die Quellen, wo fie zu 
‚Zage kommen, wur auf ſolche Art einzufaflen, daf fie durchaus feine 
Koblenfäure verlieren Bnnten; die Subftanyen, welche erft mad ibrer 
Entweihung ſich miederzufihlagen fireben, wirden dann aufgeldft 
bleiben. Es märe aud) gut, wenn man eim ſehr Fohlenfäurereichts 


AP) poll: Joutnal 5b, AXIN. ©, Alle‘ Run 
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3unfay, 

Seitdem ich diefe Abhandlung niederſchtieb, habe ih von Hrn. 
Guenmard. eine Meibe neuer Beobachtungen erhalten, wovon ih 
bier die wichtigften mit den ndtbigen Bemerkungen mittheile. 
4) Die Röhren, welde dad Waffer on der Quelle aufnehmen, 
um es in die Ciſterne su führen, die ald gemeinfchaftliches‘ Reſe 
voir dient, enthalten fehr wenige und nur fehr Heine Knollen; a 
wenn das Waſſet aus der Ciſterne ausläuft und in die große Waf- 
ferleltung gelangt, tthalten die Kuollen die Größe, welche fie fo 
haduch macht. i 

% Diefe erſte Thatſache ſpricht fehr fir das Werfahren, das Ih 
vorgefchlagen habe, um die Entſtehung der Knollen zu verhindern; 
denn es geht offenbar daraus hervor, daß die Kohlenſäure, melde 
ſich an der Quelle noch nicht fo vollſtaͤndig entbinden Tonnte, ale 
während des Vermeilend des Waſſers in der Eifterne, das — in 
Auftbfung erhält. 

2) Es fommen viele Anollen in demjenigen Theil der gro: 
pen Wafferleltung, welche der Eifterne zunächft Liege, vor, noch mehr 
rere im der Mitte und die weiten gegen dad Ende; endlich bilden 
„fie ſich in der fenfrechten Möhre des Waſſerthurms fo ſchuell, bafl 

fie, wenn man fie auch beſeitigt, in ſeche Monaten wieder Ihre vo⸗ 
tige Erdfe erlangen. 
Dieſe zweite Thatſache erklaͤrt ſich leicht aus mechanifchen Ber 
fezen; da die Molecule ſich während. des Kanfes des Waſſers einanı 
"der nähern und ſchwerer werden, fo muͤſſen fie ſich natürlich in grd« 
Berer Menge gegen das Ende ald am Anfang abfezen, 

3) Die Knollen find Hart und auf der Oberfläche gelb, innen 
aber ſchwarz und weich; das Gußeifen it bisweilen am der Stelle, 
die fie einnahmen, angegriffen. Man findet darauf eine ſchwatze 
Subflanz, die wenig Zufanmenhang hat und wie ſchwarzes Pulver 

hr. 


Ich erfläre diefe Thatſache durch bie vedueirende Cämentarion, 
welche zwiſchen dem abgefezien ‚Eifenoryd und dem Gußelfen Start 
finder, welches Iegtere ſich feinerfeits oxpdirt; dadurch eutſteht ſchr 
zerthelltes Eiſenorydul. Die Kohlenſaͤure, die cheufalls mod ins 
Spiel kommt, kann eine gewiſſe Menge Eifenorydul auflbfen, was 
die Porofirät beffelben vermehrt; der freigewordene Graphit oder 
Koblenftoff des Gußeiſens bilder das ſchwarze Pulver 

4 Hinfihtlih des Eiſens bat fih Ht. Gueymard auf fols 
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gende Art Aberzeugt, daB cd ſchon in dem an der Quelle gefaßten 
Waſſer enthalten if. Der Nüffdand des Waſſets wurde gepläht, 
und blieb weiß; dann behandelte man ihm mir Galpeterfäure, um 
das Elfen volftändig zu orpdlren, worauf man zur Muflbfung defe 
felben Satzfäure beifilgte. Die filtrirte Fliffigkeit gab mit eifen« 
blauſaurem Kali einen blauen, und mir ſchwefelwaſſerſtoffſaurem 
Ammoniak einen ſchwarzen 

5) Der Kalt ift im Waffer als Diearbönar enthalten; daſſelbe 
Übergiehr:fich beim Kochen mit einem weißen Haͤutchen von kohlen⸗ 
faurem Kalf. 

Diefe beiden lezteren Thatſachen flinmen geradezu fo genau 
mie meiner Theorie bereln, daß ich mich über. fie micht weiter zu 
verbreiten bnauche. r 

6) Bu St. Etienne, St; Chamout, zu Annonay, machen die 

e Möhren abfest, ungeheure Fert ⸗ 
zu ‚Grenoble. Zu St. Ehamont 


Das Bapı Vemmpält in Ge. 
Kopienfanren Kalk DE x 79 
Koplenfaure A — . 420 — 
Kiefeterde . = “040 — 
Gplorsalelum > 2 2. 0 
Shlormagneflum en. 
I 
‚Bei der alten Waſſerleitung zu Marly — keine Knollen 
dor, aber ein ſchlammiger Ueberzug um die Röhren. : 
Im den Wafferleitungen zu Paris zeigen ſich ebenfalls Reine 


Ale diefe Thorfachen erflären ſich leicht durch den Unterfhied 
in der Zuſammen ſezung bes Waſſers, und vertragen ſich Im Mllges 
meinen nicht mit einer Theorie, die ſich auf eine bloße Orydarlon 
der gußelfernen Röhren gründet. Denn mie Tiefe ſich begreifen, 
daß dad Gufeifen Subflanz genug liefern bunte, um dem Hohl- 
taum der Röhren vollfommen zu verflopfen, wie zu St. Chamont. 


—* — ie —— zum Meinlarn dar Röhren mit. gutem Cilolse 
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Verbefferungen — Aufbewahrungsmethode Seen 
ze fer Subftanzen, worauf ſich Pierre ' 
ngilbert, Gentleman, von Upper Charles Street, 
are, Grafichaft Middlefer, am 1. Ju⸗ 
'nius 1833 ein ertheilen ließ. 
Kus dem Repertory of Patent-Inventions. Fulius 1854, ©. I, 
Mir Aostkumgen auf Zub. I. r 

Meine Erfindungen, fagt ber Patentträger, beziehen ſich auf 

die Aufbewahrutig thieriſchet und vegetabiliſcher Subſtaugen in mes 

tallenen oder irdenen Gefäßen, deren Mindungen ich auf eine meue, 
Biöher noch nicht gebräuchliche ‚Methode verfchließe, fo zwar, dab 

die Gefäße und deren Dekel ein luftdichtes Gefüge bilden, welches 
jedoch beffen ungeachtet fchnell und ohne Gewalrammendung wieder 
gebffnet werden kann, wenn eimas von dem Juhalte der Gefäde 

berauögenommen werden fol, Bei den Gefäßen, deren man fich 

bisher gewdhnlich zu gleichem Zweke bediente, war nämlich, wenn 

‚nicht ein Urbeiter zur Hand war, der mit dem Köthen umzugehen 

verftand, beim Erdfinen derfelden ein bedeutender Kraftaufwand ers 

forberlich; nnd daher kam es demm auch, daf der Inhalt beim Deffe 
nen ſeht oft, die Gefäße ſelbſt aber beinahe immer deſchädigt 

würden. 


Meine Erfindungen befiehen hienach: 1) in einer Methode, bie 
Mandung merallener Gefäße und Büchfen, welche zur Aufnahme 
verfchiedemer, auf befanne Weiſe zubereiteter, vegerabilifcher und 
thierifcher Speifen dienen, zu verfchließen, und 2) in der Verſchlic⸗ 
Bang der Mindung irdener Gefäße, die zur Aufbewahrung folder 
Frchte und vegetabiliſcher Subſtanzen, die auf die Metalle elnwire 
Ten, beftimmt find. 


Fig. 38 zeigt einen’ Durchſchnitt eines merallenen Gefäßes, J 
ches mach mieiner Methode verſchloſſen werden foll; es iſt cyliadriſch 
unb aus verzinntem Elſenblech oder aus irgend einem anderen Mer 
alle, welches den aufzubewahrenden Speifen weder einen unanges 
nehmen Geſchmak noch fchädliche Eigenſchaften mitthellen Ram, were 
fertigt. Verzinntes Eiſenblech dürfte daher jederzeit das beſte 
Material ſeyn. Der obere Rand, auf welchen der Dekel bisher ger 
Ibeher wurde, ift nicht eben, wie dieß bisher der Ball war, fonbern 
ex hat einen hervorſtehenden hohlen Ring a,a, der gleichfam einen 

mal um den Rand bilder; in diefen Canal paßt der Detel b, b, 
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deſſen unterer Hand zu biefem Wehufe nach Abwäͤrts gekehrt Ift. 
Die Rinne #,a mup mit gefchmolzenem Lorh angefüilt werben, und 
während dieſes Loth noch fäffig IR, muß der Defel aufgefest und 
Keraßgedrift werben, damit deſſen nach Abwärts gekehtrer Mand In 
daffelbe untergetaudyt werde. Nachdem dieß gefchehen, laßt man 
"das Loth abkihfen, damit der Rand des Defels am Geunde und 
am den Selten der Nine ſeſt anbake, und auf diefe Welſe ein luſt⸗ 
dichtes Gefüge Bilde. x 
Das Einfchließen von Nahrungsmitteln in eined meiner vers 
Beiferten Gefäße gefbiebt auf folgende Weiſe. Nachdem man den 
Topf oder das Gefäß mit Fleiſch⸗ oder vegetabilifdhen. Speifen, die 
auf gewdhnliche Weile zubereitet worden, gefüllt, bringt man beis 
Iäufig einen Zoll unter der Rinne a,a eine ringfdrmmige dılnne Eiſen ⸗ 
platte e,e von 1, bis 2 Zoll Dreite, die man in Fig, 39 im 
- Grumdriffe fiebt, an. Diefe Platte iſt am einer Stelle durchſchnitten, 
md die dadurch entftehenden beiden Enden werden, nachdem die 
] Plaue fo angezogen, daß fie genau am dem Gefäße oder an dem 
Zopfe anliegt, durch einen oder zwel Mammern, die man da Alte 
Bringt, wo die beiden Enden über einander zu liegen fommen, zu⸗ 
fammeng«l halten. ine und biefelbe ringfdrmige Platte paßt aus 
biefem Grunde auch file Tbpfe von verfehledenem Durcmeifer. Iſt 
diefe Dorbereitung getroffen, fo füllt man die Rinne a,n mit ges 
em Loth, mährend man rings um bad Gefäß auf bie 
platte ©,c glühende Kohlen legt, damit das Loth beftändig. fülffig 
tem werde, während der Dekel b auf die oben angegebene MWeife 
und fo angebrüft wird, daß deſſen abwärts gebogener Rand 
umter bad gefchmolgene Loth untertaucht. Sollten einige Theile nicht 
mit Loth überzogen werden, fo milßte man diefelben mit etwas 
nr überffreuen, und dann verldthen. 


‚Fa der Mitte des Defeis b muß ein Meines Loch A_angebracht 
ſeyn damit beins Aufſezen deffelben auf den Topf etwas Luft ent« 
welchen kann, indem fonft der Detel ſchwet genau angepaßt. werden 
bunte, und damit auch für die Gafe und die Luft, die ſich beim 
Sieden der Speiſen entroifeln, ein Ausweg geſchafft iſt. Much bite 
ed Loch muß, fobald die Operation beenbige Ift, mir etwas Loth 
verſchloſſen 


6 den anf dieſe Welſe luftdicht verfchfoffenien 

a era fo muß man wieber die ringe 
— fie abermals mılt glähenden Kohlen bes 
biefem a belaffen, bis das Lorh in 


—8 





RE feiner Zeit, ıwenm der Topf oder 
— ———— — folt, — 


fer finde Ich jedoch ein Loth, welches bei einer ſeht niedrigen 
peratur ſchmitzt, umd welches aus Zinn, Blei und Wißmath ber 
ſteht. Die Verhaͤltniſſe diefer Beftandtbeile maͤſſen abgeändert were 
den, je nachdem man die Legirung bei diefem oder jenem Hisgrade 
fehmelzbar haben mil, Ich fand, daß eine Legirung, die bei 248° B. 
fehmitze, amd aus 4 Theilen Zinn, 1 Theile Blei und 5 Theilen 
Wifmurh befteht, dem fraglichen Zwele fehr gut entfpricht. 


fem Zweke, indern derſelbe nicht nur von fiedendem Waſſer nicht amz 
gegriffen wird, fondern auch Luftdiche iſt. 

Um den Kaurfchuß anwenden zu Mnnen, gebe Ich den Mile 
dungen der irdenen Gefäße einen fladen, rings herum hervorragens 
den Rand; auf diefen Rand lege ich einen aus Kaurichuf gefchnitter 
nen und darauf paffenden Ming, oder ich bedeke ſowohl die Män- 
dung des irdenen Topfes als dem breiten Rand derfelben mit einer 
Kautſchukſchelbe. Auf dem Kautſchul Lege ich dan den Delel, ber 
aus Thon, plattirtem Metalle oder Silber beftrhen Fann, der aber 
gleichfalls einen laden, genau auf den Rand des Topfes paflenden 
Rand Haben muß. Diefer Dekel wird feit auf die zoifchen dem 
beiden Rändern llegende Kautſchulliederung gedräft, und zwar mike 
telft Meiner, keilfdrmiget Klammern, dergleichen man in gig. 40 
eine abgebilder fiehr. Wenn eine gehbrige Unzahl folder Klammern 
singe um den Rand herum mir Hilfe eines Hammers angerrieben 
worden, fo wird der Kautſchut feft zwiſchen den beiden Rändern 
zufammengebrüft, fo daß auf diefe Weiſe gleichfalls elm laſtdicht 
fehliefendes Gefüge gebildet wird. Damit die irdenen Gefäße burd) 
das Antreiben der Klammern feinen Schaden leiden, foll man uarer 
> ben irbenen Rand gleichfalls einen Kautſchukriug legen; beſteht auch 
der Delel aus Töpferwaare, fo fol man auch oben auf diefen einen 
auiſchukting legen, damit die metallenen Klammern nirgendwo mit 
Arm Thone in Berilhrung kommen. 
ad bie Fruchte ober fonfligen vegerabilifchen Subftangen, die 

Zopfe enthalten find, mad dem Wetſchlleben Des Topfes 


u) 
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en fo muß eln Fleines Loch In bem. Del, ber 
Falle aus Metall beſtehen muß, gelaffen werden, welches 
Loch am Schlufe des Kochens zuzuldthen iſt. 
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polytechnifches Journal. 
Fünfgehmter dahrgang/ ſechszehntes Heft 


XLI, 


Ueber die Anwendung der hydrauliſchen Kreiſel oder ber 
Wafferräder mit Frummen Belidor’fcen ufeln im 
Großen, in den Huͤttenwerken und Manufacturen; von 
Hrn. — Eivilingenieur zu Veſangon. 50) 


Aus dem Bulletin de la Sociötü d’ene ent. Sanvar 1854, 8, 5; 
Februae @, id und Mär, @. 85. 


vrn Usbiungen auf Tab, IV un V. 
. 


Vorläufige Betrachtungen. 


Da bie Apparate ‚oder fogenannten Mafferräber, die man bits 
ber anmandre, um die Nraft des Wafferd, welches entweder von eis 
mer gemiffen Höhe herabfällt oder eine gewiſſe Geſchwindigkeit bes 
füt, zu fammeln, alle ihre befonderen Bortheile und auch ihre von 
diefen ungertrennlichen Nachthelle befigen, fo eigneten fie ſich micht zu 
allen Zwelen glei gut. So Fhnnen gewiſſe Räder, welche ſeht 
geeignet find, um Waffer zu erfparen und fehr große Dimenfionen 
haben, mur bei ſehr großen Gefällen angewandt werden und mir 
eine gewiſſe Geſchwindigkeit erlangen, andere hingegen, welche bei 
Heinem Gefälle anwendbar find und ſich mit einer arbBeren Geſchwim⸗ 
digkeit bewegen Können, erfordern eine viel größere Waffermenge, als 
man ſich zu jeder Zeit verfhaffen kann; eine dritte Mrt endlich, 
welche die Wortheile der erſten und die Nachthelle der zweiten Urt 
theilt, wird ihmen bioweilen in der Praris vorgezogen. 

Bel dleſen wenigen Mitteln, ven Maffer feine Araft zu enthie⸗ 
ben, um fie auf die in den Rabriten erforderlichen mechaniſchen Dre 
gane zu Übertragen, hat man eine große Menge von Anordnungen 
erfonnen, welche fid) den drei. genannten Arten von Waſſerraͤdern 
mehr ober weniger nähern und größten Theils keine ſeht bemerfends 
werthe DVerbefferungen darbieten. Mus diefen Vemuͤhuugen ging 
3- D. dad Rad des Hrn. Poncrler hervor”), welches ſich weſent⸗ 
lich von allen anderen unterſcheidet und nach den tbeoretifchen Untere 
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242 Anwendung ber habraulliſhen Krelfel über er Wafferdter 
ſochungen und den Verſuchen feines Erfinders adzliche Refultate zu 
verſptechen fcheint, mean ed mach den von dieſem Gelehrten vorges 
ſchriebenen Regeln angewandt volrd. Derfelben Urfache muß man 
auch die theoretifchen Unterfudhungen der HP. Navier und Bur ⸗ 
dim über die unter der allgemeinen Benennung bydranlifche 
Kreifel (turbines hydrauliques) befannten Mafferräder zufehreiben, 


Da ſich Aus den Unterfuchungen der Mechaniker, welche ſich 
mit der Verdefferung der MBafferräver beſchaͤftigten, ergab, daß die 
fogenannten Kreifelräder große Vortheile darbieren wärden, wer 
man eine den Angaben der Theorie angemeffene Einrichtung berfels 
ben erfinden würde, fo hat die Societe d’encouragement auf bie 
fung diefes Problems einen Preis ausgeſchrieben und die Dauer 
des Gonenrfes wurde auch bereits mehrmals verlängert. Ich bin 
feit bem Yahre 1523 mit diefer Aufgabe beſchaͤftigt, flellte aber 
meine erften Verfuche, welche mir einem über alle Erwartung güns 
figen Exfolg gefrdut wurden, erft im Jahre 1827 an; da das von 
mir gebaute Vroberad jedod das einzige dom diefer Art mar, fe 
kennte ich bei dem Concurfe von 1827 nicht auftreten. MWrbeiten 
anderer Art geflatteten mir auch nice im Jahtt 1829 unter bie 
Preisbemerber zu treten und id) bemühte mich daher, im Yahre 1832 
zum Coneurſe zugelafen werden zu Fonnen. k 


Das Programm verlangte, daß wenigſtens zwei Räder erbaut 
und im Großen angewandt ſeyn milffen: ich hatte aber mur ein ſol⸗ 
bes, welches mit offenbarem Wortheile zum Treiben einer Dreher 
bank, einer Mahl» und einer Sägemäple benuzt wurde; Die Bedins 
gung des Programms war alfo nicht erfüllt. Hinſichtllch einer sehr 
ten Anwendung meines Rades beftand die größte Schwierigkeit micht 
in der Lbfung des vorgeſezten Problems, fondern darin, den Wider⸗ 
Rand zu Aberwinden, womit neue Ideen allgemein angenommen were 
den. Enplich war id) fo gluͤtlich, die Befannefchaft des Herrn Ear 
zon zu maden, weldyer das Gebläfe für feinen Hochoſen zu Dame 
plexre in ber Jrauche⸗ Comtẽ durch cin Äbnliches Kreifelrad zu treis 
ben wuͤnſchte, wie ich eines an ben Eifenwerlen zu PontsfurlDgnon 
errichtet hatte. n 

Ich verfertigte ſogleich ein ſolches Mad von der Kraft von fies 
ben bis acht Dampfpferden, ganz aus Schmiede und Gußeifen; 
die Vorzüge dieſes Mades, welches ſich unter Mafler dreht, eine 
größere müglihe Wirkung Liefert, al6 die beſten unterflächtigen Mär 
‚Der, babei folider, dauerhafter, und weniger ungünſtigen Zufällen 
außgefezt iſt, veranfaßten Hrn. Caron, zwei bereits file «in Gebläfe 
eimeB nenen Hochofens erbaute große Räder liegen zu laſſen, und 





mit teummen Beitdor' ſchen Shaufeln im Großen ıc. 243 


forderte mich auf, ihn an Statt diefer zwei ungehenren hol 
Räder ein großes Kreifelrab zu verfertigen., 
.  Diefes ganz aus Schmiede r und Gußeiſen verfectigte Krelfelrad 
ſeit — anderthalb Monaten vollendet. Es ſollte file 
von zwanzig Dampfpferden hergeſtellt werden, da aber 
den Plan hatte, diefelben Modelle zur Hnftigen 
‚eines Rades vom ungefähr fünfzig Pferbefräften zu ber 
nahm ich „feinen Muftand  diefem Made eine, viel guöfiere 
jeben, als der gembhnliche Bedarf erfordert, weil dieſe grbs 
bei dem bedeutenden Steigen und Fallen ded Doubs ein 
* deß man nicht fo vielen Unterbredungen der Arbeit 
feat iſt, wie bei den alten Mädern, welche febr oft unter Mafe 
ex getaucht find. Ic prüfte daber mein Kreifekrab mittelft des 
omp'fchen Zaumes (Kraftmeflert), wobel ſich ergab, daß cd bei 
Gefäße von 1,30 Meter eine der Kraft von fnfjlg Dampfz 
gleiche Wirkung ausüben kann. 
Die Errichtung diefer drei Mäder hatte bereits den Erfolg, daf 
äcy mehrere Aufträge auf ähnliche erhielt. 


be 


Programms der Socidu a at ent ſprochen. 


Erſter Theil 
Theorie und allgemeine Beſchrelbung der hobraufifchen Krelſel. 


3) Die Aufgabe, welche zw Ihfen ift, wenn mau von einem 
Wofferfal-die möglich größte Wirkung erzielen will, beficht bekannt: 
lich darin, daß man dad Waſſer ohne Stoß in dem zur Fortpflanz 
zung feiner Kraft beſtimmten Apparate anffängt und es aus dem⸗ 
felden ohne Geſchwindigkeit austreren laͤgt. 

Dieſe Bedingungen, welche leicht zu erfüllen ‚wären, wenn es 
ſich nur von einem flüffigen Baden oder dilnnen Strahle handeln waͤrde, 
bieten in der Praris wnüberfteiglihe Hinderniffe dar. Eine Waſſer⸗ 
maffe, deren Dimenfionen etwas beträchtlich find, verbält fich wicht ° 

‚eim einfacher Strahl, ſondern bietet bei ihrer Bewegung unend ⸗ 

viele Umftände dar, welche wohl berükfichtigt- werden follten. 

Da mehrere der bei der Bewegung der Fläffigkeiten Start fine 
denden Erſchelnungen der Beobachtung entgehen, während andere 
nicht berechnet werben Tonnen, well wir die Geſeze, nach denen ſie 
erfolgen, nicht genau kennen, fo muß man bei dem gegemoärtigen 
 Bufkande unferer Kenatniffe fih fo diel al möglich dem Max 


16r d9 





244 Unwendang der Gobraulifgen Kreifel ober ber Mafferräber 
zu nähern fucen, abglekd) men weig off Gars a dag 
zu erreichen. . . 

Diefe Richtung habe ich meinen Unterſuchungen gegeben, on 
Mefultare die Probe der Erfahrung bereits beftanden haben. 

D Es fey AB ein einfacher fläffiger Strahl, welcher einen 
Mintel ABC — a mit einer fenkrechten Ebene BD macht, die mir 
ſich felbft parallel in der Richtung BE beweglich ift, welche auf BC 
und BD ſentrecht if. (Big. 1 auf Taf. IV.) 

Bir wollen nun annehmen, ber Strahl AB, welcher horisontal 
auf die. Ebene BD wirkt, befize eine Geſchwiudigkelt V, unb unters 

jen, was heſchaͤhe, wenn die Ebene BD ber Wirkung des Wafs 
 torlched fie in Bewegung zu ſezen firebt, feinen Miderfiand 
Mien wurde. Es iſt offenbar, daß, wenn man von allem Bi 
derflande abftrabirt, der füffige Strahl ſich fo bewegen wird, als 
wenn die Ebene BD nicht vorhanden wäre, und Ieztere eine ſolche 
Geſchwindigkeit annehmen wird, daß fie den Raum DD* in derfels 
ben Zeit durchläuft, in welcher ein Waffermolscul, das die Geihwin. 
Digtelt V Befipt, BD” durchläuft. 

Wenn olfo v die Geſchwindigkelt der beweglichen Ebene BD 

bezeichnet, fo hat man 
V:v=BD’‘:DD“ 

Und ba BD fenfrebt auf DD’ und dieſes parallel mit BB* 
iſt, fo iſt das Dreiet BDD, bei D rechtwintlicht. Man bat alſo 
DD’ = BDr, sin. (DBD’ = sin. 0); 

fest man diefen Werth von DD’ im die Proportion, fo bat man 


bie Richtung der Bewegung iſt, fo iſt die größte Gefchwindigkeit, 

welche ihr dad Waſſer ertheilen Tann, gleich der eigenen Geſchwin ⸗ 

digkeit dieſer Bläffigkeit, mul mit dem Sinus des Winfeld ABC, 
weldger mit a begeichnet 

3) Man ertheile nun der —— Ebene BD eine andere 

Loge, 3-®. die Lage Bd; wenn diefe neue Ebene durch den Strahl AB, 

her Immer biefelbe oindigfei ist, in Bewegung gefegt 

fo reicht eo hin, — damit das Waſſer nicht aus feiner Miche 

AB kommt und folglich auf ‚die Ebene Feine andere Wirkung 

"als die ausübt, Daf es auf fie die möglich gröfte Gefchmindigleit 

N berträgt, — dazu, ich, reicht es hin, daß die Ebene den 

Raum AD“ durchlaufen bat, während ein Waſſermolecul vom B nach 

Dr gelangt it. Diefe Veränderung Hatte alfo zur Folge, daß um 





s mit; trummen Belibor’fgen Schaufeln im Grafen x. 245 

die Größe DA die vorhergehende Geſchwindigteit v — V sin. a 
vermindert wurde, 

Wenn der Winkel ABd, welchen bie Ebene mie der Nichtung 
des Waſſers bilder, noch gedßer wirde, fo wiirde das Maximum 
von Geſchwindigkeit, welche dieſe Ebene erlangen‘ bunte, Meiner; 
diefe Geſchwindigkeit wäre endlich Null, wenn der Mintel ABA 
gleich zwei rechten Winkeln wilrde, oder was daffelbe iſt, wenn die 
Ebene BD im der Verlängerung von AB wäre. 

Wäre hingegen die Ebene zur Linfen um BD geneigt und 
würde die Lage Bd“ annehmen, fo daß fie mir AB einen Winkel * 
macht, der Heiner iſt als ABD, fo wilde die bewegliche Ebene BD* 
das Marimum von Geſchwindigkeit d’D* während der Zeit zu errei ⸗ 
hen fuchen, wo ein Waſſermolecul die Linie BD durchläuft, Dies 
ſes Marimum wäre alfo um DD* gebfer als Dd‘, 

Es wird noch größer, wenn man die Ebene fo richtet, daß der , 
Winfel ABd‘ Heiner wird; und endlich würde diefes Maximum 
unendlich groß, wenn man, während die Richtung AB biefelbe bleibt, 

“der Entfernung Di‘ des Äuferften Endes der beweglichen Ebene 
som Punkte D, fo wie der.Ebene ſelbſt, eine unendliche Länge ges 
ben würde, vorausgefezt jedoch, daß man Immer von ade Widers 

Rande abftrahirt. 

4) Durch Veränderung der Neigung der beweglichen Ebene in 
Bezug anf die Richtung ihret Bewegung milfte es alfo nach der 
Theorie mbglich ſeyn vermittelt eines fläffigen Fadens oder dilnnen 
Strahls, der eine endliche Geſchwindigkeit befizt, diefer Ebene nach 
Belieben eine unendlich Peine oder unendlich große Gefhwindigfeit 
zu erthellen. Und diejes ift eine der Bedingungen, welche man durch 
das fogenannte Kreifelrad erfüllen zu konnen glaubte, 

BY Wir haben aber gefeben, daß man, um von einem Maffers 
fall alle Kraft zu erlangen, die er befüt, ibn ohne Groß in dem 
Apparate auffangen umd ohne Gefhmwindigkeit aus demfelben 
austreten Laffen muß. 

Bei den verſchiedenen Hypotheſen, welche wir bisher aufgeſtellt 

Haben, könnte jedoch Feine von diefen beiden Bedingungen Statt fins 
den; dem bekanntlich müßte, um erftere zu erfüllen, die Ebene BD 
zue Richtung die Refulranre der Gefprwindigfeit der Fluſſigkeit und 
derjenigen der berveglichen Ebene haben, und der zweiten. Konnte 
man nm dadurch Genüge leiften, daß man vderfelben Ebene eine 

Richtung geben wilrde, melde mit derjenigen der Bewegung einen 
a gleich Null macht. Diefelbe auf der Ebene verzelchnere Lie 

Be alſo irn gleicher Zeit zwei —— —— haben, 

was ummdgtich If. 
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26 ee He der — 
Hei der Anmahıne einer Ebene BD wirde alfo immer. e 

— daß das Waſſer nicht auf fie ——— 

ſtehen, cder daft es ſie mit einer gewiſſen abſeluten Geſchwindigkelt 

verließe, a 

Statt fänden, abgeſehen von; obn rigen Orbrumgen PAR 

den Stoß verurfadht werden. ’ | 
Da ſich die Erfparung an Triebktaft run 


„eben beſprochenen Anordnung verträgt, fo muß die Ynnafme von ge ⸗ 
raden Schaufeln ganz es 


dert wirb und ohne daß man alſo an aa Kr 
bie verſchiedenen Richtungen, welche man dem Gange bes fläffigen 
Strahls ertheile, alle in berfelben horigontalen Ebene find. Man 
muß alfo, um die Wirkung des fllffigen Strabld aufzufangen, am 
Statt der beweglichen Ebene, wovon bisher die Rede war, N 
leumme Fläche BD- (Big. 2. Tab. IV.) anwenden. 

Man weiß, daß wenn BE amd BA in Größe um Richtig Die 
vefpeetiven Geſchwindigkeiten der (lrummen) Fläche und des‘ Wafers 
während der Bewegung vorftelfen, in welchem Falle BC die Refuls 
tante biefer beiden Geſchwindigkeiten iſt, das Maffer die Eure BD 
nicht foßen wird, wenn bie Tangente diefer Eure in B mit der 
Rinie BC yufammenfälle, Hinfichtlich der lezten Elemente der Curve 
am Punkte D, kann man ihr ohne Schwierigkeit die verlangte Rich⸗ 
tang geben. B * 

Wu wollen nun an Statt einen einzigen unbeſtimmten fläfe 
figen Strahl zu betrachten, ‚ben ‚Gall umehmen, es befinde ſich deren 
eine Anzahl neben eii daß eine Waſſermaſſe vom einer ges 
gebenen Die entſteht und. R auf der Curve derielben Dife, 
die er borher hatte, it mertli mprimirbar, fo ift er ihr alfe 
parallel und bilder « 3 (ädje, worauf er gleitet, Ähnliche 
Curve, welche ftifi dazu dient, die Wirfung 
eines zweiten Strahles fortzupflanpen, der-Diejenige eines britten em 
plänge uf. f- - 


Da Alles ſich gl ibe, Richtung und Krümmung, und bie 
Waſſermolecule ſich folglich in die Form, welche die fllffigen Strabs 
len anzunehmen genbthigt find, fügen Fnnen, fo ließe ſich auf jeden 

Berradptung amenden, welche über den erften augeſtelt wurde, 

In, Galle, wo die Curve mit ber Richtung Der Versrgung 
Zangente bilden wilde, dad Waſſer fich frei eutwilels 


E 





frmen. Belldor'iden Chaufeln im Giehen in 47 , 
diefe Veränderung aber nicht Statt finden Tann, fo iſt 


befeftigt, 

eine Are mir ihrer Achſe o verbunden AM und innen, 

ha, äffigen Baden oder dinnen Strahl einfallen (äßt, fo 

man ein Rad, welchen das Waffer eine ununterbrochene kreis 
Bewegung mitcheilen wird. 

leſem Falle, wie im demjenigen der fortdauernden gerads 


 Dimenfionen mehr Kraft zu I 
feeftrablen anzusenden, als der Umkreis des Rades versagen Tann, 


welche im ber Rich 

bracht find. Da ſich auf, 

(eu Richtung ha längs der 

Reitungsfächer bewegt, fo Richtung, wenn es dieſel⸗ 
‚ben verläßt, bei, und wirft an an ie Gurven unter dem ‚vers 


M allenthalben denſel⸗ 

een machen. ſollte, ſo me 

vorhanden feyn, und folge 

einen ungeheuren Verluſt 

ne ber (bu It Folge hätte, 

4 De andererfeitd die Richtung jedes diefer Feiter mit dem beiden 

Leitern einen geroiffen von ihrer Anzahl abhängigen Wins 

Fel macht, fo fireben diefe Leiter, in einer geraden Linie nach ihren 
refpestiven puren verlängert, alle zufammenzutrefien, beugen SE 





dem inneten Theil des Raumeg, welchen fie 
wegen der geofen Divergen ber Strahlen die 
fie in dab ab une sn orangen Mcung fh (hmieig, um 
nicht zu fagen unmbgli. 
Wenn man die Lelter verläugert, bis fie zufanmentreffen, + 
ann die Speifung der Facher mur von Oben Statt finden, mas 
durch bie Heine freie Oberfläche der Gebaͤuſe faſt immer unmdglich 
« gemacht wäre, Wirbe man hingegen dem Seirer nur eine Heine 
Länge geben, fo daß fie nicht sufammentreffen Eonnen, jo fände die 
Speifung Mittelpunkt zum Umfang in derfelben Jeit wie von 
Dben her “ 
Da die Leiter alsdann dem ſeitwaͤrts in die Fächer eintretenden 
Waſſer gerade lſolirte Flaͤchen darbleten, fo würde ſich die fläffige 
Ader ſtart zufammenziehen, und indem fie ſich von den Leitern treunt, 
die Richtung, die fie haben mup, verlieren. - 

41) Um dem Waſſer diefe Richtung fo viel als möglich zu er 
theilen und’ zu erhalten, benugte ich die Eigenſchaft der Adıper, am 
legten Element ver Gurve, worauf fie ſich bewegen, nach der Tamı 
gente zu entweichen ; und wende krumme Scheidewände b’n (Big. 4) 
an, welche, indem fie ſich einerfeits gegen das Gentrum © richten, 


. mb andererfeitd mit der verlangten Directionslinie ba eine Tan— 


gente bilden, das Maffer one Stoß und ohne die ubthige Divers 
‚geny zw fehnell zu bewirken, in die flüffigen Jaͤden bis u den Eur 
ven des Rades leiten. 

12) Die allgemeinen Einrichtungen, auf melde wir im Laufe 
diefer Betrachtungen gefommmen find, fiehe man in Fig. 4 auf Tab. IV. 
abgebildet, und wir wollen mun nach Navier die Theorie ded Nar 
bed, welches fie liefern, ftublren, ebe wir zur Befchreibung der vom 
mir erbauten Mäder übergehen. Mir bejeichnen mitz 

ö V die Gefchtwindigkeit, womit ſich das Waller nach der Linie ba 
bewegt. 

Y die Wintelgefehtsindigkeit des Mades. 

x, die Entfernung irgend eines Punktes des Rades von dir 


* ‚die Entfernung des Punltes, wobei das Waſſer in das Rad 


rt, von der Achſe. 
x die Entfernung des Puntktes, wo das Waffer austritt, vom 


@ den 'Wintel bao, welpen der Waſſerſttahl mie dem Halbe 
weſſet bilder. 
2 Er ben Winfel ik, melde das legte Element der Curve mit 
Tangenre am Umkreis des Rades mache. 
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P die Kraft, welde am Punfe a in der Mictung dir Tan- 


gente bed inneren Umifreifes des Rades ausgeübt wird. 

m, B,rr,g bezeichnen die Maſſe, das Volumen, das (Zewicht 
der Wafjervolumeneinheit und die Schwerkraft. 

Da.die Euren a,i, wie wir vorher gefagt haben, fo angıebracht 
find, daß fie bei a eine Tangente auf die Nefultante der effeeriven 
Gefdnwindigfelr des fühffigen Strahls im Augenblif feines Eintritte 

Im das Rad, und des Punktes a des Mades bilden, fo wird das 
Waſſer diefe Eurven nicht ſtoßen; es wird alſo Feine Iebendige Kraft 
bier Start finden, und man braucht nur die lebendige Kraft zu bee 
fimmen, weldye das Waſſet befizt, wenn es das Mad verläßt. 

Die Geſchwindigkelt des Wapfers, wenn es in das Rad tritt, 
ft Vpach ba; fie entipricht der Gefchrindigleit da —= V cos: « in 
der Richtung des Halbmeſſers, und die Geſchwindigkeit bd=='V sin. 
it ſenttecht auf diefe Richtung oder in der Richtung der Bewegung 
des Rades. 

Die Geſchwindigkeit des Punktes a ift vr’. 

Die relative Geſchwindlgleit, womit das Waſſer anfangen wird, 
längs ber Curve zu laufen, iſt alfo 

VW nam wech 

Die lebendige Kraft, welde das Waſſer in dieſem Augenblite 
befigt, wenn man mur feine ‚relative Bewegung im Rabe ——* 
ter, iſt 


»(@ di re + Von. «). 


Während das Waffer im Rade enthalten If, muß biefe leben ⸗ 
dige Arafı um das Doppelte der Wirkungsgrbfe zunehmen, die ihm 
die Eentrifugalfaft eribeilt; leztere beträgt 


Jer&=tnrer—m. 
Die lebendige Kraft des Waſſers muß alfo werben 
m a sin. at vej+ co. a + let ). 


oder 
m TER, +rr — — 
Die effective Geſchwindigkeit im Augenblik, wo dad Waſſer das 
Rad verläßt, iſt alſo 
— — 
Die cotteſpondirende lebendige Kraft, welche dad Waſſet alds 
dann Befizt, iſt gleich dem Product der angewandten Waffeımaffe m 
"in das Quadrat dieſer Geſchwindigkeit, und folglich gleich 
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am (V? — 2yıt sin. eV +rir) dort nr 

— 2yr bon d(Yr—rvrnina UF Veen). 

Vergleicht man diefe lebendige Kraft doppelt mit der audges 
brüften Wirkung, melde 
D YaV—Prr f 
beträgt, fo erhält man als Ausdruß der erlangten Wirkung 

Pre=nmvein aV— (mdedhr! 
. 2 


invri don $ — 


43) Um diefen Ausdruk der Wirkungegrbe fo groß 
lich zu machen, muß man offenbar vorerft cond — 1 oder 
haben, das beißt, das Waller muß aus dem Rad in ei 
men Umkreis gezogenen Tangente austreten. Man hat I 
Galle 


Pyr'==m (vrisin.aV— ve? ve Ye na V ben) 
Damit ferner die berrragene Wirkung fo groß als möglich und 

glei derjenigen fey, welche das Gefälle geliefert hat, muß das 

Waſſet, wenn. es aus dem Rade tritt, eine effective Seſchwindig · 

keit, gleich Null haben; dieg erhäfe man, Inden man dem Ausprul, 

welchen wir für dieſe Geſchwindigkelt gefunden haben, gleich Null fegt. 
Man har alfo, da cd — 1 


Vor ine Vene; folglich V = Irre sine. 
vr ft die Geſchwindigkelt des Punktes a des Inneren Umkreis 
fes; nennt man biefe — u, fo bat man 
v 


Dali heißt, der Sinus ded Wintels, unter welchem das Maffer 
In das Mad eintritt, muß gleich ſeyn dem Quotient der Geſchwin⸗ 
digkeit des Waſſers, dividlee durch dad Doppelte der. Geſchwindig⸗ 
keit eines Punktes des Umfreifed, auf welchem das Waſſer in das 
Rad eintritt. 

Bringt man diefen Werth von sin. « in den Ausdruk für die 
übertragene Geſchwindigkeit, fo erhält man 

Pre=m— at, 

oder wenn man mit H die der Geſchwindigkeit V zulommende Höhe 
degeichnet, und ſich erinnert, daß V’—= 25H if, 

Pu =mgH, glei der Wirkung, welde das Waſſerrad 
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Genäge geleifter wird, das Rad das Marimum des Eſſects der 
Ziehtafe gie. 

44) Diefelbe Theorie, auf die analogen Mäber der Toulouſer 
fogenantten Baſaclemuͤhlen angewandt, welche Belidor ") beſchrieb 
und Mavier umterfirchte, Mefert bafelbe Reſultat. Nach den Beobe 
achtungen des Hrn. Ponceler am den Mühlen der Stadt Meb, 
welche durch Räder getrieben werden, die denjenigen der Baſacle-⸗ 
müßlen zu Toufoufe (welche man ebenfalls Kreifelräder genannt bat) 

ähnlich find, it es ſichet, daß diefe Mäder weir entfernt, dies 

5 Marimums zu erreichen, weniger leiſten als alle anderen befants 
ven MWafferräder, und es ift daher unumgaͤnglich mdthig, um denfels 
ben Fehler zu vermeiden, die vom der Theorie vorgefchriebenen Bes 
vingungen fo genau als möglich zu erfüllen. Darauf glaubre ich 
alfo meine größte Sorgfalt verwenden zu mäffen. 
45) Zuerft wollte ich mich durch ein holzernes Modell bes Bar 
bens F (Fig. 4) und der damit verbundenen Keitungdcurven ab‘, ab“ 
ige, ob das einem gewiſſen Druk unterworfene Waſſet, wenn 
— we biefen Fächern tritt, die verlangte Richtung ba befolgt; ich 
im der That, daB fih das Waſſer fehr gut mach diefer Linie 
aber nur in dem Malle, wenn der obere Theil der Deffunms - 
gen, welcher fo zugerundet war, daB die Zufammenziehung des 
vermieden wurde, eine hinreichende Dite darbor. " 

Bean hingegen die Deffnung durch eine duͤnne Wand gefchlofe 
fen mar, befolgte das MWaffer nicht dieſelbe Richtung; es trat fat 
mach den Halbmeſſern aus, jedoch mit dem Unterfchiebe, dap die 

Seite der Curve diefen Gang ein wenig Änderte, und das 
B fer veranlaßte, gegen die coucade Cutve bloß eine Zwiſchentiche 
tung zwifcen der feinigen und derjenigen ber benachbarten Halbe 
wenſet zu befolgen. 

Was die Eurve betrifft, welche die Flüſſigkeit duich ihren con ⸗ 

veren Theil leiter, fo treunte ſich das Waſſer von derſelben gänzlich, 
und ließ zwiſchen dem lezten Strahl eines Baches und dem erſten 
des anliegenden Faches einem dreieligen leeren Raum, Be Spize 
am Ende jeder Keitungscurve lag. 


Bötidor's — ‚hydrauliea eder die Kunft 
sent — a Bee 1764, mo die 
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Da ich dunch Diefe Beobachtung die Bedingungen kennen Iermte, 
welche erfüllt werden mäffen, damit das Waffer ganz genau umter 
der verlangten Richtung in die horizontale Ebene austritt, fo Tomte 
ih and mad der Theorie die Richtung des erſten Elements der 
Curve beſtimmen, fo daß der Stoß des Woſſers bei feinem Eintritt 
in das Rad vermieden wurde. Damit es aus demfelben ohne Ges 
ſchwindigkeit anstrite, muß nad) der Theorie das lezte Element ber 
Curve eine an dem äußeren Umkreis des Rades gezogene Tangente 
bilden. 


10) Da die Figur der Eurve zwiſchen ihrem erſten und lezten 

Element gleichgultig it, fo blieb noch zu beſtimmen: 
1) Die Breite ag der Krone ded Rades. 
2) Die Lage i der Eurve auf diefer Krone, 
3) Die Anzahl der anzumendenden Curven. 

4x Die Breite der Krone Cie muß von ber Art ſeyn, 
daß die Hrümmung der Schaufeln nicht auf einem zw Heinen Halbe 
meffer Statt finder, und daß das Auhere Ende diefer Schaufeln dem 
MWoffer eine binseidende Summe freier Durchgänge läßt, das heiße 
eie viel größere, als die Summe der Deffuungen, durch welde das 
Waller entweicht und in das Rad läuft. Ich fand, daß das Ders 
hältniß 0,70 zwiſchen dem Äußeren und inmeren Durchmeſſer, term 
es fi von Fleinen Rädern Handelt, und das von 0,75 bis 0,83 für. 
große, den krummen Schaufeln eine geeignete Kruͤmmung verſchafft, 
ohne fie zu febr zu verlängern, wobel es gur iſt, wenn ‚die Summe 
der fürzeften Entfernungen zwiſchen belden die der Ausreirrebffnungen 
überfchreiter. An diefe Verdaitniſſe glaubte ih mic) halten zu mie 
fen, machdem ich mehrere andere verfuche hatte, und bie Erfahrung — 

"hat mic) gelehrt, daß diefe Wahl gute Reſultate liefert. 

17) 2. Die Lage des dußeren Endes der frummen 
Schaufeln, Mir haben geichen, daß bie Lage der Gurven vom 
ber Dreite bed Rades abhängt; mu haben bel dem Verhaͤltniß 0,70 
für die Meinen Mäder und bei für die großen, die Schaus 
felm, welche den paffendftien Grab von Kiummung und dad vers 
Tangte Werhältniß srolihen den Austtittadffuungen des Rades und 
denjenigen des Schujbrettes geben, ihr Außered Ende in einer Ente 
fermung ig vom Punkt, wo bie Tangente des erften Clemens 
der Curse den Anferen Umfang fchneider, gleich % don gm, ber 
Eurfernung der Punkte, wo die Tangente und ihre durch den Piinfr m 
neführte Sentrechte den Äußeren Umfang des Rades ſchueiden. Da 
der Punkt i deſtimmt iſt, und die Theorie voeſchꝛeidt daß die 
Curve ai eine auf den Umfang des Rades bei i gezogene Tangente 
bilden muß, fo müßte der Mittelpunkt des berührenden Kreiſes ſich 
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+ unter dem Halbmeſſer oi befinden; dann woͤrde aber, wie-ich fchon 
bemerkt habe, die Entwillung wicht mehr leicht gefchehen, obgleich 
feine Cinfägrung in das Rad durch den imeren Umfang und feine 
Wasführung dutch den Äußeren Umfang unter allen möglichen Mits 
tel Dagjenige ift, weldyes für diefe Entwillung a beften zu yaffen 
feine. Man thut daher gut, den Mintel bei 5, welchen die Curse 
und die Zangente'am Umfange des Rades bilden, ein wehig zu bffe 
men, und ihm 10, boͤchſtens 15° zu geben, an Statt 0° wie die 
Theorie vorfchreibt. 

Dadurch wird freilich ein gewiſſet Theil der Ichendigen Kraft 
bed Rades verloren gehen; da er aber durch den Wortheil einer 
Teichten Entwillung aufgewogen wird, fo iſt dieſet Verluſt von Feir 
mens großen Belang; man kann ſich Auch davon überzeugen, wen 
man für verfchiedene äußerte Bälle folgenden Auddtut berechnen 

mV? — avr sin.a V+ Wr) + Wrong 
—Avr“ co. 8Y VIVr , 
welcher die lebendige Kraft gibt, die das Waſſer bei feinem Lustrie 
aus dem Rade mit fi nimmt. Man mag v beliebig in den Gräne 
zen des Mglichen abändern, und d felbft zu 15° annehmen, fo ers 
£ reiche. der Verluſt nicht Y der gefammten Iebendigen Kraft, melche 
das Waſſer befaß. 

Auf diefe Urt wirb man leicht zwiſchen den Punkten a und i, 
wermittelft eined oder mehrerer Kreisbbgen die Curve ai fo verzeiche 
nen Aonnen, daß fie in a die Mefultante der Geſchwindigkelten des 
Waſſers im inneren Kreife des Rades berührt, und mit dem Außen 
zen Unifrels einen Winkel unter 15° beträgt. 

Uebrigend werde ich in der praftifchen Anleitung, welche dem 

Thell diefer Abhandlung bildet, das mechaniſche Verfahren 
welches ich angewandt babe, um biefe Euren fo zu ver⸗ 
daß man fie gebdrig zuſammenhaͤngend und zugerundet 


18) 3. Was die Anzahl der Frummen Schaufeln betrifft, bie 
dem Made zu geben hat, fo ſcheint fie mir von ihrer Hdhe ab ⸗ 
zu möffen, und diefe leztere wieder von dem MWafferaufiwand, 

en Durchmeffer des Kreifelrades vertragen fan. 
Dffenbar muß bie Horizontale Oberfläche aller Fächer viel grd« 
Ber ſeyn, als die Summe der Anstritrödfinungen des Waſſers, weil 
im entgegengefezten Balle ein wirkliches Zufammenzwängen des Mafe 
fers Statt fände, welches, die vollländige Speifung diefer Deffnuns 
gen verhindernd, nicht geflatten würde, daß aller Druf bed oberem 
Burn“ Theilen mittheilt, welche auf das Rad wirken; es 
dann ſchnelle Weränderungen in der Richtung ver Wale 





254 Anwentung ber Kybraufifgen Krelfel ober der Woſſerrüder 
Arabien auf den Boden, Stbfe, kurz eine vollſtäͤndige Unorduung im 
der Vewegung des Waffers Statt finden. 

Je Heiner die Oeffnungen in Bezug auf die Oberfläche der Bär 
er find, defto Tangfamer wird matdrlih das Waſſer in diefelben 
Binabgelangen, deſto größer wird der Druß, und deſto regelmäßiger 
Die Bewegung des Waſſers feun. 

Ih mache daher beſtaͤndig den Hohlraum der Auotrittodffnun · 
gen des Rades viel Heiner als die Oberflaͤche der Fächer, oder viele 
mehr als diejenige des inneren Kreifes des Mades, nach welcher Itje 
were ich die Höhe diefer Deffnungen requlire, fo wie auch diejenige 
der krummen Schaufeln, ‚melde fi) gang mahe diefen Deffnungen 

‚ amd denfelben gegenüber befinden; die Fläche der krummen Schaus 
feln muß umgefähr gleich groß feyn. Nur mup man die Brummen 
Schaufelm etwas höher machen, ats die größte Schuybrettbffuung, 
um ſicher zu feyn, daß fein Mafferftrapl entweicht, ohne feine Wir⸗ 
kung auszuäben. * 

Hienach iſt die Angahl der anzuwendeuden krummen Schaufeln, 
die. dd) wähle, dieienigt, aweldhe zwiſchen zwei aufelnanderſolgenden 
Schaufeln einen Preisfbrmigen Raum, beiläufig gleich der Hbhe der 
Schaufeln läßt; und filr zwei oder drei Frumme Schaufeln hoͤchſtens, 
mad) ihrer mehr oder meniger beträchtlichen Entfernung, wende ich 
eine Reitungscurne an, fo daß die Anzahl der das Waſſer im Made 
verthellenden Fächer Halb fo groß wie die der Frummen Schaufeln 
iſt, Fr Mäder nämlich, die deren nur 18 bis 24 haben, und nur 
ein Drittel davon, wenn ihte Zahl dariiber beträgt. 

49) Zur Breite der Austrittsdffnungen des Waſſers nehme ich 
die Fürzefte Entfernung zrolfchen dem Ende einer Keitungseuve und 
der Eonverität der folgenden Curve; das Product biefer Entfernung, 
mit der Anzahl der krummen Schaufeln gibt die Wrelte der Uue 
Fußdffnungen; wenn die Eurven aus Eiſenblech vwerfertige find, fo 

iann dleſe Breite, da fie michr viel vom Inneren Durchmeffer des 
Rades d, multiplicit mir 1,4 verſchieden ift, als gleich 1,44 ber 
vechnet werben. 

Da die Höhe der Deffnungen durch e bezeichnet iſt, fo erhält 

man fir die Flache der Austrittsbffnungen 
| o=14#4d. 

Die Oberfläche des inneren Kreifed des Rades iſt 

tum 


Sie muh uach dem Worhergehenden wenigſtens vier Mal ſo 
— 


—E 





E 


— 


Venen BEL’ Stefan im Orten m 25. 
⸗* ————— mm - 
FE die gu erzeugende Kraft, in — aus gedrutt, 
ehe in der Secunde 1 Meter hoch gehoben mwerdun; 
"n ‚bie Höhe des Gefälles in Metern; 
an dad Zufammenziebungsverhältnift des flüffigen Streihls; 
m das Verhaͤltniß der mizlichen Wirkung zur aufgervandten 
Wirkung; 
M bie = das Rad einzufügrende Maffermenge, ia Kubils 
wetern außgebrilt; 3 


Toon a—=M 


Da die Geſchwindigkeit des MWaferd V= Yzgn if, fo 
man haben 
M 
* — 
Da ferner die Fläche des inneren Krelſes des Rades, gleich 
0,7854, menigftens vier Dial fo groß wie der Hohlraum der Aus ⸗ 


erittebffinungen feyn muß, fo «hält man 


0,785 d — 5,6de; 
woraus ſich ergibt 
e=0,4d. 
Um ven Helnften dem Made zu gebenden inneren Durchrneffer a 
zu beftimmen, en man 
—=1,4demV = 04W 4 mV; 
woraus ſich a: 
— V M 
br Tıoomv” 

So ift alfo der Innere Durchmeffer des Rades beftimmt. Da 
fein äußerer Durchmeſſet bei Rädern unter 2 Meter Durcmeffer 
"ad feum muß, ‚und bei größeren Mädern (24. oder u) d, fo 

man lelcht feinen Werth finden, welchen man übrigens zwi⸗ 

‚obigen Gränzen ein wenig werhfeln laſſen Ennte, menn die 


Umflände +8 erheifcen. 


Da das Marimum der Höhe, worauf das Coupe gehoben 
werben muß, O,14d ift, fo hat man 


e— 


0,496 + mV 


Y Diefe Formeln ergänyen wit dem, wod vorber über den Werts 
des Winkeld a, des Winkels , die Wreite der Madkronen, die Nähe 
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der Trennen Schaufeln, ihre Lage, ihre Augahl und die Anzahl ber 
Seltungseidpeidewände geſagt wurde, die Daten, wonach ich meine 
Kreifehräder baute. BE ande im ‚im Großen 
ansgefiihrten Räder über. 


— — 


Zweiter Tbeil. 


Veldeebans ker hodrauliſchen Kreiſel, welche nad den Im erften Theile 
enthaltenen Grundfägen Im Großen erbaut wurden. 

4. Renifel, melde im Jahre 1897 am den Büttenwerken zu Pontfurd'Dgnon, 
Dopartement de la Haute-Saöne, ausgeführt wurden. 

21) Diefes Kreifelrad, welches —5 nur zu einem ein fachen 
Verſuch e zur Ermittelung des Nujeffeetes, den Ich von einer berlei 
Worrihtung erwarten konnte, beftimmt mar, wurde nach eintgen 
mit dern Promy’fchen Zaume angeftellten Verſuchen alſogleich als 
Telebtt aft einer Sägemühle, einer Dreherei und einer ſtarken Mühle 
angewendet. 

Da ich es mir einem reichlichen Waſſerſtrome, der vielen Were 
Änberurigen in der Höhe des Waſſerſtandes unterworfen iſt, und zu: 
gleich rer einen geringen Fall hat, zu thun harte, und ba ich bes 
Erfolges nicht ganz gewiß war, fo wollte id) das Krelſelrad fo dauer⸗ 
haft, und zugleich aber auch fo wohlfell als möglich bauen. 

Ich Tieß daher Alles, was zur Erreichung des fraglichen Zwekes 
nicht waumgänglich nbthig war, weg, und aus biefem Grunde bietet 
dieſes Streifelrad nichts Beſonderes dar, ausgenommen feinen Bau, 
und die Art und Weiſe, auf welde das Waſſer eins und wieder 
audtritt, 

Da es fich bloß darum handelte zu Beftinmmen, unter welchen 
Umftänden die Mafchine wirken Tann, und die Vortheile und Noch- 
theile, die ſich dei der Anwendung berfelben ergeben würden, zu etw 
mitteln. fo dachte ich, es ſey erft mach dem Gelingen ded Haupkr 
gegenftendes Zeit am die Nebenumftände zu denken, Ich umterließ 
daher hier die Erbauung des Schupbrertes, deffen man ſich gemdhne 
lich bevient, um den Verbrauch an Waffer zu erhöhen oder zu ver⸗ 
mindern, die Erbauung der Apparare zum Heben und Genten des 
Säupbretted; kurz ich ließ alle Theile weg, die feinen dirceten Eins 
Muß auf da6 Gelingen der Werfuche hatten. 

lg. 6 auf Tab. IV. if ein Grundriß des Kreiſeltades, wie 
ſch daffelbe‘zeige, wenn man «8 von Dben von dem Kaflen des 
Muffclagwafers oder des Waſſerbehaͤlters A fieht, welder Behälter 

| ‚zwei falfcye Schuzbrettet a,a nach Belieben mit dem oberen 
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oder Abfeltungstanale B, der bie Triebwerte mir Waſſer ſpeiſt, com⸗ 
male 
Big. 7 it ein Durhfgnier der Moſchine nach einer fenkrechten, 
mit der Michrung: des Lanfes (coursier) oder Ablaufcanales C par 
rallelen und durch die Achſe des Rades gehenden Fläche. 
Big Bit ein Aufriß des Rades und des hblzernen Mafferbes 
Hälters, im einer gegen die Mchfe des Ablanfeanales fenkrechren Rice 


tung betrachtet. 
9 ift ein Durchſchuitt des unteren Theiles des bobraulis 
un Kreifels, in einem gebßeren Maßftabe gezeichnet. 
‚An diefen vier Figuren bezichen fid gleiche Buchitaben auch 
auf gleiche Orgenflände, 
A ſ dab Kreifelrad, welches fih unter dem Wallerfaften oder 
Behälter — «6 {ft feſt am die guheiſerne Welle © gekellt, die 
unten in einer * geſiaͤhiten Zapfen endigt, welcher ſich im einer 


in den beiden Holzbidfen f,f, die in Die Seiten⸗ 
—— find, angebtacht find. 

Das Rad, welches aus Gußeifen und ganz aus einem Crite 5 
iſt, und an welchen ſich gar feine Vorfpringe befinden, die 
während der Bewegung des Mabes im Mafler, Maffer aus der 
“ ' treiben kounten, befteht aus einem zum Theil kugelfbrmigen 
| fpbärifhen Boden D, In deffen Mittelpunkt zum Durchgange 
der Welle ein Loch angebracht ift. Diefer Boden bilder mit dem 

Mande ober mit der Freisfbrmigen Scheibe d’,d" eie 
men Körper, und an dem Umfange diefer Scheibe, welcher in 16 
* Xheile ingetheut ift, befinden ſich eben an diefen Einhen 
\  Inmgöftellen die keummen Schaufelm d",d’,d,d’, auf welche das 
\  Maffer zu mirten hat. Diefe Schaufeln, welche ſenkrecht auf der 
unteren vollfommen horiyontalen Scheibe angebradit find, find mit 
| elmen oberen Areisrunden Scheibe bedelt, die eben fo breit ift, mie 
ie untere, und mit derfelben nur duich die frummen Schaufeln in 
IH Zufammenhang ſteht. Ju der Mitte diefer Scheibe befindet ſich ein 
‚gamper lectet Raum, fo daß man den Boden oder bie krels demige 
Platte F bis etwas ber die untere Scheibe in das Rad einſenten 
Hann, ohne daß. er das Rad auf irgend einer Seite berührt, 
Auf dem reisrunden und horizontalen Boden F befinder ſich 
a: — oder die Nuß Fſl, welchet gleich ſam mur einen Körper mic 
ausmacht, und der fo mit der Fangen Rohte g verbinden 
18 beſtdade er aus einem Gtüfe mit ihr, DIE auf folde 
‚u dm on F Seite ee g ft Fl ungen, 
 Dingters yerpt. Jouen. @. LILL. 9. 
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and wird am ihrem oberem Theife zwifdien zwel Bändern GG forte 
gehalten, fo daß fie ſich weder drehen, nech aud mit dem Men 


des Mabes führen, und welche ich Lei: 

ductrices), oder, da fie unbeweglich bleiben möffen, auch file Eure 

ven (courbes fixes) nenne, Diefe Euren find in einer Micrung 

gebogen, welche der Richtung der / beweglichen Curden, wbrumter Id 

die Frummen Schaufeln d’;d‘, die fidy mir beim- Rabe awdechen· 

verſtehe, entgegengefet iſt. 
Die Scheidewaͤnde 


oder Leitungẽeurven ſteigen bis zu 

Big. Tun 9, Kcr Du cbre ae 1 Be dr RE 
Boden des Wafferbehälters A empor. Zu dieſem Beden befinden 
ſich ein kreisrundes Loch, weldes zum Durchgange der Möhte 5 die 
ich den Vodenträger (porto-fond) nennen mil, ——— 
ſeutrechte Welle © des Rades frei bewegt, beflimme- iſt. 

iſt die Communication zwifchen dem Behälter A, den Scheidewän- 
dem ded Bodens F und dem zwiſchen dem beiden Scheiben des Nas 
des befindlichen Raume hergeftellt. 

Die Communication zwiſchen dem Behälter und dem Boden P 
iſt durch eine Art vom Heinen Eplinder, deſſen Mänder innen abe 
gerumder find, umd der bis auf einige Milimerer unter die untere 
Dberfläche der oberen an dein Voden befefligten Scheibe berabfleigt, ' 
vermittelt. Die Comminication der Scheidewaͤnde uber der fiten 
, Euren findet durch ſeltliche Deffumgen ſtatt, welche von den Schet— 
dewänden, dem Boden Pi amd der anteren Site eo Mehurn c⸗ 
ders b gebllder werden. 

Der Gang des Waller, und die Are und Meile, auf weiche 
daſſeide auf das Mad wirft, it nun folgende, 

Wenn die beiden falſchen Schujbretter =, gany gehoben miete 
den, fo flürze das Waſſer des Eamales B In den Kaften den Be⸗ 
hälter A, aus weichem «6 nur Durch die mit dem Fomerem Des’ Ran 
des commisnieirenden feirlichen Definungen entweichen kann. Da 
dieſe Oeffaungen jedoch im Merhätmiffe zu dem Deffnungen der 
Schußbretter ſeht klein find, umd alfo nicht alles’ von den Schen⸗ 
breitern gelieferte Waffer verbrauchen Abnnen, fo folge hieraus, daß 
dad Waſſet in dem Kaften beinahe. auf diefelbe Hohe Meigt, die es 
in dem Ganale B hat. Wenn mum das untere: Maffer den Deut 
der garigen Waſſerhoͤhe H’erleidet, ſo eutweicht es feinwärta; da je 
% Do fänmtliche, den Mundungen  zuftrdmende: Molecle‘ wegen des 


. 
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Niunernien, welches fie an den firen Euren“ finden, ſich nicht im 
gerader Linie fortbewegen Formen, fo’ folgen fie diefen Gurven bis 
am ihr &ade, um dann im der gewuͤnſchten Midtung: und mit einer 
Gefcyolnbigkeit von V — YFgH in das Rod zu gelangen.‘ Das 
BWaffer ziwinge within, indem es im Folge diefer Geſchwindigleit auf 
die beweglichen Curven drüft, auf denen es hingleitet, bevor es am 
Äusflerem Umfange des Rades aubtritt, diefe Euren zum Nachgeben, 
ad dreht folglich das Kreiſeltad. 

22) Man witd bemerken, daß der Gnlinder b eine bedeutende 
DIR Hat, damit der MWafferftrahl nicht contrahirt wird, und damit 
‚das Mafer horigontal auttritt, und, bloß von Küfnärts gebrüft, 
einen gerolffen Raum durchläuft, während welchem es die verlangte 

annltn. Wäre die obere Wand der Mändungen zu dm, 
"fo mätde dlefe Wirkung nicht Start finden, und das Waſſer volle 
nicht unter dem Minfel a, deſſen Werth von der Theorle ſtreug ges 
fordert wird, in das Rod eintreten. h 

Bei dleſem Baue glaubte ich ſtehen bleiben zu muͤſſen, um die 

Yasendung des Prineiped der Kreifelrdder im Grafen zu verfachen, 

Das beicriehene Mad fam auf beilkufig 500 Branfeu zu fies 
ben. Durch Verſuche folte ermittelt werden, welches die Kraft der 
Ma fedn würde, und welchen Bruchtheil des theoretifhen Nugs 
veted des Waſſers fie außer dem Waſſer, und auf veridirbeue 
€ getaucht, zu geben im Stande if. 

> ‚30 diefem Behufe wurde am dem oberen Theile der Welle eine 
Rolle und ein Zaum angebrabt. Der Hebel des Zaumes, der, um 
‚eine beftändig. gleihmäßige Länge deſſelben zu erzielen, mie einem 
„ Kreiöbogen verfehen war, wurde durch elm Geil, welches über eine 
Rolle lief, mie einer Waegſchale verbunden, auf welche man die Ger 
wicjte, womit das Mad belafter wurde, legte. Die Vorfichrimaß: 
tegelm, die ich bei der Unmendung des Zaumen jebes Mal beos: 
achtete, find Im Bulletin de la Societe industrielle de Mulhausen 
No. 6, S. 1% angegeben. Hr. Thirria, Vergingenieur, im deſſen 
Gegenwart die Verſuche mit dieferm Kreifelrade angeftellt wurden, 

Hatte die Odte die Leitung einiger Operationen zu übernehmen. 

Die Mefultare der drei Werfuche, die dem Marimum am näche 
flen kamen, ergaben, das Rad mochte untergetaucht ſeyn oder nicht, 
einen Nugeffect, welcher 0,83 des theoretiſchen Kraftoufwandes ber 

ug. Dei den fpäreren Verſuchen, die gleichfalls in Gegenwart 
de Hm. Thleria angeflellt wurden, und die im dritten Theile 
diefer Abhandlung find, war das Verhäfmiß des. Nugeffet 
ed um noch größe. 


—XR 


N 
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2. itiſeltad, welches zum Betriche des Cehlöfes des Hochofens zu Danplerse 
90, urn) erbaut wurhe, 

23) Diefes Kreifelrad , welches fich an einem ven einem Tele | 
gefpeiften Woſſerſtrome befindet, arbeitet unter einen Gefälle, dab 
je nach der Quaneitde des in dem Teiche enthaltenen Waſſers dom 
3 bis zu 6 Meter wechſelt. Die Eluritung deſſelben, die man 
aus Fig. 10, 41, 12 und 13 auf Tab. IV. erficht, umterfcheider 
fih von jener des ebem befchriebenen Rades nice bloß durch bie 
Höhe bes Gefälles, fondern auch noch durd das Worhandenfenm eis 
ned regulirenden Schujbretted, womit die Kraft ber Mafcbine erhöht 
oder vermindert wird, je nachdem man eine größere oder geringere 
Menge Waſſer In diefelbe firbmen läßt. Dieles Rad unterfcheider 
ſich ferner von erfterem dadurch, daß dad Waller in einem oben luft⸗ 
dlcht verſchloſſenen, gupeifernen Cylinder A geleitet wird, der bier 
die Stelle des Kaſtens oder Waſſerbehaͤlters, welder in Big. 7 
gleichfalls mir A bezeichner iſt, verttitt, fo wie auch ‚noch durch 
mehrere andere Nebenfahen, die fpärer angegeben werden follen. 

Fis · 10 iſt ein Aufrid-des Xreibrades, des gußelfernen Crlin ⸗ 
derd A, unter welchen ſich daffelbe befindet, des Mecaniömus, der 
zum Heben und Genten des. Freiscunden Megulirfdhugbretres dient, 
und unter dem Dekel des Cylinders angebracht it, und des Legal 
fbrmigen Getriches oder Winkelrades, welches fi) an dem oberen 
Ende der Welle des Rades befindet, und welches die Bewegung diefer 
Welle dur) ein Winkelsad. auf das Gebläfe überträgt. Man fieht 
ferner aus diefer Figur auch den Kaften B mit der Hölgernen Röhre an, 
welche das Maffer aus dem Kaften in den Eylinder A führt, eus 
welchem ed hierauf in das Rad übergeht. 

Big. 11 if ein Grundriß der Maſchiue vom Oben gelehen. 

Big. 12 umd 13 zeigen in einem doppelt größeren Mafilabe eie 
men Durchſchnitt der Maſchine nach einer ſenktechten Fläche, welche 
durch die Achſe gebt, und auf der Richtung des Ablaufcanaled ſent 
zecht flebi; und einen Grundriß, im welchem der Defel vom bem 
Duerbolje, woburd die Bodentragrähre firist iſt, von den Scheider 
wänden mit firen Eurven, und von dem unterhalb befindlichen, darch 
punfeirte Linien angedeuteten Rade abgenommen gedacht iſt. 

dd ift der gußeiferne Kreiſel, weldyer mit 27 gußelſernen Irume 
men Schaufeln, die auß einem Stüfe mit dem Made beftehen, befege 
iſtz ex it der Form nach dem in Zig. 6 und 7 abgebildeten ähnlich. 

©, eine Welle aus Schmiederifen, die ſich mit großem Spiels. 
a re ee gefteliten 

F, der Freisrunde Boden mis- feinen 9 firen Guryen und n 
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dem Eentrallerne CC, durch welchen die den Boden/tragende Rbhre 
gebt. Der Kern beſteht nicht aus einem Stäfe mit — Möbee, 
fondern iſt nut feſt an dieſelbe geleilt. 

65 ein gußelfernes Querſtat, welches in — die au 
dem Eplinder A angebracht find, gekeilt ift. Um die Rbhre g berum, 
umd in einer enlindrifchen, nad Unten mir umgefdlagenen Nändern 
verfehenen Deffaung, welche in ber Mirte des Querſtuͤtes G anges 
bracht, md am dem oberen Theile mit einer Auslodung oder Schule 
ter ausgeflaster ift, Iäufr eine gußeiferne Zwinge I, die aus zwei 
Stüfen beftcht, damit fie um fo leiter an dem Haldringe dee 

gaugebradht werden fan. Diefe Ausladung oder Schulter 
ifk eb, Ar bauptfähli zum Tragen der Nbbre und ded Bodens F 
dient. Da ſich dit Möbre fenkreche in der Mitte der Mafchine bes 
finder, fo werden die beiden Cheile der Zwinge h, welche die Schuls 
ter umfaffen, ſtatt In das Querſtut G gekeite, fo daß fich die Möhre 
und der Boden nicht drehen und nicht im dnung gerathen Tann. 
Diefes Querſtuͤt erfege daher an gegempärtiger Maſchine die beiden 
 plgernen Bänder G,G, von denen ich oben bei erfter im Kreifelrade 
geſprochen, und ih will Slefee — daher die Unterlage fr wen 
Boventräger nennen. 

Des Duerftit G Hat Fir, Naher 1, durch welche die elfernen 
Stängen I geheh, die am den oberen Enden mit Schraubenyoindungen 
verfeben find. Diefe Stangen dienen zum Seuten uud Heben des 
Treisranden Schusbrettes I, und zwar mittelft der drei Heinen Ges 
siehe 11,1, welche den Stangen k,k als Schraubenmuttern dienen. 

Dift ein Zahnrad, welches ſich mir gelinder Reibung an einem 
am das ahere Ende der Möbre g gefeilten Halsringe m dreht, , Dies 
fer Halseing, der mittelft vier Schrauben n,n gegen eine Fuͤtterung 
aus Hanf, womit die Rbhre in einem Heinen, aus der Mitte des 
Dekelö HM emporfleigenden Eplinder umgeben if, angebräft wird, 
zolct mad Ars der Siopfbaͤchſen, und verhludert, dad der innere 
Zbeil des gußeiiernen Colinders A mit dem äußeren communicte, 
umd daß folglich fein Wafley aus demfelben entweichen kann. 

Das Rab D erhält feine Bewegung durch einen Triebitof E, 
am deffen Melle o eine Kurbel HI aufgezogen ift, welche zum Umdte⸗ 
ben berfelben dient, Die den Getrieben 1,1 misgetheilte Bewegung 
bewirkt, daß fic die Stangen k,k, und folglich au das Schun⸗ 
brest I, am welchem fie feſtgemacht find, heben oder ſeuten. 

OH HfR der gußeiferne Detel des Cylinders A, er iſt durch Jar 
pfen ober Bolzen befeſtigt, und bilder ein foldes Gefüge damlt, daß va 
Helm Waſſer entweichen Tann. Um dem Detet — 
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ben, iſt er mit A gtippen 0b men Ran Sol r——⸗ 
den Ringe verfehen. 

L, der Boden, der den Colinder mit dem Schupßrerte I vereis 
nigt, und die Reitungdcurven des Bodens. P. einfhließt. Dieſes Stüt 
iR nicht unumgänglich worhwendig; allein «8 verhindert großen Theils 
die ‚Eontraction „ die ſonſt bei a a · 
chet Statt finden würde. 

M, eine an dem Cplinder angebrachte Tabullrang, durch, meiche 
der Gplinder mit dem Mohre a,a, welches das Waſſer vorB nah A 
berüber feltet, In Verbindung fleht. . 

NN, ein in dad Mauerwerk eingelaffenes Gebaͤt, auf welchem 
„ber Behälter A rubt. 

O, ein Haloring, der den oberen Sapfen der Wille o umfaßt, 
und ihm erlaube fich in feinen Anmellen umzudtehen. 

P, ein gufeifemer Schub, in welchem ſich die Pfanne oder Anı 
welle befinber; er iſt fo gebaut, daß ein colindrifber, Innen ausge⸗ 
drehten Mermel, oder eine Zwinge, welche die Pfanne genau umgibe, 
diefe Iejtere hindert ſich don dem Mitrelpunfte zu entfernen, —— 
dieſen Miftelpumfe iſt der mittelſt Richtſchrauben gerichtete Mermel 
„oder die Zwinge in den Schub geleilt, ohne jedoch die ſenkrechte 
Bewegung beffelben zu beeinträchtigen. _ Der an tiner Seite pyramis 
dale Bolzen oder Schläffel p trägt alfo das Mad, indem er fi) im 
den Schuh einfenkt. 

Qiſt die Pfanne oder Anmwelle, und q der Zapfen bed Rades 

Die Welle 0 der Kurbel U, die zur Bewegung des Preidrunden 
Schupdreites J dient, wird von einer gußeifermen Stüje getragen, 

Das Schuzbrett I, welches am den Rändern mir mehreren Ber 
berftreifen beſezt ift, iſt abgerumder, und mittelft eines hlgernen Rine 
ges, der durch Schrauben am dem Gaßelſen befeflige iſt, verditt. 
Der Zwelk hievom wurde (22) angedeutet. 

24) Um diefe Maſchine In Gang zu fegen muß das falfihe 
Schuybreit, welches ſich am Eingange der hölzernen Möhre a,a bes 
findet, gebffnet werden; das Waſſer Läufe naͤmlich dann längs biefer 
Möbre, filllt den Bepälter oder Eplinder A, und übe auf (ämmeliche 
Theile defjelben einen Druf aus, der mit der Hbbe des Sturzes im 
Berbäleniffe ſteht. Deeht man num, nachdem biefe Vorbereitungen 
getroffen, mittelft der Aurbel HE das Getrled E won Rechto mach 
Links, fo wird dadurch das mitzlere Rad D umgedreht, und biefes 
wird dann feinerfeits, indem es die Getriebe 1,1 bewegt, 8 

Erangen kk und das Schuzbrert I Geben. 
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ODierauf bffnen ſich die feitlihen Ubflugmundungen, die, wie 
bei 21 gefagt worden, von. den firen Euren, Dem Woden und ber 
amtersm Seite des Echupbrettes gebikder werden. Das Waſſer ent: 
weicht, alſo, indem es einen Druß von der ganzen Höhe der Maffers 
fäule erleiber, lt einer Gefchreindigteit, Die der Hbhe des Gefälles 
amd der Nichrung, die iht von den eitungscursen gegeben werden, 
„ enefpricht, und’ ftrbme dann duich das Mad, Indem es flarf auf die 
Frummen Schaufeln drätt. Die Schaufeln nehmen alfobald eine 
Gefgpreindigkeir an, welche von dem Widetſtande, der ihnen geleifter 
wird, abhängt; und auf biefe Weife erlangt die Welle alfo die ub- 
Bee. die von dem Getriebe A an das Gebläfe fortges 


25) Aus der eben befchriebenen Einrichtung erhellt, daß man 
mit einem berlei Krelſeltade jedes Gefälle von beliebiger Hbbe bes 
Faun, obne dad bie Welle eine größere Länge zu haben braucht, 

4 eben mbrbig it, Man kann folglich die Bewegung in jeder bes 

en, Hbbe nehmen, und dad Nad an jedem kelicbigen Orte einer 

ie ic. anbringen, Ein ſolches Rad läge ſich 5. B. fehr Teiche 
der Mitte eines Saales unterbringen, und mird bel einer Kraft 

8 bis 10 Pferden und bei einem Gefälle von 4 Bis d Meter 

mehr Raum einnehmen, als en gewöhnlicher Ofen. 

26) Man has bei dem Vaue von derlei Maſchinen vorzuglich dar⸗ 
auf zu achten, daß man der Waſſerleitung des oberen Ganales oder 
Behälters B einen Durchmeſſer gibt, bei welchem fie, ohne einen zu 
‚großen Berluft am Gefälle zu erleiden, jenes Wolamen Waſſer Ifer 
fert, welches die verlangte Krafı erforder. Da die Formeln für 
en Bau diefer Mer dom Mafferleitungen in den Tabellen des 
Hm. Prouv auofdhrlich berechnet find, fo wäre e6 ‚überfläffig bier 
felben bier zu wiederholen. Ich nur noch den Rath bei, die 
Bofferleltungen immer lieber etwas größer ju machen, als fie ber 
Berechnung nad) feun follten, damit die, verfehiedenen Subftaugen, 
die ſich nach einigen Fahren Immer an den Wänden berfelben anfes 
gen, die Bewegung des Waſſers (ehr anf eine für den Gang ber 
Mafcine nachrbeilige Weiſe beeinträchtigen. 


3. Treiſeltod von der Kraft von 50 Dampfpferben, welches an'bem Hüttenwerke 
zu Gralfans qbout wurde, 

27) Die in den beiden vorhergehenden Veſchteibungen euthaltes 
men Deralls werden diefes Kreifelrad ſeht leicht begreifbar machen; 
ich werde daher jene Theile, die ben bereits befapriebenen Theilen 
Solich find, Kurz übergehen, und mid vafür bei einigen meuerein 
Einrihrungen um fo länger verweilen, j 
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Dan fieht dieſes Kreifelrad auf Tab, V- in Big- 1,2, 3, 4 
5, 6 umd 7 abgebilder. Fig. 1 ſtellt mur die eine Hälfte des Rades 
umd des Waſſerlaufes vor, Inden die ändere Hälfte diefer volltoms 
men ähnlich if. 

AR das Rad mit feinen 36 krummen Schaufeln; «8 bat in 
feinem Grunde, der beinahe wie eine fphärtihe Miüpe geforme Ift, 6. 
Areisrumde Kbcher, welche · das Gießen und das Seen des Nades 


erleichtern. 

D ift das Treisrumde Scpugbrett mit feinen holzernen Wefeyen, 
zrolfgen denen die firen Eurven angebracht find. 

E ift eim innen rein ausgebohrter Cylinder, In welchem bas 
Schujbrert fpielt, welches, un dad Entweichen des Waſſere zu vers 
binderm, mit Leber befegt iſt. Diefer Eolinder hat einen breiten um ⸗ 
geſchlagenen Hand, und in diefem Rande befinden ſich viele Locher, 
die zur Aufnahme der Bolzen beftimme find, womit ber Eylinder 
auf eine ſolche Weife, dap Feine Erſchuͤtterung möglich) Il, an dem 
Bupboden-befeftige iſt. 

©, bie Welle bes Rades; feif an ihrem unteren Ende ir le 
nem Zapfen p ausgeftatter, ber ſich in einer Pfanne 5 dreht, Diefe 
Panne ift in einem gaßeifernen Schuhe P angebracht, und Fann mit 
Hilfe des eifernen Querftätes 7, ded Gchwengeld 9 und der Nette 125 
welche auf den Eolinder 13 aufgemunden ıwird, gehoben ober gefenft 
werden. 

FE, der Boden mit den 12 firen Gurven, welche das Waſſer in 
dem ade unter dem gehbrigen Winkel leiten. z 

5, ein gußeiferner Halsring, im welchem ber obere Zapfen ber, 
Welle mittelſt zweier Pfannen oder Anwellen am Ort und Stelle ers 
halten wird. Man fiehe diefen Halsriog In Blg. 7 einpeln fr ſich 
im Grundriffe abgebildet, 4 R ’ 

iR die Möbre, welche ben Boden trägt. 

6, die Unterlage der Röhre g; fie iſt In Big. 6 mic ber aus 
zwei Stiiten beftehenden Zwinge, die die Röhre g zumdfpält, abgebilder. 

Yiiri, drei eiſerne Stangen, welche zum Heben des Gchugbrete 
tes D dienen; fie endigen fid oben in Schrauben, welche darch 
Schraubenmuttern gehen, die an den Mittelpuntt der drei Mäder 1, 17,3" 
gekeilt find. Diefe drei Mäder greifen in das Eentralrad C, welches 
ſich mir gelinder Reibung an dem gufeifernen Halsringe 14 dreht, 
der Im Mittelpunkte der Mafchine an das obere Ende der Röhre & 
gekeilt Ift. 

Jede der drei Schrauben au ben Ciienflangen i i. Li bat — 

rinen Pur, der, wenn das krelerunde Cchuybrett geſchloſſen ik, bie 
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Schraubrumutter bedett, and der das Abgehen der Mäder. it,ir,i‘ 
hindert, wenn man die Kurbel der Schrauben allenfalls länger fort 
drehen wollte, ale udtdig if. 

“1, ein Getrieb, welches am der fentrechten Melle hi, die das 

Winkeltad k führe, aufgezogen iſt. Diefes Getrich bewegt, 

em es fich dreht, aud das Eentraltad C, welches bie drei Ms 
"der 14,3%, 1%, won denen jedes, wie gefagt worden, mit einer Gchraus 
benmatter verfehen ft, in Bewegung ſeztz und da ſich nun diefe 
Schraubenmuttern mit den Rädern i',i,i* drehen, ſo mijſſen ſich die 
Stangen i,i,i gleichfall® heben oder fenfen, fo daß auf diefe Weiſe 
das Epiel des Schuöbreites hervorgebracht wird. 

Die Räder #,i‘,i*, oder vielmehr die daran befefllgten Schrate 
benmutrern ruben auf drei Meinen Walzen a, melde in einer gufis 
‚elfernen Faffung (monture) c angebracht find, fo daß alfo dutch 
biefe Eimichrung die zum Bewegen des Schugbreties ecforderllche 
‚Kraft bedeutend vermindert wird. ’ 

m, eine am der horisontalen Welle m aufgezogene Kurbel; an 
derfelben Welle befindet ſich auch ein Heines Winkelrad r, weiches 
im das horizontale Winkelrad k eingreift. . Dreht man daher die 

‚der gefenke, und auf diefe 
‚man 1 nbehlg hat. 

"N, der Boden des Boferlafiend, unter melde das Kreifelcab 
- angebracht iſt. In diefem Boden befinder ſich ein kreisxundes Loc), 
durch welches der Enlinder E, das Schuzbtett D 2c. geben. Durch 
biefed Loch communicirt dad von Oben kommende Waller mit der 
Platte P, an der fi die firen Eurven befinden, um fi dann bon 
bier aus in dad Rad zu begeben. 

- Der Boden N ift horizontal rings am das Feeisfbrmige Loch, 
‚son welchem oben die Rede war, gegen die Schwelle des Schujbrets 
166 (durch welches, wenn es mörhig ift, das Einſtidmen des Maffers 
aus dem Doubs dur den gewblbten Canal B in dem Kaſten des 
Kreifelades verhindert wird) ſchlef geneigt, damit er mit biefer 
— die fir die hölzernen, nun aufgegebenen Ruder erbaut 
worden, zufammenpafle. 
UM, Mauern aus behauenen Quaderfieinen, die das Gelen des 
Kreijelrades umgeben, und welche zugleich auch einen Theil des Ge⸗ 
mäuerd des Gebäudes, In welchem ſich das Mad befinder, ausmachen, 
® ein Lertendamm, welcher zum Theil sus. geihlagenem Ders 
gel, zum Theil aus Steinmottel beſteht, und womit der Raum, ber 
ſich zwiſchen der Mauer am Eingange des Waſſers und der Ertißs 
sunden Einfafung des Belend des Rades befindet, ausgefäht, 
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U, Gebaltk der oberen Gchusbretten, 

Vh antetes Schuydreit. V eine Zuge In ben Heiden Seitens 
manern, im welchen ſich dieſes Schazbtett bewegt. Wenn 
dieſes Schuzbteit, ald jenes am ingange des Waſſers U g 
iR, kaun das Betan des Keelſeltades srofen gelegt ** 
man die allen falls adthigen Ausbeſſerungen vornehmen 
telſt dieſes Schuzbreries kann man das Kreiſeltad auch 
ben, als man will, und es auf diefe Weiſe gegen bie Fi 
sen, denen es übrigens auch ohne dieſe Vorficht wur wenig ausgeſezt 
iſt, indem das Beten leicht geichloifen werden kann. 5 

X, Gebälf, auf welchem die Unterlage der Möhre, die dem Bor 
den trägt, ruht, 

Z, Gebälk, auf welchen das Gebläfe and fein Mechanismus, 
ſo wie der Bußboden des Gebäubes angebracht iſt. 

x, Säulen oder Pfoſten des Bebälted der Luftevlinder. 

5, gufeifernes, auf den Pfoflen x befeftigtes Gebaͤtt, in wer 
chem bie Zapfen der eifernen Wellen n und h, am denen fich ‚die 
MWinfelckder k und x befinden, ruhen. 

Y, ein Wintelgerrieb, welches durch ein größeres Wintkelrad die 
Bewegung des Rades an den Medanlemus des Gebläfes überträgt. 

26) Dad Kreifelrad zu Bralfans, welches in Big. 1, 2 und 3 
im Orandrife, Dürchichnitte und Aufriſſe abgebilder ift, ik aus Eis 
fen gegoffen; feine 36 krummen Schaufeln beftehen jedoch mit aus 
einem Stüle mir den Schriben und dem fphärifhen Boden, fondern 
fie find aus flartem Eiſenblech gebaut, durd) Zapfen und Schrau ⸗ 
benmuttern am hervorſteheuden 1 befefligt, die zu dieſem Ber 
hufe on den beiden Scheiben angebra 
auf gleiche Weife gebaut, un firen Eutven, die er führt, find 
gleichfalls mirzeift Bolzen und Schraudenmurtern daran befeſtigt. 

Die Zufanmenfügung und Verbindung | der Theile mittelſt Wöls 
jen und Schraubenmutterw mit bervorragenden Abofen iſt bei Radern 
dieſer Urt, bei welchen das Woſſer, indem es während des Fortglet⸗ 
tens wirkt, in feinem Laufe auf fein Hinderniß treffen fol, mangelhaft, 
Mein Modell hatte diejen Fehler nicht; allein die Gleßer, denen Ich 
die Ausführung anvertraute, und die mich anfangs verfichtrten, ſich 
mad) meinen Ungaben tichten zu wollen, zwangen mich mach langetm 
Marten der Bereinigung durch Bolzen, die fie mir vorfehlugen, meine 
Zuftinmmung zu gebem, indem. fie fürchteten, meine Anordnungen 
den bein Guſſe fo viele Schwierigkeiten machen, daß derſelbe 
miplingen fonnre. Die Kdpfe hätten wenigftens fo gearbeiter 
folten, daß fie Heine Vorfprünge gebilder härten; allein auch 
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Berficht wurde wicht befolät. Der Einfluß biefer Unvolkfommenheit 
ee en mit Heinen Deffmingen der Gchuybett 


u woch den chen angebeuteten Principien gehoute dtod 
der Mitte’ ein eplindrifhes Loch 0,0, nie man aus Pi 
fiebt. Un dem Umfange dieſes Loches —— 

Leiſten, die won der oberen Oberfläche bis anf elne Ente 

"von 0,05 Meter vom unteren Manbe des Loches oder bes 

des Rades laufen. In diefes Loch oder Rohr pafe von Uns 

fen, und zwar fo, daß «6 einem Kbrper mit demfelben ausmacht, 

ein gußeiferned cylindriſches Gehäufe 1,1, welches außen vier Eine 

falgungen hat, bie mirtelft ber 4 hervorragenden Leiften das Mad aufs 
mehmen und tragen. 

Im Inneren hat das Gebduſe 1,1 ein kegelſdrmiges Loch, def 

fen breite Baſi nach Unten gerichrer If. Diefes fehr gemam aufge 

drehte Loch nimmt eine Can es oder einen —* 2,2 auf, der nach 


Diefer Einrichtung gemäß wird die Welle von ber Zwlage ober 
— 7 — umfoße, weldher- auf der an dem unteren heile 
Belle befindlichen Mandleifte rubt, und ſelbſt wieder In dem 
an das Rad gekeilten, Eegelförmigen Gehäufe 1,1 enrhalten iſt. 
Die Welle iſt daher vollkommen gerade und im der Mitte firiet) 
wenn das Gehäufe 1,1 mir ben gehdrigen mad befannten Vorſichts- 
maßregelm In das Loch 0,0 geleilt worden. "Wan kann daher hie⸗ 
mach das Rad ſchnell von der Welle abnehmen, weun mam daſſelde 
einige Zoll body empothebt, und die Welle fo wie Den aus zwei 
Stäfen beftehenden Ming, den man in Folge feiner Begelförmigen 
Geſtalt teicht machlaffen kann, mach Ubwärns bewegt. Die beiden 
Theile des Minges idſen ſich von der Melle ab, wo dann das Loch 
Ober bat Mobr des. kegelfdrmigen Gehäufes 1,1 den Halsring oder 
bie Schulter der Welle durchtreten läßt, fo daß man das: Rad alfo 
uf » Weiſe abnehmen kauu. 
Da ſammtliche Theile durch abyerundete Beflge * tinander 
in Verbindung leben, fo ſdune ſich das Rad auch ohne die Melle 
umdrehen. Um es daher damit zu verbinden, und um -die winkcige 
Sewegung des einen von jener der anderen abhängig zu machen, 
find, wie man aus Big. 4 fieht, Im den Gefügen 4 eiferne Zapl 
(langusttes ou prisonniers) angebracht, und Jar { 
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Bapin jeden Dr Ze, Win inendr berägten, je Di PAR Dj 
ben eingepaft ift- 

Beblndung de6 Wobens F mit der hhre g,- melde ben 
beinahe auf Diefelbe Maife vermittelt; mur führe 
————— der als Cehdufe fat den aus 
n LIE Ei 4,2 und 5 dient. Diefer 
fe Zroinge ift in ‚ber Mitte erweitert, und berährt bas 
inen beiden. Ehden die Möhre, welche en 

—5 iſt mit zwei eiſernen Zäpfchen ausgeſtattet, damit 
ig. oder die Zwinge nicht in Folge der Einwirkung des 


+ Der Ring oder die Zwinge iſt in den Kern des Bodens F ger 
Teile, und beide werben fie durch zwei Leiften feftgehalten, die jebe 
Winfelbewegung des Bodens an der Mbhre hindern, 

Big 5 zeigt den Boden F von Unten, und zwar mit dem 12 
Rippen F/, die demfelben gebßere Feſtigkeit geben. ; 

Mn dem oberen Zeile des Kerues und des Ringes oder der 
Zwinge iſt ein bbigerner Ming 4,4 befeſtigt, welcher die Form eines 
abgerunderen Wulfted bat, damit die Eontraction, welde dat Her 
vortegtu dieſes Hermes der Rdhte erzeugen wilrde, zum hell 
vermieden wird. 

Die Unterlage -G der Röhre, die den Boden trägt, fl, mie 
Big. 2 und 6 zeigt, beinahesauf dieſelbe Meife, umd wie es ſchon 
oben (23) bei dem Nade zu Dampierse angegeben wurde, gebautz 
nur wurden auch am diefem Theile des großen Kreifelroded zur Ders 
biaderung ber Umdrehung der Nöbre g und des Yodens F die Zhpfe 
en amgebracht, während an dem Bleinen Made ſchon das Anpiehen 
des Ringes oder der Iroinge am dem Halstioge biefer Rohte als zu 
dicſem Zwele hinreichend erfannt wurde. 

Unter den neuen Einrichtungen , durch welche ſich dieſes Rab 
don deu beiden vorhergehenten unterſcheidet, befinder ſich auch der 
Apparar, durd; weldien das Mab gehoben oder gefentt werben kaun, 
um: den Unordnungen, welche allenfalls dur die Abnilyung de 30 

- pfendp der Welle © entſtehen Minuten, zu begegnen. 

Der Körper des Schuhes P if bis auf feine dußere — 
welche dier vierelig iſt; und bis auf feine größeren Dimenfionen im 
Yaneren dem Schuhe des zweiten Kreifelrades ähnlich. Er enthält 
wie jener eine meffingene Pfanne 5, deren Grund geſtaͤhlt if, und 
im welcher fih der Zapfen p der Melle dreht. Diefe außen eylinz 
delſch abgebrebte Pfanne paßt mit gelinder Reibung in- einen ads 

em Ring 6, in welchen fie ſich nach der Michtumg der Ace _ 
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des Rades ſentrecht auf und. nieder bewegt. Dieſer von Auſſen vers 
Ring iſt feſt in den Schub gefeilt, der felbft wiedet 

fe an deu Doben des Suufes gebait iR. 
Mater der Pfanne befinder ſich ein Zalz, in welchen ein ſtattes, 
horizontale, eifernes Querfiät 7 paßt; diefes Querfiht hat einen 
Zapfen, weldyer mittelft zweier anderer eiferner Stuͤte 8, von benen 
Ben m einem Schwengel 9 aufgehängt iR, die Pfanne, 
er verhindert, den Zapfen, und folglich die Welle 
Bei das Rad trägt. u 
Die beiden gufeifernen Schwengel 9, von benen ſich der cine 

‚sur rechten und der andere zur linfen Seite des Rodes befindet, find 
an = gerneinfchaftlichen , eifernen Achſe 10 aufgezogen; und diefe 
Wcıfe fan ſich auf Pfannen ſchwingen, die auf zwei Wangen oder 
Dielen, melde mit dem Schuhe P aus einem Gtüfe gegoſſen wur / 
den, äufemmengefigt find, 

der Achfe eutgegengefezten Ende find die Schwängel 

eftlt oder durch einen Bolzen fo mit einander werbun 

ſich weder don einander entfernen, woch auch ſich ges 

antdhern Ahnen. Diefes Querftiif ſteht durch einen, mit 

Borſteluagel gefcblofenen Hafen mit zwei Ketten 12 im Ver⸗ 

Bindung, und diefe Ketten rollen ſich auf einen Heinen Eplinder 13 

auf, der an feinen Enden mit einem Sperrrade verfehen iſt. Fe 

wachbern num diefe Ketten mittelft eines eifernen Hebels aufs oder 

abgtrounben werden, mir das Rad gehoben oder gefenft, fo daß 

deſſelde alfo auf dieſe Weiſe im jeder geeigneten Hdhe geſtellt vers 

den Tann, gleichwie dieß auch an den Laͤufern der Mahlmuhlen u 
ſcieht. 

30) Diefes Kreifelrad wird auf dieſelbe Weiſe, mie die —* 
vorhergehenden in Bewegung geſezt. Winl man ed nicht mehr taus 
den, ald es von Natur aus getandt ift, fo Öffnen man ſewohl 
Rromaufrärıs als ſtromabwaͤrts bie Schugbretter ganz. Der Debäle 
ter ober Kaflen füllt ſich bis zu der Höhe, welche der Ausfluß dem 
Maffer zu erreichen geſtattet; dieſe Höhe iſt bei dent gembhnlicen 
Yusfluffe oder Verbrauche von 1,50 bid 2 Meter in der Secunde 
beinahe jener des Woſſerbelens gleich, und fällt bei einem Muöfluffe 
en & der Secunde nur um 0,05 Meter. Ein — * 

‚her Auefluf iR jedoch nur. dann ndıhig, wenn das Waſſer, indem 
«8 um tehrere Meter über fein gewohnliches Niveau fteigt, die Hohe 
des Wafferfpiegels über dem Boden des Hafens, um das Wierfache 
Dir Canal Tann daher unter diefen _ 





das Rad in Bewegung fegen, und ihm eine gewiſſe Kae 
len; weldje mittelft des Getriebes Y weiter fortgepflangt werden Fan. 


Drirter Theil u 


Bäde melde mit Prony’e Baum an den Kubraulifßen Keletn 
angeftelle wurden, 


31) Alles bisher über den fraglichen Gegenſtand Geſagte wäre 
wohl mar von fehr geringem Juteteſſe, wenn Die Mefultare der Ders 
füde, bie weiter unten angegeben werden follen, nice gezeigt hätten, 
daß. die beſchtiebene Art von. Rädern einen bedeutenden Morzug wor 

den gewdhnlichen horizontalen Rädern, denen. man ‚gleichfalls dem 
Namen Kreifelräder beilegte, voraus bat. 

Die erften Verfische, die mit einem Nade von der neuen Bauart 
angeftellt wurden, find durch ein Protokoll, weiches ber Dergingeniehr 
des Departementö de la Haute-Saöne darüber aufnahm, befkktige: 
Die in diefem Protokolle aufgejeichneren Refultate waren, obfdben 
fie den früheren Verfuchen eutſprachen, zu auffallend, als DaB ich 
nicht begierig fepn mußte, diefelben duxch neue unp noch forgfältiger 
angeftellte Verſuche verifieire zu ſehen. 

Ic Iep daher AMromabnsdrts von dem Rade einen Damm (bar- 
vage) anbringen, deſſen Grath mit der Wafferfläche in dem oberen 
Gariale gleiches Nivea Hatte, Etwas ſtromaufwaͤrts von diefem 
Damme deutete ein an der Wand des Laufes (coursier) befefligtes, 

-  grabuirtes Waffermaaf die Hbhe der Waſſerſchichte am, die über dem 
Damm floß; went das Sreifelrab in Gang mar. (Siehe Fig. 2, 
Teb. IV.) Zum Meſſen der Geſchwiudigkeit des Mafferd wurde In 
ber Miste der Strömung, und beildufig 0,04 von der Oberfläche entfernt, 
eim ſeht leichtes Blügelrad, welches ſich um ſeht feine Zapfen Brebre, 
aufgezogen. tn 19 Dom Befranfe ygnle Di Bea 

und befand ſich dem Waſſermaaße gegenüber. Die 

em dauerten 2, 3 und 4 Minuten, während welche die 
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—— und jene, me Bar la 
berfelben Zeit vollbrachte, gezählt wurden. 

- Mn den Waſſermaahe wurde die Hbbe, auf der ſich das Waſſer 
im Laufe firomabwärts erbielt, und die Hbhe, auf welche es ſich in 


Behälter oder Kaſten A flelte, beobachte. Der Unterfhldb 


biefen beiden Nivraus gab die Höhe des Öturped. Die 
des Zaumes, deſſen Mabius beftänbig 1,225 Meter ber 
abgenommen  ° — 
Die Zahl der Umdrehungen getheilt durch bie Zahl der — 
ten, während 


ae jener, der durch die Mitte der Flugel ging, und dem toir 

denjenigen betrachteten, den der Mittelpnntt des Gtoßes oder 
Smpulfes deſchtieb, — gab die Geſchwindigleit des Mafferd por 
Minute, Diefe leztere gerheife durch 60 gab die Gefchrwindigteit per 
Seeunde; da diefe Geichwindigfeit, eine Kleinigkeit abgerechnet, bis 
zum Damme, deſſen Grath fid 0,123 Meter dber-bem Voden ber 
fand, eine und biefelbe war; und da id) an dem Made eine Melne 
darch Die Meibung feiner Achſe verurfahte Verſpäung annehmen 
wollte, fo nabın ich an ber | von dem Rade angedeuteren Geſchwin⸗ 
digkeit ‚Keine Neduetion vor, fondern tieß fie ald mittlere @efdhroins 
digkeit gelten, — eine Aunahme, die offenbar zu einem Heinen Itr- 
u zum Nachthelle des Kreiſelrades führt. 

Die unveränderliche Breite des Camales muktipliciet mit der 
mahbelharen Höhe der über den Damm fehenden Rkafferfchldte, 
umd das anf die angegebene Weiſe berechnete Vreduet mit der mitt: 
leren Geſchwindigkeit gaden das Volrmen, und folglich auch das 
Gewicht des Waffers, welches das Rad im einer Gerunde ber 
brauchte, Diefes Gewicht In Kifogranmmen genommen und mit der 
Höhe des Gefäles multiplieirt, gab die Quanriräe der derbrauch ⸗ 
ten Kraft. — 

AUndererſeits ergab ſich aber aus der Zahl der Umdrehungen des 
Krelfelrades und aus ber Delafluug bes Zaumes der erzeagte Nah ⸗ 
effeet, und diefer leztere getbeilt durch die Quantität der verbrauch⸗ 
ten Kraft Gibt dad Derhälniß zwiſchen diefen beiden — 
— ein Verhaltniß, deſſen Ermittelung von Jutereſſe war. 


Auf ſolche Welfe wurde folgende Tabelle mehrerer Verſuche dt: , 


gefertigt, die im Fahre 1827 mit dem hydrauliſchen Kreifel zu Pont: 
sur-lOrguon angeftellt wurden, 





— 


f 


089 
‚konnte mit ber 
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Bei einer Tauchung des Rades von 0,51 Meter, 


3,56 | 405 s 5 207 
‚4,50 ) 3,42 | EL u u | 50 256 
2,98. | 066. | 326 | 356 s Ei 2 


"Beh einer Tauchung did Nades von 0,25 bis 0,30 
a) 08 es 50 ni 710. |.0,50| 82 | 


— 287 os us | 13 
ar|ı12]s,69| 5.00. | 1.19 | 627 | 702 


33) Die erſte Bemerkung, die fich bei Betrachtuug diefer Ver— 
ſucht aufdtiugt, wird wohl die ſeyn, baf das Rad, es mag getaucht 
fen oder nicht, beinahe eine und diefelbe relative Quantirät Mayr 
effect gibt. Nach dem Berfüce: 12, bei welchem dad Rad wicht 
‚getaucht war, betrug der Nugeffert 0,88 des theoretifchen Arafteifere 
ed, Bei dem Verſuche Mr, 23, bei welchen das Rad um 0,51 
getaucht war, betrug der Nuzeffeet 0,80, und bei dem Verſuche 
Me. 26, dr 6. bei einer Tauchung von 0,25 bis zu 0,30, ‚betrug 
er. 0,87. —* 


34) Eine zweite Bemerkung wird die ſeyn, daß, wenn dad Ger 


v 
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gab dad Nreifelrad unter übrigens gleichen Umftänden mehr Wind, 

als das Eimerrad. Wenn mein Rad endlich anter dem 

fen, für welche fein Bau berechnet war, arbeltete, fo gab’e8 einen 

bedeutend geberen Nuzefftet, als das Einterrad, mit) welchem es 
wurde, und welches gut gebaut und in gutem 

mar. Diefes Rad, am welchem ein einziger Atm ſchweret wiegt. 

‚als mein ganzes Rreifelrad, welches nur 80 Kilogrammen ſchwet iſt, 

tan nämlid mur eine gtaft geben, die nicht über Y der Kraft mel 

nes Heinen Nades beträgt, wie fich dieß' aus einer Vergleihung des 

Marimums des Windes ergab, ben das «ine und das andere Mad 

Nieferte. 

Um die Lelchtigkeit, mit der das Kreifelrad unter dem Waſſer 
arbeitete, zu zeigen, wurde dajfelbe um 4,20 Meter geraucht; c# 
führe Hiebei nicht mus fore die erforderliche Quantirdt Wind jr geben, 
sondern es drehte auch noch das Cimerrad, welches" ohne Belaftung 
nur mit Mühe eine um die Hälfte geringere Geſchwindigtkeit an 
nahm, obſchon diefes Elmerrad, fobald es von dem Areifelrade ae 
tileben wurde, won Oben fein Waſſer mehr erhielt. 


N Ich weiß wohl, daß dieſe Verſuche, einzeln fir ſich genommen, 
noch Feine Beweis der Guͤte der Mafching geben würden; ‚allein 
es handelte ſich darum, einen Mann Iberzeugen, der 
diefer rt Heffer zu beurtheifen vohte die Verfüche mit einem 
Zaume, deffen Unwendung ihm wicht befanne war. Da ih ihm bie 
Borzge des Kreifelrades vor den genöfnligen MWafferrävern and 
durch Zahlen zu erwelſen füchte, fo ſchlag ich Ihm vor, einige Wäre 
füge mit dem Zaume anzu fein € war ſchon mad) ein Paar 
Monaten fo fehr durch die Erfahrung von diefen Morzgen "über 
deugt / dap er mid) ohne weiteres mir dem Baue des großen Kreis 
es zu Sralfans —— t 


Bierter Theil 
Prattifhe Anleitung um Baue der hodrauliſchen Rreifelräder für jeden 
einzelnen Ball, 

Das Programm der Preisaufgabe, in welchem won dem Come 
curtenten die Ausarbeitung einer Qnleitung geforderr wird, mad) 
welcher ‚die Praktiler, die mit, den Baue vom Kreifelrädern beanfe 
tragt: wilrden, diefelben zu bauen im Stande wären, mollte diefe 
‚Berbindlichkeit der Eomcurrenten gewiß nicht fo weit ausgedehnt wife 
fen, und von denfelben ein langes und ausführliches, (Ammelidhe auf 





Wafferräter, eulgemeinen Beüglihe Details — 

Es iſt dieß um fo weniger denkbar, als biefe 

‚von mehreren Schriftftellern viel beffer gelbft wurde, 

von der bei weiten größeren Mehtzahl der Concurren⸗ 

Up. Ich glaube daber dem Sinne dedö Programmes 

ider zu verfahren, wenn ich jene, die biefed Merk micht 
ſtudirt haben, in Betreff der vorläufigen Operationen 

handlung des Hrn. Poncelet über die Mäder mit krum⸗ 

n feln verwelſe, ) umd gleich zur Werechnung der Dimen ⸗ 
a und zum Werzeichnung des Mades Übergehe, 


od fege alfo voraus, man Femme in Pferbefräften ausgedrüft 
er Kraft, welche man mit einem Kreifelrade, welches bei einent ges 

‚ ‚Gefälle zu erbauen it, erzielen will. Don dieler Dorauds 
aufgegangen verwandelt man diefe Saft im Kubikmeter 

meldhe gedacht werden, ald wilrden fie per Secunde auf eis 

gehoben, Indem man die Zahl der Dampfpferde, multis 

‚pliehrt mit der Anzahl Kilogrammen, die man ald den Uusbruß der 
ae. Pferdes por Sende auf einen Meter gehoben ans 
miemmt, duch den tauſendfachen Vetrag der Höhe des Gefälles in 

em ausgedrüft, theilt. Der Quotient, den man auf diefe Meife 
deatt dann Die Zahl der Aubitmerer Waſſer aus, welche das 
verbrauchen müßte, 6 das Marimum bes Krafteſſectes 

würde. Da jedoch der Muzeffeet zwiſchen 0,70 und 

wechſelt, ſo iſt es beffer, ‚wenn man 0,70 ald das Berhäimiß 

bes Nugeffectes zu. ber Quantität der zu verwendenden Kraft an- 


2. Um daher die Zahl der zu verwendenden Kubikmeter zu erhal - 
ten, muß man die oben gefundeue Zahl durch 0,70 dividiren. Der 
Quoilent gibt dann den gefuchten Verbrauch im Kubikmetern an; 
plefer Werbrauch muß aber jedes Mat, fo oft das Saugbrete nice 
höher, al auf % feiner Hbbe gehoben wird, den producte der 
Mindung oder Deffaung des Freisrunden Schupbrertes mir der durch 
die Höhe des Gefaͤlles erzengten Geſchwindigkeit ®) und mit dem 
‚Eoeffielenten der Eontraction, den ich ald 0,83 annehme, gleichloms 

U 
aemem 13. ©. 536. 4%, De a Im Belt Dal ERLANL ©, A 


Si! em Bl di Fre 
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men, Da ſich aber der Verbrauch verminderr (34), wweun die Bew 
wegung des Srelfelrades langſamer wird, und wenn bie Hbbe ber 
' Mindung'des Schuzbrettes fo groß wie jene des Rades iſt, fo muß 
der Eoöfficient 0,83 auf 0,60 rebueirt werden, um ein Mad zu Des 
Tonnen, welches das verlangte Volumen zu verwenden Im Stande iſt. 
Wenn man num den oben gefundenen: Verbrauch in Kubikmes 
tern durch 0,60 der Geſchwindigkeit des Waſſers theilt, fo erhäkt 
man den Flädenraum der Abflufmindung gleih 0. Und da die 
Höhe © diefer Mindung 0,14 von dem Durchmeffer des Rades (20) 
betragen muß, fo erhält man: 


0,44 d = 0; fo dad ap A=V — 


Es dilt daher als Regel, daß der Flächenraum der Mindung, 
welcher auf die angegebene Weiſe beſtimmt werden, durch ben 
Bruc) 0,14 zu theilen if, und daß die Quadratmurzel des Quo⸗ 
tienten den gefuchten Durchmeſſer gibt. 

Gefezt 3. B. man babe bei einem Gefälle von 2 Metern einen 
hodrauliſchen Kreifel von 30 Dampfpferden (die Kraft eines jeben 
zu 73,69 Kilogr., die per Secunde auf einen Meter gehoben wer: 


den, angenommen) zu — wie atoh muß da der Durchme ſſet 
des Mades ſeyn? 

30 Pferde, jedes zu a leg, «, find gleich: 30 X 73,69 
= 2210,7 gllogr., die auf einen. Meter gehoben werden. Theile 
man diefe Zahl durch die taufendmalige Hdbe des Gefälle vom 
2 Metern oder durch die | erhält man als die Quans 


17x37: 


Der Verbrauch 1,58. 9 hetheilt dutch 
0,60 X 6,27 Meter = 3,762 
gibt die Ubfluhmundung als: 
, 1,58 


0= zz = 02 Mar, 





Betid or ſchen Scaufeln Im Sroßen x. 277 


inneren Durchmeſſet, welcher dem Hade gegeben wer» 
den fell; u finden, mußte man, wie gezeigt wurde, die Quadrat ⸗ 
murzel des Quotienten nehmen: vr Dan _ 3. 
man biefe Operation, fo erhält man ald inneren 
d= 4,73 Meter. Diefer Durchmeſſer multiplicitt mit 
mitrleren Durchſchuitte "),s, zwifden ,o für bie Heinen, 
für die großen Mäder, gibt als Außeren Durchmeſſer des 
Mades: D — 1,25 X 1,73 Meter = 2,16 Meter. 
Oienach wäre alfo der imere Durchmeffer — 1,73 Meter; der 
5 — 2,16 Meter. Die Höhe der Deffnung des Schuzbrettes, 
melde — 0,14 ift, wäre: 0,14 X 1,73 — 1,242 Meter. 
Da die Geſchwindiglelt des Mades wechſeln kaun (13), ohne 
daß daſſelbe das Marimum des Nuzeffectes zu geben aufhört, wenn 


man dem Winkel « den durch bie Formel: sin. d = & auögedrif« 


ten gibe, fo wird man u — der Gefchwindigkeit des Rades oder. 
deb inneren Krelſee, wie «6 der Mechanismus, an welchem das Rab 
‚angewendet werben muß, erfordert, annehmen koͤnnen. Doch darf ıw 
nicht Meiner als V gemacht werden, indem * = 4; der 
Winkl m wäre nämlich dann ein rechter Winkel, und dieſe Bebins 
gung 1äßt fich nicht erreichen, wenn das Maffer durch ben innerer 
Kreis eingefilhrt wird. Damit der Winkel c fo groß als mdglich, 
umd bie Einleitung des Waſſers nicht beeinträchtigt werde, muß die 
Gefwindigkit des inneren Umkteiſes wenigftens 0,58 vom jener des 
Waſſers betragen. i 

Fa dem fraglichen Falle berräge die Geſchwindigkeit des Waſ⸗ 
fers 6,27 Meter per Secunde, folglich berräge das Minimum ber 
Seſchwindigkeit, welche man ihm zu geben hat: 

6,27 x 0,58 = 3,64 Meter. 

Da aber der Umfang des inneren Kreifes 3,14 x 1,73 Meter 
— 5,42 Meter ift, fo wird die geringfte Geſchwindigkeit, in Ume 
brehungen per Minute ausgedrüfe: — L Umgkrgea ne; 
Minute ſeyn. 

Das Rad muß alfe mwenigflens 40 Umgänge machen; beſſer 
diirfte es jedoch ſeyn, deren Zahl auf 50 


Die Geſchwindigkeit wird nämlich dann fen: 
won der Gefhwindigteit des Waller, - 





278 Anwendang der hpbraulifgen Kreifel oder der Mafferräder. 
Man erhält mithin, biefe als Einpelt angenommen: 
——— 
nei = Kur 095, 
alpin Tabellen 44 Graden entfprecdend finden wird. 
Wenn man alfo hier an irgend einem Mapflabe — 


fut einen Merer nimmt, fo haben die inneren und äußeren 


meffer des Mabes mit biefen „Palbmeffern ben inneren nmd deßeren | 
Umfang beſcht ieben. 

Dan zieht, Big. 8., Rab. IV:!" ben Safbeiefer Da Im De 
Punkt a, und macht den Binfel hao ben früher gefundenen 44 Gras 
den gleich. Dam zieht man vom Mittelpunkte © aus die Linie ad, 
weldye mir ao einen Winkel aod — dao bilder, Hierauf ziehe 
man burd den Punkt ©, an welchem ad den Umfang (der dem. 
Kern oder die Röhre vorſtellt, bie ſich auf der Platte mit den firen 
Curven befindet) durchſchueidet, die Linie eb paralkl mir ao; dann _ 
errichtet man auf b, dem Punkte, wo ſich be und ha durchſchuei⸗ 
ben, die Senkrechte be, und fällt von d, der Spige des. Dreis 
eled ado eine Senkrechte auf die Baſis ao- Der Punkt, am mels 
chem wiefe verlängerte. Linie, auf be trifft, wird dann der Mittels 
punkt eines Kreiöbogens ſeyn, der die Krümmung der Scheidemände 
gibt, an denen bloß der Theil bg gerade iſt. 

Um die Richtung des erflen Elementes der Curve zu erfakteny 
führt man die Tangente ap auf den inneren Kreis, umd träge auf 


> die, Linie ba, welche die Direction der Geſchwindigleit des Waffers 


ale, eine Länge ab, die, 10 Eintheilangen des Maßſtabes gleich iſt. 
Da mm im dem fraglichen Falle die Geſchwindiglelt des Mades u 
0,72 von V berrdgt, fo trägt man auf ap 77. biefer Eineheiluns 
auf. 

* * die Puulte h und p werden hierauf die Linien band. 
pq geführt, weiche mit ap und ah paralel-Ianfen, und) auf diefe 
BWeife erhält man ein Parallelogramm, deffen Diagonale ga bie ges 
fudhte Richtung oder Direetion iſt. 

Nachdem diefe Richtung gefunden und bis zum Äußeren Um» _ 
fange in G verlängert worden, errichtet man auf aG eine Seut⸗ 
rechte · L, welche unbeſtimmt verlängert wird, und bei HM den dus 
Beren Umfangs des Rades durchſchueidet. Die ’s von GH gen 
ben (17) die Entfernung zwiſchen G und I, dem Ende der Frummen 
Shaufel, und was die Curve feift berrife, fo wird fie auf fols. 
gende Weiſe befimmt. 

Mau deſchteibt von dem Mittelpnntre H aus, und mit einem 

ins HI einen Areisbogen li, und verlängert die gerade Linie IR - 

eine unbeftinmmte Ränge, Tatın thelk man die Zahl {rgend wel 
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| ni Einie ai enthaltener Einheiten (Milimeter z. B.) durch 

die Differenz der“ Einhelt und des. Bruches, den den Coſinus des 
Wintels MHL audbrüft, wo danu der. Quotient, den man durch 
Bon erhält, die Länge von HM in Mitlimerern ausdrilfr, 
man ferner don dem Punkte M aus auf KL die Gents 

ra und di verſchledene Punkte m, m, m... diefer 


Menge gerader, Linien mK, mK ... idhrt, die Kirmmtich e 


ben. Punkt K.geben, fo. wird die Länge MI, welche nach eins. 
auf diefe Linien aufgerragen, wird, elne beliebige Anzahl vom 
Vuntten der Krlmmung ber Schaufel geben, 
Großen läßt ſich biefe Zeichnung anfertigen, abend man 
nes in LM firieten Lineales und eined beweglichen Lineales 
deſſen Länge = MI fi) auf erfierem Lineale ſchlebt, und. ı 
fich gegen dem Yunke ! flemmt., Ein au dent Ende I auf der gerası 
e mm des Derübrungspunkted der beiden Lincale angebrachs | 
ter. wird die verlangte, @urpe verzeichnen. 
Huf diefe Weiſe Iaffen ſich alfo ſammtliche weſentliche Theile, 
beſtimmen. Was die hölzerne Beſczung D betrifft, 
Vermeidung der Eontraction der Waſſerraͤdet oben und 
unten in Fort eines Quadranten abgerundet ft, fo bat man ſich in 
dlefer Oinficht mach, dem, was in meiner Abhandlung. ſchon gefagt: 
worden, und nad) den derfelben beigefügten Zeichnungen: zu richten... 
Edeundieß gilt auch von den Details der verſchiedenen Thelle 
der €, umd man wird ſich, wenn das Gefälle Über 2 Meter 
1, für die auf Tab. IV. abgebildete, oder für die aus Tab. IV. 
; erficheliche Einrichtung zu entfcheiden Haben. Es bleibt das“ 
ber bier nur och bie Zahl der Schaufeln und der firen Curven oder 
der fogenannten Leitungocurven zu beftimmen. 
Die Zahl der Schaufeln ift diejenige, die dem Quotlenten des 
"inneren Umkrelfes des Rades (ber bier 5,42 Meter beträgt), ger 
theut duich die ‚Höhe e— 0,24 Meter, am naͤchſten Pornmt. die 
— ergibt Mi: = = 22, als die Zahl der krummen Sqher⸗ 
feln al des ftaglichen Rades. 
Da dieſe Zahl zwiſchen 18 und 24 ſteht, fo muß die Zahl der 
eitungsenroen (18) die Hälfte vom 22 oder Il betragen. 
Abhondiung mehrmals angeführte Promo" —— 
die AT ER mifen, it in —X —— 
Dr. Genf Alban ——— en 
bildet, I, d. MR.) 





280. Wirkungen der Gröpe bei drm Baue verfgtebener Mafeinen. 
XLIH. 2 
Ueber die Wirkungen der —— bei dem Vaue 
nee Maſchinen. Von I. ©. 
Aus dem London Journal of Arts. Zutlus 159, ©1047 
3 
— Einfluß der Größe auf die Kraft und auf bie Bewegung: 
der Mafchinen, fo wie auf den Bau aller mechaniſchen Borrichtum 
gen im Allgemeinen, erhellt am Auffallendften aus den Unterfchies 
den, welche zwiſchen den Nefultaten, die die Verſuche mir Movellen 
geben, und jenen, die ſich zeigen, wenn die Mafchinen It Großen 
ausgefhrt werden, Start finden. Es gefcicht nur zu häufig, da 
man, wenn eine neue (Theorie aufgeftellt, oder eine neue Mafchine 
erfunden wird, aus Verſuchen, die im Seinen oder mit Modellen 
angeftellt wurden, Schluͤſſe zieht, die fi in der Praxis und im 
Großen nice bewähren; aus dieſem Grunde ſezen auch erfahrene 
amd pratiiſche Mecyaniker in, Verfuche, die dloh mit Modellen ans 
geftelle wurden, großen Thells mur geringes MWertrauen. Es läßt 
ſich jedoch aus verfchiedenen Gründen annehmen, daß dleſer 
Gegenfaz zwiſchen den theorerifcgen oder erperimentellen und pri 
ſchen Refultaten nicht In allen Fällen Starr finder, und daher 


26 fehr gut fepn, wenn man auch im diefer Hinſicht mie Beh 
Borficht zu Werke ginge. 


Eine Urfache, worum der Effect eines Modelies fehr häufig 
"Feinen Mapfab für den Effect einer nach demfelben Principe, aber 
im Großen ausgeführten Mafchine gibt, beruht darin, dap die Ja⸗ 
tefirät der Thaͤtigleit der Eigenſchaften einer Marerie nicht immer 
mit der bloßen Quantitaͤt der Materie im Verhäͤltniſſe fichen: d- dh. 
daß «4 In Hinſicht auf alle Materien oder Körper einem gewiſſen 
Puntt gibt, bei welchem deren Eigenſchaften in Tätigkeit zw kom _ 
men beginnen, während fie unter diefem Punkte nur fhlummern ober 
gebunden, latent find. Diefer Punkt nun wird in fehr vielen MR 
dellen gar vicht erreicht, und daher fomme oft die oben erwähnte * 
Verſchiedenheit. — 


Nehmen wir 3 B. nur die Schwingung. ine ſchwere, mie 
ſchen zwei Punkten aufgehängte Kette kann dadurch, daß mam fie 
in Schwingung verſezt, bloß in Folge ihrer eigenen Schwingung bis 
gun Brechen gebracht werben; eim dünner Draht hingegen Kamm, 
wenn er zwifchen zwel verhaͤltnigmaͤßig weit vom einauber entfernten 
Punkten äufgejängt wird, durch feine eigene Schwingung nlde zum — 
Mbreißen gebracht werden. ‘ 
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des zwilchen dieſen Relcitaien beſtebenden Unter A 

, ba der Bruch Durch das Beroegungdmonent, 

1 der in Berorgung befindliche Rörper erreicht, berporgedradht 

„* Diefes Bewegungomoment, welches durch das Gewicht und 

sabrat ber Geſchwindigkeit bedingt wird, Fann im dem Rolle, 

1 eb ſich um eine ſchwete Kette handele, Teiche ein ſolches 

daß 16 die Grärfe der Kerte überfeigt. In dern Kalle hin 

fin welchem «6 ſich von einem feinen Drahre Handelt, Fan, 

Gewicht beinahe nichtig iſt, das zur Erzeugung des Beu⸗ 

(ge Bewegungsmoment nur dadurch erreicht werden, daß 

das Gewicht mit einer fehr großen Geſchwindigkelt verbinder: 

windigkeit, welche fo groß feyn mißre, vaß fie bei der 

des Crperimentes kaum erreichbar waͤre. Daher ift der 

vo bie effective Schwingung beginnt, außerhalb ber Gräns 

1 der Verfuch mir dem Drahte zuläßt, und innerhalb der 
Gränzen des Verſuches mit einer Kette. 

Mas bie Reibung betrifft, fo willen wir, daß bie Thellchen an 

allen Kbrpern eine gewiſſe Zeit Brauchen, ehe fie ſich gemalefam aus 

Stelle vertreiben laffen. Aus dieſem Grunde erhebt ſich ein 

> weldes mit einer großen Geſchwindigkeit durch dad Waſſer 

Dt che des Waſſers, wodurch die 

us der Stelle treibt, vermindert 


» erfordern nämlid, um der Gewalt, die auf jede einzelne Schichte 


Thellchen eimvirkt, nachgeben zu ldauen, mehr Zeit, als dmen 
Folge der Gefhmindigkeit des Bootes geſtattet wird, und daher 
das Boot nachgeben, und über jene Theilchen bingleiren, die 
“ aus der Stelle treiben hann. 

Uns demfelben Grunde nimmt auch wahrſcheinlich die Kraft, 
A einer Landkutſche auf einer gewöhnlichen Landflrape 
En in einem geringeren Berbälmiffe, als die Geſchwindigkelt 
zu: ein Gefez, welches wohl auch auf die Eifenbahnen angemender 
Tanız d. h. in beiden Fällen theilen die Materialien, aus 
benen bie Straßen erbaut find, infofern die Natur von Fldjfigkeiten, 
als die Körper, vie auf ihnen ruhen, fo ſchwer find, daß fie merk 
‚bar oder unmerkbat in die Subftanz des Materiales einfinten. ‚Die 
Wagenräber miäfen, wenn fie in Bewegung Fommen, entweber alle 
Viegenden, Theilch en zerquerfchen, oder fie muͤſſen diefelben 
aus ber Stelle treiben, oder endlich ihre Gtellung muß durch die 
Widerſtand leiftenden Theile verändert werden Da nun aber die 
Theilchen der Straße, dirfelbe mag aus Gteim oder aus Eifen ber 

Nahen, ie die Theilchen anderer Kbrper je nach Ihrer elaeaıh 
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lichen Natur eine beflimmre Beit ‚erfordern, um der, ‚Gemalı, mache, 
geben, umd obme zerqueiſcht zu werden, von "der "Stelle ‚weichen 
onen, fo folge hieraus, daß, wenn die Laft die Theilchen —— 
durch, ihr Gewicht du serguerfben im Stande if. und wenn die Bun , 
dahme der Bewegung größer üf, als bie Zeit, welde erforderlich, 2 
if, damit die Thellchen der Straße aus der Stele „getrieben ‚werben, 
Ponnen, die Mäder über diefe Theilden emporgeboben werden ls. 
fen. „Durch diefes theilmeife Emporheben der Räder aus dem Mer 
dlun, dm welchem fie füh bewegen, werben die Mäder ———— 
der weniger Theile aus der Stelle treibt, und der, indem er auf 
eine geringere Anzahl Widerſtond leiftender Theilchen trifft, auch we 
iger Reibung erfährt, wenn feine Gefchrwindigkeit beibehalten wird. 
Diefe ganze Theorie hänge jedoch von Beobachtungen ab, die 
bei Verjuchen im Kleinen wicht genügend angeftellt werden Tonnen, 


bis zu einem gemiffen 
Zufammendräfdarteir einer guten Le ft 
gebunden oder unbemerfbar, bis ein g 
wirft, und biefes Gericht läßr | 

len. Daher konnen alle Be 

ober fogenannte Locomorids Wagen 
Woribeil oder Nachtbeil von der Bi 
Reibung abhängt, zu feinem mtfcheil 


y ie bie] 
Verſuche mit dieſen Modellen off 
keinen Mapftab für die nwirkl N 3 
gebauten Moſchine gebeı önmen. er r 
— 
beruht darauf „dal. ı 


bemejfen werben tnnen, während. 
Hein und Faum bemerkbar find, 
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Zeile fehten jenes Berhältniß, welches bei Maſcht. 
hear werben muf. 

Den Bälfe, in welchen Dinge in Eleinem Mafftabe auss 
febr gut eutſprachen, während fie, wenn fie ganz nach dem ⸗ 
en Principe im Großen ausgeführt wurden, mißlangen, laſſen ſich 
Tbeis auf, die bier berährten JIttthuͤmer zurutführen. Ich 

nur einige Beifpiele Hiefilr anführen. 
man zuerft Hängebrüfen zu bauen anfing, baute man des 
ven mehrere Heine, welche fehr gut hielten, umd an denen die M ats 
tm von fehlefgeneigten Drähten getragen wurde; als man, aber 
ter mach demfelden Plane eine größere erbaute, wurde diefelbe als ⸗ 
bald durch einen Windftoß abgerifen. Cs läßt ſich durchaus nice 
‚oder ermelfen, daß biefer Unfall wegen ſchlechter Größene 
niffe, welche man der Brüfe gab, oder wegen ſchlechter Urbeir 
eintrat; fondern der Grund bes Unterſchiedes in den Refultaten lag 
darin, daß das Princip des Baues fehlerhaft war, Indem die Ket⸗ 
ten, wenn fie beinahe firaf angezogen find, zu fehr geſchwaͤcht wers 
dem, während fie, wenn man fie zu ſchlaff läßt, lauter verſchiedene 

Kulmimien bilden, fo daß alfo | 

einen heftigen Windftoß verfept werden, ungleich werden, und folge 
Lich wicht jede Krdmme einen gleichen Grab von Spannuug auszus 
halten hat, Diefer Bebler im Principe lonnte bei einem Baue im 
Keinen verborgen bleiben, meil hier wahrfbeinlich ein ſeht großer 
Ueberfbuß don Kraft vorhanden war, und weil die ganze Maife zu 
leicht wer, als daß fie durd ihre eigene Schwingung hätte beſcha⸗ 
digt werden Lnnen. So wie aber daſſelbe Princip auch auf einen 
größeren Bau ausgedehnt wurde, fo wurde die Araft, die durch bie 
Bewegung der Thelle in Wirkfamteir am, um Vielen vergrdßert; 
die Stärke der Theile übertraf den zu übenpindenden MWiberftand 
miche mehr fo fehr, umd der Fehlet im Principe murde daher 


Eben fo verhielt ſichs auch bei den Dampfmafhinen. Die ſo⸗ 

inte Dampfmafchiue mir Winteleiſen entſprach in Meinem Maße 

amdgefübrs, fehr gut; fo wie man fie aber im Großen baute, 
folug fie fehl: und zwar aus dem Grunde, weil in ihr das Gleiche 
gewicht nicht bergeftelle, iſt, indem der Kolben und die bamit vers 
Bumdenen belle bei der Bewegung des Kolbens nad) Abwärts nicht 
mur durch die Kraft ded Dampfes, fondern auch durch ihr eigenes 
Gewicht berabgedrüft werden, während ihuen bei dem Heben des 
Kolbens eben diefes Gewicht ein Hindernif in den Weg legt. Dies 
der Fehler blieb verborgen oder unbemerkt, fo lange die Mafdine 
mur dom geringer Kraft war; und zwar well dad Grek 
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die machebeifige Wirkung ausübte, im VWerhaͤltniſſe zu der Maffe,' 
Stärke und Härte der Materialien fo Mein war, daß es fein foldhes 
Moment erlangen fonnte, als baß es bie Feftigfeit des Baued merl« 
Mich hätre- beeinträchtigen Ponnen. An der großen Mafchine Hingegen 
blieb zwar bie Härte der Marerialien eine und biefelbe, allein die 
Moffe, welche die Kraft auszuhalten hatte, war, da große Gegens 
Mdnde in der Regel verhältmißmäßig fdwächer gebaut werden, ald 
"Heine, im, Verbältniffe zu der ihr mitgerbeilten Kraft viel gerlüger, 
ald am der Heinen Maſchine, wo alödann der Fehler im Principe 
morhwendig fühlbar werben mußte. 

Die ouferordentlichen Reſultate, die man in lezter Zeit bei dem 
Berfuchen Über undulirende Eifenbahnen erhalten haben will, und bie 
Säläffe, vie von Manchen daraus gezogen wurden, geben ein aufe 
fallendes Beifpiel von dem Jermahne, der daraus erwachien Kann, 
wenn man gewiſſe Wirkungen oder Umftände und die Unterſchiede 
zwiſchen den beobachteten Que ſten wegen der Kleinheit der mits 

, und wie mir 


mwagens, welches durch eine — Bewegung geſezt wurbe, bei 
übrigens ganz gleichen Umſtaͤnden eine ‚beflimmre boriyontole Strete 


— durchlief, als «6 


h t werden mäffen; und 
der Jerhum in diefem A on hethuruͤhren, daß man 
zuerſt nicht daran achtete, | Modell anf der borkontalen 
* nachdem es dieſe Bat 
vlen Beregung ‚hatt: 


ſch ni 
fol, wenn Verfuche im Großen —* — ldnnen; und daß 
man ſolche im Kleinen vorgenommene Verſuche unter —— u 
den für mehr als Datei zur Beurtheilung der mahrfcheinlichen 
"Zungen halten foll. 2 
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[Ba Ver Dan de In ſoeieis Wiencouragement. April 1854, ©. 439. 
Der von Hm. Paliffard erfundene mechaniſche Karren ift 


113 ʒwei Rüden, welde durch eine 
nd dieſe Achſe ift auf zwei Are 
mit dem Urfprunge ihrer Spis ⸗ 
 Biefem | — aus erheben ſich 


1 ziel Kane aus, die, indem fie ſich 
6 Blech und aus Holz, ber Y; 
hutt fallen Mann, tragen. Die 
Welle in ferner auch noch ‚Hebel verfeben, mltielſt welr 
bem diefer Kaſten, wenn ft, ı emporgehoben werben fan, ' 


beiten des Bodens feinen Sdaden lelde und fein Hinderniß ers 
fahre. 

Der Boden des Kon mug beweglich ſeyn, fo daß der In ⸗ 

] ſes Bodens am jeder beliebigen 
Stelle entleert werden klann. beiden Armen der Achſe kann 
fach Belieben eine Deicfel od 1 Gabel angebracht werben. 

Die Eommirfion Hält diefen Karren für fehr einfach, fer und 
yoehmäßig; er miegt, fo wie er gegenwärtig gebauf iſt, beiläufig 
300 Küogrammen, und fofter ohne Mäder 270 Franken, wenn er 
7, Kubilmerer, und 370. ‚Branten , wenn er * Kudltmeter Raute 


bat. 

Damit die Maſchlne gehbrig arbeiten * muß die Cohaͤſton 
des Bodens oder Schuttes, der abgeräumt werden foll, vorher mir 
dem Dfluge oder mit der Haue aufgelofert werden. Die Unmens 
bung berfelben geſchieht auf folgende Weiſe. Wenn man nämlich 
mie dem Karreı an dem abzuräumenden Orte angelangt iſt, fenkt 
man dem Kaſten mittelſt der Melle bid auf das Niveau, welches 
man dem Boden geben will. Nachdem dieß geſchehen, ſpauut man, 
wenn der Kaflen Yı Kubikmeter hält, ein, wenn er 7%, Kubikmeter 
faßt, hingegen zwei Vorfpannpferde an, und indem tan tiet, Bitse 
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Bajonerte Ahnlich ift, mit der Kammer in Verbindung; ınam brauche 
daher, um die Flinte zu dffnen, dem Laufe im Berhäftmiffe zur Kammer 
nur eine Viertelumdrehung zu geben, und dann beide von einander zu 
entfernen fuchen., Diefed ſchuei und leicht ausfährbare Mandoer ber 
wirft eine außerordenillche Schnelligkeit der Ladung, welche dadurch 
geſchleht, daß man in den Pulverfaf des Lauſes eine Patrone ſchiebt 
delcht mit einer metallenen Scheibe, am der ſich die Nöhre und bas 
Zündfraut befinden, verfehen il. Wenn die Flinte hierauf durch ein 
Mandver, welches den beim Deffnen angegebenen entgegengefept Üf, 
geicloffen worden, ſo fie zum Abfeuern Bereit; denn beim Deff: 

; Yersuff 


Binger nicht aus befonderer 
Aufmerkfamkeit nicht auf —— drüfte, um den Drüfer zu bins 


dern, die bewaffneten Kolben ; wrüßjuhaten. 

Wir fagen Hier die Kolben nie bie Haͤhne, weil. an diefer 
neuen. Waffe, die von. Hrn, L 
urfpränglihen Mechanlemus zuräfgeführe wurde, die Entzündung 
nicht durch die Percuffion eines. Außerlichen Hahnes, fondern durch 
einen ftäßlernen Kolben bewirkt wird, welcher durch eine Spiraifeder 
Direer und nach = * des ae ieben wi 


en, dei [3 Hinter. bem Stille, 
det, Die Kolben geben burdh 


die an den Patronen befind- 
Tichen Zundkapſeln Bu treffen. 
efchieht de A medeufden Vorrichtung ' 


Weife in den in welchem der Mechaniömus enthalten üß, 
eindringen. „ Das en ehr iſt ‚bei. diefen Eintlchtungen leicht 
zu unterhalten; man brauch 


ſchuzt. und Munen Kae, ü 
wahrt werben. Dur) das Einſcht ‚des. 
Gehäufe wird gewiß vielen Unfällen, die durd) das zufällige Spans 
men oder, Abgehen ber Hähne fo | entſtehen, und die und por 
mehreren Jahren zur Gründung unfe icherbeirsflinte veranlaßtem, 
vorbeugen. il . 

Dhfıe in weitere Detallö über (Porter's Erfindung. eins 
‚geben zu wollen, ſchlleßen wir mit Der Erfldrung, daß Dr Potz 
wer’s Bllate gewiß unter a jagdlinten, die von der Kam ⸗ 
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werden, den erfien Rang einnimmt. Die Eomntife 

"Daher vor, gegenmdrrigen Beticht im Bulletin befanne 

zu machen, und Hm. Porter im Namen der Geſellſchaft eine Mes 
= j WViI. 

— Bauſieine mit. —— einer durch Dampf, 


Ban. Ye der Waſſe M bes 
5 —— an Se a eb, 





worauf Milne, Ärchitect von Ebinb 
Ser ir — — —* 


Audi dem London Journal of Arıs. Sunius 1954. Cüpplement, ©, 209, 


Eine Mafchine zum VBehauen und Zurichten der Steine, an 
weldher das behauende Juſtrument an einem berabfallenden Se, 
der wie ein Schlaghammer in Bewegung geſezt wurde, angebracht 
mar, und am welder die Steine auf einem beweglichen Wagen ber 
I wurden, bildere ſchou yo 1924 den Gegenfland eines 


bie behauenden 
ZJuftramente, deren —* Ara find, find jedoch bei der neuen Mas 
ine au dem Umfange einer Kreifenden Trommel ‚angebracht, währ 
send der Etein auf einem berfiebbaren Rahmen der Länge nach 
unter die freifende Trommel gebracht wird. 
= Der Patentiräger bringt eine Trommel von 18 bis 36 Zoll kim 
Durcmepfer und von 18 bis 48 Zoll Länge in Borſchlag. Un Um⸗ 
fange diefee Trommel find die behaucuden Juſtrumente, die Haken, 
\ + Krummbauen ıc. in mehreren Reipen, melde fpiralfdrunig 
wie eine Schraube um den Umfang Der Trommel laufen, angebracht, 
fo daß jedes einzelne Inſtrument hinter einander anf verfdievene 
Theile des Steines wirkt. 
Der Steln, welcher behauen oder zugerichtet werben foll, wird 
robem Zujtande mit Klammern auf dem verſchiebbaren Magen 
—2 und ſo wie ſich die Trommel umdreht, bewegt ſich auch 
‚Wegen laugſam, fo daß die Spisen der Meißel oder Haueu 
auf den Stein treffen, und Heine Gräfe davon abfehlagen. 
F der Stein ein Mol durch die Trommel gegaugen, ſo wird er 
anf feinem Wagen wieder zuruͤtgeſchoben, und nachdem das Geſtel 
des Magens mir dem Steine milttelſt eines Zabnftangenfegmensed 


55) @iehe Yoipt. Journal 8b. XV. S. 461. vum 
Dinserd har. Iran. wo. LINE 9 4, w 





Danmerter's grüne Malerfatbe. 
um eine: geriige Streke emporgehoben, wird: 
een wieder auter die Trommel bewege: 
wird mit gehbriger Veränderung ber Stellung bes 
Steines fo oft wiederholt, bis die Flächen des Irpteren bie verlangte 
Borm angenommen haben. 

Die Freifende Trommel fol dem Patentträger gemäß durch ein 
Naderweil, welches mit einer Dampfmafchlne oder Irgend einer ane 
deren Triebkraft in Verbindung ſteht, in Bewegung gefezt werben. 
Die fortfreitende Bewegung des Wagens, anf weichem fih ber 
Stein definder, kann entweder mit, der. Hand ober dadurch hervorge ⸗ 
Bracht werden, daß man auf gehdtige Weiſe die Bewegung — 
mel auch auf ihn fortpflanzt. Daß man dem Magen ie 
nachdem man diefe oder jene Mäder anwendet, verfchledene Geſchwin⸗ 
digkeiten geben fann, erhellt offenbar. 

Sollen ſchrͤg zulaufende Oberflächen auf dem: Steine ergengt 
werden, fo muß. die freifende Trommel danach geforme werdem; 
auch mäfjen die behauenden Juftrumente ſowohl der Crelung ale 
der Geſtalt vach diefen Dberflächen entfpregpen. Auf gleiche Weife 
Tonnen auch Furden und Fugen ausgehauen werden. 





XEVI. 
Se a — Mealerfarbe, 
annetier X uragement 
zu Paris ; zur Beurtheilung sorlegte, = 


Xus dem Bulletin de In Socitıd — Mrz 1954, B. 108. 


Die griine Farbe, welde Hi nnetier ber Geſellſchaft vor 
Tegte, iſt aus Chrem bereitet hat eln bläuliches, ſeht glͤnzendes 
Gcdn. Sie wirde veim und fihr ſich allein angewendet. nicht Das 
ſchdae angenehme Grin der Pflanzen geben; allein ie Then und ihre 
Schattirung läßt ſich febr leicht durch Zufaz vou verfchiebemem gläne 
genden Gelb oder von Scheele’fdem Grüne, welches man von ee 
mern. ftarten gelblichen Stiche erhält, wenn man das Verbälmifi des 


- Mefenifoeutorpdes nur etwas erhöht, mannichfaltig. modifichren. 


Das. Chromgrun des Hu. Panmerier hat fehr viel Körper; 
es läßt ſich mit dem groben Pinfel leicht ausbreiten, Hat ſewohl al. 
Dels, denn als Waſſerfarbe einen intenfiveren Thon, ale ihm die mir 
Kupfer bereiteten grıinen Farben haben, und fließr nicht. wenn es wit 
einem etwas tledtigen Oehle angeruͤhrt wird. 

Hr. Panuetier fan auf fen Orän, indem. er ſich file die 
Malerei auf Porcellan ein Ehromgrän bereiten wollte; das Reſultat 





Vannetier’s grüne Malerfarhn 
im war jedoch nicht Feuerbeftändig, und da es 


init Debls und Wafferfarben, und, zwar mit dem 


en feine Farbe der enifeheibenpften Prifung, mär 
der Sonnenftrahlen, der nur fehr wenige Karben 
wiberfießen {m rande find, aus; und va fid) hiebei feläft nach 


unme umifchen ; zuweilen wen: 


a zul 
9 anne 0 tärliche 6 


inch Ihre und, daß man 
adlfirtem Grilnfpan bereis 
au geben, d Dr, um ed 
mehr ind Gelbe ziehen zu machen 
balfina) zufezte. Diefe Farbe m 
und blendig ſeynz allein ı 
rung in ihr elm, fin deren Folge d 
dchuches Braun umgemandelt Daher beftje dee Grin in 
den afren Gemälden mur da feinen volfen Glanz, wo es rein fir 
ſich angewendet wurde, während es am allen übrigen Ctellen ohne 
alle Schariirung in ein Nußbtaun oder Biſter überging. Alle dieſe 
Bra find ald Glaſur aufgetragen; man findet jedoch einige alte 
burchfichtige helle Geh, weiche wahrfheinlih mit Malachit oder mik 
Tönen Berggrün erzeugt find. Diefe unburcficbtige Grdie 
“tan ach im alten Miniatargemälden, womit mande Haubi 
auf Pergament verfiert find. “ 
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Die niederldadlſchen und hollaͤndlſchen Landſchoftamalet haben 
Taum etwas Anderes als Gruͤnerde augewendet; man bemerkt daher 
auch am feinem ihrer Gemälde, daß fie das glängende Grm mache ' 
guahınen ſuchten, welches durch die Duschfichigkeit der — — 
welche das Licht dringt, hervotgebracht wird, Wahriceinlich haͤtten 
fie diefe Wirkung zu erreichen geſucht, wenn ihnen das glängende 
Grün des Ken. Pannerier befanut gewefen wäre. Einige helldu: 
diſche Künfller wendeten auch ein mit Ultramatin und gelben Lafem 
bereiteted Geb an; allein der gelbe Kat bleichte mit der Zeit aud, 
fo daß das Blau allein zurüfblieb, wie man dieß an en Gemälden 
von Ban Dupfum, Mieris und anderen ſehen Tann. x 

Ungeadter der großen, den Malern zu Gebet ftchenden Anzahl 
‚von Farben haben fie deren doch nice genug, um ſaͤmmtliche Srufen 
der Barbenfeiter auszufüllen; und felbft mir dem ſchonſten Blau umd 
dem ſchdnſten Grid wäre fein Maler im Ctande, ein Vläulichgrim 
von jenem Glanze, der beim Ehromgrün des Hru. Pannerier dir 
‚gen iſt, hervorzubriugen. Diefem Adoftier gebührt alſo das Ver⸗ 
dlenſt, den Farbenvorrarh der Maler mir sinem natürlichen Oral 
vermehtt zu haben, welches jedern durch Farbenvermengung ergielten 
Grün vorzugieben iſtz wir zweifeln daher nicht daß dieſe Farbe in 
Balde allgemein derbreitet ſeyn wird, 


© XLVII. 
Vericht des Am. Merimee über das Giegeltaf wem. 
Victor Noumeftant in Paris 
No. 10. 
Aus dem Balleiin de In Sovidt£ d’eneouragement, April 4831, ©, 163. 


nr 


Die Geſciſchaft hat bei den Induftrieausftellungen zu Paris 
geoiß die Dermerkung gemacht, dag die Siegellaffabrifation In wies 
ien Hinfichten bereits einen * Grad von Vollkommenheit erreiche, 


lauben Fönnen, es fen nichts 

mehr zu wilnfchen Abrig; und doch fehlte noch die mwefentlichfte Ber: 
befferung: naͤmlich eine- Verbindung der Vollkommenheit mit der 
Wohlfeilheit. Diefe Verbefferung wurde nun endlich auch voh Hrm. 
Roumeftane erreicht; er ſuchte die Qualiräe feines Siegellates zu 
verbeſſern, und kam dabei anf neue Verfahren, die eine fokhe Ers 
fparniß ergaben, daß er feine Fabeifare nun um 50 Procene re 
feiler zu liefern im Stande ift. £ 
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Mm die Bortheile der neuen Bereitungsmeihobin des Herrin 
Roumefant augeuſchelnllcher zu machen, ſey es ums erlaubt, vor 
‚Her wergleichöiweife jene Methoden zu berüören, die man im ben bei 
übinteften Fabriten befolgt. 
Das Siegellok befteht brlanntlich aus" Gummilat, Harz und «is 
mem Bärbefkoffe. Der Lat wird nicht ohne Vermittelung geſchmol- 
Benz er fieder nämlich ſogleich auf, fo wie er fliffig wird, und wahr 
ſdeinlich würde ein großer Theil des Harzes eine bedeutende MWerr 
Anderung erleiden, besor noch die Schmelzung volllommen erfolgt iſt. 
Der Gummilak loſt fich hingegen Teiche in Terpenthin auf, und deh ⸗ 
‚halb bringt man in das Beten, welches man auf ein gelindes Feuer 
fest, eine Quantirde fobnen Terpenehin, in der man dauu nach und 
nach elne vier Mal größere Menge Kat zergehen täßt. Iſt die Maffe 
‚ganz und gar gefchmol; ärbt mam fie mit Zinnober oder mit 


Irgend einem anderen in wes Pulver verwandelten Färbes 
Noffe, fegt. Ihr — en ges Oehl, wie 3. B. Terpene 
thingelft,, Me bbi zu, und glefit das Germenge, 
igfte erfolge iſt, auf eine Marmortafel. 
ii affe in Meine Stute, um 

laſſer 


ven md bis auf das 
ewlich langweilige | diefelbe bei jeder eingelnen 
Stange Siegellat wiederhol uf. Man bedient ſich zu dies 
fem Wehufe eines ei; Sfene, Derfelde har nämlich 
pvel roftärtige Herde, wie 

ſich bie Kohlen befinden ein — von 8 bis 10 Gentis 
_ meter.. Ja diefen Zwiſchenraum, der von Dben and Unten mit gli: 
benden Kohlen umgeben if ' man die Siegellatſtangen, indem 
man fie am dem einen Ende mir einer Zange ergreift. Sie fonımen 
‚hieburch an ihrer Oberfläche bald In Fluhh, während fie zugleich In 
der ganzen Dife wei werdenn; in dieſem Zuflande werben fie dann 
in einen Model aus polittem Stable, in welchen auch dad Mappen 
deö Bahrifanten, oder ein anderes Zeichen gradire iR, zufanmenges 
‚drüte, Vor dem sölligen Erkalten werden die Enden der Stangen, 
die aus dem Model hervorragen, abgefchnitten, und auf diefe Welſe 
befommen fänmeliche Stangen eite und diefelbe Länge. 

Hr. Roameſtant bat feinen Operationsplan nach der Erfühs 
rung tegulirt, daß die Güte des Siegellates nicht bloh von der an⸗ 
gewendeten Sabſtanzen, fondern auch von dem relativen Verhaͤltuiſſe 
derfelben zu einander abhängt. Einige der Beflandihelle, wie }. B. 
die flüchrigen Dehle, tragen dazu bei, das Slegellat leichter enden, 

. 
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lich zu machen, und «6 im Fluß zu erhalten, wenn man eb, um das 
Yerrfegafe darauf prüfen zu tduuen, auf dem Papiere ausbreiten. 
Lie man daher das Siegellat zu lange auf dem Feuer, fo vertüch ⸗ 
eige fid ein Theil der ſidchtigen Stoffe, was offenbar «inen Einfluß 
‚auf die Guͤte des Siegellates ben muß. 

Das Siegellat ded.Hm. Roumeftant wird mur ein einziges Mal 
gefhmolgen; ſͤmmtliche Veftaudtheile deſſelben werden, nachdem fie 
genamgemogen, in den Verhaͤltaiſſen, die er als die befien erfannt hat, 
im irdene Thpfe gebracht. Diefe Töpfe ſezt men auf Locher im dem 
Dfen, in melde fir genau paſſen. Damit jedoch gegen dad Entive 
hen von Wärneftoff noch ſicherer geforgt ift, umgibt man den Tepf 
mit einen Aſchentinge. Am den Fluß oder die Schmelzung zu be ⸗ 
ſchleungen bediene ſich Hr. Noumeftanı eines Ruͤhrſtoles, Der 
die Form einer Schpeibenhälfte har, und mir einen Heinen wierefigen 
‚Stiele verfehen ift, an welchem man die Kurbel eines Trauben» oder 
Dtillbohters anbringe. Mittelſt diefes Inferumentes, zerreibt mam 
die weich gewordenen Subfanzen,; um fie durch dftere Emmeuerung 
ihter Oberflächen in der möglich kurzeſten Zeit, zum Fluſſe zu beine 
gen. Sobald die Maffe vollfommen in Kluß gelauge, nimm man 
die Thpfe vom Feuer, und gießt das Siegellal in marımorne Model, 
Es kahlt im diefen in kutzet Zeit ab; und nachdem dieß geſchehen, 
nkimme man die Stangen aus den Modeln, um fie einen Arbeiter 
au übergeben, der die Nähte zu entfernen bat, die daduich antfichen, 
daß, die Model wicht ganz genau ai der liegen. Der Arbeiter 
bedient ſich zu die ſem Behu Glaspulvet uͤberzogenen Pas 
pieres, wenalg er in kurzer de Menge Siegellaffangen 
glatt machen ton. u eine elliprifche umd Keime 
enlindrifhe Geſtalt, und dadurch ie Operation, darch welche 
man dem ©irgellafe Glan; ht beſchleunigt. 

Man legt auf eine Maı f Siegellafftangen neben 
elmander, und zwar fo, daß fie 
greifen zwei Männer eine eifer 
glühen echizte Eifenplarte gelegt wirt 
mung über dem Siegeilafe hin und ber N 
Stangen ſchmilzt durch die ausftiahlende Wärme, und In wenlger 
dann eiher Minute werden ſaͤmmtllche Stangen auf der einen Seite 
die fchnfte Politur erlangt baben. Iſt dieß der Ball, fo Tebre man. 
die Stäbe um, und wiederholt daſſelbe Verfahren auch auf der ats 
deres Seite. 

Das Auforüfen des Zeichens auf das Giesellak geſchicht auf 
eine fehr einfache. Weife, und obwohl es uur Stut file Stut vorges 
aemmen werden Tan, fo Läft «6 ſich doch defhalb ſeht woblfen bes 
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mwerftelligen, weil man Rinder dazu verwenden fann. Es wird 
nämlich jener Theil der Siegellafftonge, auf den das Zeiden gedruft 
menden foll, über eine Argamd’fce Lampe gehalten, und wenn die 
Emweichung weit genug gedlehen, fo legt man fie auf eine Unterlage, 
ee — das. Zeichen aufge · 

deũutt wird, 


Eine weſentliche Eisenſchaft des Siegellates Heftcht Darin, daf 
'Saffelbe lange brennt, ohne zu flieden, damlt man die Briefe ısc. 
micht dem Kerzenlichte zu nähern gezwungen iſt. auch maß man Zeit 
‚geang haben die angebrannte Stange auf. ven Brief zu Sringen, ohne 
daß etwas abtröpfi. Man verlangt ferner, daß ſich dad Siegellat 
auf'ben Papiere fluͤſſig erhalte, damit man es gehbrig ausbreiten, 
und ben ſich bildenden Ruf yegen ven Rand hinaus ſchaſſen onne, 
bevor man das Pettichaft auforäft. *) 

Alle dieſe Eigenſchaften finder man im den Fabrilaren des Hm. 
Roumeftant, die überdieß auch mod) viel wohlfeiler find, ald die 
gewbhnlichen, vereint. Im den beften framdſiſchen Fabrlten verkauft 
man dad Pfund, Siegellaf von erſter Qualirät und vom verfciedenen 
ausgefuchten farben zu 8 — 10 Branten, Das Siegellat des Hmm. 
Roumeftant koſtet von erſter Qua nur d, von zweiter 4, und 
won dritter 3 fr, Selbſt lezteres iſt noch ein gutes Giegellal; 16 
bielbr war nicht ſo Tage fühffig, als die beiden erfteren; allein 26 
drenne gur und dufe nicht ab, kurz es Ift zunerläffig deſſer, als das 
‚melfte Stegellat, welches man bel den Papierhänpiern um bie Huͤlfte 
thenver bezadlr. 

Wir glauben daher, daß pr. Ronmefkanz dem Juduſtrien 
deu er treibt, wefentlich verbeffert habe, und daß ihm die Gefellfcha| 
Bffeuclich ihre Zufriedenheit und ihren Dank bepeugen fell. 

— — 


Ueber die Fabrikation der weißen ſchaͤumenden Weine von 
Mr. Bon Hrn. Boyer, ehemaligem Controleur der ins 
dixecten Steuern. 57) 

Fat im Bullotin do la Socidit d’eneouragement. Febrmar 1831, @. 76, 





Dan wählt zur Dereitung des weißen ſchänmenden Weines ton 
IT mir Sorgfalt die reifiten und volllommenften ſchwarzen Trauben ; 


56) Ie älter das Sirgeltot sic, um fo weniger Rauch erzeugt e& beim 
Brenvenz bie urſade bavon Kisgt ——— darin, daß mad) und * «ine 
—— Zerpentbin werbönftt, 2.5. 

‚Wir erfucen unfere Befee Äber biefen Ketiket nadyufefen,, —— 
————— XNXVE ©, 289 und in den Meten bafeibft gefrieben ftehts 
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die weißen Trauben werden nur zu gewöhnlichen Weine verwendet. 
Nachdem alle vertrofmeten, gefaulsen oder zerquetſchten Beeren wege 
gefchafft, legt man die Temuben in große Kbrbe, die Man,  madhbem 
fie durch gebbrige Bedelung gegen die Sonnenbige geichdzt worden, 
und um fie fo wenig Erſchuͤtterungen ‚als möglih audzufezen, auf 
den Mülen von Pferden im dem im der Nähe der Preſſe befindlichen 
Hoftaum oder Garten ſchafft, und daſelbſt in-den Schatten flellt. 
Beam die Luft durch die Sonne zu ſeht erhizt, und bie Trauben zu 
teofen feon-follten, fo beiprigt man die Körbe leicht mit Waſſer, Das 
mit feine Gährung eintrete, und damit der Mein bei der Fabritation 
einen Stich ins Gelbliche erhalte, 

Man wäfgt und reimige mm die Bitte ſehr forgfältig, unters 
Fuche die Schraubenmuttern und die Wchrauben der Preffe, aud 
ſchwiert diefelben ein, wozu man entweder ein Gensenge aus Debl 
und Bleierz (mine de plomb) oder bloß Seife nimmt, Nach diefen 
Sorläufigen Operationen ſchafft man die Körbe mit den Trauben, die 
vicht adgebeect werden, in das Local der Preſſe. Die Trauben were 
den am Adend des Tages, am welchem fe gepftütt wurden, ober 
den noͤchſten Morgen in die Biltre gebracht; die Ladung der Preffe 
iſt je nah Ihrer Hrafı und mach ihrer Größe verſchieden: db. fir 
wechſelt von 20 bis zu 40 Korben. 40 Kdıbe Trauben’ geben 4 
He 10 Siat weißen Wein, jedes Cxit zu 200 dlaſchen gerediner. 
Man nenne diefe Operation die Bildung eines @ilnfazes für einen 

* &itee (formen un mare de misin pour faire un sau), 

FR der Einfay gebildet, fo gibt man hinter einander brei Deute 
eder Preifen (serres) , son denen jede beiläufig 25 bis 30 Minuten 
dauert; zufammengenonmen gibt dieß eine Dauer von bhdftens 
1% Stunde, denn bel längerer Daner würde die Farbe des Meines 
Schaden leiden. Der Saft, der von felbft aus. den Zrauten ab · 
Unſt, wird der Vorlauf (mire-goutte) genannt. 

US zweite Operation lomint das Nachlaſſen der Preſſe. Man 
nimmt biebei von der Oberfläche der Flaͤſſigkeit oder des Moftes alle 
Uitreinigkelten,, fo tie auch, die Wälge der Trauben, melde aue ge⸗ 
prefit wurden und die Dberfläche derfeißen bedrken, ab; tim Gefchäfk, 
welches bei jedem Drufe neuerdings wieder zu gefhehen hat. Zur 
glei) Rue man die Ränder des Einfazes, ver durch Den Diut breis 
tg geworden und feine Form verdndert bat, ein, und wirft * * 
geſtazten Theile auf die Maſſe des Einſazet. 


— 
A Sen ꝓit fle diabel mwiederdoit auf den Muffeg des. den. I. ©. . Kohlen, 
dicfeb Victuofen fin bee Deutfchen Champagnerf — —— 
ws. ARRYIL. ©. — Ye 
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erften Drufe ſchreitet man auf gleiche Weiſe zu ei 
dritten, Den Wein vom erſten und zweiten Drufe 
amt man in der Winzerfprahe Vin de presseir en pur noir. Da 
‚mach dieſem Preffen noch viel Moft in den ZTreftern zurüfbteibt, fo 
diefen einen weuen Auſchnitt und, einen Drafr dei man 
‚bei erften Schnitt (premiere taille) neitht, und defen Mefulrat oft 
mach sinter den anögeräblten Mein gemenge wird, Wach dem br 
man dann eiata zweiten Druf, den man dem‘ zweiten 
‚Schnitt (seconds taille) nennt, und der den fogenannten-Vin de ti- 
aane gibt. Wird auch noch cin britter Drut gegeben, fo erhäle man 
dedurch einem ſchwachen und harten oder nefchen Wein. 

J Der bei jedem Drute ausgepreßte Traubenfaftsfliege In eine 
Meine Kufe, welche zuDiefem Behufe unter die Preffe geftellt wird, 
and melde die Winzer mir dem Namen barlon begeichinen. Der 
‚bush die drei erften Drufe gewonnene Mein wird Vin delite, Vin 
de choix (ausgefuchter Wein), und mit Unrecht auch Vin de cures 
(Bürtenwein) genannt. Diefen Wein gibt man in eine Kufe, ik 
ber man ihm über Nacht fichen läßt, damit er die erilen Hefen, 
welche man als die erſte hach dem Preffen eintretende Gaͤhrung ber 
trachtet, abfese. Um dieſe Zeit wird der Mein weiß. Das Bes 
flchen diefer erfien Gaͤhrung wird durch die Gegenwart eines Schlels 
mies oder fchrecbender Hefen (im Frandſiſchen Cote genanut), Die 
ee Oberhäce des Moſtes bilden, angedeutet, Wen der 

Har geworden, fan man den Voden der Hufe erbliten. 


Nach dem Preffen umd nach den angepeuteren Operationen tra ⸗ 
‚gen die Winzer den Wein zum Fuͤllen; die geſchteht in Poingons, 
welche, machdem fie gebbrig ausgemafchen, auch geſchweftlt werden. 
Zugleich. niegen die Zabrifanten gewdhnlſch aud eine Flaſche Cognac 
in jebeh af, um dein Meine mehr Kraft zu geben umd einer zu 
flarfen Gährung vorzubeugen; überbieß wird dem Meine hiedurch 
auch feine Saße (liqueur) erhalten. Der Wein vom- erften Deute 
meird. zuerft gefällt und bei Eeite gelegt, dann tonmt der Mein dom 
zeiten und dritten Drufe, und endlich ber zulezt anfgepreßte, dem 
‚ Vin de rebechage nenur, well die Winzer die Treflern vor 
lezten Uugpreffen umarbeiten (röbicher, detasser). Zu be⸗ 
merken ifk, daß man in einigen Gegenden nur drei, roſch auf eins 
ander folgende Preflen, und in anderen deren gar mur zuei gibt; 
mie dirfen jedoch alle drei Dperationen sufammengenommen über 
4% Stunden dauem. 


Der weiße, in dir Poingens gebrachte Wein trirt zuerſt in tu ⸗ 
wultuariſche Gahrung/ welche jedech mach und mad) Im eiue unmunts 





bayı - 
liche Gäbrung übersebt. Gegen das Ende Decemberd' hat ſich ber 
Bein ‚gebörig abgearbeitet; er wirb Mar, und Tann dann bei trelener 
Witterung und einen Teichten Froſte abgezogen werden. Der ‘Wein 
Koll bis zum Fulllen der Flaſchen immer in einer gleichmäßigen Term 

petatut erhalten werden; deun dann erhält man einen: gleich reis 
men. Wein. 

Zum Schönen, oder Mlären des weißen fomohl als des toſen · 

rothen ſchaͤnmenden Meines, von welchen weiter anten gleich die 
—— ſeya wird, bedſent man ſich tuſſiſcher oder Marſeiller Hate 
ſendlaſe, die man mit etwas Weinſteinrahm, oder bei rorhen, ſchwer 
zu Märenden Weinen auch mit etwas Alann in Waſſer aufldſt. Das 
Semenge wird naͤmlich in Waſſer eingeweiht, und darin. mie den 
Bingerm und den Händen 'obgefurter. Ein Quentchen Hanfenbinfe 
reiht per Stal Wein bin. Im Monat März wird der Wein zum 
zweiten Male abgezogeu, und wean man «4 nbrbig finden follıe, 
ud) cin Mal geſchoͤnt, wozu man jedoch weniger Schöne nimmt, 
als das erſte Mal. Das zweite Abzieben geſchicht gewbhalich bier 
sehn Tage besor man den Mein im Flaſchen für, Um den F 
mie man zu fagen pflegt, veiher zu machen, fest mom ihm eime 
Blöffigteit zu, die man fih aus Eandiszufer und geklärtem — 
Weine bereitet. 

Will man, wie oben erwähnt worden, rofenfarbemen Wein — 
zeugen, fo zerquetſcht und entbeert man die Trauben zum 
aber fie um, und Füße fie gähren, um ihnen hierauf diefelßen Drute 
ober Preffen zu geben; endliy LAfr mam pfefen Mein auf Tranben 
fehen, die ihm die Farbe mlitheilen. 

Das Fülen des Meines in Zlafchen geſchleht gegen Ende Märg; 
bir Körle werden mic gerobhufichem | Spagate und mir einen Clfens 
drahte gebunden, worauf man die Flaſchen in Haufen Iegr, Man 
legt nämlich zwei Paten in horizontaler und parallefer Richtung. 
den Boden, umd zwar in folder Entfernung von einander, va bi 
beiden Enden der Flaſchen dadurch firirt werden; auf dlefe: 
zeiße lege man im umgekehrter Nichtung eine zweite Neihe von 
fen, worauf man dann abermals zwei Karten und Flaſchen Irgt ze., 
DIS der Haufen die verlangte Höhe erreicht bat. Die Höhe 
Haufen, weiche eine fenfredhte üft, beträgt gewbbulich 3 Dis 4 
d. 5. man Irge 10 bis 44 Flaſchenboden Über einander; bie 
und Breite iſt beliebig; doch laͤßt man mach einer Breite von 
Blasen gembhntid einen Zwifpenraum von elmem Aiuger, 
die Laft freier eirculiren kan. 

‚Das Zerfpringen der Flaſchea deginut gewöhnlich im Memat 
Sprit; 66 währe im Mai und manchmal bis zur Ernte fort, "Mies 
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des In der Flaſche gebilderen Bodenſages denken. 
Man bringe die Flafhen zu dieſem Wehufe auf Rechen oder auf 
Bretter mie ovalen langlichen Lochern, und gibr ihnen eine Neigung 
Hals, welde beitäufig 30 Grade berräge, Will man den 
‚ der ſich ange ſammelt hat, firirem, f0 dreht man die Blau 
—* man fie von der Stelle bewegt, fo ſachte als möglich 
mm den dritten Theil ihres geöften Durchmeffers, und” wiederhoft 
‚Diefed Derfahren deu nächftfolgenten, fo wie auch den dritten Tag 
darauf. Diefe drei Umdrebungen zwingen, wenn fie mit Gewandts 
beit, vollbracht werben, dem Bodenfag, ſich In der Mitte zu fattte 
ala; Mmd gibt man dauu der Rlafche eine gebbrige Neigung, fo 
fest er ſich an dem store fer.) Iſt der Bodenfaz am Korte 
fieist, fo nimmt man eine Slaide um die andere, und anterfucht, ob 
‚fie vollfomnien Bar iſt, d. h. fie feine Spur eines fogenannten 
 Bolland, mworumer man im der Runftfpradhe Alefen des ſchwarzen 
Bodenfazes verfteht, hat. it dieg der Kalt, fo fehreirer man zum 
Entfernen des Vodenfazes. Der Arbeiter, der dieſes Grfchäft volle 
bringe, nemme nämlich eine Flaſche um die andere, legt fie an den 
Hinten rm und hält fie, machden er fie umgefehre, im fenkrechter 
Dann durchbricht er mit einem Haken, den er in ber 
rechten Hand hält, ſchuel den Spagat und den Draht, womit bee 
Kork hefefligt if; dinch die i erfolgende Erſchatterung dehnt 
Mich das Gas aus, fo daß der Kort aus ber Jlaſche getrieben wird, 
mo banm der Vodenſaz in demfelben Uugenblife in einem zu dieſem 
Zwele bereit gehaltenen Behälter für. Wenn der Urbeiter glaubt, 
28 babe fid aller Bodenfay entleert, io Eehrt er die Flaſche mir eis 
mem fehnellen Handgriff um, md unterfucht, ob der Mein 
men Har ÜR; und if dieß-der Fall, fo übergibt er fie dem 
ter, der mit dem Wiederanfiliien des Durch Entfernung des Wobens 
fazes emtftandenen letren Raumes beauftragt AR. » Diefes Auffikiten 


8. — dat beobachtet daß dieſes aertſptingen um Bären ver · 
nee ka Pan man ale Biafen während der ganzen, zur Weinie 
han der —E mötgigen Seit nur ouf-#/, ober 3/4 gefäle 9, 


un, ln ua, 43 ne ir man bie — IN die Band Er fiyättelte 

Mes es auch noch, fo ig gefbab, den Wein nie 

gang tlat were: De * irre bier a0 — en verbunft bie Shams 

ner Bauten, dle «6 ber Dadıme Griqupe in Rheims, an —— 
Hindurdy grofen Bertpeil doraus gog, mittheitten, 


⸗ 
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veſchicht cotweber mic vollfommenen Meine, wie er im Handel 
vorkommt, oder mit Vranutwein, wooom man“ 1\bie 1%, 2b 
ſeldſt 4 Procent nimmt. - 
" Nach dem Asffüllen wird die Flaſche mir einem wewen, ausges 
fuhren Sıöpfel, den man mir Hilfe eines eigenen Mechanismus, 
welcher mit dem Fuße In Bewegung gelegt wird, binmer mache, und 
ben der Wrbeiter mit der rechten Hand im diefen Apparat dreht, Zus 
gepftepft. Vedieat man ſich ſchon gebrauchter Sidpſel zum Zus 
— fo miffen die Stöpfel vorher In Brauntwein eingemeichr 
Das Verbinden ver Zlaſchen gefchieht ganz auf iefeibe 
Bir, ie das erfte Mal. 

Nach diefer Behandlung lege man die Blafchen abermals in 
Haufen, damit der Wein fi neuerdings reinige; und wird er bir 
durch noch wicht Mar und heil, fo gibr man ihm unter dem Ude 
fbuß. Erft 15 bis 18 Monate nad dem Fällen der Jlaſchen Fan 
bee Wein im den Handel gebracht werden. Ein guter und gehdrig ı 
ubereiseter Champagner hält ſich 18 bi 20 Jahre lang. 

Der Bein vom Ai ift von Natur aus und ohne Zufaz ein 
ihäumender Wein, wenn, er nicht Au zukerhaltig (liquoreux) Iff, 
Da er jedoch ohne Zuſaz zu thewer iſt, und da man alberbieh die 
Nachfrage mach demfelben wicht befriedigen bnnte, fo mußte man 
mehrere -Zufdze probirem, bis man endlich auf die gegemmärtig ges 
bräuclihhe Zufanmenfezung kam. Eine fogenannte Wiltte (cuvde) 
der Champagnerfabritanten wird nämlih aus Wein vom Ur, Piecrv 
Veryenay, Craman und Mole zufammengefegt, und dazu nimmt 
man %, Wein von At. Das Werbäftniß der übrigen %, ft nicht 
beflimmt, indem es, mie es fheint, von der Natur und Befcaffen: 
heit des Meines vom Ar abhängt. 

Dre Wein von Wi ift fer geiftig und febr füß (liquoreux); er 
mer won Wergenay Ift ein Eapitalmein (capiteas) und trofen, ze 
Berbindert den Echmer oder dad Echwerwerben des Meines; jemer 
BP Eraman ift vom Natur aus fehr fÜß, fir ſich allein würde er 
Heicht fchmierig werden, und man wendet ihn baber bauptfächlich 

wegen feines dem Musens ähnlichen Geſchmakes an. PL 

Die übrigen Weine, welche das Product von weißen, 5 

Trauben find, haben die Eigeuſchaft, den Mein von SE 


- 


—* und zu deſſen Mouſſe beizutragen. pr 


- 
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F Modelli 
— Sefeze ion Sur % Gießer ven, 


_ Das Edinburgh ‘New Philosopbical Journal for April 1834 
elat Ueberfezung der böcft intereffanten Notiz, melde Herr 
Dr. Iriedenberg feiner deutfchen Bearbeitung von Babbage's 
jdngflem Meifterwerte, Über die wahrbaft ausgrgeichneren Berliner ° - 
Gußwaaren beifdgte. Diefe Ueberſezuug ging. nicht, aut in das Ho- 
pertory of Patent-Inventions, Yunlus 1934 ©. 334 über, fondenn ‘ 
die leiteren Stellen dieſes Artikeld (in welchen Hr, Dr. Beiden 
derg Elagt, daß die Eifemgießerel norbwendig wieder rilfmärt? ſchrel- 
ten muſſe, weil die and einer Gießerei bersorgegangenem Meritel, zu 
denen man ſich die Model nic großem Aufwande an Arbeit and 
Gel werfchäffte, von jedem anderen Fabrifanten gleich zur Bildung 
eines gleichen Models und zum Nachmachen deſſelden Geyenflanbeo 
bemugt würden, und weil hiedurch wicht wur bie Reinheit and Shirfe 
der Bermen leide, fondern au) jeder Gebritang bei dieſet Schen · 
von ‚der Verſertlgung neuer 
ranlaften ben Redacteur der 
Tegtgenamnten Zeitſchrift, Julin 34, einen Urrifel tiber die 
Bejeze, welche den Zabrifanteı 
aufzunehmen. Da biefer Gegenſtand von. fo Gehen Imtereffe, und i 
die englifche Legislatur in diefer Hiuſicht in Deutſchland wenig oder - 
gar nicht belanut ift, fo uehmen wir keinen Anflaud, Einiges aus 
biefemm Auſſazt mirzutbeilen. Im IBften Jahre der Regierung 
Grorgs Ill, fagt der Verfaffer, ging eine Acte zum Schuze und zur 
-Uufmunterung der Kunſt neue Model zu verfertigen und, Ben 
und andere Dinge zu gießen durd). Da ſich diele Were jedoch im 
der Praris mangelhaft zeigte, ſo giag im Safe Fahre der Rente 
"rung defelben Monarchen eine andere Parliamenttacte durch, durch 
welche erftere erläutert und wirkfamer gemacht werden follte. Durch 
dieſe leztere iſt das Eigentyumsrehr von Modeln der Bilohauerkunft 
und von folden Güffen dem erften, der fie verfertigt, vollfommen 
geficherr, und die Mrtifel, auf welche fich das Geſez beyleht, find 
in bemfelben folgender Maßen aufgezählt: „Von dem Tage des 
Durdganges diefer Acre an iſt Jedet, der eine meue und originelle 
Vilohaueranbeit oder cin ſolches Modell, oder eine ſolche Eopie eder 
einen Guß einer ober mehrerer menschlicher Figuren oder Baſten, 
ober. eined ober mehrerer Theile des menfchliben Körpers, bier 
felben mbgen was immer für eine Bekleidung haben, fo wie auch 
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jeder, der auf gleiche Weiſe Thiere oder Theile derſelben in Berbine 
de oder nicht, eder 
—— ee re 
macht, oder irgend ein Ultor oder Waffe: relievo, welches einen der 
erwähnten Gegenftände vorſtellt, oder endlich einen Buß von irgend 
einen der ermähnten Begenflänve, dieſelden mogen — 
deneden oder mit einander verbunden from, verfertigt oder 
1ößt, für 14 Fahre som Tage ver erften Bekanutmachuug 
"alleinfge Eigenthilmer djefer Gegenftände.” Unter Diefen 

Per füch fehr viele der Berliner Gußeifenwaaren bringen, 

die Meinen Figuren und Dilften der Abulge Preußens, N * 
Goethe s 1c.; nicht ſowohl wäre die jedoch mir verſchledenen Spiel 
waren möglich, die gleichfalls in großer Zahl und 

Berfertigt werben. Allein auch biefem wäre Teicht abgeholfen; denn 
man brauchte am den einzelnen Wreifeln mur gewiſſe und 
Privatzeihen anzubringen, indem durch eim anderes Geſez bie 
mapang aller Diefer Privatzeichen von anderen, als jeren, denen fie 
autoremen, fireng unrerfagt iſt. Wein z. B. ein Gtahlfäbrifane 
in England feinen Stahl oder fein Eifen mit einer Krone, eiment 
Kteuje oder irgend einem amderen, ihm eigedthämlichen Zeichen 
geichner, fo hat Niemann anderer das Recht, ſich deſſelben 

ya bedienen, um dadurch allenfalls feiner Waare befferen Ubfay' zu 
verfepaffen. Diefes leztere Geſez wurde in neueren Zelten zu Gute 
flen der Zabrifanten fehr welt ausgebehur, wie folgendes Belfpiel 
zeigen wird. Ein Fabrifaut hatte in gewiſſen Zeugen, die er an 
die Gofokäfte fandre, daſelbſt großen Erevit und großen Abſaz ges 
wonnen; feine Zeuge waren im einem eigens gefärbten Eanebape 
umſchtag gerifele, melden die Cingebornen aus der Erfahrung Fans 
ten, und. nad) welchem fie das Zabritar beuntbeilten, oder wendh 
„fie fi wenigftens' anf die Qualität des in dem Umfchlage enthals 
tenen Zeuges verliehen. Dieß veranlaßte mehrere Fabtifanten 2 
deffelden Umſchlages zu" bedienen, d. b. denielben nachzumachen, mb 
dadurch entſtand eine lage des erfleren Fabrifanten gegen die ich⸗ 
teren, in Folge deren dat Kanzleigericht (cowt of chancery) emtr 
ſchled, dap Tezteren Das Nachmachen diefes Umſchlages durchaus wer _ 
boten fen. Dergleihen Entfceidungen Kamen in lezter Zeit 

‚vor. Daß Mein Badılfant feine Babrlfate mir dem eine 
anderen brjelchnen darfe, ausgenommen er har wor biefen die @ie 
Taubaif dazır, ift befanne, und fo wiel wir wiffen, überall —— 
men; wir wollen daher mur noch von den auf den Calicodrut 

lichen Gefegen fprechen. Jun Prien Jahre der Megierung * 
des IT. ging eine Parliamentsocte durch, durch welche den 
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angusepden ünds im der menrfen Zeit haben anbere. Ebrwmlter befone $ 
derd Hr. Bucht, den Loblenfauren Kalk und audere lohlenſaure al 
leliſche Erden in Vorichlag gebracht, um das Eifenorud vom Mair, 
gan, Kebalt, Nitel 1x gu trennen. Hr. Hertel lanu jedoch bie 
Drierität der Thatfacben, auf welche der deutſche re 
Berfache At, im Bafprud nehmen, 

‘ Die foblenfauren Salze der elfaliicen Erden und anderer Me 
tallosobe Dieteh auf den erſten Blit fo viele Wortheite als fichere 
und bequeme Trenmungsmirtel -dar,: daf man fi wundern muß, 
wie ibre Anwendung Neher fo beſchtaͤntt und fo wenig bekannt fegn 
Tonne, Der Zwet der folgenden Verſuche war, alle Mortheile, 
weldie man aus denfelben bei hemifchen Unalpfen ziehen kanu, forge 
Fitz auszumieretn. 

Eine Claſſe von Metallorpden zeichnet fich dadurch aus, deß 
ide im Stande find, die Saäuren vollſtdndeg zu fArtigen nnd Daß 
fie fih nur in einem Urberfchuß von Shure auflbfen kunen. Yu 
diefe Claſſe gebbren die Dxpde von Eiſen, Chrom, Zinn, Wismuk, 
und Matimon, fo.ıwle die Drpde der elekironegativen Metalle, melde 
die Eigeafcafken ſchwachet Sänren befien; leytere find unter «nam 
der ifomorpb und fie enthalten eine gleiche Anzahl von Sauerfloffs 
atemen. Berfejt man die Aufldfung eines diefer Metallorpde, welche, 
ie wir oben geſagt / hal Aberſchaſſage Säure enthalten muß, mit 
"einem Wlßali oder mit. irgend einer Vaſis, melde ſich des.Ehuren 
Aberſchuſſes bemaͤchtigt, fo iſt Har, daB dieſes Orvd gefällt werden: 
wird, ohve daß eine mächtige Verwandejaaft ine Spiel kommt, 

Wenn man z. B. irgend ein des Eiſenoryde mit kohlen · 

> fanrem Kalk, Barvt oder Strontlan, oder kohlenſaurer Bi 
verfege, for finder ſchon in der Kälte eine Zerfegung Start und das 
Drpd wird fo vollftändig vledergeſchlagen⸗ daß die emi 
Reagentien feine Spur mehr davon anzeigen.“ Man Farm biejed 
Verfahren geradezu beuuzen, um das Eifenorpdul und bie Drpbe 
des Mangand, Kobalis und Nikels vom Eifenoryd zu treumenz Dazu 
IR niches nörbig, als daß man in die Anfibfung Fohlenfaurtn Kalk, 
Barpt oder DBittererde bringt, worauf das Eiſen augenbliklich gefällt, 
wicdz die Fläifigfeie enchäkt Feine Sput mehr davon. Dieſe Mes 
thede fcheint nicdhtd Neues darzubieten, weil fie [hen non, mehreren. 
Ehemifern angewandt wurde; ich glaube aber, man hat noch made 
beobachtet, daß, sm eine genaue Trennung zu bewirken, die Aufld« 
fung während der Neutraliſation ganz Falt erhalten werden muß. 


Lu} — ee Anotytifer und Mineralpg 
2 u — weiche ganz, Im Bergeffenpete — 
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en weiter unten fehen, daß diefeß Werfahren, wenn ed Im 
vorgenommen wird, nicht aur nicht zu empfehlen, ſon⸗ 
dern dm —** ‚gm. berwerfen if, 

Sb muß bier bemerken, daß fohlenfauned Natron und Ammos 
wiat, kohhend in die Aufldfüng gegoflen, zur Trennung des Elſen- 
exHb8 dom Manganorydul und Hobaltorpd benugt worden find. Hr. 
Derfhel bar gezeigt, daß man auf diefe Art eine mathematiſch 
genaue Trennung bewirken fan, wenn man aufmerkſam die Meise 
Hralithe Beobachter. Gieft matı nämlich in eine kochende Mufldfung, 
die 5. D. Eiſenorvd, Kobaltöxnd und Manganoryoul enthält, 5 
Tropfen kohlenſaures Ammoniak, fo entſteht ein Niederſchlag, welchet 
außer Eiſenoryd noch kohlen ſaures Kobaltoryd und Fohlenfanres Mans 
ganorydul enthält. Fihtr man aber fort zu lochen, fo verändert fih 
der Niederſchlag, die kohlenſauren Metalforpde bemächtigen. ſich ber. 
Cure des Eifenfalzes, welche unberuhrt blieb, und während fie ſich 
wieder auflbien, fält eine entfprechende Menge Cifenorpd nieder. 
Bel der Zerfezung der kohlenſauren Metallornde, melde anfangs nie 
berfielen, entwitele ſich natärlih Soblenfiure, und wenn man fo 
fange foblenfaures Natron oder Ammoniak zufest, ald man noch Koh⸗ 
Tenfäure ſich embinden ficht, und fid zugleich mittelft Lalmuspapier 
von der Neutralität verfichert, fo kann man das Cifenorpb vollftänse 
Dig abtrennen. Werder man hingegen die alfalifchen Erden im koh⸗ 
Tenfauren Zuftande an, fo bat man den großen Vortheil, dap eiu 
Ueberfcuß derfelben bei dem Verſuche nicht ſchadet, während die ane 
dere Merhode die größte Aufmeckſamkeit erfordert. 

Nan entfteht die Frage, welche altallſche Erde verdient bei Ana 
Infen als Fällungsmicrel den Vorzug? Koblenfaurer Kalk, Baryt 
und Strontian, fo mie fohlenfaure Birtererde, leiten glei gute 
Dienfle; ihre Wirkung iſt dieſelbe, offenbar enzhält aber die Nuflde 
fung, woraus das Metalloryd niedergeſchlagen wurde, eine entfpres 
chende Menge von einer der angewandten Bafen; und Da es wenige 
feuß eben fo ſchwer ift, den Kalk und die Vittererde yon bem Drye 
deu des Nifeld und Mobalts und dem Manganorpdul zu trennen, 
‚als dieſe Teztece vollfommen elfenfrei zu erhalten, fo wirbe man bei 
Anwendimg von Fohlenfaurem Kalk und Bltrererde, an Statt bie Ana⸗ 
Tofe zu vereinfachen, fie im Gegentbeil vermilelter machen, fo baf 
die Merhode mit Fohlenfaurem Natron und Ammoniak ihr borzuies 
ben wäre. 

Der foplenfaure Baryr und Stroutlan bieren im Gegentbeil 
viele Bequemlichkeiten bei den Aualyſen dar und haben nicht den ges 
- rlngften machthelfigen Einfluß. Hart man ein zu analpfirend i 

meral aufgelöft und das Eifen mie Galpeterfänre oder d 

Dingier® poipt. Journ. od, LIIL 9. a. 
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Natron vollftändig orpbirt, jo kaun man durch einen von keh⸗ 
Ienfaurem Baryt in der Nölte das Eiſen vollfländig 
Die Aufldfung enthält. num ueben den anderen eine. 
dem gefälften Cifenorpd entfpredhende Menge Barpt; nichts If aber 
feichter ald diefen abzuſcheiden: man braucht die Bläffigfeit nur wit 
verdännter Schwefelſaͤure zu verfegen und zu filtriren, um bei 
Randenen fdwefelfauren Bart abzufonderun; die anderen 
Taffen fich dann leicht mit den gewöhnlichen Reagentien trennen. 
Das durd den kohlenſauren Barpt ale bafıldes Salz niederger 
alagene Eifenorpb it mit dem überfehiffig zuge ſezten Bällungemirtel: 
vermengt; behandelt man den Niederſchlag mir verdinnter Schweſel - 
fäure, fo bleibe der Baryt zurdt und das volitändig aufgeldfte Cie 
fenoryd kann dann mir Ammoniak gefäue werden. 

Dleſes Verfahren [äßt nichts zu winfhen übrig, um dad Eie 
fenoryb von den Dryden des Kobalts, Mangans und Mikeis zu 
trennen. Ich habe es angewandt, um bad Gerlumoryb volllemmen 
eifenfrei zu erhalten, was auf anderem Wege wicht ganz leicht If. 
Der angewandte Errit zeigte mir eine Erſchelnung- die bikher wide 
beobachtet wurde. Salgfäure, auf das fehr fein gepulverte Mineral 
gegoffen, entwitelte eine beträchtliche Menge Gas, welches für eben 
10 reines Waſſerſtoffgas, ald man durch Eifen oder Zink exhält, er⸗ 
Tannt wurde, Sch pulverte num eine Heine Menge Cerit Im einen 
Agatmdrfer ſehr fein und fchlämmte fie, wobei Eiſenſchuppen zurut- 

"lieben, Um mich von biefer That ſache volllemmen zu überzeugen, 
erhizte ich den Rüfftend mir Effigfdure und erhielt dann mit Ame 
moniak einen Niederfhlag von Eifenoryd. 

Der fehr fein gepulverte Cerit wurde mit Galgfäure 

und die Aufldfung dorſichtig zur Trofniß abgedampft, um bie Kies 
ſelerde abzufcpeloen. Ich erhigre den Rutſtand mit ſchwach gefduere 
sem Waffer, kochte die Zilffigfeit mit ein wenig Salpererfäure, um. 
das Eifen voliftändig zu orpbiren und ſezte in Der Kälte fol 
fauren Baryt zu. Das Eifenoryd wurde vollftändig — 
gen, und nachdem man den Barpt mit Schwefelfdure ahgeſchieden 
hatte, erhielt man mit Foblenfaurem Kali einen ſchon weißen Niederz 
ſchlag von fohlenfaurem Cerorpdul. 

Der Eohlenfaure Barvt ift befonders ein außerordentlich Beguee. 
mes und ſchnell zum Ziele führendes Mittel, bei der. qualitativen 
oder vorläufigen Unalyfe eines Minerals, welches Eifen, Thonerde 
und Bittererde oder Mangan enthaͤlt. Man Ibft das Mineral in 
Salzffure auf und nachdem man die Auflöfung mit ein Sale. 
peterfäure gekocht bat, fezt man in der Kälte —— 
fouren Baspt zu, weicher mır das Eiſen mieberichlägt. Im bie file 
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it gieße man eine Aufldſung vom Salmiat md dann 
N ‚Mas Harn! das Mangaı oder die Vittererde leicht er⸗ 
‚enfteres bilder beim: Erdizen mit chlorigfaurem Natron Mans 
welches als ein Draunes Pulver niederfälltz 
wird darch phoephorſautes Ammoniak nied 
Es gibt Feine ſichereren Mittel, um diefe Oryde zu erkennen und abe 


Das Wilsmuthorvyd verhait ſich in feinen Auflbſungen auf Anus 
4 ‚Mer wie das Eiſenoryd. Es iſt zwar leicht zu erkennen, aber 
feine Trennung vom Kupfer und Wei, welche auch durch Schwefels 
| wafferfioff gefdile werben, bietet einige Schwierigkeiten dar. Eine 
Wufldfung , welche nur Wismuth und Kupfer enthält, wird in der 
Kälte durch den loblenſouten Varvt gänzlich zerfest, welcher das 
Wismathorvd volltommen kupferfrei niederihläge. Man kann auf 
deſelbe Art dad Wlsmuth vom Vlei, Mangen und Nitel trennen. 
Wreilic) Tann wan das Wiemuth von diefen Metallen auch. durch 
Schwefelmafferftoff trennen, obgleich weniger leichtz; denn das Schwes 
felmiemuth ‘muß wieder in Salpeterfäure aufgelbft und neuerdiugs 
wiebergefchlagen werden, während man bei Unmendung des kohlen⸗ 
fauren Barpıs mur nody das Wismuthoryd im Schwefelſäͤure aufzu⸗ 
 Ibfen braucht. ©) 
Das Mnelmons und Zinnorvd kounen aus ihrer Aufidfang im 
Salgfäure durch Fohlenfauren Baryt vollftändig miebergefchlagen wer⸗ 
denz fie verhalten fidh hlebet genan wie das Eifeneryd umd Mide 
matheryd, Diefe Trennungsmerhode ift jebr bequem für 
viele Analyfen, die im gewöhnlichen Leben vorfommen, 
Ich will davon zwei Fälle anführen. Man benuze das gembhnliche 
- Binn zu vielen Hausgeraͤthen; «6 iſt wichtig feinen Gehalt an Blei, 
Kupfer und Antimon’zu beſtimmen. Erſteres ſezt man aus Vetrug 
umd dad Kupfer defhalb zu, um der Eompofition mehr Härte zu 
geben. Wenn man ſolches Zinu in Solzfäure auflbſt und durd die 
Unfldfung fange genug Eblorgad leitet, damit ſich alles Zinnorpbull 
im Orvd verwandelt, fo braucht man dann uur in der Nälte kohlen- 
fauren Baryt zuzufegen, um das Zinn⸗ und Antimonerob tellftändig 
wieberzufchlagen, während das Kupfer und Blei aufgeldft bleiben. 
Man kann nach demfelben Verfahren den Blelgehalt des —— 
Schmrfelantimons ausmitteln. 
Wir befijen aber nur ein einziges Verfahren, um das’ Zinn 
vom.Untimon zu trennen, das Dr. Gopr£uffac angab und mels 
ches darin beſſeht, das Antimonorpd mir metalliſchem Zinn zu redu ⸗ 


— — 
69) Wiele Kobalterze enthalten Mitmurg. Dicſe Methede — 


um fie zu onatofirn. 
ur 
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ren. Wenn man die Menge tes Zinneryds direct Befmktn.milf, 
was bei der Methode des Hm. GayıLuffae — 
Hann man den fohlenfanren Baryt anwenden, das Zinnerpdul 
nämlich durch diefes Salz nice gefaͤlt, fondern bloß das — 
Bil man alſo Autimonoryd von Zlaucxvydul trennen, wenn beide in 
Salyfkure aufgelbft find, fo braucht man nur fohlenfauren 
auzufegen, welcher alles Antimon niederfhlägt, ohne das 
falg zu zerſezen. Es it Har, daß man unter dieſen Umftänden bem 
Zutritt der Luft ſo viel als mdglich vermeiden muß, weil fonft bas 
Orpdal in Orvd überginge und ebenfalls miederfiele, em 
Das Chromoryd if in feiner Zufammenfezung und allen feinem 
Eigenſchaften dem Eifenompd fo aͤhnlich, daß man fchon a prior 
folgen fonnte, #6 werde fidy eben fo gegen den kohlenſauten Baryt 
verhalten. Eine Aufldfung von Chromorvd in Safzfänre wird auch 
fon in der Kälte ganz durch den Tohlenfauren Waryt zerſezt, wei⸗ 
er dad Drod vollfommen miederfhlägt. Nach diefem Werfahren 
ann matı das Chrom leicht von dem Orvden bes Nitels, 
und Mangand trennen, und von allen denen, welche id) oben beim 
Cifenorgb erwähnte; «8 wirb aber fehr wichtig, wenn bie Aufibfung 
Cifen und Chrom enthält. Belannıtid geht das Chromeryd, werm 
man das Ehromerz, welded Chrom und Eifen enthält, mit * 
ter ſchmlzt, in Ehromfäure über, die mit dem Kali ein ſeht 
Tiches Saly bilder, während das Eifenorpd zuräfbleibt. Es it aber 
febr ſchwierig Diefe beiden Metalle zu trennen, wenn fie zuſammen 
in einer Säure aufgeldft find; die Äyenden Alkalien Idfen zwar dad 
Ehromoryd ſehr leicht auf, das Eifen hält aber immer eine 
Menge Eirom zuruͤt, fo daß man alfo nach diefer Methode J— 
keinem genauen Reſultat gelangt. 
Fu dieſem Kalle ſaͤttigt man die Aufldfung diefer beiden 
tale mit Schweſelwaſſerſtoff und ſezt Fohlenfauren Baryr oder 
geglühte Bittererde zu; das Ehromoryd wird gänzlid gefällt, das 
Cifen aber bleibt als Drydul aufgelbft. Der in der Fldifigkeit ent 
haltene Schwefelwafferftoff verhindere das Drpdul fi) in Orpb zu 
verwandelt und folglich die Zerfezung des Salzes. nn ) 
Das Drod und Orvydul des Quekſilbers werden, wenn fie im 
Salpeterfkure aufgeldft find, wie das Wismuthorpd durch kohlenſau⸗ 
zen Baryt gefällt. Man kann ſich diefer Methode bedienen, um 
das Quckfüber von folhen Merallen zu trennen, bie ebenfalls —* 
Schwefe lwaſſerſtoff gefällt werden. 
Man bat, wie ich bereits ſagte, die kohleuſauren altaliſchen Pen) 
dem zur Trennung verſchiedener Dryde vorgeſchlagen, ohne daß dieſe 
Sder Die verdiente Aufmerkſamleit erregt hätte; der Grund, 


v 





Defe Dähore bei den Chemitern fo wenig in Gunſt lam, if 
deß man den wiche igſten Puntt nicht probathtet bat, naͤm⸗ 
] BinERmeHRT, bei welcher die Faͤllung vorgenommen wers 


Ich babe das Berhalten einer großen Unzabl von Metallauftbs 
‚gegen die unaufldslichen Fohlenfauren Salze der alkalifcyen 
und der Metallorvde beobachtet. Die Befcbreibung biefer Ver— 
ſcche kann dazu dienen, biefe Fällungsmittel zu claffificiren. 
Die Wirkung diefer Salze iſt verſchieden uach der Wärme, wos 
bei man operirt und der Säure, worin die zw trennenden Körper 
‚aufgeldft find, Bei den Analyfen hat man befonders Aufldſumgen 
von falpeterfauren oder ſalzſauren Salzen zu unterfuchen, J 
Mir wollen zuerſt die Wirlung der Carbonare auf ſalzſaure 
Aufldfangen betrachten. Mir finden, daß die falzfauren Salze vom 
Kobalt, Nitel, Mangan, Zint und Kupfer durch die Garbonate von 
Kalk, Baryt und Bitteretde ganz zerſezt werden. Die Trutam 
‚werben gefällt, während der Kalt oder Barpr fih ihrer Säure bes 
inächtigen. Ich hade zu bemerken, daß man bier die Veihillfe der 
Wärme anwenden muß, was bei dem Eifen und Chrom unnug iſt. 
Die erwähnte Zerfezung ſteht in ditectem Widerfpruche mir den Vers 
„fuchen von Fuchs, nach welchen das Mangan, Nikel und Kobalt 
durch Fohlenfauren Kalt nicht gefält wurden. Deßwegen habe ich 
" diefe Berfuche mit der größten Sorgfalt wiederholt, aber: gefunden, 
dieſe Metalle. ſtets gefällt werben, man mag die Nreide pulder 
und geglüht oder reinen Foblenfauren Kal, Durch Zerfesung des 
falyfauren Kalts mit Foblenfaurem Natron bereitet, ammenden. Der 
phosphorfnure Kalk (gebrannte Knochen) fchlägt ebenfalls dieſe Drode 
aus ihrer Auflöfung nieder, aber als phospborfaure Salze, 
Salyfaures Zint und Kupfer werden mit der größten Leichtig ⸗ 
teit zerſezt. Die veranlaßte mid; zu unterfuchen, ob fie auch bei 
einer Temperatur gefällt werden, wobei das Kobalt und Nike viele 
Teiche aufgelöft bleiben, Ich bedlente mich eines Waſſerbades, um 
die Temperatur leicht erhbhen und erniedrigen zu Armen; der Wers 
aß beiseiner Temperarur über 60° E. das Nilel, Koe 
bat, Mi » Zinf und Kupfer durch fohlenfausen Kalk gefäite 
werden. 6 mu jedod bemerken, daß ber zur volftändigen Abe 
ſcheidung erforderliche Zeitraum verſchieden it, daß aber das Kupfer 
und Zint zuecit nlederfallen, das Kobalt und Nikel nad) Ya und 
das Mangan zalejt. 
Die Aufldfungen dieſet Metallalze werben auch durch Heblene 
fauren, Strontian, Yaryt und Bitrererde yerfegt. Daffelbe finder 
Statt, wenn die Drpde in Ealpeterfiure aufgelbft find, fie n 
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vollſtͤndig gefällt, Die kohlenſauren altaliſchen Erden idnnen nicht 
angewandt werden, um die Oryde des Kobalts, Nitels, Zins und 
Mangans von einander zu trennen; lch habe, um zu diefem Zwete 
zu gelangen, einige Werfuche angeftellt, die ich beſchteiben will, 

Die Oryde des Kobalts, Nifels und Zints find in Äyendem und 
Tohlenfauren Anmroniat aufldslich, dad Manganorybul and Bleleryd 
aber nicht. Hieraus konnte man folgern, daß bie erfteren in als 
miat aufldolich (ind; hiaſichtlich des Mangandrybuls und Bleiorpbe 
waren aber erſt Verſuche anzuftellen. Die Meralloryde, fie mögen 
vollfonmen trofen oder friſch gefälle ſeru, ldſen ſich gänzlich in eis 
ner kochenden Aufldſung von Salmiak auf; wird da biefe Eigenfchaft 
allen eleftropofitiven Oryden gemein zu fepn ſcheint, und zwar ohne 
Ausnahme, fo loſen ſich der Eohlenfaure und pbosphorfaure Kalk, 
Baryt / Strontian, Zink zc. im falzfauren Ammoniak auf, indem fie 
dad Ammoniak frei machen. 

Ich fuchte mittelſt anderer Oryde das Kobalt vom Nitel und 
Mangan zu trennen, das Nefulcar ensfprad) aber meinen Verſuchen 
nicht. Sezt man z. B. rothes Quetfilberoryd dem ſalzſauten Kobalt, 
Nike oder Zink zu, fo werden diefe Salze volltommen zerfeyt; die 
Drpde ſchlagen ſich ohne Zweifel als baſiſche Salze nieder, und das 
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Aus dem Franklin Journal im Mechanics’ Magazine, No. 501, © 82, 
Rn Arinungen auf Tab. VI. 


"6 wir uns, berichteten die Commiſſare, am Bord des vers 
unglähen Dampfboores begaben, fanden wir, daß jene Theile, auf 
denen ſich die Dampfkeffel befanden, fo wie das Keffelpaus, vie 
Gitter, und anderes zunaͤchſt gelegenes Holzwert durch die Erplor 
ſion ganz zerftdrt worden. Der vordere Theil der Damencojdte auf 
dem Hinterdeke war gleichfalls mach Einmärts gedränge und zum 
Theil gerftdrt; jener Theil des Promenabeverdefes endlih, der ſich 
vom genannter Eajäre bis zum Mafchinenraume in der Mitte bes 
Bootes erftrekte, wurde gänzlich weggeſchwemmt. Die Machine war 
umverfegt geblitben; allein bie Dampfröhre, Die von einem ber Dampf 
Teffel ausllef, war an jener Stelle, an der fie ſich mit der Dampfs 
röhre ded auf der Steuerbosdfeite gelegenen Dampfkeffeld zur Bile 
dung der Hauptbampfröhre verband, abgebroden. Die Sicherhelts 
Happe, die ſich im der Nähe der Verbindung der beiden Geitentähs 
ten am der Hauptdampftbhre befand, blieb unbeſchädigt; fie war 
areß md dem Anfcheine nach gut gebaut. An derfelben Stelle der 
Hauptdampfröbre befand ſich ein Quskfilbermanomerer, das auch nach 
der Erplofion noch vollfommen in Ordnung war, und aus weldem 
das Quekfilder nicht hinansgefchlendert wurde, Mam zeigte uns 
auch noch zwei andere Ähnliche Manometer, die an dem beiden Dampfe 
teffeln, und zwar an jenem Thelte derfelben, den man den Dampfe 
rauchfang zu nennen pflegt, angebracht waren, indem diefer Theil, 
da er Innen nicht mir Waffer In Berührung fand, höher, als irgend 


6) Die die den Begenftand dieſes Berichtes bil 
— — er auf Sin Bone; “ —* 6 


Pech 
fattate dee Gommiffion, 1 


Dingler'# potpt. John, @d Llll. 9. 6. 





beladen worden. Es fand ſich, daß diefe Manometer fo berechnet 
waren, daß fie einem Druke von beiläufig 32 Pfunden anf den Zeil 


die man aus. der beigefügten Zeichnung erficht, war halbfreisrund 
mie verlängerten, fenkrecht ſtehenden Seiten, die am Grunde mit 
Ähnlichen Ausbreitungen der unteren Bogen, welche die Deken der 
beiden, der Länge nach duch jeden Keſſel laufenden Hauptfenerzäge 


Keſſels herab, und bildere dem fogenannten Waflergang 

„ parallelen oder ſlachen Seiten, fo wie der witt - 

in Entfernungen von 9 Zollen von einander durch 

Tupferne Bolzen von ik Zoll im Durchmeſſer mit einander werbums 
nämlich durch die Seitenwaͤnde, und ber , 
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eräng geborften, ebenfoisenig war ein Then abgerffen und jers 

mit Beibehaltung der Äußeren Form, und ohme daß die Kefu 
üyrer Lager entfernt worden wären, vie die bei anderen 
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Zu größerer. oc fügen wie im Fig. 48 noch einen.Räne 

und im Fig. 49 einen Querdurdhfehniet der Keffel des Metır - 
bel. a if Klee das Äußere Gehdufe oder der Mantel des 
Keſſels; b, b find die Bogen oder die Scheltel der Hauptfeuerzige; 

d,d Pen 8,%,8,0 die. oberen oder. zunkflaufenden. 
Feuernn EL ÜE das im den Keffeln befindliche Waſſer; — 
—— für das Jeuer; hit der eiſerne Schiot, der 

über feiner Verbindung init den Dampfſchlote abgeſchnitten iſtz j AR. 

das Dfentbrden; i endlich find die Waſſerhaͤhne. 3 

Die verfchlebenen Theorien und Vermuthungen über die Wer« 
anlafung der Explofion laſſen ſich unter folgende Abſchnitte bringen, 

4) Blaubre man, fie fee Bolge einer großen plbzlich. ente 
wilelten Quantitaͤt Gas, und mar wahtſchelalich von Waſſer⸗ 
ſtoſigas. 

- 2) Hlelt man dafiir, daß die Waffergäuge d,d,d und die une 
terem Theile des Keffeld zu ſtark erhizt worden feyen, iudem das 
Waffer durch den Dampf im den oberen hell des Keſſels getrieben. 
‚wurde, und daf dann beim Zunhfehren des Waſſers in diefelben 
eine zu raſche Dampfemwilelung Start gefunden Habe. 

3). Süchte man die Urſache in einem Mangel der, gehdrigen 
Waffermenge zur Zeit der Erplofion, welcher Mangel entweder durch 
Nacläffigkeit der Anffeher ode: entſtand, daß diefe Lezteren 
bei der Beobachtung der Mafferhäi je getäuſcht wurben. Man nahm 
am, baf das Metall der Keſſel durch die Hize ermeicht wurde, oder 
daß das plöpliche llebetſirdmen der erbizeen Metalifläche mit Waller, 
welches burch das plbzliche 4 ichen von Dampf an der Sichtte 
itöHfappe hervorgebracht wurde, augenblitlih eine fo grae Meuge 


— ae fe dr Aufn ubalten i \ » 

fen, u f 

— wollen Einiges über. dieſe erben Anſichten ben 
merken. 

Add. Als wir am Drte der Zerſtdrung anfamen, fanden wir, 
daß die Unficht, nach der die Explofion durch igend ein Gas ere 
heage worden wäre, bei einer großen Unzahl verftändiger und dene 
lender Männer am meißen dm Gunſt fland: die auge 
Kraft, welche zur Erzeugung einer fo gewaltigen Erpfofion erferders 
U war, macht das Forſchen nach ‚einer außetordentlichen Veran⸗ 
iaung fehr erfldrlich. Wir danen jedoch feinen Grund abnehmen, 
der uus zur Annahme einer ſolchen Unfihe bewegen Knute. Wir 
‚glauben, daß es ſalbſt bei der Anwendung von eiſernen Kefielm med) 





Serie überHieiiefäcender Erpläfien deu Dampfbootes Nein: Englant. 325 
‚erwiefen worben, dap durch die Erbijung derfelßen bis 
en eine ſolche Quantität Mafferftoffgas eutwilelt were 
Übnme, welche eine Erploſion hervorzubringen im Stande wäre, 
on ed befannt amd unbefteicbar if, daß das Elfen, wenn es 
Grade erhize worden, die Eigenſchaft beſtzt, das Waſſer 
nd Waflerfoffgas ‚zu entbinden, und daß dieſes reise ge 
wirtlich die Kraft des Dampfed noch erhoͤht. Allen 
bedenten, daß die Zerſezung des Waſſers und ie 
Me Entbindung von Waſſerſtoffgas durch die DOrpdation 
Ubfühlen des Elfens befchränft wird. "Dampf wurde 
durch die Hize allein zerſezt. Die Verbladung der Elemente 
des Bons, nämlich des Gauerftoffes und Waſerſteſſes, weicht 
wohl der Elektrlcirät, und befonders der galvaniſchen, keineswegs 
aber der Hiye allein, wie hoch diefelde auch fen mag. Die Hiie 
maß, wenn dieß geſchehen fol, immer moch Durch die Mttractionds 
Eraft, die gewiffe Subftanzen auf den Sauerſtoſf aussen, und die 
denfelßen dem Waſſerſtoffe entziehen, umnterfllt werden; das Nupfer 
dam dieß felbft bei der Meißglähhtze mihr; e milde a diefem Zu · 
flande immer mir eine große Menge Dampf, allein fein brennbare 
Gas erzeugen.) 

An den Keffeln des Neus England befand ſich fen Elfen; alle 
Bolzen und Nieten beftanden, wie die Kefel ſelbſt, aus Kupfer! 
Nur. in den Nauchfängen befanden fi einige Duabrarfuß Eifen⸗ 
bfedh, zu denen der Dampf Zutritt hatte, und die gewiß nicht ſelten 
gar Rothgläppige kamen. Diefe dem Dampfe ansgefezte Eifenflädhe 
wurde jedoch bald erpdirt, und dadurch unfähig, dad Waſſer zu 

‚jerfegen. Augenommen jedoch, daß bei der fragt 
Zerfegung in einem gewiſſen Grade Statt fand , fo wilde 
‚gewordene Mafferftoffgad, als der Ieichtefte bekannte — 
mie ih dem Koſſel derabgeſtiegen, fondern vielmehr indie 
bhre und von bier in den Enlinder übergegangen evt. ‚Dir 
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bie Erfldrung auf andere Wiiſe matdrlicher geſchthen Fan, Wir 

„bad dieſes beläubige Feſthalten an einem einzigen Grunde 
gerade dazu gemacht iſt, die Explofionen zu vervirlfältigen, und ewig 
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inlichkeit, wenn man fagt, daß die 
und demſelben Augendlike fehlerhaft wurde, 
a weder durch ein Heben der 


Keſſel elugerreren ſey, daß, im Galle eines MB, 
Waſſer plbzlich wieder auf dad erbizte Metall 
Aus allen diefen Umſtaͤnden zufammengenommen , 
gegemvkctigen Zuflande des Metalles, aus welden bie 
Nanden, und eudlich aus den Zeugenausfagen, aus denen hervorgeht, 
dad die Keſſel zur Zeit der Explofion gehörig mit Waller berieben 
waren, allen wir daher auch dieſe dritte Anficht ald gänzlich ums 
balıbar verwerfen. 5 

Ad 4. Wir find daher nach allen Worandgegangenen gejwinie 
gen und der vierte ber aufgeſtellten Unfichten‘ anzuichliefen, 
behanpıen auch einflinmmig, daß bie Erplofion des‘ 2 
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— — von beinahe 
26 Pfd. auf den Quadtatzoll gleich iſt; daß die Clcherbeitällappe 
während bes Anbaltens des Bootes zu Effer nicht gehoben: wurde, 
um den Dampf ausyulaffen; daß vor der Erplofion —— 


legenen Bolzen und Klammern abgefprengt, und kurz die plöglidie 
fo wie fie oben befchri 
Das Dampfgerdufh, welches Hr 


ſchaftigten Perfonen befonders beadhtet worden zu fepm Cs Amar 
wahr, daß die Maſchiniſten dem heben Grad sen Dub, bemdie 


abrete, ran en mir ai 5 10 an nem BOT 





; wäßtend der andere in der Dunkelheit der Nacht, 
a Aaleichfalls anderweitig beſchaͤſtigt war, die Bewegungen 
eines fo Heinen DObjectes, wie die Manomererflänge leicht überfehen 
oder falſch beobachten konnte. 
Das beide Keſſel beinahe gleichzeitig erpledirten, diirfte wahre 
peinlich vadurd Erklärung finden, daß beide fo Biel als möglich 
"Stärke, und nothwendig auch gleichem Drufe auegeſezt 
ſich fehr wohl annehmen, daß dem zweiten Keſ⸗ 
eine nen und befrige Erſchutterung mirges 


te vielleicht mach H ‚Halt! 8 Anfihe‘ gegen den 
en, daß die Keffel einen Druf 

— haben wuͤrden, wenn jes 

Zuſtande geweſen wire, 
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welchem die beſchrlebenen 
diefelben, wenn fie aus 
, einen Drut von 
zoll ausgehalten baden, — 
nach zwei Mat fo groß iſt, ale ein 
1 Keffel einmirken Taffen“ wird. Mir 
Stärke diefer Keſſel Im 
mon gembhnlich für Hochdrat Dampfmas 
ſchinen zu erbauen pflegt, ben vom uns gefaßten Befchluß vollfons 
men rechtfertigen wird. 

Es⸗ harte ſich zwar das Gerücht verbreitet, daß die Erplofion 
des Neu⸗Eugland Haupıfächlich durch ein Weitrennen veranläft 
Smwirbe; allein wir Tonnten felbft bei genauer Nachforſchung in der 
Goneurtenz diefes Dampfbootes mit anderen nicht den geringfien 
Grund’ zur Erplofion entdeten. Wir glauben and nicht, DaB jene 
Sudioiduen, die zur Zeir der Erplofion mir der Aufſicht auf (die 
Mafeine und auf das Boot beauftragt wären, einen ichweren Tadel » 
werdienen, und Dap fie von aller abſichtlichen Schuld frei zw fprechen 
feyen. Idt Hauprfehler ſcheint mämlid; darin gelegen zu feym, dog 

ſie auf Die Feſtigkeit ihtet Keſſel ein zu großes Vertrauen fegen, — 


\ 





330 Berict äber einfachen ber Epsloflen bed Dampfbooteh NewEnglank 
Vertrauen, weldhed vielleicht von einer ja geringen Kenunlf der we⸗ 
- banlung von Maſchinen von (o großer Kraft herruhtte, und welches 

fie die zafbe Dampfentwilelung, die bei Mafclnen —— 
idia iſt, überfeben machte, Es ſcheint mämlich bei der. Behandlung 
feldher Dampfboote der Sicherheit halber udthig, unmittelbar nach 
jedesmaligem Undalten der Mafbine den Dämpfer dd Raubfanges 
zu fließen und die Eiwerbeirsklappe zu Öffnen, und diefe Verſichts- 
maßregela fo lange fortzufegen, als der Mufentbale dauerte 

‚Wir find volllommen überzeugt, DaB-die Compagnie bei der 
Wuöcätung des Boores Alles ıhar, was fie zur Sicherdeit und Bes 
quemlichkeit der Reifenden thun kennte; die Eigenrbämer ſcheuten im 
diefer Hinfihe Peine Wusgaben, amd wir zweifeln daher ad) midhk, 
bap der ganze traurige Ungläfsfall von diefen tiefer und fchmerzlicher 
gefdolt wird, als von dem ganzen Mdrigen Publikum. Eine emte 
fernte Veranlaffung zu dem Unfalle mag viellelcht fogar gerade im 
dem. Streben dir Compagnie dem Publikum zu entfprecen Urgen; 
denn aus diefem Grunde ſchaffte fie ſowohl für den MeurEngland 
els den Dliver Elsworth mach dem Mißlingen eines ‚eifernen Aeffels, 
beffen, man ſich früher auf Irsterem Dampfbopte bediente, Kupferne 
Keffel am, Wahtſcheiallch vihrfre ducch diefes Creigniß die Worliebe 
für wie tupfernen Keffel ſeht abnehmen, und zwar befonders bei jes 
nen Dampfbooten, an melden die zulezt erfundene ausbehmungdrmeife 
Denvzung des Dampfes eingeführt worden Es ik nicht genug, 
daß die Zabl der Unfälle diefer Art im Vergleiche mir der Zunahme 
der Zahl der Dampfboore abnehme; oder daß die Dampfidifffahrt 
ſelbſt gegemvärrig ſchon im Durchſchnitie ſichtrer iR, als legead eine 
andere, Neifemerbode, ſondern es iſt zur Bewirkung einer arbPeren 
Sich erheit noch immer Viele thun übrig. 

Die Voriheile der ausdebnungsweifen Aumendung bed 
find fo groß, daß «6 gar nice ibar iſt, Daß dieſelbe je 
anfgegeben werden wird, um fo mehr, da fie gegenwärtig 


man flreng darauf dringen ol, 
für Maſchinen diefer Urt Damp| 
Rärterer Bom anwenden fü 


2 * ein Verſtes oder aim 
Riß In demſelden oder ein abfoluter Mangel am Maffer ſelten won 
beveurend nachtbeiligen Folgen ift; während. der große. Grab) nom 
Stärke, den dergleichen Keffel über den gemöhnlichen Drut des Dam“ 
pſes binaus befigen, die Anhänfung des Dampfes, bie zu einem ges 
fhorlichen Grade verhindert. Es iſt ME da man Treistunde 
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won. fehr geringer Ordße mit immer arbßerer: Sicherbelt 

— behlaug daB man mach den hier aufger - 
bald auch eine Verbindung der Theile ausfindig 
wachen wird, bei welcher fo viel Dampf erzeugt. werben kann, als 
zur Gpeifung der größten Dampfmafdı erforderlich if. Mir bofr 
fen-paber, daß, während, die Gefahren der. Dampfihiffiahre bald 
ainzlic Berfhminden, uud während alle unfere Fldffe und Cem mir 
Dampffiffen, die zu den fhbnften Geſchenlen der Aunf und Gitis 
a ‚gebbreu, und, unfere Straßen mit Dampfiwagen werden bes 
« fahren werben, ſich nie mehr ein Ungluͤkofall wie der ereiguen wird, 
5 die Veranlaſſang zu gegenwärtigem Berichte gab. Unterzeichner; 
‚Silliman, Prof. der Chemie; W. C. Redfield, Mewaniter und 
Agtat der Dampfbootrompagnie zu Neu: Por; Deniſen Dlmftrad, 
a der Naturgeſchichte; Daniel Eopeland, Mechaniker und Bar 

brifant son Dampfmafhinen; Iopn 5- Lawfon, Medaniter, 


LI. 
Ueber ein werbeffertes Schraubenfid eißbı 
ehem. Bon Ken. Edw. —— * 
Xut Km Mechanics’ Mogszinp, No. 561, ©. 34. 
Mein Monittungen auf Kabı VI. 


—— 


Das oder Spleißhorn, welches ih bier bekannt mache, und 

m ih it der National. Gallery of Praclical Science rim 

el nieberfegte, gewährt den Borat, daß der Maſt fo geboben 

enft werden fann, daß durch die Eonrtaction des Tauwerkes 

felben ensftehen kann. Auch läßt ſich ber Maft bei 

ug fenfen, ohne dag man das Takelwerk worber nachr 

—5 was um fo beachtens werthet iſt, als biefe Opera⸗ 

der Aawendung des gembhnfiden bolhernen oder eiſemnen 

Zeit koſtet, and folglich mancherlei Unglutofaͤlen aueſegt. 

Eid Bann ferner auch an den Maſten angebracht 
ie daß man fie zu fenfen braucht; es life fi, wenn 

aft entfiper iſt, in einem Meinen —* an der Spize des 

Ir 0 28 jeder Zeit zu Dienften ſteht. 
50 fieht man das gid ohme allem daran angebrachten 


amd in denen fi Zapfentbcher befinden, in melden ſich die tilnmer 
u en Schrauben BB bewegen. Hieraus erhellt offenbar, daB” 
Schrauben. dreht, wie Kelle ſich dadurch auspehnen 

und den Maſt auf die erforderliche Hohe erheben werden. 


Bent 


3 


Eh 





332 Beltace's Werbefferungen an dan Gtäerheitäherte für Sie, 
"Fig SL zeigt einen mit dem Schraubenfid 4 

die Schrauben find um eine oder zwei Umdrehungen gedreht, 

der Maft gehoben iſt. Soll der Maft gefenkt worden, {6 Siehe 

das Mafttan feſt an, md diehe die Schrauben um eine ober zwei 

Umdrehungen zunäf, too dann das did ausgezogen und der Maft ger 

fenfe werden kaun. Das Wiederauffegen des Fids iſt in ein Paar 

Minuten gefpehen. Die Fidldcher müfen bei biefem 

ſeyn, ald bei der Unwendung des gewöhnlichen Fids. rs 
Ya Fig. 52 fieht man das Fid in ausgedehritem Zufande, 
Die HH. Prarce und Garbner ®) ton Liverp 

zwar auch ein Scyraubenfid erfunden; allein biefeb maß, mie 

glaube, wegen der Stellung der Schrauben den Wurm 

und wegen der Meibung, die bei hoher Ste durch das Mollen des 

Schiffes, und bei veränderlichen Winden duech das Pillen der Cegel 

erzeugt wird, die Vervegung ded Maſtes unmdglich machen 


LV. 


— an don Eiberishee für Sf, ma 
t 
a hası za Ya een 


‚Aus dem Hepertory of Patent-Inventions. Junlus 1834, ©. sn.) 
rin Morgen. I Sad, VI. 


Meine Erfindungen, erflärt. der — beſtehen 9 
in, daß ich dem, Sicherheitäherd auf einem firirten Geftelle « 
welches Geftell eine gekrmmte Bahn bildet, auf der der € * > 
berd durch feine Schwere immer, und felbft dann feine fenkredht 

Siellang beibehäle, wenn das Schiff ſchief Liege oder ſich m um 
herum bewegt, 2). Sn elmer eigenen Unwendung eines granen a 
Dämpfers (damper) oder Schiebers, durd melden die Richt 1g ber 
erbigten Luft und der Flamme abgeaͤndert werden Fan; und 3) 
der Anwendung eines Wirbels oder einer Urt von Braten 
Fenerzuge oder Rauchfange des Sicherhelisberdee, fo daB ih 
Sicherheitsherd vermdge dlefer Altar auch fehr gut zun n 
ten vom Jleiſch eignet, . * 


65) Man findet F Fr der ; '$6. gar a er A 

er 39. XLII. ©. 166 belcjeieben und 

) Mic Haben —— f&on im Potor, 5* au, 
PL Roi — den Echiffäherd den Hrn. waltarı Mi 
abee fo umdıntiicdh, Daß wie und veranfaft finden, — 
erttäcung — — ——— 
‚Pero bereits auf pin engilfgen @äfen mit. w 
nn ar, atifgen Sqig⸗ Antigen 
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Er befleht aus dem Geſtelle, deu Keſſeln und deu 
b verbundenen Kochapparaten, fo wie auch aus einem Braten 
ehe 2 ma 16 bin Da net 


pe. Erweiterung oder des Eylinders, ‚der deu oberen. Xheil des 
aber des Rauchfanges bilder, abgenommen, um den fur 
merem Bau des Wirbel oder Dre 
Ar1r1 iR nämlid) ein berigontaler 
Ex tägeln, welche 


Teens. und beinahe den vierten —F der * feines geraden Their 
ein. 2 it die aufrechte Te, e in der Mitte des Epline 


iefe Welle lauft in einem i in der 
ıbgebildet if) angebrachten Zapfene 
weldem mehrere Bee des Bra⸗ 


Bigur fieht, an dem Auferflen Eude des Armes — 
Dehldehaiter, der auf dem Arme 6 ruht, und won weichem 
"nur das eine Ende erblift, — man ihn in Fig. 64 


64 eine Eadanſicht. aus melcher der Theil 6, noch deut · 
* erbelle; man ſieht ihm bier der Känge mach; er if an jedem 
Ende mach Abınäres gelehrr, und, wie bie Zeichnung zeige, durch 
zwei Schraubenbolyen an dem Gplinder befefligt. 7 ift der bereits 
ermäßnre Dehlbehäiter, welcher aus Gufeifen- oder einem anderen 
geeigueten Materiale beficht: die bem Beobachter zugelchrie Seite iſt 
als weggenommen gebacht, um zu zeigen, wie fid die aufrechte Melle 
Änebeffen Boden wie in eiuem Zapfenloche bewegt. Diefer Behllter 
wird durd ein Im die Seitemvand bes Enlinderd geſchnittenes —9 
eingefegtz fo gwar, daß er mit dem einen Ende aus dem Eplinber. 





334 Wällace'e Verbrferängen am dem Sitherheltchene für Chi. 
beraudragt, während er mit dem anderen Ende etwas über 
telpunkt des Golinders Sinaußragt, damit das Meranfät 43, 
‚zwelched die aufrechte Melle geht, und welches, Ita Falle 
RE HEHEEEEE e 
Fäßter dient, befeftigt werden kanm Rad, auf weiches 
die endlofe Echraube 3 Toiikt; am dein Ende feiner Mohfe befkiber 
6, wie man amı beflen aus Big. 62 fieht, eine Melle, OR ein 
anderer Sehtbehälter von colindrifcher Form, ber zur Mufnahine des 
Dehtes dient, Durdh weldhes die Reibung der Miele verneinbert 
den ſoll. SO iſt ein Arm, im welchem ſich die auftechte Da 
wege; er iR eimaß meniged in den Dehlbepäftet berabgehogen, danu 
er mit dem Oehle in Verdgrung kommt; am dem einen Ende i er 
durd) eine Schraubenmutter mir dem Arme 11 verbunden, der frls 
merfelie durd einen Schraubenbolzen oder auf eine andere Weiſe am 
dem Dehlbehdlter feſtgemacht it. 12 
welchen das andere, Ende de 
gleiche Welfe wie der Arm 11 a 
Fig. 80 zeige dem Eplinder im Bogelperfpeetie ; - man 

Hieraus die Gtellung des Rabes 8 an feiner Achfe. da 
oder Welle geht nämlich durch ein in ber Geitenwand des 
ders angebrachtes Loch, während ſich ihr anderes Ende in einen 
der inneren Seite des Dehlbehälters 7 Befeftigten Grüfk' 
bewegt. 2 if’ der Mirelpunte der aufredpten Melle; 

fiebe man hler auch die relative Stellung de& eifernen — 
der Welle 4 und der Stange 5. Diefe icztete ift in Big. I 
gelm für fi) abgebildet, und hier ſieht man, daß fie am dem einem 
Ende ein zur Aafuahme des Armes 6 dienendes vierefiges Loch Bat, 
während fie an dem anderen Ende mit einem runden Loche 
Äft, in welchem ſich die — 


el auf dem Schlbe 
J ar femer — 


daß zwiſchen dieſem Detel und d 

Taler Laft in ben Vratembenberapparat ein leerer Raum 
Diefer Dekel dient dazu, Damit der Apparat durch den 

heißen Dampf und Rauch, ‚durch welchen er getrieben 

mig al imbglich beſchmugt umd beſchädigt wird. Obſchea Bife 
ehpruag ulde durchaus ni il, up I die 
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auf langen Seereifen, und da we die Schiffs- 


feiricher Durcpfepniet durch dem Cchlffäherb; 
einen Bronteburchfehnirt zeigt, am welchem ſowobl 
obere Theil des Zeuerzuges oder Nauchfanges abs 

der Bratenwender- an felne Stelle gebradit 


H, 


bei übrigen Figuren der Ball ik. 

Sem Eolinder, Big. 62 und 64 ift eine Rolle befefligt, 
zur Aufnahme und zum Treiben der endloſen fette A dient, 
ven Bratfpied B, der den gewdhnlichen Brarfpießen ähnlich ſeyn 
, an Bewegung fest, G ff eine Mole, welche an dem einen 
dee Bearfpießes befefligt, und durd die Kette A in Thauß - 
nid. DD find zwei Seitenplatren, in melde zur ufs 
Dratfpießes Fenſtet oder Bugen E gefpnirten find. FR 
Henkel, mit welchen die Seitenplatten an Ort und Gtelle 
werden, während die Stäbe G zur weiteren Befeftigung dies 


HIPHE 


— 


des Schifsperdes heſchoitten find. Die Sıäbe © tras 
itenplatten D,D, und die Stäbe H tragen De Bratr 
® zehn für ſich, und in Big. 06 am 


3 
* 
2 


Defel, der auf der vorderen Platte 1, 
Thelle der Feuerſtelle ruht, mie man aus 
64 erfieht. Der Zwet der Stäbe G,H, Die fih 
Löchern I fehieben; beſteht darin, daß die Seitenplatten D,D, 
die Bratpfanne K und der Defel L entfernt, und 
N gegen’ die Roſiſtaͤbe gefchloffen werden Kamm, 
ſtet oder gebraten werden fol. Bor dem Möflen 
platte 82 uber den vorderen Roſt gelegt werden, 
kalte Luft nicht zwiſchen der Spize der Blamme durchge · 
1. Diefe Metaliplarre wird durch zivel elferne Gräfe, die 
0 jelben fleht, und durch zwei Löcher, welche zu derem Yufs 
"an Geſtelle angebracht find, befefligt; fie Fan nach Ber 
aus ein gefchöben werben, und iſt zw diefem Zwele mie ı 
Gaiffen ausgefntter. M find die vorderen Role adır True 


Hi 


app 





1, der zur Hufnahıme ber Mfche, 
in Big. 71 — "abgebilet ht. Q. Big. 683, 
» bei weldem das Brennmaterial eingetragen. wird. 
vordere Platte I von Innen, und gibt auch eine 
ſicht derfelben. 

Rift der Ofen, welcher von einer Geite zur anderen läuft, und 
beiden Enden fi), wie Fig. 63 und 64 zeigt, ein Chir 
8,5 find zmei Siedetdpfe oder Keffel, von bemem 
in Fig. 73 einen im Durchſchnitte und Grundrife fiebt, und 
amar zugleich mit einem Durchſchnitie des Dämpfgefäpes T- Da 
diefe Dämpfgefäße längft bekannt find und feinen Theil meintt Ere 
findung ausmachen, fo brauche Ich um fo weniger auf eine Befchreis 
bung derfelben einzugehen, als deren Form und Geftait aus ber 
Zeichmung deutlich genug. erhellen. a,a. find. zwel Dampfleffel ober 
„ Stederöpfe, die ſich über der Zeuerflelle und auf der heißen Plaste b 
"Befinden, in melde zwei Oeffnungen geſchnitten ſind, damit. zmam 
Pfannen in Diefelben einfegen kann, wenn der Dimpfapparat wicht 
angeroenbet wird. Diefe Drffnungen merden unter anderen Umftäne 
den auch mit den Freisrunden Platten © bedeft. Einen ber Dampfe 
Teffel a,a ficht man in Fig. an fr ſich, und zwar mit dem 
Dämpfopparate T, der fidy Über demfelben befindet. Braucht man 
jedoch den Dämpfapparat » To kanu man bie Debel auf Die 

Keffel a fegen, und den Däi arat entfernen. 
I Fig. 75 ſieht man zwei Platten am Boden des Dämpfape 
parated T. d,d,d,d find ingen, welche zum Bebufe des 
Durchteittes des Dampfed an ‚den Eten diefer Platten angebracht 


det ſich eine durchldcherte Platte, mit welcher giſche oder ‚andere 
Subd ſtanzen, die in dem Keffel a gelocht wurden, herausgenommen 
werden konnen. 

Ya Fig. 62, 63, 64, 65, 66 und.67 | ſieht man den Sicherheits · 
herd auf einem gebogenen oder gefri 


Rollen des Schiffen vi - 
deß er feine ſenltec stellung —— Der Bau dieſes Geflelies 
aus Fig. 77 echellen, an welder.S, gleichwic an den eben ange⸗ 
tehen Bignren, das Gefkell oder die Bahn, auf. der ſich der Herd bes 
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bezelchnet. Diefes Geſlell iſt mittelft Bolzen oder Schrauben om 
dem Verdele oder an dem Boden des Schifies befeſtigt. 5. 8 find Gegeurei. 
1, welche an dem an der unteren Seite bed Sicherheite herdes 
amgebtachten Theile h des Geſtelles befeftigt find. Die Form diefes 
Deiles h erhellt aus Big. 77, fo wie aus Fig. 78, welde einen 
Querdutchſchnlit darftellt, und aus Fig. 79, welche eine Anſicht der 
unteren Seite der Theile hund der Gegenreibungsrollen g, g gibt. 
Die oberen Theile des Geflelles oder der. Bahn! haben, fiehe 
‚Big. 78, hervorragende Raͤnder i,i; Die, unteren, Theile j von h hin 
‚gegen find, nad) Einwärts gebogen, und dadurch wird das ‚Herunters 
fallen des Sicperheitöherdes von. ber Bahn f verhindert. k if,eine 
Stange, welche rund um die Keffel a,a läuft, um biefelben an Dre 
Stelle zu erhalten. in, m Big. 66 find bie Feuerzuͤge, die vom 
Feuer an den Rauchfang U führen: m Ift jener, der unter den 
33 binlduft; m Hingegen iſt jener, ber Über den Dfen bins 
5 beide find fie durch die elſerne Platte © von einander geſchie ⸗ 
ein Dämpfer oder Schieber, der mittelſt der Kurbel g, 
‚ und 63, um. feine Achſe gedreht werden Fann, während man 
durch den Schieberfänger x in jeder beliebigen Stellung. firiren 
kann, indem er nämlich in die Auslerbungen eined Rades eingreift, 
‚zu diefem Behufe an der MWelleroder Uchſe des Dämpfers 
angebracht if, Man kann durch dieſe Vorrichtung bewirlen, daß 
das Feuer von dem Keſſel oder Ofen adgefchloffen wird, oder daß «6 
auf den Scheitel des Dfens und auf den Boden der Keffel einmirkt. 
VW, Big. 63, iſt ein Loch, welches zum Wehufe des Luftzuteitted im 
die Seitenwand des Herdes gefehnirten iſt. Die Luft gelangt ndms 
lich von hier in die am Rilken der Feuerſtelle befindliche Kammer W, 
amd tritt danu, nachdem fie bafelbft erwärmt worden, unter ber 
Fronte ded Dfeus bei Y im den Raum, dee fi) unter ber durch⸗ 
Ibcherten Platte X, welche der ganzen Länge nad durch ben Dfen 
Läuft, befindet. Diefer Raum it mir Sand gefüllt, und biefer Sand 
wird durch die aus der Kammer W kommende heiße Luft erhizt, fo 
daß dem Dfen auch eine Bodenhize gegeben wird. 
_ Us feine Erfindung erfläre der Patentträger die Auffesung bes 


ti 8 auf eine gefrämmee Bahn, im denfelben beim Nols 
Tem des-Chiffes in fenkrechter Stellung zu erhalten; die Unwending 
des Dimpfers oder Schlebers p zu dem angegebenen Zweke, und 
endlich die Unwendung des befchriebenen Bratenwenders in dem 
Rauchfange eines Sicperheltsperdes flr Schiffe. 


lnater6 yoly Joamm. 91. LE: 96. 





Xus dem Mechanics Magazine, No. 561, ©; 84 
rin Weblhungen auf Tab. VI. 


Wehauptung * weltere Derails Über mein En 
Jahre 1817 erbantes Flop bekannt. 9) - 
Fig. 46 zeigt mein Flot von der Gelte; Fig. 47 hingegen 
in Be A,A find die Schuſmmer oder Sloßbalten; B 
daß MWerdef; cc die Ruderraͤder; D,D die Steuerruder, melde 
‚ Durch ein beifäufig 7 Zoll breites Breit mit einander verbunden find. 
Za dir Mähe der beiden Emden diefes Brettes Befinder ſich ein Loch, 
6, 


welches zur Aufnahme von F,F dient. G,G 
die über das Rad H gehen. 1 it ein Querdurchſchnitt eines Scheine 
imerd oder Blopbaltene. er 

Um den Schwimmer bie gehörige Echwlinmfraft zu geben, 
ließ. ich, diefelben in Kammern von 14 Zoll Länge, 10 zou 
und 4 Zoll Weite , smifchen denen. ‚ih 3 300 lange folide 
ließ, auehöhlen. Diefes Zlof wurde, während es am Ufer der Seine 
lag, Dusch eine fehmer beladene Warke, welche dagegen geworfen 
wurde, zerträmmert. Bald darauf baute Id ein PR aber * 
Eies Fioß nach demfelben Principe, am welchem id) jedech 
Schwimmer Trdge, welde aus Halbzdiigen Dielen gebaut — 
anbrachte. Dit dieſent Zloße machte id eines Tages in Begleitung 
eined Freundes und melnes Meinen Sopnes eine Probefahrt auf ber 
Seine, die beinahe ungläffic, ausgefallen wäre. Cs rannte ndmlid, 
ein framzbfifches Dampfboor, welches offenbar feine gewbhuliche Bahr 
verlaffen ‚hatte, mit fürchterlichet gegen bie Steuerberbfeite 
bes Blofed, erte biefelbe und tauchte dad Verdet unter, 
Mein Sohn und ni Brick waren t BU, gerettet, ich ſelbſi 

— ehr 


#7) Bir madten, —— ‚Eifer im Point, Ra nah un. ©. 353 mit 
Anfprücm des Hrn, Ganninn, um | At. Kit 28 
Burben bekannt. Da die Sad bercinft — 
wen einiger ober —— von großer Michtigteit. werden 

nen Kuftand auch gegenn m Kuffop bes Den, Ga 





v = r 
Werten 6 tragbares Unfverfaltutienaeter und deffen Anmentung. 339 
Biiehb auf dem Wrafe, und brachte daſſelbe in einiger Entfernung 

and Land. 

 Diefer Unfälle ungeachtet ließ ich num meln Bloß ſogleich wies 
der men bauen, mit dem Unterfchiede jedoch, daß ich fatt der Tröge 
Reigen Meiner Faͤſſer andrachte. Die Zäffer, die 28 an ber 
hatten verſchiedene Größe; das grbßte war das vierte 
v ber gezählt. Diefe Fäſſet wurden mit halbpbiligen Dies 
lem belegt, welche gleichfam lange Fapdauben bildeten, und auf die 
‚raubt waren. Die Dielen ragten an beiden Enden über 
Kant, und bildeten fo gleichfom ben Vorder⸗ und Hits 


Kortſchaizela und Sägefpänen ausgefüllt. 
Dieſes Floh erregte allgemeines Aufſehen; die. angefebenften 
, mworumer auch Sir Sodney Smith, befuchten daſſelbe, 
und gaben mie ihre Zufriedenheit damit zu etlennen. Es gewährte 
auch ‚große Sicherheit, denn es tonnte weder finten noch umſchlagen; 


eb fuhr fohneller, als irgend ein Segelſchiff, und der Raum für die 


Sahrenden war bequemer, als er auf einem gewöhnlichen Schiffe ſeyn 
Tann. Ich wollte nun ein größeres Floß diefer Art bauen, um das 
mis auf dee Seine regelmäßige Fahrten zu ungermehmen; ber Präs 
fest des Seinedepartements perfagte mir jedoch aus ben früher ans 
gegebenen Gründen die Erlaubniß hiezu. Ich verkaufte mein Meines 
Bloß daher an General Zrobriand und Hm. Mallett, die es zu 
Berguägensfahtten auf dem See von Montmerencn verwendeten. 

Um 20. December 1833, alfo früher ald noch irgend eine Mache 
ride von Burdens Flot nach England gefommen war, fing ich 
an zu meinem eigenen Gebraude ein Meines Floß had) meinent 
Diane zu bauen, weldes mum beinahe vollendet it. 


— 
— Univerfaleudiometer und deſſen Anwen 
Bon Hrn. W. H. Werkes Eosq. 
Bee aus bem Mechanics’ Magazine, Nu. 565, @. 405, 
le Usingen auf Tab, Vi. 


Das Eubiometer, welches den Gegenfland diefer Abhandlung 
bilder, iſt zur chemiſchen Unterfahung von Gasgemengen beftimmt, 
‚and. jmwar formohl mieteiſt der Derkmallung derfelben durch einen elek: 
trifchen ‚Runden, wie dieß an dem Bolta ſchen Eadiometet der Fall 
iſt, ale wittelſt der Aufſaugung, — —— 


ü 
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Hm. Hope gefchieht. Das Jaſtrument eignet fich fir erfleren Fall, 
die Gafe mbdgen eine Behandlang über Maffer oder Quekfülber erfors 
dern, und ohne daf in dem tinen oder in dem anderen alle eine 1 
pneumarifche Wanne, deren man bei anderen Iaftramenten dieſer 
"Art bedarf, udthig wäre, 


Mein Apparat Tarın in einem gewiſſen Grade als ein felbfitbär 
. tiged Joſttument betrachtet werden, welches ſich vom felbft mit Gas 
file, und an weldem das Volumen, womit gearbeitet werben fell, 
durch bloßed Umdrehen eines Meinen Gperrhahnes regulirt werden 
tanm. Bei der gewöhnlichen Merhode Gafe zu amalyfiren, die auf 
dem Workandenfeyn einer beflimmten Quantitaͤt Sauerfloffges und 
„auf der Verknallung der Gasgemenge durch einen elekrrifchen Zunten 
beruht, miffen die zu unrerfuchenden Gaſe mittelſt einer 
Möhre aus den Gasbehältern in vie Eudiomererröhre, die auf den 
peumatiſchen Apparat geftelle worden, geleitet werben, — eine 
Operation, die oft eben fo heftig, als in Hinſicht auf das Abmeſſen 
der beizumengenden Quantität Gas unficher iſt. Diefer Uchelftand 
ift an meinem Apparate volllommen befeitige, und zwar durch einen 
einen Behälter, im welchem ſich das erplodirende Gasgemenge bes 
finder, und der direct mit der Verkuallungordhte in Verbindung ſleht, 
obſchon er während des Durchganges des elekrrifchen Funkens augen» 
BIN und mach Belieben des Arbeiter abgenommen werben Tann 
oder nicht. 


Bei dem alten Eubiometer entweicht wegen der Yubbehnung 
des Volumens der Cafe im Uugenblife der Zerfezung derſelben nicht 
felten eine Portion Gas; bei meinem Inſtrumente hingegen wird 
diefe Vergrößerung des Volumens genau gemeffen und regifkrirt, p 
daß fie vom demjenigen, der den Werfuch vornimmt, leicht abgelefen 
werden kann. Ebendieß iſt auch mir jenem Gafe ver Ball, 
mad) der Vertnallung allenfalls im der Röhre zuräfbfeibt. Da 
mer bei der Anwendung meines Iuftrumentes nichts vom ber 
felt, die bei manden Manipulationen angewendet werben muß, hä 
augefchleudert werben kann, wie dieß fonft micht felten geihab, fo 
kann man ſich deffelben weit bequemer und im jeder beliebigen Stel ⸗ 
lung. bedienen. Der Arbeiter hat daffelbe endlich ganz unter | 
Gewalt, und es dürfte daher fowohl aus diefen Gründen, als wegen 
feiner Einfachheit und. Tragbarkeit in allen Fällen, in melden man 
des Eudiometerd bedarf, den Vorzug verdienen. 


Die Baſis oder das Fußgeflell des Jaſtrumentes, welches in — 
Big. 53 mit 4, 2, 3, 4 begeichnet iſt, beſteht aus einem Blete gut 
a 





Bi L ragbäree Unfoerfaleabiomeiee und beffen: Meroenbung: s4 
AY Zoll Dite. =) Big. 54 gibt einen Längendurchfehnite, ſenkrecht 
rn gerichter, aus welchem man bie Canaͤle, durch welche 

die Derfnallungse und Regiſterrdhte mit einander in Verbindung 
fleben, deutlicher erficht: ) 5 bezeichnet nämlich die Stelle für ers 
flere, und 6 die Iegtere Röhre; während 7 eine Deffming worftellt, 
bie ſich ſenkrecht unter der Verknallungordhre befindet, und die es 
dem Arbeiter mdglich macht, die Röhre innen reinigen zu Fonnen; 

- fie iſt gewöhnlich vermüttelft eines guten elaftifchen Korkes luftdicht 
werfhloffen. 8 ft bier die Greile für den Cperrhahm, den man im 
"Big. 53 bel 9 fiehe, und durch welchen die Fiüſſigteli im den Nöhe 
rem regulint oder abgezogen wird. 10, Fig. 53, ifk eine flarfe Eus 
‚biometerröhre aus difem Glaſe, an welcher 1 Kubitzoll im Behntel, 
Sänfgigftel und Hundertel gethellt iſt; fie iſt auf grmbhnliche Weife 
gebaut, and unten mit ‚einem Preiörunden Rande verfehen, der feſt 
im eine Aushdhlung gefietet iſt, welche ſich unmittelbar über dem 
fenkrechten Canale 5, Big. 54, befindet. Zu moch gebßerer Feſtigkeit 
Iduft oben ein meffingener Ring um die Möbre, von weldem aus 
Streifen mach Abwärts laufen, und in dem Bloke befeſtigt werden, 
» Diefe Röhre IR mic den Leitungebrähten 44, 12 audgeftattet, und 

‚oben imit einem mefjingenen Dekel 13 verfehen, von deffen Mittels 

punkt aus die Möhre 14 emporfteigt. Leztere hat eine Länge vom 

einem Zoll, mißt Y Zoll im Lichten, und iſt oben mit dem gewöhns 

lichen Aufnabmöftüte für die Schraube des Meinen Sperrhahnes 48, 

deffen anderes Ende ſich an dem Scheidentheile oder an dem Gchraus 

Benftüfe einer Heinen Aberfitnißten Gasblafe 16 befinder, verfehen. 

Sie ſteht ferner mirrelft eines Meinen, durch die Krone der Werknal⸗ 

laungsrbhre gebohrten Canales mit der innerhalb des Glaſes befind ⸗ 
lichen Höhle In Verbindung. : eine maffive glaͤſerne Säule, 
bie in horizontaler Richtung bewegt werden kaun, und zwar mittelſt 
> einer Schraube, die fi) in einem in den Blok des Inftrumentes eine 
gebetteten, und zu deren Aufnahme dienenden Behälter bewegt. Am 

Scheltel diefer Säule it ein meffingener Delel und eine Kugel 19 

- angebracht, und durch dieſe Augel ſchiebt fih frei ein beildufig 2 Zoll 
langer Draht, an deffen beiden Enden ſich die beiden politten Ku— 
geln 20, 21 befinden, von denen die eine 1% Zoll, die andere hits 
gegen nur ”/, Zoll im Durchmeffer mißt, 

ge jeser Sicherheit zn Befigteit farın man den Boden und 


59 au 
Ü it Kupfer ob led befchlagen 1 
BENDHEE RESIDENT 


ae a be Eee) 
yelchne » fa da fle alfo mit ganz mit. — 





Eudiometerd gefehraubt, der zu dieferm Behufe an der ge⸗ 
mit einem Schraubenloche verfehen iſt. Mach Diefe 
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Während diefe Graduitung gefchleht, muß ein gerader, 
Stab aus Birkenholz von beildufig Y Zoll dm E 

', und von folcher Ränge, daß er um einen Zoll über. die Scheis 
teimündung der Mbhre hinausragt, in die Röhre eingefenft‘ merbem: 
DUB If, wie man fpäter fehen wird, veßhalb ndthig, damit der - 
Grad der Ausdehnung, welche während ber Erplofion erfolge, ſich 
Beobachten und beflimmen läßt. : * 

Der Scheitel der Regifterröre iſt mit einem abgedrehten meſ⸗ 
fingenen Rande verfehen, der zuweilen zur Aufnahme eines gläfere 
nen 6, nit welchen man das Jaſttument, wenn es mbrhig 
iſt, mie einer Fluͤſſigkeit fuͤllt, dien 5 

Fa Big. 55 ſieht man noch 
ſich an einer Heinen Gadblafe be 


weiteren Unterfuchung in die Blafe 20 
ife dieß geſchieht, iſt befannt, 

Will man fi nun meines Juſtrumentes bedienen, fo hat man 

anf folgende Weiſe bamit zu verfahren. ESoll ein unbelanntes bremm 

. bares Sas damit unterfucht werden, fo derwengt man baffelbe zuent 

in gehbrigem Verhaͤltniſſe mit reinem Sauerjtoffgafe, und bringe das 

‚Geimenge in die Meine Überfinnlßte Blafe 16. Che jedod) der Epems | 
ab 45 oben auf die Mbhre 14 gefchranbe wird, muß das Enbion | 
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Saͤule 17 dreht, und bringe hiedurch die größere Kugel 20 indie 

sur Aufnahme des elehrifcpen Funtens geeignete Stellung“ 
Wenn Alles fo weit gediehen, fo nimmt man das ſchwatz ans 

geftrichene Stäbchen aus Dirkens, Buchs-, Eben ober Ärgend: einem 

anderen harten Helge, und bringt es, nachdem es oben durch eine 

Kerkicpeibe geſteit worden, mittelft dieſes Korkes in’ bie. 

der. Megifterröbre 25, um es hierauf“ fo weit durch dent 

fchieben, bis deſſen Ende den Boden der, Röhre erreicht 

den Umfang des Kotkes müffen 2-oder 3 feine Furchen 

from, damit während des Verſuches Luft in den uber der 


teotem dann. Nachdem dieß geichehen, Öffnet man den Sperrhabır 
umd läßt fo fange Bläffigkeit aus demſelben abfliehen, bis die 


durch afficirt werden. Nun hänge man das eine Ende-der mueffins 
genen Kae, welche man aus. Zig:.53 ſieht, in den Ring des Lebe 
tumpebrahted Al; das andere Ende hirgegen in den Halen 24 ber 
meffingenen Säule 22, Ein zweited Kettenftüt 23 "kann nach dem 
Velichen des Arbeiter von einem anderen Haken au der meflinges -⸗ 
nen Säule bis auf den Tiſch, auf weldhen der Apparat fleht, oder 

bis auf den Doden herabhaͤngen. 

Nachdem num vorher eine Heine Elektrifirmafchine in Gang =” 
bracht worden, ſezt der Urbeiter fein Eudiomerer auf einem geciguen 
ten Tiſch, fo daß ſich die Kugel 20 im geringer Entfernung vom 
dem Eomduetor der Mafchine befindet; auch kann er mit der einen 
Hand das Fußgefiell oder die Baſis des Juſtrumentes halten, wähe 
rend er mit der anderen den Eplinder der Maſchine dreht. Weun 
hierauf von dem geladenen Conductor ein ſtarker Funken am die Ka— 
gel 20 gelangt, fo wird derſelbe durch den Keirungsoraht am bie 
Kugel 21 fortgepflangt, und da beide durch die gläferne Säule ifos 
Urt find, fo wird die Sefrrielrät durch den Draht 12 durch das in 
der Derfallungsrdhre befindliche Gasgemenge geleitet, um endlich 
mirgelft der Kette 11, 24 ıc. wieder zu entwelchen. Ju Folge ber 
doppelten Bewegung der Kugeln 20, 24 durch das Schieben des 
Drabies 49 und durch das Umbrehen der giäfernen Sdule 17 Fam 
der Urbeiter die Srärfe des Bunfens mit größter Leichtigkeit wen 


gedıt &hemiter weiß, daß, die weibrennlichen Gasgemenge in 
m Augenblike, in welchem durch das Durchtreten eines elektrifchen 
unbeus beren Verbindung dermittelt wird, eine fehr bebeutenbe Wen 
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größerung Ihres Volumens erleiden, die ich Hier deren Exrplofistraft 
wernnen will, Es dürfte winfenswerth ſeyn, wenn der Grad diefer 
Explofioktafe in verfhiedenen Gemengen jedes Mal bemeffen wers 
dem ante; und der Mugen därfre, wie ich glaube, noch größer 
feon, mern dieſe Meffung zugleich und mir demfelben Jaſtrumente 
‚geichehen konnte, deffen man fich zur Aualyſe bevierite. Daß dieß 
bei meinem Eudiomerer mbglid) iſt, erhellt aus Folgendem. 


Ju dem Augenblike, Im welchem der elektriſche Junken zwiſchen 
den Kudpfen der Leitungsdrähte 11, 12 durchgeht, zieht ſich das 
Waſſer in der Möhre 10 zurüf, um dafür in der Möhre 25 bis auf 
eine, mit der Ausdehnung des Gaſes im Augenblite der Zerfezung 
entfprechende Höhe emporzufteigen. »Dieß it aber mur das Merk 
eines Xugenblifrs; und wenn die Fluſſigkelt In dem Jnſttumente 
‘alt eine Klappe gewirkt, und die Entweichung des Gaſes verhindert 
hat, fo feigt fie nad) der Verfnallung fo weit in der Werfnallunges 
zöhre empor, ald es die dadurch entftandene Werminderung bes Gas ⸗ 
volumend mit ſich bringe. Veficht man aber nad) der Verknallung 
die Megiflerrbhre, fo wird man am ber ſchwarzen Dberfläche des ber 
ebriebenen Stäbchend eine naffe Linie bemerken, welche genau an 

deutet, bis auf welche Hbhe bie Bldffigfeit während der Detonation 
getrleben wurde. Da beide Röhren zur Beftimmung ibred kubiſchen 
Inbalted graduirt find, fo läßt ſich bienach febr leicht die Er- 
plofiofraft ober die Zahl der Volumen, um welde fih das Gas 
im YWugenblite der chemiſchen Verbindung, die es einging, ausdehnte, 
berechnen. 


Wenn man endlich bie Gasblaſe 16 abnimmt, und. bafılr bie 
Dlafe 29, Fig. 55, mit ihrem Sperthahn 27 und dem Berbin« 
dungöftäfe 23 auſſtelt, fo läßt ſich das zurüfbleibende Gas in dieſe 
Diafe treiben, indem man mittelſt eines Ttichters fo lange Waffer 
in die Megifterebre gie, bis fämmtliched Gas durch die Röhre 14 
in die Blafe getrieben worden. Sollte die zunäfbleibende Quantität 
zu weiteren Unterſuchungen ‘zu gering feon, fo kann man die Dpen 
ration nad Belieben jo oft wiederholen, biß ſich eine hinreichende 
Menge Gas im der Röhre angefammelt hat. Damit man das rüfs 
ſtaadige Gas, im Ralle man +6 miche weiter unterſuchen will, abe 
leſſen Tann, und damit man den Werfuch nach Welieben wiederholen 
tan, ohne do man gezwungen iſt, jedes Mal vie Blafe 16 abzus 
nehmen, iſt dicht unter dem Halfe N ae Syn 2 





Obſchon fih alle die Principien, die hier bei 
der Gaſe über Waſſer aufgeftellt werden, aud mehr oder 
auf die Dehandlung berfelben über Quekfilber anwenden laffen, fo 
iſt das Verfahren in lezter Hinfiche doch wicht fo gany leicht, fo 
daß eine Erbrterung — —— 
ohne Werth ſeyn dürfte. 2 

Dad Waſſer bat die Eigenfhaft, daß es Die Oberflächen 
Zlafpen, Röhren und fonftigen Apparate, mit denen «6 bei puen⸗ 
matiſchen Operationen in Berührung kommt, benezt tn 
gen bleibt, was bei dem Mueffilber micht der Fall itt. Die 
Häfien des Waſſers an die Oberflächen von Gläfern und ai 
feften Körpern iſt bedeutend größer, als jene, die zwiſchen den 
zelnen. Theilchen derfelben Start finder, Daher fomme «# de 
auch, daß ein Gasſtrom, welcher aus Deffuungen entweicht, die 
untet dem Waſſer befinden, ohne alle Schwierigkeit in 
porfeigt, und in Rohren oder anderen Behältem aufgefan 
den Fan. 
diefe merallifche Aläffigkeit hat feine Aphäfion an die Fr 
füge and Möhren, und Bam micht ein Mal In inni; f 
mit gebracht werben. Dieß ift aber auch die Urfa 
firdme, die aus einer unter Queffilber befindlichen been abın 
austreten, micht felten plözlich zuräftreten, und auſtatt in — 
durch das fldffige Metall emporzuſteigen, unter dem Rande bed 9 — 
eipfenten entweichen. 

Um diefer Unannehmlichfeit, die befenders der — 
weiten im Verlegenheit ſezt, vorzubeugen, ſoll man ſich fol & 
tungordhten bedienen, deren Enden nad) Aufwärts gebogen find, und 
die ſich mir einer Meinen Mündung dffuen, fo daß das Gas alfe 


befindet. Da ſich diefer Mebelftand ferner haupnfächlic; Dana ers 
eignet, wenn man unreines, ſchmuziges oder oberflaͤchlich orvdirtes 
Quekflber anwendet, fo iſt es von größter Wichtigkeit, daß man zu 
derglelchen Werfuchen entweder reines Quekſilber — 
man es vorher wenigſtens reinige. Seht gut ij es auch, wenm 
man alle Glaͤſer, deren man ſich bei derlel pacumatiſchen Werfuchen 
bedient, fehr oft mit einem reinen trofenen Tuche auswiſcht. Boll 
auch die innere Oberfläche der Möhren gereinigt werden, fo bat bie 
mittelſt eines Heinen, cplindrifchen Siutes befeuchreten Schwammes, 
und zulezt mit etwas feinem Wert ober am einem anderen beriel 
Materlale, welches am einem. biegiemen, hölzernen Gtabe befeitige | 
wird, zu geſchehen, indem bie Drähte, deren man fich font a 
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‚bedient, bei dfterem Gebrauche den Möhren nachtheir 


fig mn alle diefe Cimwihrfe welt weniger auf mein 

bezicheu, weil bei biefem das zu unterfuchende Gas mit 
ler Lelehtigkeit von Dben nach Unten in die Detonationsrbhre ges 
langt, wub weil hiedurch bad Metall ſicher vor dem Gaſe aus ber 
"Röhre ausgetrieben wird, fo ſoll man doch auch bier zum Füllen der 
Möhren mur teines Quekſilder anwenden. Mach foll man, bevor _ 
man zu irgend einem Verſuche ſchreitet, die Möhren des Cubios 
meterd von aller Feuchtigkeit und allem Cchmue, die ſich allenfalls 
daritt augeſamrnelt haben, reinigen. Hier, wie überall, gilt, daß 
Dromung, Genauigkeit und Meinlichfeit wefentlich zum Gelingen ber 
Unterfuchung beitragen. 


_ Man bat, wenn man mit meinem Apparate über Quekſilber 
ee Ca Abweichungen oder Mobificationen zu beachten, 


) Men der Sperchahn 9, die daran. befindliche Schraube 
ee Hald, fo wie die Scheide der Schraube des meffingenen 
5 26, der die Regiſtetrdhte trägt, gut mit Firniß, ben man 
er Yofldfang von Giegellat in Weingeift bereitet, überzogen 
damit diefe Theile gegen die Amalgamatlon mie Quekfilber, _ 
Set bald zu beren Unbrauchbarkelt filhren würde, überzogen fepen.  - 
Gleices hat auch mit allen übrigen Metalfächen, die mit dem 
Ruekfilber in Berührung tommen, zu gefchehen. 
2) Da das Queffilber an dem hölzernen Stäbchen, ann in 
die Megifterrbhre eingefenft wird, eine maffe Linie zurüttäße, wie 
beim Woſſer der dall ift, fo muß man, um zu erfennen, wie 
das Quekſilber In Folge der Ausdehnung des Gafes im Augen- 
blike der Verfnallung in der Regiſterrbhte emporflieg, genau zu era 
kennen, zu folgendem Answege, der ſich mix als fehr zweimdßig ers 


der Megiftenöhre beträgt, und macht dann in die Mitte biefer 
Scheide eim Lo von folder Grdhe, daß fie ſich mir Leichtigkeit am 
dem Eräbchen Kin und her ſchieben läßt, ohne übrigens, wenn man 
das Stäbchen aufrecht ſtellt, im Folge ihrer fpeeifiihen Schwere an 
demfelben heradzufinfen. Wenn das Stäbchen mit der Kortſcheibe 
hierauf im die Megiterrdhre gebracht, und alle — oben ange 


am dem Stäbchen fo weit bernd, die fie auf 
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sbbre enthaltenen Duekfüber aufrubt. So tie hierauf das Quet. 
filber im Folge der in der Verknallungsrdgre vorgebeuden Verknals 
lung in ber Regifterrbbre emporfteigt, [reitet ihm bie Kortſcheibe 
wegen des Drutes, der von dem Queiſilber auf fie ausgedbt wird, 
voran, um denn, nachdem fie den bbchften Punkt erreicht, ſtehen zu 
bleiben, amd dadurd die Ausdehnung, welche Statt hatte, am 
zuze igen. 
Da es bei chemiſchen Unterſuchungen im Agemehnen, und vwa ⸗ 
mentlich bei ſolchen, die ſich auf das Maaß, das Gewicht und die 
Ausdehaung gasartiget Kbrper beziehen, von Wichtigkeit iſt, einen 
beftimmten, zur Vergleichung dienenden Mafiftab zu haben, fo Kam 
man, wenn man mit meinem Cubiometer auch über Queffüber arz - 
beiset, doch bei Abfchäzung der Explofiofraft des Gaſes Waller als 
Mafftab annehmen, und die mit den Quekjilber erhaltenen Mer 
fultate auf den MWafermaßftab redwiren. Ein -Beifpiel wirb zur 
Erläuterung genügen, 

Geſezt es dehne ſich eine beſtimmte Quantität, z. Br — als 
ber Aubitzoll werbrennliches Gasgemenge unter einem Drufe 
3. Kubitzol Quekfilder bei der Verknallung um Raumtheile 
«fo fräge ſich, wie groß diefe Ausdehnung unter einem Druße von 
3 Kubilzot Waſſer feyn wirde? Da nun ein Kubikzoit Queffilber 
bei 62° 8. 3425,35 Oran wiegt, während ein Kubikzoil Woſſet bei 
"berfelben Temperatur nur 252,458 Gran mirgt, fo ergibt ſich bier 
fen Daten gemäß folgende fang der Frage: So wie ſich dab zes 
tarive @emwicht des Quekſilbers in der Möhre, während der erflem 
Dperatlon, zu dem Cubus der Erplofiofraft, multiplickr mit dem 
abfoluten Gewichte ded Quckfilbers, verhält, eben fo verhält fi bie 
Kubitwurzel des Productes, getheilt durch das Gericht des 4 
zu dem zu fuchenden Mefultare, welches ſich bienach auf 11.09, als 
den Betrag der Explofiofraft über das Waſſer berechnen wird. 

And) den Quelfilberapparar kann man, während man ben elek 
teifchen Bunken durchſchlagen läßt, entweder mit. der ‚Hand halten, 
oder ihm auf einen Tiſch ſezen. Lezteres wird wegen der größeren 
Schwere deffelben vorzuziehen ſeyn. Ich fand es bei meinen Ver⸗ 
fuchen nie nbtbig, hatt eines einfachen eleftrifhen Zunkens die = 
dung einer Reidnerflajche anzuwenden; follte man jedoch eine 
einmiren laffen wollen, fo weiß Jedermann, wie er zw. 
sen bat. — 

Eo bar ſich aus zahlieichen Verſuchen ergeben, dag das 
bältmig des Sauerſtoffgedaltes der amofphäriichen Laft 
denen Höhen, Klimaten, Temperaturen sr. mur im einem 





tregbares Univerfaleublönseter und deſſen Unwendung. 349 

den Grade abweicht, und daher wird die Eubismetrie heut 

auch viel feltener zur Prüfang der Melnpeit der Luft au ⸗ 
wendet, als früher. Es iſt jedoch in vielen gaͤlen fehr winfemss 
wereh, Durch fldifige Ugentien zu ermitteln, wie viel Sauerfloff oder 
wie viel won einer fonftigen gasartigen Subſtanz in irgend einem 


enthalten if. Zu dieſem Behufe beblene man fih 


beuptlaͤchtch des Eudiomerers des Dr. Hope, mit deffen Bau und 
Gebrauch wohl jeder Chemiler \befannt ift. 
Dileſes Juſtrument befteht nämlich aus einer Jlaſche, welde 
das fldffige Ugens enthält, und welde an der Seite mit einer Deffr 
v ‚ober Klappe verfehen Ift, im bie «in gläferner, gut eingeriebes 
mer Sröpfel paft. Ya den Hals der Flaſche iſt luftdicht eine gläs 
ferne, graduirte Möhre eingerlebeu, welche Möhre das zu unterſu⸗ 
Dende Gatgemenge enthalten ſoll. In dem Grade, als der in dem 
GBafe enthaltene Sauerſtoff ober das fonftige Gas von dem fldffigen 
Mgend adforbirt wird, muß der Apparat von Zeit zu Zeit unter 
Waffer getaucht werden, damit mehr Slüffigkeit bei der Seitendffe 
mung eindringen, und den durch Yuffangung deo Sauerſtoſſes ent« 
flandenen luftleer en Raum ausfüllen Tann. Diefes Verfahren It 
nicht nur langweilig, fondern «6 fordert auch große Aufmerkjamkele, 
bat überdieß aud den Nachrheil, daß das angewendete Agens 
‚mehr und mehr verbiinne wird, 
Der don mir beſchriebene Apparat Tann mum auch zur Untere 
fuung von Gasarten durch Abforption bemupt werden, und ger - 
währt auch hier große Vortbeile. Das zu unterfüchende Gas wird 
nämlich, wie gewöhnlich, in die Blafe 16 gebracht; die Nöbren 10 
and 25 werden, ſtatt mit Waffer, mit fläffiger Kolkſchwefelleber oder 
mit eines anderen fllffigen Agens gefüllt, bis die: Bliffigfeit zum 
Scheitel der Röhre 10 emporgefliegen. Die gläferne Säule mit ihr 
rem Kugeln, fo wie die meffingene Saͤule mit der Kette, Eonnen bei 
diefen Verſuchen nach Belieben abgenommen oder belaffen werben. 


N Geſeʒt nun, die Röhre 10 ſey mit einem Kubitzoll Gas ge⸗ 
faut, und der Sperrhahn 15 ſey verſchloſſen, damit das Gas nicht 
im die Wlafe zuräßtreren kann, fo wird ein Aubifzoll Zhifigteir mehr 
im die Regiſterrdhre gegoffen, im Zalle die Flaͤſigkeit in derfelben 
micht ohmebieß ſchon höher, als jene im der Möhre 10 flchen ſollte, 
damit auf dleſe Weife, in dem Maafe ald die Auffaugung vor ſich 
"geht, meue Flüffigfeit nacfomme. u biefem Zuftande überläfe 
‚man den Apparat, der feine weitere Mafnerffamfelt erfordert, und 
‚In weichen die Fluſſigkeit nie eine Werdilnnung erleider, eine belie - 
 Bige Ze fi (et, 





su 
man, je nachdem man diefe oder jene Gasart abforb 
verfiedene Ugentien, für Koblenfäure 3. 8. fläffiges 
Yezkali oder auch blohes Kalkoaffer, anwenden mäffe. 
“FG glaube, es duͤrſte hiet nice ganz am 
wenn ich noch darauf. ee mache, daß 


ale, zu Se Seiteihr ale Pre 
lich zu machen. 

Min laſſe Im die Möhre 10 aus ber ae Y, Rabe 
irgend eine andere beſtimmte Quantität des zu unterfuchenden 
treten, and bringe dann das Waſſer im beiden Möhren gemau auf 
gielhhe Höhe: Glefe man nun, nachdem die geſchehen, 2 Kubilgell 
Waſſer in die Möhre 25, jo wird man, wenn’, Zoll Gas indie , 
Möbre 10 gebracht worden, durch einen Blit auf die 
lezteren Möpre erfehen, wie groß die Eompreffion ift, die das 

umter einene Drute des achtfachen Volumens Waller erleidet. 


# 


bi 


ii 


7) —* biefe Welſe wird nämlich ber Deut, die Bun 
der Wegifterzöbee auf das in ber Fähre 10 
©, Me der einen lelchen Ieriham veranlaffen 


i 





anidy auf bie Joce, ob nicht mach denfelben Prineipien, nach 

mein Eubiometer gebaut, aud) eim größerer und fkärkerer 

verfertigt werden Lbnnte, mit welchem ſich die Verdichtung 
und Liquefaction mander Gasarten leichter, ſicherer und mit wenie 
ger Arbeit und Gefahr bewerlſtelligen ließe, als Died bei det ge⸗ 
mbhnlichen ‚Merhode, naͤmlich bei der Anwendung flarker Glastbhs 
— — eine Explofion befuͤtchten laſſen, der Fall iſt. 


in bier Pelnedmwege meine Abficht, einen vollfommenen Plan - 
m derlel Npparate, den wie bielleicht won der Zeit und weile 
ser fortgefepten Werfuchen zu erwarten haben, vorzulegen, ſondern 
ach ‚befehränte mich darauf, in dieſer Hivſicht nut einige Arge 
Worfpläge zu machen. 


Sratte gläfene Möhren von bedellendet Dite, bie einen er 
"Bon ielen Atmoſphaͤren ohne Nachthell auszuhalten im Stande find, 
zwar in gewöhnlichen Laboratorien und über dem Körbrobre 

;ögen und zugeſchmolzen werden, wohl aber wird man ſich 

hren von gehdriger Stärke und von angemeffenen Dimens 

in den Glasfabrifen verſchaffen Fbnmen. Ich wi annehmen, 

eine ſolche Möhre habe einen Durchmeſſer don einen Zoll im Lich« 
ten, durch und Bund) eine. Dite don Y, Zoll, und eine Länge von 
656 8 301 oder darüber, je nach Velieben uud je nach dem Zwete, 
welchen fie beſtimmt it. Won diefer Möhre nun mißte unter 
Winkel von 40° ein Furzer Arm von ein Paar Zoll Höhe, 

und von glelcher Stärke und Durchmeſſer ausgehen; an dem offenen 
Ende diefer Röhre müßte ſich ein metalener Hut oder Defel mit 
einem Schpraubenfläte und mit eiuem Sperthahne, der einen fehr hos 
(+ Druf auezuhalten vermag, befinden ; und mir bemfelben Schranz 
müßte auch der Aufſaz einer Glaskugel oder einer Gats 

von 2 Bis 3 Zoll im Durchmeſſer, deren Glas dieſelbe Dite 

und Stärke, wie jenes der beſchriebenen Röhre befist, in Verbindung 
ſtehen. Man erhielte auf diefe Weile einen Apparat, der einen 
Druf von mehreren hundert Atmoſphaͤren auszuhalten im Gtande 
wäre, ohne daß man eine Erplofion zu Befilrchten hätte, und beffen 
Widerftandökraft durch vermehrte Dife des Glaſes nody erhöht wer⸗ 
den Fonnte. Wenn nun ſowohl der kurze Arm des Upparates, als 
die Kugel oder Flaſche mit dem zu verdichtenden Cafe gefällt wäre, 
fo Konnte man leicht den Druk einer ungeheuren Quekfilberfäufe bare 





32 Werten’s trägfereh nnefazulomei Tun hf Anioenbung, 
auf einwirken Iafen, während Die Temperatur des Cafes zugleich 
ro Kia Maß dund, Qintmuchen des Gefäßen, In meiden eb 


tifieirtem Werber, auf mehrere Grade unter O 8. 

Monte. Wäre das Gas auf diefe Meife verbicpter oder dm eine 
fläffige Subftanz vermandelt worden, fo muͤhte der Sperrhahe abger 
ſpertt werden, wo mar dam die Kugel oder die Flaſche mir Sicher» 
beit abnehmen, und an einem gehörigen Orte zu welrerem Gebrauche 
aufberahren kdunte. In Fällen, in denen «ine Einwirtung der Gabe 
arten auf das Quekſilbet zu befürchten wäre, ließe ſich dieſer wel 
leicht baburch vorbeugen, daß man auf das Quckfilber eine mehr 
ober minder bite Echichte eines leichten, dbchſt felnen, unanıgreifs 
baren Yulvers braͤchte. 


Die Verdichtung von Gasarten in filffige oder feiOR im fee 
Adeper dürfte ſowohl in wiſſenſchaftlicher als in praltiſcher Hnficht 
30 ganz außerordentlichen, außer dem Bereiche aller 
genden Reſultaten führen. Tauſende von Projecten, die mam ger 
genwaͤrtig als Dirngefpinnfte und Träumereien eines Phantaften © 
ladyen würde, milrden gewiß die ag Ausführung , 
wenn wit im &tande wären, gewiffe Gasarten auf eine 
amd fichere Weife in flüffige und fefle Kbrper zu verwandeln. 
wirde 5. B. nur aus der Aöronautif werden, menn man bie % 
ballons nicht mehr auf die bisherige Idflige Meife zu fillen brauchte, 
und menu hlezu nichts weiter ndtbig wäre, als ben Drul am einen 
talt gehaltenen Gefäße von einigen Kubikzoll Rauminhalt aufyer 
beben? Welche großen Vortheile wilrden daraus fr dad Sprengen. 
von Belfen erwachfen; welde Verduderung ließe fi daraud für um 
fere gegenwärtige Methode, Krieg zu führen, ertvarten? Doch genug 
bievon, denn man wird vielleicht diefes Wenige (dom filr ein Kdchers 

; ich bim einftweilen zufrieden, wert Id) 

Appatat ein Mittel au die Hand ge 

‚geben, welches —* manche Binnen}! weit laſtiger geweſene Brbeit 
erleichtert. 
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b Ban: - en. 
Tempel oder Span Sebrauche an 
» und Kandwebeftüblen, at ſich urn 
raham jun., Baumwollipinner 1; Be > 
N 22. 
SE, am 


brm Repertory of Patent-laventions. Iattus 1354, ©. 1 
h RI MshlRungen auf Tab. VI. ‘ 
 Gegenmwärtige Erfindung befteht in einem Apparate, welcher ” 
or Enden des Bruſtbaumes angebracht wird, und der Durch 

Ingung der Lade, melde beim Schlagen des Cinrrages 

findet, auf die welter unten zu befchreibene Meife geöffner 

2b gef_ploffen wird. Mer Zwet des Apparates if: dem Zeuge jene 

‚zu erhalten, bie ihm das Niethblart läßt, nachdem der its 

ag geichlagen worden. Die Zeichnung, zu deren Befchreibungrich 
übergehen will, wird Alles deutlich machen. 

Big. 41 IR ein Grunbriß eines felbfthätigen Tempels oder 
RA (emple); Fig. eine Unficht von der vorderen 
Selte; Big. 43 endlich gibr eine 
A ik eine Platte, die bei d 
elſt eines durch den Bruſtbaum gel ScHraubenbolgens an dem 

BVBruftbaume des Webeſtuhles befeftigt ft. Wo Fabrikate vom ber 
feokedener Breite in einem und demfelden Wedeſtuhle gewebt werden 
follen, wmöffen die Tempel fo gebaut ſeyn, daß fie mirteifk der in . 
der. Platte A angebrachten Spalte B näher an einander gebracht 
‚oder meiter von einander entferne werben fonnen. Un der Platte A 
ÜE mittelft einer Schraube eine andere Platte C mit einem ‚Bore 
fprunge D befeftige, weldyer Vorfprung bei B unter einem rechten 
Binfel nad Abwärts gebogen iſt. ' Das dußete Ende diefer Platte C 
ÜfE bergefchlagen, fo daß dadurch eine mit. ihr parallel‘ laufende 
Matte F gebilder wird, fo jedoch, bafl zwiſchen beiden. «in ‚leerer 
Raum bleibt. G if eine Schraube, welche durch. Nieren oder auf 
andere Weiſe an der Platte C befefligt if; an dent mit HL begeiche 
neten Theile der vorderen Fläche diefer Feder find Zähne oder Jut ⸗ 
hen gebildet, die in einer der Richtung des Zeuges parallele Linie 
geſchninten find, und welche den Zeug fellhaften, ‚wenn die Beder 
nad Aufmärts gegen die, Plane F oräft. . TA ein Hebel, der fee 
men Stäjpunfe in der Plane, A bei: hat; ———— 
dieſet Hedels 1 it ein Keil M angebracht, und, dieſer— ! 
jedes Mal, fo oft die Lade den Eintrag läge, in i 
Dingter# volpt, Jouen, vd. LIIL 9 5. 


v x 
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dem anderem mach Ubwärts gebogenen Ende L des Hebelo 
ru hrung kommt, zwiſchen die obere Platte F und 


+ Mn jedem Ende des Bruftbaumed muß) nun ein ber 
angebracht twerben, und zwor in folder Stellung, daß} er 
Auferen Mänder oder Sahlleiſten des Zeuged um 
zwiſchen der Platte F und der Fedet G. Die 8 
eine foldhe, daß der Zeug dadurch To nahe ald mdglich an 
feftgebalten wird, am welcher das Mierhblatt auf den Eintrag 
Das Mierhblatt kann hiebei feinen Schaden leiden, Inden 
den der Kabe mit den Theilen E in Werlhtung fommt, 
su große Annäherung der Lade gegen die Tempel zür 
Sglagens des Cinttages verhindert wird. Weun die © 
Schlag beinahe vollender hat, fo trifft fie auf den Zhrit L 
del6 1, der die Keite M dann zwiſchen die Platten F und 
dern G treibt, fo daß fich diefe von einander entfernen, uml 
folglich das Fabrikat zwiſchen denfelben durchgezogen werben 
Unmittelbar darauf, und fo wie die Fade, nachdem fie den Cintrag 
geſchlagen, zurätweiht, drifen die Federn G wieder auf die Plars 
ten F, wodurch der Zeug dann zwiſchen diefen Beiden Thellen Felle 
gebalten wird, während die Keile K zuräfgeduilft werden, Muf diefe 
Meile wird alfo das. Fabrikat in jener Breite erhalten werben, 
welche es bei dem Auetritte aus dem Mierhblatte Bat, ya; 
I fand. cs night für nbrbig, auch die übrigen Theile irgend 
einer rt von Webefluhl zu befchreiben und abzubllven, ta meine 
Erfindung. lediglich ‚die. bier abgebilderen Theile betrifft, die jeder 
Mecpaniter hienach fertigen im Stande fepn wird. 


wir 
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her zu Birmingham, in 
— 1832 ein Par 


emachten Verbefferumgen Bes 
te der Audpfe, die genen bit 
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aus ingend einem anderem Materiale anbringe. Diefer Meberzug, 
den ich den gewehten Mifen nenne, dient, indenter mir Nadel und 
Faden an dad Kleid angenäht wird, als Oeht oder Schenkel, womit 
die Kudpfe fonft befefligt zu werden pflegen. 

Andpfe mir gemebten Mifen und ohne eigentliche Dehte 


bereite | Benjanin Sanders zu Vromdgrove in Wor⸗ 


Menge fabrleirt, und unter dem Namen: Kudpfe 

Blegfamen Dehre (Bexible shank buttons) in dem Handel ger 

werben, fo werde ich hier angeben milffen, wodurch ſich meine , 
von jenen des Hra. Sanders, fo mie aud vom dem ihnen 
Apnlichen Andpfen des Hri. Afton zu Dlrnlngham interfeh aid" 

Big. 1 bis 10 find Copien aus der Patenterflärung des 

Sanders, moraus man den Bau der Andpfe dieſes Patentträg 

Ich demerfe nur, daß man in Fig. 9 einen 

fertigen Knopf diefer Wer vom Rüfen Her, in Fig. 10 hingegen vom 
Rande her betrachtet ſieht. Am Rulen diefer Kudpfe, Big. 9 
und 10, iſt ein merallener Ring, der fogenannte Halsring (collet), 
welcher den Mittelpunkt des Nütens umgibt, und durch welchen bie 
einzelnen Theile dejjelben zufarmmengehaften werden, während der 
Zeug, der den biegfamen Schenfel oder das Dehr bilder, durch bie 
im ber Mitte diefed Ninged befindliche Deffaung emporfeigt. Die: 
fer an Zeugbauſchen ie mie Nadel und Faden an die 
Kleider angenäbt. 

Sn Big. 11 bis 14 ſieht man einen Knopf des Hm. Afton 
abgebildet, und zwar in Big. 11 einen fertigen vom Rüfen her, und 
im Sig. 12 einen eben ſolchen von der Seite her bettachtet. Much 
am Räfen diefes Kopfes Iduft um den Mittelpunkt hetum ei 
Ming, Fig. 13, der jenen an den Andpfen Sanders aͤhnlich, aber 
Breiter und difer ift, fo daß er ſich dem dußeren Umfange des 
Ruopfes mehr annäpert. Big. 14 if die Schale (sholl) des Anopfes. 

‚Rudpfe, fo wie ich fie verfertige, ficht man aus Big. 16 und 16, 
Un biefen bemerft man am Rüfen keinen Halsring, fondern der aut 
dem flärfen Zeuggewebe beflehende Müfen erftreft fid bis in: die 


a Detober 1825 genommenen Paten 
‚großer 


FF Mäbe des Umfanged des Knopfes. Wenn der mittlere Theil dieſes 


Mölens mie Nadel und Faden am die Kleidung, genäht worden, fe 
legt der ganze Knopf ſauber und merr dicht am dem Kleidez und 
Enbpfe man daffelbe zu, fo wird der Ruͤten, der mit den worderen 
Blächen der Knopfldcher in Berüprung fomme, und . 





356 Alugwerthis Werbefferumgen in ber Auepffabrifation. 
Oberfläche des Holetiuges an den oben erwaͤhuten Sanders'fden 
und Afton ſchen Kadpfen damit in Beribrung kounnt. vw 

Die als Ruten für meine Andpfe beflimmten Stüfe Ahnen 
aus einem gehbrig ſtarlen Zeuggemebe in kreirunder Borm, Big. 17, 
und ebe einas größer, als der zu verfersigende Anopf iwerden folk, 
ausgefpnitten, werden, Diele Treisrunden Stuͤle haben beinahe dits 
felbe Form, wie jene der Andpfe der HH. Sanders und URon, 
die man in Fig. 6 fiebt; allein flart ded Außeren Haltringes, 
Sig. 7, 8 und 13, melden diefe lezteren Herren zur Befefligung 
der Zeugfcheibe am Mäten des Knopfes anwenden, bediene ich wich 
einer, kreisrunden Merollplatte Fig. 18, welche id ben 
metollenen Rufen nenne. Diefer ‚Ännere metollene Näfen ift 
als der Kuopf; er braucht fein Loch zu haben, fondern Fan, term 

s ubıhig it, in der Mitte mit einer Meinen Vertiefung ‚verjeben 

. Er fillle, wenn ik au Ort = Stelle befindet, bad bite 
ter dem Baal 1 in 


dem ‚metallenen Rüfen gleicht 


man «6 für ndehig finden fellte, ein Loch befinder, gelegt werben, 
damit der zeugene RU d nr erhaben werde. Haben 
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Bi 21 1m legen. Die Schale, ig. 20 ; bilder mit dem 
Raten, Fig. 18, und den Papierftälen, Fig.-19 

fogenanmten Kern, welcher den Andpfen Feftigkeie gibt. 
gewdhrie 


| lentadpfe ſeht Ahnlich, ſo wie audy jenen,“ deren. ſich 
Akon an feinen Audpfen bedient, und die man im Fig. 14 abge 
bilder fiebt. Der einige Unterfchied zwiſchen der Schale des ‚Hrn. 

0 der meinigem befleht darin, dAB die meinige am oberen 
— zuſammengezogen iſt, als am den 

M ſo daß fie alfo einen etwas Vegefförmigent Ra 


Bram Material, womit die vordere Fläche den Ausyfes 
überzogen werden foll, witd ein keelsrundes Stüf, Big: 22, audges 
ſeinen, welches etwas gebßer iſt, als der zu verfertigende Runpf, 
" mmd welches über die vordere Fläche der metallenen Schale gepogen 
wird, madhdem man zwiſchen dieſe und den Meberzug, Fig. 22, eln 
umdes Siut Papier gelegt. Der Umfang des Ueberzuges ſowohl 
als des Papiered, Big. 21, wenn eim ſolches angewendet worden, 
wird über den Umfang der mierallenen Schale, Fig. 204 geichlagen, 
de. daß alſo die ganze vordere Fläche, fo wie auch der erhabene 
Rand der Scale in den Ueberzug, Big. 22, eingeichloffen twird. 


Dabei Äft gu bemerken, dad diefer Weberzug fo weit ber denierha · 


 benen Rand binausragen muß, daB er ſich bis in das Koch * 
die Aushdhlung der Schale erſteekt. 7 
Det Rüfen des Kuopfes, der, wie oben: gefagt Pe 
dem geugenen Riten, Fig. 17, aus dent inneren metallenen Milen, 
Big. 18,-umd ans den Papierfdieiben, Big. 19; befteht, witd in die 

" Mushöblung ver, Schale, Fig: 20, eingefentt, und zwar auf foldhe 
‚Meife, daß fowohl der umgefdlagene Rand des zeugenen Rütens 
Da, mo fidy derfelbe um den Umfang des inneren merallenen Mir 

- ens, Big 18; umſchlagt, als auch der umgefchlagene Rand des 

vorderen Ueberzuges, Big. 22, da, wo derfelbe über den emporiker 
enden Rand der Schale, Big. 20, gebt, in dem Janeren des 
‚Kuopfes eingefihlofen und verborgen it. Damit alle dir angeneber 
men Theile des Kuepies gebdrig anı Dre und Gel befeflint mer: 
Rem, wird der echabene oder. emporſtehende Hand den tmerallemem 

+ Big: 20, über weichen, mie geſagt, der, vordere Uehethus 
gebt, miebergedtiife, und uber den Rand des inneren merallenen Did 


ens, der von dem zeugenen Ruͤten ıberzogem iſt, gebogen, fo daß 
der Ruten. dadutch längs ſelnes ganzen Umfanges feſtgehalten wird. 


Eben dadurch wird aber auch die Trennung des zeugenen 
„Bla: 17, ſo wie des vorderen Ueberzuges, Fig. 22, verhindert. 





1. Diefer leztere King Iäuft oben eriger zu, und Fommt 
Größe, ate an Form dem emporftehenden Rande ber 
Schale gleich, d. h. er gleiche einem Theile det Bafıs eines Kegeld. 
“ Ring wird an dem Umfange ver flachen Platte, Fig 23, ı 
» fo daß der Ming, Big: 24, und dası floche Blärchen, 
dhuſammen ein hohles Schäffeldyen bilden, Ähnlich der aus 
fe befteheuden Schale, Fig. 20. Das Blärtcen, Fig«23, 
+ Big. 24, werben auf biefelbe Weite zufanmmengehals 
der Rand bed Ueberzuged ragt auf gleiche Weiſe über dem 
Nand des Minges, Big: 24, binaus, wie ex ſouſt ia die Mnshhh: 
Schale, Big. 20, bineinragt. Die Verbindung des Ratens 
und des vorderen Thriled des Nnopfes gefhieht bier gan) auf bier 
Beife, RE 2 


Der Deut, wodurch die vorderen und hinteren Toriledeh-Auepfet 
mit en verbunden werden, foll ein folder ſeyn, Daß der Mittel 


an der hinteren Geite des 


ee 


man fi) bediente, um Deu Jeugenen Mär 
a ‚ entbehrlich; und. dadurch m 
ne fe von jenen der HI. Sanders un 

afton, andenen. LE ſolchet metauenet Haloriag befindet. 


eiffe, 
meiner Anbpfe bediene, fo beflehen diefelben haupsfächtich- aus habs 
Im, eplinorifchen Modeln, von einer den zu verferiigenben Hnbpfen 
enfprecpenden Göfe. In — denen Diesehagelate Bald 


” 
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sunden Stute Zeug, Papier und Metall, aus denen, die Kudpfe wer 
fertige werben. follem, in gehöriger Ordnung gebracht, und. indem 
man biefelben in die Model eiarammt, wird der Umſang der Zeuge 
und Popierftäle um den Umfang der Freisrunden Meraliftüte aufs 


hell: des Models, den ich den unseren Model nenne, wird 

jenen Stuͤlen, aus denen der vordere Theil des Kuopfes gebils 
fell, gefält; der andere Theil hingegen, den ich den 

U menne, nimmt jene Stüfe auf, aud bene der Mile 

erzeuge wird, Wenn der obere umd der untere Model, 

fie beide mit den entfprechenden Marerialieu gefüllt wors 

den, en werden, und wenn man einen beweglichen, vetſchieb⸗ 
baren Zapfen oder Stöpfel, der In den unteren Model eingepaßt iſt, 
empordrült, fo werden die einzelnen Grüte, aus denen der vordere 
"Zell des Kuopfes gebildet werden fol, aus der Höhlumg des une 
teren im die Hoͤhlueg ded oberen Modeld emporgehoben, und mit 
jenen. Stuten in Berührung gebracht, die zur Bildung des Rütens 
des Auopfes. beftimmt ſind Nachdem dieß geſchehen, wird ein tn 


unb dadurch werben die Bildung des Räfens. dienenden Stile 
in die Ausbdblung, di ı den, den vorberen Theil des Knopfes 
bildenden Stuͤlen befindet, eingelenft, fo daß ſaͤmmtliche Theile des 

Ruopfes in ‚gehbriger Stellung mit einander in Verbindung gebracht 
werben, ‚obne jedoch dadur vollkommen an einander befeftigt zu 
werben. Hierauf merden die beiden Model von einander getrennt, 
und indem man auf dem verſchiebbaren Zapfen oder Gtöpfel des 
oberen Models drüßt, wird der unvollendete Knepf aus dem Model 
ausgetrieben, um dann in ein anderes Modelpaar gebracht zu wer⸗ 
den, in welchem er einem ftarfen Druke ausgefezt wird, damit ber 
ernporfichende Raud der metallenen Schals, Fig. 20, oder der Raud 
des Ringes, Fig. 24, wenn man dieſen ſtatt der Schale anwendete, 
umgebogen werde, und auf diefe Meife alle Theile det Knopfes fept 
mit einander verbinde, 

In Big- 25 umd 26 fiehe man Durchſchnitte des oberen und 
unteren Models eingeln für ficb; im Big. 27 hingegen Ift ein Durchs 
ſchalit beider Model im jenem Zuflande gegeben, in welchem fie ſich 
Befinden, wenn fie zuſammengeſezt umd zum Drute bereit find. 
Shmmtlihe Model beſſehen aus Gußftahl, und werden, nachdem fie 
In eluer Drebbant volltommen Errierund abgetreht werben, gehaͤrtet. 
Ta dem unteren Model, Big. 25, in welchen mau bie für den dor 
deren Theil des Kopfes beflanmen Stuke Be Nickel 
nerldufig die Zorn, die fie, 
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thellen verbinden zu Tonnen. m der Mitte dieſes Medels Befinder 
ſich ein eplindrifches Loch a, deſſen Durchmeffer genau der Größe 
des zu verfertigenden Knopfes entfpriche, und in welches der 
eiferne, bewegliche Zapfen fo eingepaßt ift, daß er ſich frei; 
bins und herſchieben laͤßt. Die Ausdehnung diefer Hin: und Her⸗ 
bemegung ift durch einen Querftift ©, der durch eln in den Zapfen b 
geſchnittenes Fenfter geht, beſchraͤnkt. Wird diefer Cchicherzapfen 
fo welt herabgednife, ald es der Querflift © geftattet, fo ragt des 
untere Ende ded Zapfens aus dem Boden des Models Kervor, wähe 
send das obere Ende eine eulindeifche Aushbhlung a läßt, melde zur 
Aufnahme des Ueberzuges, Fig. 22, der metallenen Gchale, Big: 20, 
eder ſtatt dieſet des Vlättchend, Fig. 23, und des Minges, Big: 24, 
dient. Soll der Model mit diefen Stüten gefüllt werden, fo bringe 
man ihn auf ein In der Bank X befindliches Loch, welches den ans 
der unteren Geite des Models hervortretenden Zapfen b- aufnimmt. 
“Damit fämmetiche Stüte volllommen concentrifch in die Muse 
kung a des Models eingetragen werden, ift an dem, Scheltel des 
Models, Fig. 25, eine Fuge F ansgefchnitten, welche genan fo groß 
Aft, ale das rumde, dem vorderen Ueberzug bildende Brüt, Fig. 22, 
welches ii diefelbe gelegt wird. II diefes Stüfeingelegt, fo wird 
ein freisrunder Ming, Fig. 28, dem id) den Gentrirring nennen till, 
und an beffen unterer Seite ſich ein Preisrunder, iu die Fuge d pafı 
Fender Raud befinder, auf diefes Siut in die Fuge d eingefenft. 
Soll unter den Uebeczug ald Fütterung ein Treisranded Grit Par 
pier, Fig. 24, gelegt werden, fo muß in die untere Seite des Ernz 
trirringed, Fig. 28, eine Auohdhlung © vom folder Grbfie gefhnitten 
fegn, daß diefed Papier genau bineimpaßt. Das Popierſiat wird 
dann nämlich in diefe Ausbdhlang © gelegt, und muß fo genas bins 
einpaffen, daß es wicht in Folge feiner eigenen Schwere herandfällt, 
febald der Eentrirring umgekehrt und in die Fuge d des Models 
tingefenkt wird. Auf diefe Weife wird das Papier vollfommen cos 
centriſch mir dem Ueberzuge in Beruͤhrung gebracht, und fomehl das 
Papier al6 der Ueberzug werden mir der Aushdhlung ardıs Mopels 
gleichfalls eomcentrifch ſeyn. Das Zunere des Eenreirringes, Big. 28, 
ft von ſolchet Orbfe, daß «6 die metallene Schale, Fig. 20, eder 
das Blärrchen, Fig. 23, mit dem Ringe, Fig. 24 aufnehmen Fam, 
Men num ber Eentrixring ‚auf den Model gefegt, und die meraflene 
Schale oder das Blaͤtichen mir dem Ninge in benfelben eingefenft 
werden, fo Zommen dieſe Theilt mit dem Papiere, Fig. 21, oder 
im Balle kein ſolches angewendet worden, mit dem Uebersuge, Big: 2 | 
Berührung, und zwar auf ſolche Weir, daß fie fomohl damit 
mit der Aushöhlung des Models a soncentrifch find. 
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iR durch. einen Querflife g beichränft; und das Ende des Zapfens 
ft fo geforme, daß es die Verzahnung herporbringe, welche im der 
Mitte des zeugemen Mütene Big. 17 erforderlich in. Der obere 
Motel if bei b,h. fo ausgehbblt, daß er in Form und Ghdfe dem 
Außeren Zoeile ii des unteren Models Bige 25 entfpriht, amd Daß 
beide, Model, 'wean fie, wie in Big. 27 aufammen gebracht: werben, 
genan im einander paflen, und aus ſehen, als befkiuden fie aus einem 
Säle. Der am diefen oberen Model bervorfichende Rand hd Fülle 
die treis fdrwige Fuge d, welche fi an der Mündung des muteren 
Models befindet, aus, und die eylindrifhe Dbhle a ragt-ermas in 
den oberen Model bei m hinein. Diefe Aushöblung m bar mämlıch 
genau Diefelbe Gtoͤde wie der zu werfertigende Knopf, und bildet 
gheichfam mur eine Zornfezung der Aushbblung a, in welcher ſich der 
Zapfen b des unteren Models ſchiebt. Von aus nimmt bie in⸗ 
mere Hoͤdle des oberen Models in einer kuppelförmigen Beflale 1,1 
ab, bie fie die Gedse der eofinpeifchen Hoöhle bei mm ‚erreicht, dm 
welche Be dann der Sdiebeza fen £ des oberen Models einge⸗ 


gerade hineinpaßt, ß 
—* ——— 


fer Raͤten — 

legt man noch elı 

rung dozwiſchen. Weun 
werben fol, hienach 


wird der Stößer urd 
din welchen e . d mie d a 
drutt, ſo de Nüten. Big. 18 Sugleich mit. den Papier 


— tens tings au 8 uchlaog des Änmerem mesallenen 
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(und der Papiere aufgebogen, fo daß er in dem. Raume, der 
der Wand der Auehdhlung m und dem Sidßet oder Bungen 
Big. 31: bleibs, nach Aufwärts flcht. Nachdem wien geſchehen, wird 
Der Bunzen zurüfgezogen, und der Gentrirsing Fig. 30 abgenommen, 
Ko jenoch, daß (dmmtliche oben erwähnte Freitrunde Gräfe am Grunde 
"deb Models zurätbleiben, und zwar in einer Stellang. die man. aus 
33 erſiebt, din welcher ‚fir vergrhdert dargeftel ſind. Hiemir 

Aft abch die Ladung des oberen Models vollbracht. 
Nachdem beide Model auf diefe Weife einzeln file ſich F 
fie ſich 


mitte dig. Naerſieht, im welchem 
deren Model andeutet, während 

ite der Preife vorſtellt. Nachdem dieh 
«6 Sähieberyapfens-| b mit dem lite 
Die. beiden Model feit mit 


fee, die fi in der Nuchöge 
demſelben ‚emporgeboben, 


onen. . ‚Hierauf. werben, beide Model 
unten beſcht ieben werben foll, und 


“aufruht.., &o wie die Preſſe in 

Be fie Auen m, mäßigen Drut auf die obere 
or ſie mo) irgend einen Deut auf 

des oberen Models dewitkt. 

wird die Wirkung, wie duch 


Deb eberen Models einem Druf, und Dadurch teich der Umfang des 
worderen Ueberjugts und des Vapiercd, wenu ein ſolches angewendet 
wurde, auf die aus Big. 34 im Durchſchnitte erfichtliche Weife ber 
des Rand der Schale oder Über den Rand — Bee 
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dels zur, und beinahe, jedoch nicht ganz, mit den zur Bildung 
vorderen Hälfee der Anbpfe dienenden Stuͤken in Verdgrung. G 
bewerlen iſt bier, daß in Fig. 32, 33, 34,36 und. 37 ber jeugene 
Räfen der Kürze balber mit +, die Papierunterlage mit 3,der du 
nere metalleue Rfen mir 5, die metallene Schale mit G, der genie 
gene Ueberzug mir 7, die Paplerfütterung it 8, die a 
platte mit 9und der Ring mir 10 beyeichuet If.) t 
Nachdem die Preffe den angedeuteten mäßigen Drad' — 
oberen Model E ausgeübt, und dadurd) die eben befchriebene its 
ung hervorgebracht hat / Abt fie einen ftarken Druf.auf den Scheiten des 
Schlederzapfens Fides oberen Models, und treibt dadutch die Matte 
risliein, die den’ Müfen des Kuopfes bilden follen, mit 
die Materialien, aus denen die vordere Hälfte des 
wird, fo daß jefchlagenen Ränder von 7 und + in —— 
gettieben werben, die ſich innerhalb der Schale 6 oder Des 
10 befinder, wie man dieß aus dei 
Wenn hiedurch die Materialien 


werben die Model aus der Preſſe ger 
Kaepf duch einen Deal des Bingers 
dem oberen Model, in 


TR Hl Mig26 


Dilveren Move. De 
fbiebbartn Zapfen T, 
Auspbblung, die dem 
während der obere Model V, 
Form gibt. Durch den Druf, 
dein erleiden, wird der ei 
Ring 10. niedergedräft, fo 
mit einander verbunden, und 
man birB aus Big. 37 verfiel 
iſchen diefen beiden Di 
beiden erſten Model 

den, und die man dr 


ungeren Model. 

* Die Preffe, deren ich mid Kerle) ſieht man, im Big. 38m 
ve; in Big. 39 im Aufrijfe und in gig. 40 Im Daschfgnitte, 
(6 diefer Preife on aus einer Rarken, gufeifernen, auf 
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albant befeſtigten Platte A, A. Muf diefer Bafis find zrori 
fe B,B errichter, welche die beiden Zapfen C,C am dein Enden 
er kurzen Welle P tragen. Mon diefer Welle aus, und in einem 
Srüße mir derſelben erftreft fich der Hebelgriff U. Der Theil P ver < 
’ lle bilder’ eine ercentrifche Curve, —— —— 
wie, die ſich um einen an dem äuheren Ende der Bodenplatie A, A 
befindlichen Mittelſtift bewegt; diefe Klapper wird durch ein ftartes 
IE, weldes an der Bodenplatte A, A befeflige It, und von Unten 
f bie Alapper wirkt, emporgepoben. Mir der Griff H nad Aufe 
‚gefebrt, To wie man ihn aus der Zeichnung erfieht, fo geftat« 
Ercentricitär der Curse P der Alapper F fo weit empor 
ald es zur Yufnabme der Modelpaare Big. 25 und 26 
dee Model Fig. 36 ndchig iſt. Wird der Griff H hingegen 
mac Ubreärte gedrft, fo drutt die ercentrifhe Curve P die Alape 
per F auf den Scheitel des verfhiebbaren Zapfens des oberen Mor 
“dels herab. G iR eine fleife Feder, melde mirtelft einer Echraube 
am der unteren Seite der Klapper F befeftigt, und deren vorderes 
Ende gabelfdrmig gebilver If, damir es am dem Gchelrel des oberen 
Models angebracht werben Fann, ohne auf dem Scheitel feines Zar 
aufzuruhen. Die Kla ar ferner einen Zahn X, der 
durch die Deffr biefer Gabel nad) Abwaͤris erfteeft, damit 
—7 auf den Scheitel di 


= derſelben mie mäßigem Drufe 
Alapper F fo meit berabges 

beitel des verſchlebbaten 

ie Model Fig. 27, fo wie 


Ihr, daß fie immer am die ges 
iſt in den — den beiden 


Model Big. 36 betrifft, fo find fie 

wegen ſich auch meine Parenranfprüche nicht auf fie 

eiftreken. , Hr. Benjamin Sanders bedient ſich in feiner Anepfs 

fabrık zu Bromsarove volllommen aͤhnlicher Inſtrumente, auf die ee ' 
fi im Jahre 1813 ein Parene ertheilen lieh. 

Sammtliche Model follen, während man ſich ihrer zur Inopfs 
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fabrifatiom bedient, fo warm erbaften werden; als man fie mit der 
Hand erleiden kann, weil ſich die Materialien, and denen die Anbpfe 
verfertigt werden, dm warten Modelm dichter am einander Iegem, ald - 
in kalten. Sollten die Aubpfe, wenn fie aus dem Modelm Formmien, 
einen Glanz haben, den fie nicht haben ſollen, fo kaun mia ihnen 
diefen mehmen, indem wan bie Blächen der Andpfe über heißen 
MWafferdampf haͤlt. 


Was die Materiallen betrifft, aus denen meine verbr 
Kubpfe verfertige werden follen, fo werben. ber meralfene fen 
Dis · 18, die metallene Schale Fig. 20, ober das ſtatt dieſet dienen! 
Meralblätehhen Fig. 23 mir dem Minge Fig. 24 für Andpfe vom 
der aus der Zeichnung erfichtlichen Crbhe aus Eifenblech von Nr. 34, 
fe andere Knövfe Hingegen aus Eiſenblech von Nr. 30 bis 36 aus⸗ 
geſchnitten. Die feeisrunden Stiſte werden durch Bungen 
ſclagen, und findet man in der Mitte des metallenen Rifens « 
Werzahnung ndthig, fo kann auch dieſe durch Die Kuflrumsente, deren 
ſich die Faopfmacher gewöhnlich bedienen, hervorgebracht werden. 
Die merallene Schale wird gleichfalls. nach derfelben Methode 
mac) welcher man dergleichen Schalen gembhnlich zu verfertigen pflege. 
Wendet man flatt ver Schale das Blärtchen ig. 23 und den Ring 
&ig. 24 an, fo ſchlage man aus dem Eifenbleche ein Blaͤtichen aus, 
welches eher etwas größer Ift, als der zu derfertigenbe Kopf, und 
fblage dann aus ber Mitie dieſes Blaͤttchens ein anderes Meines 
Blätichen von der erforderlichen Grbe aus, während man and dem 
zuräfßleibenden Ringe deu Ming Fig. 2% bilder, Die Preisrunden 
Zeugs und Vapierfüilfe, von denen die Sprache war, werden gleiche 
falls auf bekannte MWeife ı — außgefilagen. 
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pretiven mwollener und, baumwollener Zeuge, worauf. ſich 
- Ribey Carr, Fabrifant son Sheffield, in der Grafſchaft 
Dorf, am 11. —— ein Patent ertheilen — 


Meine Erfindung , ſagt der — beſteht in einen wars 
der Klingen, deren man 


sllenee Zeuge bedient. —* meine Verbeſſerung berudt darauf) 
Daß ih die beiden Ränder eines Metallblattes bon gehdriget Ränge 
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aufbiege,. und auf diefe Weife zei ſchncidende Blätter 
‚bie mit dee Baſis oder mit jenem Theile ded Metalblaries, 
welcher au ber Walze oder an den Eplinder der Scheermaſchine feite 
gemacht ift, einen Winkel bilden. Die Spiralblärter werden auf 
diefe Weife feiler, richtiger und fiderer on dem Eolinder oder am 
der Walge erhalten, als dieß bei einfachen Spiralbläriern möglich iſt. 
Iu 44 ficht man awei vollfommene Epiralblätter, die mur 
mehr — einer Schtermaſchme angebracht zu werben braus 
den. Big. 35 ift ein Querdurchſchaltt derfelben, woraus man. tre 
SR dafl das Ganze aus einem einzigen Meralblarıe gedilder if. 
meine Erfindung Hloß auf die Spiralblaͤtter bezieht, und da 
ung derfelben ganz mir der Eintichtung ber gembhnliden 
Cchrermafdjinen übereloftimmt, fo habe ich es nicht fılr nörhig ers 
achtet eine berlei Mafchine jelbft abzubilden und zu befchreiben. 
aa Üf jener Thell, der fih um den Eylinder oder um bie 
welnder, und b, b find. die beiden aufgebogenen Räuber, welche 
dad keppelte Spiralblart bilden. Daß nian and einem einzigen Mes 
talffireifen zwei Spiralbläster diefer Art bilden Ahnne, erbellt aus eis 
nem Blife auf die Zeichnung, Der Aroilden den Beiden Bhärtern bes 
finstihe Raum mirkt gleihfam als Steg, und dient weientlih zur 
Verftärtung des Mafliegene a ‚bilöen Bine anf dem Eplinder 
der Cchrermafdlne. 

. Zur Derferrigung diefer | web — edlen id mich 
eines Stteifens auegemaljten Ctal 6 ober eines aus auegemalptem 
Cifen und Strahl zufommengefhmweißten Blattes, am weichem ſich 
das Eijen im der Mitre befinder.. jeiden Mänder diefer Serei— 

Schmieden oder auf irgend 

urch die beiden Blätter b, b 
entfleßen; und wenn dieß ſo minde ich das auf dieſe 
BWeife behandelte DI auf, einen geraden Gplinder oder auf 'eine 
Walze von 10 oder 12 Zoll im Durchmeffer. Hictauf nehme: ich 
das Blatt wieder don den Walzen ab, und ziehe es in einer fpirals 
fbrmig gewundenen Richtung, wobel die Windung nach Rechts oder 
Kints geben Bann, auf diefelbe Meife auf, auf welde man bei ver 
Berfertigang einfacher Spiralblärter verfährt. Wenn hiedurch die 
doppelte Spiralblätter erzemat worden, fo bärte ich diefelben, indem 
id fie. im einem Dfen zum Norhglähen bringe, und bieranf in Debl 
oder Waſſer untertauche. Das Schleifen geiirht eben fo wie am 
den einfachen Epiralblärern. Die Vefefligung der doppelien Epts 
ralbfärter am der Walze der Scheermaſchine endlich geſchiedt auf Die 
befannte Weiſe mitielſt Schrauben und. Schraubenmuttern, wie man 
bei © amgebeurer ſieht. 
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Die Spitalblatier brauchen, wie geſagt, nice gang aus Stetl 
zu beſtehea, obwohl dieh doc das beſte iſt, fondern der Körper Tann 
aus Cifen gebildet, und nur die beiden aufgebogenen Mänder ges 
Räte: feyn. — 


LXL ; 
Er an ben Maſchinen ober Apparaten 
Steindrufe oder anderen Arten von Druf, — 
—— Jacque ſſon Esq., von Leiceſter 
ſchaft M a rent ES 
baftenen Mitteilung am 6 1831 
ertheilen ließ. 
us dem Hepertory of Patent-Inventions. Januar 1858, ®, T 
Rn Mobirpungen * zus, VI. 


Gegemwärtige Erfindung beficht in «iner Verbindung mehrerer 
bereita befannter Theile und Vorrichtungen zu einer Machine, melde 


+ fh ſowohl zum Abdrufe vom lüihographirten Grgenflänten, ols bon Kar 


pfers und Stahlſtichen, und zum gewöhnlichen Letterndrufe eignet, 
Big. 56° ift eine Seitenanfiht der nach der neuen Erfindung gebauten 
Preffe. Big. 57 iſt eine Endanſicht derfelben, und Fig, 58 ein 
Gemdriß. Mn allen diefen Eiguren beziehen fich gleiche Zahlen auf 
‚gleiche Gegenſtaͤnde. 


4,11. iſt das Seitengefell Maſchine. deren beide Seiten mite 
telſt Quergeftellen, Schrauben und. Ccraubenmuttern 2,3 feit gm 
fammengebalten werden. * Die Querftäfe 3,3 beſtehen aus Eifen, 
welches auf die Kante geftele ift, um Crärke mir Leichtigkeit zu 
verelnen. 4 it ein in dent einen Ende der Mafchine ber 

jprunge 4, am welchem die fpäter 
e aeg ie 5,5 it eine — 


elnen Selte der Maſchine. 7 if Die Tafel oder der Tiſch, worauf 
der lithogtaphirte ©r ie Kupfers oder Stablplatte, ober bir 
Letternform gelegt, wird; er befiebt aus brei Adngenrabmen aber Ge⸗ 
fielen, welche durch Querrahmen feſt mit einander verbunden wird 
und auf wu eine flache eiferne Platte gelegt wird⸗ die die Dben 





a Gteinbrute oder anderen Meta von Deun, ' 300 
Mifches bilder. Die Lingenratmen werden von den drei 

n 5,5,5 an der Walze 5 getragen. Die Oberfläche 

iſt durch die Zahl 8 angedeutet. Die Tafıl 7, 8 wird 

vom Hier ausgetehlt en Rädern 10, 10 16: geführt, die fid um die 
Achfen 9,9 drehen, und welche auf den Gchienen 44, 41 :c. laufen, 
die an beiden Seiten der Maſchine angebracht find. Diefe Schienen 
dienen ald Führer für die Mäder 10, 10, und folglich auch für der 
‚Stein, die Platte oder die Form. Der Tifh 7,8 lanu entweder 
aus mehreren Grüten beſtehen oder aus einem Gräfe gegoffen ſeyn. 
42,12 iſt eine an der einen Seite der Tafel 7,8 befefligte Zahn⸗ 
fange; und: mittelft des gezaͤhnten Rades 13, welches am der Achſe 
des Zahnrades 6 aufgezogen ift, wird bie Tafel unter der Drukwalze 
vor s und räfmdrıs bewegt. 14,14 find Theile des Geftelles, welche, 
wie auß der Zeichnung erfichtlich ift, am jeder Seite der Machine mlıs 
tel Schraubenbolzen und Schraubenmurtern an dem Geflelle 1,1: 1x. 
befeftigt find. 15,15 find die Zapfenlager der Welle der Kurbel 16, 
und an dieſer Welle it aud) das Getrich 17 befefligt, welches das 
Zehurad 6 treibt. Der Druk wird an diefer Maſchine durch einen 
Eolinder hervorgebracht, der vorzugsmeife aus Gnfelfen beftehen ſoll 
deſſen Oberflaͤche genau abgedreht feyn muß; man kann denfels 

auch aus jedem anderen rauglichen Materiale verfertigen. 


‚oder Umwellen, die von den eifermen, einen 
Sreghtget Ähnlich geformten Bändern 29 geführt werden. Diefe 
Bänder 29 werben mittelft Schrauben 29 und der dazu gehbrigen 
Scraubenmuttern enporgehoben oder herabgelaffen, fo baß alfo der 
Raus zroifchen dem Eplinder 18 und Ka Tafel 7,8 fo regulice 
wird, wie es der Dife des auf der Tafel 7,8 befefligten Gteines, 
ber Platte oder Drulform angemeffen if. Wen die Maſchine bloß 
zum Abbrufen von lithographirten Schriften verwendet werden foll, 
oder wenn man fie zu einem Letterndtule, bei welchem ebei Feine 
große Sorgfalt, wohl aber Schnelligkeit erforderlich iſt, benuzen will, 
fo bedient man fich eines endlofen Tuches oder Filzes 27, der unter 
dee Drulwalje 18 durch und über die Walze 24 Hin Läuft. Die 
uchſe diefer lezteren Walze dreht ſich an beiden Seiten der Maſchine 
in Zenftern oder Zapfenldchern, und laͤßt ſich mittelſt der @telle 
ſchrauben 25,25, auf denen die Achſe diefer Walze ruht, ſtellen oder 
reguliren. Die Walze 24 wird durd) die Bänder oder Riemen 36,36, 
welde durch den Drukcylinder in Bewegang gefezt werben, zu Um⸗ 
drehungen veranlaft;. und bas Druftudy ober der Filz wird durch 
die beiden, in der Gabel 19,19 aufgesogenen Walzen 20,20 ge⸗ 
fpanne erhalten. Die, oberen Thelle diefer Gabeln 19 ee. 

Dingiers yerot. Journ, 0. LIN. 9 5. 
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Ken 49,49 gebohrt find, 

An einer der Achſen ber Walze 
welches das Zwifcpenrad a 
oder gehnimmten Fenfter in 


: 
Hr 


ſen. Legteres Rad iſt an einer der A 

bradt, und dieſe Walze wird durch die Bewegung, die der 
mitgerheilt wird, getrieben, indem diefe Bewegung von 
rade 28 am das Zwiſchentad a, und won diefem an Das 
gepflanzt wird, 

Die Drukwälze 18 erhält auf folgende Weife durch, 
Gewichte den gehdrigen Drut mirgerpeilt. 30,30 find zwei eiferme 
Bänder oder Schlingen, welche auf die oberen Anwellem der Achfen- 
der, Drufwalze 18 wirken. Diefe Bänder werden mittelft ber He⸗ 
bet 34, die durch die in den unteten Theilen der Stellſchtauben 31,31 
augebrächten Spalten oder Locher 32 gehen, herabgedrült. Jeder 
diefer Hebel 34 hat einen am der Seite der Mafchine feftgemachten 
Stüypunft; fie werden aber ferner auch noch vom ben Platten 
getragen, bie am den Ceitengeftellen der Mafchine befeſtigt 
36,36 iſt en anderer Hebel, deffen Stäypunfe 
und von bem hervorragenden Stuke des Geſtelles 
Diefer Hebel 36 wirkt mittelft der Querftange 
der Hebel 34,34, auf denem fie, wie aus der QUbB 
ſichtlich iſt, aufruht. 37 iſt ein Gewicht, und 
je nach dem Drufe, der erfordert wird, dem Sti 
hert oder von demſelben entfernt. Zu bemerken 
Deut ſeht ſchunell von Srarten gegen fell, ein 
am der Uchſe der Walze 5 angebracht werden Tann; 
große und ſchoͤne Abdruke gemacht werden follen, 
eines größeren Rades 6 bedienen, Durch diefes 
bed 6 wirb bezwelt, daß man, wenn ſchuell gebruft 
durch wenige Umdrehungen der Kurbel viele Umdrehungen 
walge erzeugt; während da, wo große und fchbne fe gemacht 
werden follen, eine langfame Bewegung und ftarter Druf den 
ug verdient, v 


85 
sr 


& 


J 
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Wenn man ſich der Maſchine bedient, foll man den Stein 
überhaupt Die Flache, welche abgebruft werden foll, forafältig 
Zafel berechnen dabei dafür forgen, daß bie Drufr 
it der Drufmalze parallel laͤuft. Damm fol man ein 
* die‘ Druftafel legen; wendet man ein endloſes 
"braucht man Peinen Pappendekel. Zt dieß geſche · 
die Druttafel unter die Drulwalze geſchafft, durch 
bewittt wird, wotauf man dann das Blatt ab ⸗ 

neues erfegt. 


LXH, 


Begengn in der Fabrikation von Ziegeln oder Bat⸗ 


zu_verfhiebenen Zweken, worauf ſich Robert 
— Fer von Godmanchefter, in der Graſſchaft 
a , am 25. Mai 1855 ein Patent 


Aus dem Repertory of Patont-Inventions. Januar 1834, ©. 41. 
Mia Mbttrungen auf Zas. VI. 


Meine Erfindung, der Patı er, beftcht in einer 
nd er und in st ſich dleſer 
tion don Ziegeln oder Vakſteinen zu bedienen, durch welche 
Ba mir die ganze Babrifation bedeutend erleichtert zu werben 


FR 59.4 ein Aufeld einer Maſchine mir zwel nach. meinem 
Verfahren eingerichteten Modeln; einige Thelle der Mafcine find . 
im Dunchſchnitte bergeftelt, damit deren Bau deutlicher erhellt. 
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Boden ber Mible befindliche Deffnung gebradit werten, fo aß, 
während der eine Model mit Thom gefüllt wird, der im dem anderem 


ſich im gehbrigen, in dem Oefielle der Wafepne angebrachten Zapfene 
Hagen oder Unmellen dreht. Mitten durch diefes Rad iſt eine weid ⸗ 
lice Schraube gebohrt, In welche die Schraube j'papt, die zum Ben 
wegen des Kolbend dient. Kk ift ein Winkelzahnrad, welches im bas 
Mad i elogreift, und deſſen Achſen ſich in Zupfenlagern in dem Ges 
fielle drehen. Um der Melle des Mades K ift ein Triebflof I amger 


bracht, und in dlefen Triebftot greift bas Zahnrad m. Un der Mcfe 
diefes lezteren Mades befinden ſich die Griffe nn, die zum | Bewegen 
dieſes Theiles der Maſchinerie dienen. 

Diefe Maſchine arbeiter num auf folgende Weiſe. Geſezt der 
Model © fey mit Thom gefüllt, und der Model d befinde fih alle 
unter dem Loche der Mühle, um dafelbt mit Thon gefüllt ya wer 
den, während der im dem Model © enthaltene Thon in Ziegel vers 
arbeiter wird, ſo wird, wenn man bie Griffe m umdreht, —* 
dem Teiebſtot 1 umd mit ihm das Rad kin Beregung fegen; ued 
diefeß Mad k treibt Das Rad i, welches mitrelfl der Schraube j den 
Kolben h fo welt emportreibt, als ed die Dike des zu verfertigeme 
den Ziegels erfordert. Iſt der Ale! fertig, fo wird er dann 
folgende Weife befeitige. 

Big..61 zeige das Fu 
Model aus einander heſchuitten wird. o iſt ein von dem 
and gefpamter Draht oder mehrere folcher Dräbte, 


Güßrer dienen, und zieht, er auf die Griffe Alan 

Draht durch den Thon. IR der Then auf diefe Weife ven 

Ende zum anderen durchſchnitten, fo kann der Ziegel Leiche mit 
Hand 8 werden. Der obere Theil = ded Fufrumente‘ 


. 





5 oder Gehftelnen und anderen Zweten. 373 
biß der Model leer iſt. Dann wird die Mihle angehalten, der Rols 
ben berabgelaffen, und die Stellung der Model umgekehrt; d. h. der 
Ieere Model © kommt unter bie Mühle, waͤhrend der indeffen gefillite 
Model d über den Kolben zu fiehen kommt. Diefe Umdrehung der 
Mobel beiirke ih durch einen geraden Hebel, den ich, wie Im der 
durch puntrirte Linien angedeutet iſt, gegen eine Ele des 
und gegen die Spindel I laufen laffe, fo daf der Model 
Weife gegwungen wird fih um die Spindel zu drehen. 
Breieumde Tafel, auf welcher ſich bie Model e,d bewegen. 
in dem Model d wird hierauf auf biefelbe Weiſe bear 
‚es bei dem Model © beſchrieben worden, 


aus biefer Beſchreibung von ſelbſt, dag man, wenn 


ei 


3 
3? 


E63 
28 
is: 


ober zur Herſtellung eines 

demfelben Verfahren geformt werden, nur md man fie 
d über einen Model von gehbriger Form biegen. 
Biennen ‚der Ziegel gefchieht auf die gewöhnliche 
‚nichts weiter hierüber zu,bemerken habe. 


woch zu erinnern, daß es nicht udthig iſt, daß 

 fiüßeht, während der Thom durch den Kolben 

emmporgebrüift wird; denn eben fo gut kdnnen auch die Kolben ftille 

Model mitrelft Zahnräder und Zabnflangen, 
Weiſe herabgedrüft werden. 


Obſchon ich nun die Model als mit der Maͤhle in Verbindung 
fiehend befchrieben und abgebildet habe, fo befcränte ih mich doc 
nicht einzig und allein auf biefe Methede ſich derſelben zu bedleuen; 
denn fie bnnen chen fo gut auch mit der Hand oder auf irgend 
eine andere Welfe gefüllt werden. Allein in diefem Falle müßte der 
Thon geſchlagen werben, damit er inniger Zufammengepreßt wird 
und ein dichteres Norm erhält. Ich mehme keinen ber einzelmen 
Theile der Mafchinerie, fondern nur den Yau der Model o,d, von 
denen mehrere Ziegel abgeſchnitten werden kdunen, fo wie ber Thon 
‚aus benfelben hervorgetrieben wird, als meine Erfindung in Unfprucd. 


Hi 


Tonnen 

dann mod feucht 
Das Troknen und 
Belfe, fo daB ih 
nur 





3 Ryan über die Si der Elingith 
Ueber die Hörte der Eifengüffe. Won Yen Rufus Tyler, 
Mechaniker zu Philadelphia. ‚ 


Aus drm Franklin Journal irn Mechanics‘ Magäsine, No. sun ei 


ı 


Dinkel gehällt. Ich will es verfuchen dieſes 
aufzubellen, den Gießer auf diefe Weife in € 
da an Metall zu erfparen und dem Mechaniker 
zu geben, mit deren Hilfe er mit Leictigfeit und Sicherheit befll 
men Bann, ob diefer oder jener Buß feinen Anforderungen ri 
ober nicht. - 

Man unserfdeidet das haͤrteſte und das weichfle 
wöbnlich dadurd, daß man erfleres weiß und lezteres fi 
toährend man alle Zwiſchenſtufen mit dem Namen graues ei 
belegt. Die dunfleren Schattirungen enthalten eine größere 
Kodlenftoff, und werden fehr zum Schmelzen gefchäst, 
Tbeil diefer Subflany jedes Mal beim Schmelzen verloren 

Man kann zwar beim Beurthellen der Qualität 
ſachenden Gegenftandes auf diefe Zeichen, in fo fern 
ſchledenen Schattitungen von Grau wirklich bemerkbar 


Hin 


ih 
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allein dieſelben Meralle Finnen dann durch verſchledene, 
efntretende Umftände das Ausfchen und die Eigenfe 
Gen Gufeifens erlangen, von welchem fie fi dann mur 
Unfaffen, abermaliges Schmelzen und durch die 
unrerfcheiven laffen. Man begeht daher einen Mil 

wie dieß beinahe allgemein gefchieht, Eigenfchaften, bie Gu 
jedem Grade der Verfoblung gemein find, einem Mangel am 
lenſtoff zuſchteibt; — Eigenſchaften, dle, wie man bei genawerer 


gen, melde die Xhellhen beim Uebergange vom 
feften Zuftand erleiden, und weiche ſowohl durch die 
die fie zum Abkühlen brauchen, als dur das Verhän 
ihnen verbundenen Koblenftoffes abhängen. 
Seder erfahtne Mrbeiter weiß, daß verft 
deffelben Stules oft ganz entgegengefegte Eigenfe 
Man fchreibt dieß gewdhnlich einer ungleichen Werrheilung 
Tenfloffes im Folge der ſchuelleren Abkühlung der dilmerem Schelle, 


i 
FE 


H 


FE 





Sler, Aber bie ehe der Elfongife 3 

die Erpftaltintfche Form erlangen, zu. Hitraus leiter ſich 

5 bei den Glehern allgemein übliche Verfahren ab, beim Auswählen 
des Materiales zu weichen Güifen die harten Theile abzubtechen und 
zu befeitigen, und umgekehrt. Ju der Wirklichteit AR jedes Srüf 


erlangen, 
von größter Wichtigkeit, daß die Gießer mit diefen That ⸗ 
vertraut feyen;, denm bei ihren gegenwärtigen irrigen 
fepägen fie uicht mur ihe beftes Material wegen der großen 
deſſelben mit einem Mareriale von geringerer Qualirdt 
micht felten zu gering; fordern, wenn fie das ald hart angenommene 
2 Material zum Gießen von Artifeln anwenden, bie ven hoͤchſten Grad 
‚von Härte befommen follen, fo erreichen fie auch ihren Zwek nicht, 
ausgenemmen bie Gäffe find fo dünn, als jene, von welchen bas 
» Material gewählt wurde. Da jedoch zu einem Einfaze gewbhulich 
wirklich und vermeintlich hartes Material genommen wird, fo. fällt 
dad Nefultat doch zum Gtäfe felten fo fehr abweidend aus, wie 
ich 8 eben angedeuter habe. Im Allgemeinen genügt dieß, um bie 
Meinung bervorzurufen, daß das Metall verbeffert wurde, d. De, 
Daß 18 in dem Dfen einen Zuwachs an Koblenftoff erbielt, obſchon 
bekanntlich im Allgemelnen das Gegenthell eintritt, und zwar in fol 
Grade, daß, wenn man Cifen von der anerkannt weicfien 
ein Halbes Duzend Mal mach eimander ſchwllzt, es nur 
zu härteften Gegenftänden geeignet ifl. Man hat daher 
jedes Mat hierauf Raͤtſicht zu nehmen, befonders beim 
in dem gewöhnlichen Windofen, welcher das Metall häre 
als der Nuppels oder Bebläfeofen. . 
man bel dilen Maſſen einen außerordentlich hohen 
ite erzielen will, fo ergibt fich außer der ungeeigneten Aus⸗ 
Meralles auch noch eine andere Schwierigkeit, die von dem 
Schmelzpuntte des zu folden Zweken gerigneten Meralles ber 
und die noch badımdy vergrößert wird, daß man das Mar 
Maffen wählen muß, die wenigfiens eben jo Aroß find, 
ide, welche man erzeugen will. Dieß wird jedoch 
nicht al⸗ Uebelſtand gelten, die, wicht willen, daß harted Mer 
in der Form von dinnen Seifen im arderen oder dikeren Maſ ⸗ 


pt 


Ein, 


j83E 


verwerfen. Mus diefem Grunde und zugleich auch wegen des 





"376 7 Rpker ber. die Wiite der Eifengäffe 
Mangels einer richtigen Theorie nimmt man beim Härten vom Am ⸗ 
Ben und vielen anderen Urtifelm feine Zuflucht. zur - Aäufklichen 
Kälte, worurd das Metall innerhalb der Härrungsgeir zum Exflarse 
ven lommt. ı ö 
> Bern man Metall von gehbriger Härte in Stuten fo groß, 
als man fie behandeln kann, anwendet, fo braucht man Edife, 
die Heiner, find, ald jene, von denen dad Metall gewählt morbem, 
tanſtlich abzuhiglen. Vor einigen, Jahren, verbreitete ſich im 
den Yournalen die Angabe, daß hartes Gußeifen durch, Mnlaffen im 
‚Zufer ganz weich gemacht werden Fonne. 4 
Ih babe oben gefagt, daß Gdffe, die in verfbiedenen Werhälte 
niffen mit Koblenftoff verfezt find, die einander jedoch. darin gleichem, 
daß fie ſeht bare find, durch das Anlaffen von einander unterſchie- 
ben werben kdanen. Die Sache verhält fih alfe, daß Eifen, weis 
ches flark verkohlt, durch kuͤnſtliches Ubküplen oder dadurch, bafl #& 
in ſehr dünne Platten gegoſſen wurde, gehättet worden, durch ein eins 
faches Unlaffen welch gemacht werden kaum. Darauf beruht auch 
das Meichwerden durch Unlaſſen in Zuker, welches mir. bei einem 
Sttle. das ich Hlezu ausmählre, wicht gelang. | 
Zenen, die da annehmen, daß in den Stuͤlen, welche an eis 
nigen Stellen wei, an anderen hart find, eine ungleiche Verthet- 
Tung des Koplenflofjes State finde; kann man durch die Frage anfs 
worten, was beum aus dem Koblenfloffe wird, wenn ein Stäf, mel 
ches ſonſt grau und weich ſeyn würde, unter, Umftdnden „unter Des 
nen ein Entweichen ded Kobfenfloffes nicht wohl angenommen wer⸗ 
den kann, fo abgekühlt wird, daB es ganz weich oder durch und 
wurd bart if. Man laſſe 3. B. in einen großen Blet Meffing 
(Gußeifen darf man nicht nehmen, weil man fonft. fagen könnte, 
daffelbe fange den Kehlenſtoff ein) ſechs oder mehr Zoll: tief ein Loch 
von eimem halben Zoll im Durchmeifer bohren, und Fülle, daſſelbe 
mit gefepmolzenem Eifen. In diefem Falle wird Niemand. zweifela, 
daß der, Guß durch und Durch gehäster werden wird; man wird da ⸗ 
Her zur Erklärung diefer Etſcheinung nach einer anderen Theorie als - 
die ebem genannte forfden miffen. Jene, die ich diefür angenom⸗ 
men habe, und die Id) oben andeurere, fagt, daß, wo Immer ein es 
fultat diefer Art eintreten mag, daſſelbe von den Umftärden bei der 
Ubkählungszeit abhängt; d.h. mit. andereu Worten jedes Spt Goß⸗ 
eiſen, daffelbe mag weiß oder grau ſeyn, wird, wenn es gefdhmolgem 
wird, ohne daß eine-Weränderung in den. Verhaͤltniſſen des Koblens 
ſteſſes und Eifens gefcieht, immer Gußeifen von einer mad derfels 
ben Qualitär geben, fobald Lie zum Abkühlen geſtattete Zeit auch 
Ämmer eine und diefelbe bleibt. — 








ei 4 _ 
Tvyler/ en Me ite der Eifengiife. a 
" Zheerie gemäß hat jede Nualirär- Gupeifen ihre eigene 
Heit, die den Charakter der Qmalirär beſtiumt. Uns dies - 
weiter auf den Grund zu Fommen, ließ ich mir, nachdem 
Se ein Mal befannt war, eim Muſter machen, wel ⸗ 
‚bes, aus zwei gleichen Kellen beftand, die 2 Zoll breit und 3 Zoll 
lang waren ‚mb die von einer Dike von einem halben Zoll, die fie 
"am Riten hatten, in eine fo dinne Kante ausliefen, alt «4 in eis 
\ mem gewöhnlichen Sandmodel filglich möglich war.  Diefe Keile 
wurben an ihrem Nüfen durch ein Seit, welchts fo breit ald einer 
der, Keile und beiläufig einen halben Zoll dik mar, auf ſolche Weiſe 
mit. einander ‚verbunden, daß man ſowohl bein Dodeln, als beim 
‚Gießen einer vollen‘ Gleichheit ſicher warz da die Kante der Helle, 
in dem Model nach Abwärts gerichtet war, fo wurben die Model im 
Folge des Drufes vollkommen aus gefillt. Solche Mufterkelle vers 
ſchaffte ich mir mehrere von dem weichſten und am meiften mir Rohr 
lenſtoff werfegten Eifen bis zu Eifen von einen mittleren Grade der 
Verkohlung. Wenn ih nun einen diefer Keile von der Kante Bis ı 
zum Raten der Diagonale nad) zerdtach, fo zeigte ſich auf einem 
und bemfelben Bruche ſowohl weißes als graues Eifen; das weiße bes 
gan jedes Malander ſcharfen Kante und erftrefte fi gegen den Rılten 
bin, wo e8 auf das graue traf; ber Uebergang war pldzlich und 
‚genau markirt, feine Entfernung von der Kante wechſelte 
jedoch mit der Schattirung des Grau. Diefe Keile geben alſo eine 
relative Scala zum Bemeſſen der — Qualitdten des Mas 
teriales. 

Die Uebergangslinie des weißen Merlles in das graue folgte 
‚ganz ‚genau jener Linie, die dergleichen Dike des Kelles entſprach, 
db. ihre Eurfernung von der Hante war don der einen Gelte bes 
Aeiles bis zur eutgegengefegten eine und dieſelbe. Der zweite Keil 
deffelden Paares zeigte jedes Mal daſſelbe Ausfehen, mie ich dieß 
im Voraus vermurhere; und jeder Keil, der unter denfelben Umikäus 
den ans demfelben Metalle gegoffen worden wäre, rilene dieſelbe 
Seſchaſſenhelt gezelge haben, indem die Zeit des Abtüblens bei jer 

dem elue und dieſelde bleibt. 
* Aus dleſen Thatſachen gebt hervor, daß «6, wenn man im 
Stande ſeyn will, die Härte irgend eines Guſſes ohme Jerthum zu 
beſtimmen dutchaus mbrbig iſt, irgend einen dünnen Feilfbrmigen 
Thell auszufuchen, den ‚man ohne Nachtheil abbrechen laun. Man 
kaun zu biefem Vehuſe auch vorhet an dem Mufter einen Keil ans 
bringen, ‚der auß irgend einem zu gleicher Zeit und aus demfelben 
Metalle veranftalseten Guffe beflcht. Durch die Beobachtung. dee 
Dite, bei welcher das weiße Merall in das grame übergeht, erfährt 





378 per, über die Härte der Eifengiffe. : 
man die Qualirät des Elfens, Burner 27 0 mas 


tur in den Model gelingt, ald bei den erfien, indem der Model 
dadurch wich ebem fo hoch erbizt wird, und indem baber bie Zeit 
bes Ablühlens des Metalles bei einer beftinmten Dike hürzer i. 

Nachtraͤglich zu dem chen beſchtiebenen Verſuche verfdaffte ich 
mir flatt des doppelten Keiled einige Stuͤte Eifen von werfdiebener 
Art, —— Mufter abgeſchlagen worden, welches die 
Forms einer Schale mit feilfdrmigem Rande hatte. Gegen diefe Lie 
RO nämlich wicht der Einwurf, den ich ‚oben ſchon 


” en bie ſich 


überall in Ränder endigen, ' welche dilet find, als der Härtungspunkt, 
während einzelne Theile eine mır etwad geringere Dile ais biefer 
Puntt haben, gar —— et treten 


* 


tet, dap die Kanten, die am mei m erponier find, zu hart werben 


Abhiolungezeit befondere Umfiände einen Einfluß übten; wie 1. ®. 

Theile, welche der atmoſph ifehen Luft ousgefezt waren, oder mit 

Sand in Berührung fanden, der durch das darüber laufende Metall 

erhigt ward; Theile, die mit großen Maſſen in Veräprung flanten, 

- und In denen folglich das Metall länger fülffigkbleiden konntt. Man 
. 





Eifene, fondern melſtens nur darum, zu willen, ob die Guͤſſe weich 
genug find, um gehdrig bearbeitet werben zu kdanen. 


"eu LXIV. 
id über die englifchen Eifens und Stahlwaarenfabri⸗ 
fen im iche mit jenen auf dem Continente, 
Aus dem Mochanics' Magazine, No. 874. & S18. 


Mir theilen bier aus den „Minutes of Evidence before a Select 
Committee of Manufactures, Commerce and Shipping 1834“ fe: 
gende Uingaben mit, die Hr. ©. Jackſon, Saͤgen- und Gtablfas 
Ks: Speffield, auf die an Ihn geftellten ragen zu Pros 


„Ich habe mehrere Fabriken auf dem Eontinente, und naments 
uch jene im Ftantteich und Preufen beſucht, und gefunden, baf ſich 
die Eifene und Stadiwaaren dafelbft ſeit dem Jahre 1826 fortmähr 
rend werbeffert haben. Ju dem Herzogehume Berg befinden ſich nicht 
"weniger als 800 Sägefabrifanten, 1000 Zelleufabritanten, 3000 Mefs 
ferfhmiede, 1000 Säbels und 1500 Scheerenfabritanten.. Einige Ar: 
tem von Sägen, befonders ſolche Blätter, wie fie auf ben Gontis 
went und auf den amerifanifchen Markt gebracht, wurden, verfertigt 
man dafelbft eben fo gut, als wir ſie in England nur Immer erpeus 
gen hunen; doch werden bäufig die engliſchen Marken nachgemacht. 
Krelsfägen, Handfägen, Rükenfägen und lange Sägen werden bas 
ſelbſt jedoch bei weitem nicht fo gut erzeugt, ald in England, Die 
frangöfifchen Fabritanren zu St. Etienne haben große Fortfähritte ges 
macht; allein fie geſtehen dennoch ſelbſt ein, dag fie in keinem Zweige 





380 Ueber englifge Eifen: und Stahlmaarenfabriten. 

Die, Zahl der Menfhenhände, welde in Sheffield im dem 
fragliden Jnduſttle zweige befcpäftigt find, duͤrften folgender Mapen 
vettheilt ſeyn. 3689 arbeiten Tiſchmeſſer und Gabeln; 2680 Tas 
(dene und Federmeſſet; 754 Rafirmeffer; 600 Scheeren; 1768 tie 
len; 363 Sägen; 703 ſcharfe Yuflcumente; ‘1530 Feuergatterm amd | 
dergleichen; 643 verarbeiten weißes Metall; 500 liefern filberplate 
tirre Waren; in Summe beträgt bie Zahl ber Arbeiter 13,430, 
Die Zahl der Arbeitötunden beträgt in diefem Gewerben täglich mur 
40 Stunden, wahtſcheiullch wegen. der Härte und Veſchmerlichteit 
der Arbeit. Der Arbeite lohn iſt bei und 3 Mal böber ald auf dem 
Eontinense, und beläuft ſich räglih auf 2 Schill. 6 Den, (17.30) 
bis auf 5 Schill, (3 fl.) Jeder Arbeiter bat bei, einigem Bleiße 
und einiger Mäßigkeit die Ausficht, ſich ſelbſt als Fabrifane Km 
Kleinen anfdffig machen zu können, und beinahe alle unfere großem, 
Babrifanten fingen auf diefe Weife an.’” 


überall, wo es nur möglich iſt, bedient man ſich jezt der Mafchinen, 
Vor 10 bis 12 Fahren noch mußte man z. B., wenn man eine 
dreiflächige Zeile erzeugen wollie, dieſelbe aus einer viereligen Eiſen ⸗ 
flange bämmern; heut zu Tage hingegen walzt man auf. dem —— 


us. Mehrere diefer 
ren Meg bis in bie 
Berg. gefunden; man hat dafelbft noch bei weitem 
Mafcinen als bei und, und namentlich fehlen ihnen die fo 
gen und mäzlichen Strefwerke, Der einzige Bortheil, 


diltanten dafelbft wor uns voraus haben, befkcht im dem 


Tonnten damals hierin ſowohl mit | 
‚Coneurrenz halten; da jedoch Die Gel äfte zu jener Zeit gerade fehe 
gut gingen, ſo weigerten ſich die Arbeiter, dieien Artifel anders. ala 
nad) einem gewiſſen Verfahren zu arbeiten, und da mir diefed Ver—⸗ 
fahren gu Loftfpielig wat, fo onnte id} die mir gegebenen, Nufträge 
dicht erfilllen. Seither find die ftand ſiſchen Fabritanten getade ia 
biefen Zweige fo weit fortgeſchritten, Daß wir gegenwärtig hierin 
nicht mehr mit ihnen Eomcurreny halten Khnnen.“ N 

„Unter allen engliihen Stahl: und Eifemwaaren ftehrm — 





land,“ wo fie ſich unſer Verfahren eigen machten; ein Beiſpiel danom 
iſt He Michaelfon von der Firma Mihaelfon um Comp 


18: 
hans 


Werthes beträgt, belegt wurde, hat man dafelbft in den größeren 

Uirbeiten dleſer Art einige bedeutende Fertſchritte gemacht.“ nu 
„Die Einfuhr von Sheffielder Fabrifaren auf dem enrepälfchen 
finent wurde dadurch (che beadnftigt, Daß englifche Arbeiten, ie 





memonr⸗ Bereutung von Reber abs Hluten und Zellen. — 


Verſprechen vom hohem Lohne u das Ausland ziehen 

belcher wieder zurütkehrten. Wenn man nämlich auf dem 

Eontinente eine Fabrit errichten will, fo pflegt man, befonders was 

die Eiſeuwaaren fabrikation betrifft, anfangs gembhnlich einige ges. 

engliſche Arbeiter am ſich zu ziehen; fo wie aber die eigenen 

die gehdrige Uebung und die gehörige Geidjiflichteit erlamgt 

haben, entläßt man die englifchen Urbeiter als weiter mımbthig, iind 

als zu koſtſplelig. Selbſt die berühmten HH. Cockerill zu Lüttich 

—— anfangs eine große Anzahl von- Engländern im ihren 

', feither find jedoch, wie ich glanbe, die meiften berfellden 

ze: Ähr ‚Vaterland zurüfgelehrt; fie mußten nämlich den enge 

m Urbeltern täglich 7 bis 8 Cchilling Lohn geben, während fie 

reger nur 2 Schiling zu zahlen brauchten. Man m 
—— vicht vergeſſen, daß es ſeht lange Zeit braucht, bie 

ein Arbeiter die beſſeren Arbeiten zu verrichten erlernt, und daß es 
nur wenige Bis zur Bolfommenheit und Auszeichnung bringen.” 


LXV. 
in der Vereitung vom Leder aus Hduten 
worauf ſich Sohn Paul Neumann, Kauf 


’ 
'y of Patent-Inventions, Auguſt 4834, ©. 78. 


der unter Bien Patente begriffenen und von einem. 

im Auslande mwohnenden Fremden mirgerheilten Erfindung beftcht im 

der Auwendung der Hopfenpflange, und zwar fowohl ihrer Stängel, 

ld Warzeln und Blätter, diefelben mdgen getroknet oder frife m. 
sum Behuſe des Gerbens vom Häuten und Fellen. Ich 

268 vorzugäweife getrolnet an, und bediene mich der ie 

j bauptfächlich der Stängel und Wurzeln; und obfehom ich 

Hieber für ſich allein zum Gerben benuze, fo beichränte 

doch nice Hierauf allein, fonderm ich vermenge dem Hopfen 

danchmal mit verfdpiedenen anderen Gerbeftoffen. Ich laffe 

die Hopfentheile, die ich zum Gerben verwenden will, fo fein. ale 

mablen, und benuge diefes Pulver dann ganz auf diefelbe 

welche man Eichenrindenpulver oder irgend einen anderen 

Gerben anmender. Ye nach Umfländen amd je nach 

e gefchiehr die Ummendung des Gerbeſtoffes warm 

allein , in Ertract, ober mit anderen Subſtanzen 
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Funßzehnter Jahrgang, achtzehntes Heft. 
* LXVIL 


ntenntiges Jour nat 


zur Erzeugung von 
und = For en, unb in, ber Anwendung 
an Dampfwagen und anderen Maſchinen, wor⸗ 
auf ih Mofes Poole, Gentleman von Lincoln’s Im, 
en — in Folge einer von einem Frem⸗ 
eilung am 8. Julius 1329 ein 
ee = 78) E 
Zus tem London Journal of Artı. Apeit 4854, S. 184 


Die beiden unter obigem Patente begriffenen Berbefferungen bes 
ziehen fih 4) auf einen eigenen Bau der Dampfkeffel, ‚und 2) auf 
eine eigene Methode den Zug bed Rauchfanges oder Feuerzuges zu 


Der Seffel, in welchem der Patentträger ben Dampf’zu erjzeu ⸗ 
gen vorfhläge , beſteht aus einer Reihe einer flintenlaufähnlichen 

Allee, ‚welche horizontal gelegt, und dadurch mit einander verhun⸗ 
dem find, dad die offenen Möhrenenden auf ſolcht Weiſe in Berbitte 
dungsbüdsfen eingefest find, daß die game-Möhrenreihe im Zigzag ’ 
mit einander verbunden iſt. Der ganze Keffel kann in die Korm tir 
nes Kaftens gebtacht werben, in welchem Kaften die Möhren bie 
Seitenwände, den Scheitel und dei Boden bilden, während fid das 
Teuer-in der Mitte befindet. Die Möhren follen, damit fie im 
Morbfalle Teiche gedffuer und gereinigt werden Fonnen, durch einem 
Stab, der durch jede Möhre geht, mit Cchraubenmurtern am dem 
Enden werben. 

- Die Speifung diefer Möhren mit Waſſer geſchleht mittelft einer 
Drufpumpe, die das Waffer am Anfange der Nöhrenreihe durch eine 
Ndhre eintreibt. Der Dampf hingegen tritt am anderen Ende, im 
ein eulinbrifches Gefäß, welches gleihfam einen Danıpfbebälter bile 
det, in welchem ſich ſaͤmmtliche Waſſertheilchen, die allenfalls mit 
‚dem Dampie beräber geriffen wurden, dm Felge ührer ſpecifiſchen 
Schwere zw Boden fegen, um dann vom bier aus wider in den 
Waſſerbehaͤliet der Drufpumpe zuräfzufehren, während. der Dampf 
— dle Elatritts muͤndung in die Maſchlue *—* Det 


78) Mir bimwelfen, indem wit ber ol 


‚turze Geröi diefes Patenten 
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402 Poole’s verbefferte Mparate far Erzeugung von Dampf k. 
Patentträger erflärt biefe Art vom Dampfkeffel vorzäglich fr 

wagen geeignet, und zeigt deren imvendung am foldhe in der Err 
Mdcung feines Patentes durch mehrere unvollkommene Zei a 
die wir bier um fo weniger *5 für adthig halten, als am 
der Maſchine fo wenig ald an den Wagen und am dem Keſſel 
Neues ik. Vemertt wird in der Pätenrerflärumg, daß, Inden 6 
innere Durchmeſſet der Möhren, ans denen der Keſſel befkeht, ſche 
Mein iſt, und indem die Möhren affo fehr Bald aushremmen würden, 
wenn das Waſſer verdampft iſt, die Mafchine inmer anunterbrocheun 
in Gaug erhalten werden muß, wenn auch det Wagen 

wird, damit auf diefe Meife forriväprend Woſſer im die Möhren eine 
gepumpt werbe. 

Da die hinteren Mäder ders Wagens mit dem Kriebwerke ber 
Maſchine in Verbindung fehen, fo miffen diefelden nothwendig je⸗ 
des Mal, fo oft der Magen angehalten werben fol, emporgehoden 
werden, was auf folgende -Meife gefchehen fol. Man lat nämlich, 
rutwaͤrts vom Wagen einen Hebel herab, der als Halt zu biemem 
hat, und der zu biefem Ende einen breiten Fuß oder Radſcheh Kat, 
welcher unter den Umfang des Rades gebracht wird. ' Diefer Hebel 
wird, wenn es erforderlich if, mir Gewalt In fenfrechte Crellang 
gebracht, und zwar mittelſt einer Radſchuhkette, die nt ber Stange 
eines Kolbens, welchet ſich Im einem Heinen, unter Der Bhmgmlen 
des Wagens befeftigten Eylinder befinder, in Verbindung fleht 

Um diefen Apparas in Thaͤtigkeit zu bringen, maß ein 
men Dampf zu der Zeit, zu welcher der Radſchuh wirken 
den Heinen Eylinder eingelaffen werden, wo dann ber 
Dampfes, indent er den Kolben emportreibt, die Kette 
emwähnten Hebel anzuziehen, und ihm im beinahe fentrechre € 
zu bringen, fo dah der Radſchuh dann mir dem unter 
fange des Rades befindlichen Grund und Boden in 
Tommt. Diefer Dampfeylinder mir dem Kolben ſoll and) 
in Thärigkeit fommen, fo oft die Geſchwindigkeit des — 
mindert werben fol, z. B. beim Fahren über Auhbhen hinab. 

Dir aus der Ausführungsmundung der Mafchlne amstretende 
Dampf gebt im ein eplindrifches Gefäß über, weldes parallel mit 
dem Dampfbehäiter angebracht iſt, und zunt Theil tinen Werbichter 
sorftellen fol. Der austretende Dampf wird durch eine Furdhe, Die 
ſich in einem den arbeitenden Eylinder umgebenden Mantel Erfinder, 
in dieſes Gefaͤß geleitet; doch iſt diefer Theil des Apparates fo ums 
volfändig beſchrieben, daß wir deffen Bau und Einrichtung durch ⸗ 
ans nicht verftehen Pönnen, 

Mm Scpluffe ermähnt der Parrarträger, Dap der umoerbihtete 


Hi 


;H 





. Diefe Enrdmung kaun durch einen Sperrhahn regue 

it, Inden man deufelben mehr oder weniger Öffnet, je nach⸗ 

't Zug vermehrt oder vermindert erden fol. Dieſe Anıvens 
bes Dampfſtromes wird überall empfohlen, wo eln Präftiger und 
Zug in den Feuerzägen und im Rauchfauge erforderlich ift. 9) 


LXVII. 
Die —— der größte Wohlthaͤter der Baumwoll⸗ 
fpinner. Aus Hrn. Tuffnell’s Bericht über die Baum 
wollfpinnereien in England. 


Aus dem Mechanics‘ Magazine, No, 565, ©, 421. 


Unter allen den MWorurtheilen, melde in Betreff der Arbeit Im 
den Baummollfpinnerelen verbreitet find, ſcheint mir Feines fo gründe 
Io, wie jenes, gemäß welchem das Läflige und Beſchwerliche ber 
Arbeit in deufelben, im Vergleiche mit anderen Arbeiten hauptſach ⸗ 


AUch dem Umftande zugefchrieben wird, daß die Arbeit in ihnen in 
‚ Qerbindang mit der ununterbrochen forttoährenden Thaͤtigkeit ber 
Dampfmafchine betrieben wird. Ju den Baummolls und Mollene 

foltimereien wird alle hatte und ſchwere Arbeit lediglich von der 
Dampfmafcyine vollbracht, fo daB ſich die Beichäftigung ber Arbeiz 
ter beinahe einzig darauf befchränkt, über deu Gang der Mafcine 
Im Allgemeinen zu wachen, bie geriffenen Faden wieder anzußndpfen, 
die vollen Spulen don den Spindeln abzunehmen u. dergl. Es gibt 
dader miche Telcht etwas weniger Itriges, als die Behauptung, daß 
die Mrbeit in einer derlei Fabrik elme umunterbrochene iſt, weil auch 
die Bewegung der Dampfmafchine, die ald Triebtraft dient, eine 
amaufpörliche if. nt Gegentheife find in allen Fabriken gerade jene 
Urbeiren die beichwerlichften ımd anftrengendften, welche miche mit 
Belpitfe von Dampfmaſchinen berieben werden, und das ficerfle 
Mittel eine Arbeit leichter und weniger anhaltend zu machen, liegt 
‚gerade In ber Einflhrung der Dampfmafchine, Diefe Bemerlungen 
beziehen ſich wicht mur auf die Arbeit der Erwachfenen, fondern wie 
fonderbar diefe Behauptung auch erfbeinen mag, hauptfählic auf 
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40% ‚Die Dempfmafsine, ber größte Moilıkäter der, Baunsnallfaner, 
die Alchelten, denen ſich die Kinder In den Baunmvollfpinnereien uns, 
terziehen milffen., Drei Viertheile der in biefen Spinnereien ea 
tigren Kinder haben nichts Anderes zu thun, ald das Stulela in 

* Dules' zu verfeben; und diefe Mules laſſen, wenn fie ſch 1% Bi 

2 Buß von dem Geftelle entferne haben, gar nichts zu thun H 
ja weder der Spinner, mod der Stüffer brauchen irgend eine U 
fiht zu führen, fondern beide ſtehen eine Zeit lang mäßig — u 
Zeit, welche beim Spümen feiner Nummern im ügenselnen %, IR 
nute und länger dauert. Wenn daher auch ein Kind in einer ders 
lei Fabtit 12 Stunden lang befchäftige iſt, fo vollbringe es bad 
während 9 Stunden Feine wirkliche Arbeit; und wenn aud ein Grüß 
der im Wllgemeinen 2 Mules, deren Bewegung eine abmechfelnde 
bebient, fo ift er doch im Laufe von 12 Stunden 6 Stunden lang 
unbefchäftigt. Die Spinner pflegen während dieſer Zwifhenrdame 
häufig zu lefen, und mehrere verficherten mid, daß fie auf dieſe 
Welfe ſchon mehrere DBicher gelefen hätten. Die Stüffer, welche 
nach den Aus ſagen anderer beftänbig angeſtrengt und in Angſt und 
Schrelen find, und weldye jeden Augenblik, deu fie gewinnen fbns 
nen, der ganzen Länge nach von Schweiß. triefend auf dem Boden 
liegen follen, fab ih oft + Minuten lang unbef&äftige, und wlchts 
weniger, ald in dem chen angeführten Zuftande. 

Will man Befbäfrigungen finden, welde wahrbaft tmähfem, 
beſchwerlich, und mit unaufbbrlicher Anftrengung verbunden find, fe 
bat man biefelben gerade in jenen Gererben zu ſuchen, in welchen 
feine Dampfmafchinen und Überhaupt feine Maſchinen angewendet 
werden. . Die bei den Modehaͤndlerinnen arbeitenden Mädchen 5. B. 
find eine welt längere Zeit über befhäftlge, als die Hinder in 
den Cpinnereien, und die Uerzte find beinahe einftimmig damit dere 
fanden, daß die Beſchaͤſtigung der erflerem ber Gefundheit weit made 
theiliger iſt, als jene der lezteren. Seche zehn Siunden bes Tages 
über In figender gebogener Stellung die Nadel zu führen iſt gewiß 
in. hohem Grade laͤſtig und beſchwerlich. Das auffallenzfte Beifpiel 
hegen die Abfurdirät des Principes, mach welchem bloß gegen jene 
Gewerbe, die mit Dampfmafchinen betrieben werden, das Cdhwert 
geſchwungen werden foll, gibt jedoch das Nadlergemerbe, uud baupt⸗ 
ſachlich jener Theil deſſelben, Im welchen «8 fi) um das Muffegen 
der Höpfe handelt. Die ungllffichen Kiuder, welche biegu verwendet 
werden, und die gembhnlich kaum 6 Fabre alt, alfo mech jünger, als 
die in den Baumwollfpinnereien verwendeten. find, müjfen täglid 12 

tunden an einem Tiſche figen, wobei iht Körper beftändig wie ein 
gebogen, Ihre Augen ununterbrochen auf die Nadeitbpfe geheftet, 
ſowohl Hände ale Gäße in fortwäprender Bergung find, | 





ınfmafbne, der größte Wohlihäter der Baummollfpinner. 406 

Derby IE eine ganz ausgezeichnete Tulls oder Bobbinners 

, fa der alle Maſchinen durch Dampf betrleden werben. Ju 

— bedient man ſich derſelben Maſchlnen, mit dem Untere 

jedoch, daß fie daſelbſt melftens dutch Menfchenhäude in Ber” 

fegt werben, und folglich eine weit fchwerere Arbeit bebins , 

der Fadrit zu Derby If die Uebel fo lelcht und fo wenig 
anhaltend, und die Mafchine arbeitet mit folder Genauigkeit, daß 
ib, während ih die Rubrik Befuchte, mehrere Arbeiter duchnätlich 
(lafend fand , und doc) würden biefe Arbeiter in die vorgeflagene 
40 Swundendill fallen, während die mit weit Härterer Arbeit bes 
Tafteren Urbelter in Nottingham nicht in derfelben begriffen wären. 
Bellagt ſich der Eigenthͤmer dieſer Fabrik daher wohl mit Unrecht 

"über die Machrheile, welche diefe WILL für ihn Haben wirde? 

Die beſchwerlichſte Beſchaͤftigung in ber ganzen Baummollfpine 
merei Üft das fogenannte Auszupfen der Baumwolle, welche für feine 
Babrikere beftimmt ift; denn diefe Operation wird gemöhnlid von 
den jüngften Kindern, und zwar auf folgende Welfe vollbradht. Die 
Baummwollfließe werden vor Fenftern aufgehängt, und die Kinder, 
melde fih 6 Zoll davor in beſtaͤndig ſtehender Stellung auf einem 
und bemfelben Fleke befinden, müffen alle darin bemerkbaren Etaubr 
theiſchen ober fonftigen Uureinigfeiren auszupfen. "Die Beſchwerlich- 
Heie dieſer Arbeit iſt ohne allen Vergleich größer, als jene der Gräfe 
fer, indem fi das Kind nicht vom der Erelle bewegen barf, und 
immer aufmerffam und angeftrenge auf das Baummglflieh bliten 
muß; und doc) Phnnten diefe Kinder, da bei ihrer Wrbeie Beine 
Dampfmafdine mirbilft, der Bill des Lord Aelen zu Folge ee 
Beliebige Unzabl von Stunden zur Arbeit angehalten werden, Syn 
den Grobfpinnereien wird diefe Arbrit von Dampfmafchinen voll» 
Bradit, und bier, wo die Kinder doc) gewiß nicht den zehnten Tpeit 

1 Urbeit zu Teiften haben, die wir oben erwähnten, wären fie 
durch Diefe Bill geſchuzt! 

Die Arbeiten, welche durch die Dampffrafe unterſtdzt merden, 
erfordern größten Theils einen höheren Grad von Mitwirkung, ale 
foldhe, bei denen bieß michr der Fall iſt; dem am die Gtelle der 
Muöfefthätigfeie trier menigftens zum Thell die Thätigkeit des Kopfes 
oder Werflandes, Uus diefen Grunde wird ber Urbeitet auch bier, 
fo wie überhaupt dterall, wo feine Arbeit mehr Grwandibeit und 
Verftand voraudfezt, beffer bezahlt. Nur auf biefe Weife füge ſich 
auch der verbältnißmäßig hohe Lohn, den bie Arbeiter in den Manns 
facturen verdienen, fie mögen Ermacbfene oder Kinder fenn, erläret. 
Das Schlagen oder Mlopfen der Baummolle ſcheint bri Welten die 
mibfeligfte 


Arbeit in einer Spinnerei; fie wird beinahe durchaus nam 
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406 Die Dampfmafeine, dir größte Mopfepärer der Caummellfeinner. 
MWeibern ohne alle Mitwirkung der Dampfmaſchine vollbracht, und 
Äft wenigftens eben fo hart als das Dieſchen, momit fie große 
Hehnlichteit hat; umd-doA verdienen fich die damit befihäftigten Für 
“Dieiduen nicht mehr, als wöchentlich 6 Schill. 6 Den, während man · 
bart neben denfelben Weiber und felbjt Kinder vom 14 Base 
Tann, die bei einer nicht zum vierten Theile fo angefisengrem 
das Dreis und Vierfadhe verdienen. Beim Weben mir dem 
webeſtuhle befonders iſt die Handarbeit. beinabe für gar mies 
rechnen, und-niche felren folgen die Damit befchäftigten Arbeiser bi 
u Bewegung zu machen, ber Bewegung der Lade, indem fie 

mit den rmen auf diefelbe fen, Mären diefe abrifarbeiten vom 
ernftlichenn Nachrbeile filr die Geſundhelt, fo liche ſich bierans 
hohe dohn, der in benfelben bezahlt wird, erflärenz allein die 

zung zeigt fo febr, daß dieß nicht der Fall ik, daß man zu einer 
‚anderen ErHärung feine Zuflucht nehmen muß. 

30 felbft war einige Zeit über von dem allfemein verbreiteten 
Vorurtbeile eingenommen, daf die Dampfmafhinen den Menfcjen 
zur) Mafchine berabwuͤrdigen, und ale die Kräfte des Geiftes im 
Ähm ideten. Die große Aufmerkfamtelr, mie der ich jedoch dieſen 
Gegenftand. in allen feinen Details verfolgte, har mic. überzeugt, 
daß biefe Anſicht gany falſch und ungegtuͤndet ift: ja daß Im ben 
meiften Ffllen gerade das Gegentheil Start findet, Befchäftigungen, 
die den, Menfchen zu begrabir hten, finder man mur in folden 
Gewerben, auf melde, die Mechanik noch keine Anwendung fand; 
zur Debandlung ber jarten und complicirten Maſchinen iſt immer 
ein Arbeiter höherer Claſſe erfotderlich. Bon einem Kinde won 9 
Jahren fan man bei den Ar ten, die es Berrichtet, micht febr. viel 
Derftand erwarten oder fordern; allein feine Erziebung für die Mar 
uafactuten muß in biefen Jahren ji innen, wenn je «im 


und geſchitter Mrbeiter bar 12 folk. Iupisipuen, die etſt 
mit 16 eder 47 Iadren M 


infihe auf die Meberlaftung 

der Arbeiter feinen mi bei den age innmählen gemacht worden 
zu feon; ich wenigſt. keinen Yufland zu behaupten, da 
die Mibeit in den Zeinfpinnmilblen zu Mancyefter leiter, angenehmer 
und durchans ‚miche nachrbelliger r für die Gefunpheit ift, ala im, irgend 
einer anderen Mühte, elchrigkeit der Urbeir ergibt ſich aus Der 
Sangfamteit, mit welchet ſich die Mafchine beim Spinnen feiner Namz 
mern bewegt. Velm Spinnen von Nr. 30. oder 40 macht die Male im | 
der Minute gewohnlich 3 aut Selm Spinaen hoher Nemaera ug. | 





Dampfmafsine, der größte Wohlthaͤter der Baumwollfpinner: 407 
noch weniger, wie ich mic darch dftere Beobachtungen, 
der Uhr in der Hanb.anflellte, Überzeugre. Mährend % 
ſaute haben mum die Stäkfer, deren gewbhnlih 5 au zmei 
369 Spindeln befdhäftige find, budhräblich gar nichtd zu 
fiehen mißig, oder verwenden ihte Aufmerkfamkeit 
Anderes, bis die Mufe wieder zuräßfehre, wo fie 
n alſogleich bervorfpringen, um die „gebrochenen Faden auzufüs 
‚oder um jene Faden, In denen ſich ein Knoten befindet, abſicht- 
dann zu ſtaͤkeln. Dieſes Anfliteln Tann niet 
an Baum iſt die Mule in dem Geſtelle angelangt, 
fie and {dom wieder auszulaufen; und iſt ſie bis auf 1/%, 
15 vom.dem Geftelle vorgefchritten, fo iſt es unmöglid an 
zu gelangen, und, die Miüßlakeit der Stutler tritt vom 
Die Srätler Haben alfo in den Zeinfpionmüplen weit 
tbum, als in den. Grobfpinumelblen, und. find auch ſchon 
daran, weil ſich in erfteren nicht fo viel Staub er⸗ 
Id war daher auch ganz Äberrafcht von dem guten Aut ſe- 
‚Arbeiter in: dem Anſtalten diefer Art; ja einer ber biljten 
micen, den ich zu Mancefter (ah, (pann ſchon feit 17 Jahren 
in. Hrn. Honldomworth's Epinnmihle Gar von Nr. 180; ein 
anderer fehr rüfliger Spinner, den Ih fah und befragte, fpanın ſchon 
36 Jahre lang, und ywar zulezt Garn von Nr. 200. Eines jener 
Jadibiduen, die ſich unter denen, bie ich eraminirte, am heftlgſten 
für die 10 Stundenbill ausfprachen, verſicherte mich, daß ed, wenn 
es ia einer Reinfpianmüble arbeite, immer geſuͤnder ſed, als wenu 
es ih einer, Grobfpinnmühle beihäftige ift. Kurz die Belofplmmmähs 
Ien, die der Grgenftand einer fo tbörlichen Feindſchaft wurden, find 
in der That der größte Ruhm von Manshefter, und nidts geht über 
die Schönheit, Zarıheit uud Uber das Ginnreiche dieſer Mafchinen, 
Über die Ordnung und Megelmäßigkeie, mir ber ſie ſich bewegen, 
amd Über die auferordentlichen Reſultate, welche man mit ihnen zu 
‚erzielen im Stande ift. Ich ſah mit denfelben Baumwolle von 
Ne. 350 fpinnen, d. h. ein Pfund Baumwolle wird im Ihnen auf 
die ungeheure Länge vom 294,000 Yards oder 167 engl. Meilen 
ausgezogen, uud la diefem Zuftanve fir 5 Guineen verfaufe, waͤh⸗ 
send das Material dazu mur 3 Schill. 8 Den, koſtete. Diefer Zweig 
ber Daummollenfabrlfarion ift es auch allein, in meldem England 
mod unerreicht daſtehtz denn, mir Ausnahme einiger Verſuche, die 
Am meuerer Zeit in Frankreich gemacht wurden, laun Feine andere 
Nation ſich hierin wit und zu meffen wagen. Die Ausfuhr von 
feinem Barne feige weit fchneller, als die fuhr irgend eines aus 
deren Baumwoll fabrikates. Die Grodſph fbnme 
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408 ber den Einfüß ber erbeten Mafäinen auf dem Srbehrfhn e 
Staubes, der ſich bei Ihrer Urbeit erpengt, und weil ühre Mafeblne 
ee in Drd» 


Aufmerkfamkeir verdienen. Gie ftehen 5. B. * 

Anſtalt, in welchet Kuuſtwebeſtuͤhle arbeiten, im Verbindung, und 
dieſe gehdten gewiß zu den außerotdeutlichſten Mafchinen, die — 
gidt. Ich ſtand längere Zelt bei einem ſolchen Webeſtuhle, 

deſſen Operationen mit der Uhr in der Hand, und fand," 

felbe in einer Minute 72 Quadrarzoll Zeug webre, und zwar ohme 
alle Beihälfe von Menfchenhänden! Zr diefe Fabriken Tommme mem. 
das Material in rohem Zuftande, um ald Zeug wieder aus | —— 
abgeliefert zu werden; und unter den zahlreichen Maſchinen, 

welche es biebei zu geben bat, und welche faͤmmtlich durch Die 

maſd ine betrieben werden, befindet ſich auch nicht eine, welche wicht 
offenbar die hoͤchſte Anfirengung des menichlichen Geiſtes erforbere 
dätre, um fie auf ihren gegenwärtigen Zuftand von Vollfommenbeit 
au dringen, — vicht eine, welche nicht das Refultar von wenigflens. 
100 Patenten in ſich faßt, oder welche micht den bereitnten Kräften. 
som merägflens 100 salentvollen Aöpfen Ihre große Ausbildung m 
verdanken hätte! 


* 


Ueber den Einfluß der Verbeſſerungen ber Rafhinen a 
den Arbeitolohn, erläutert durd die Eintvirkungen ders 
felben auf die Baummwollwaaren-Fabrifation. ai 
Ton W. Eomell € 2 


— EU he kenn, im —X u 
dem Mochanics” M; — ine, No. 537 


Die Verbefferungen aller Daumwollmwaaren: Babrifatien “ 
treffenber Mafchinen blieben nicht einen Augenblif Natiendr; eine 
Mafine, welche beute noch bie befte und dollfommenfkeinar, it oft 
morgen ſchon eine Mafbine welner⸗ und ſeht bald ſogar eine Mas 
fine dritter Elaffe,, Jede Ope Iche die Boaumolle derch · 
ia«ft. erfordert. ihre eigene Mafdjinerie, und jede Verbefferung om 
der elmen eder der anderen dieſet Mafchinen wirkt direet auf Dem 
Arbeiestobn der dei dieſet Maſchine di häftigten Webeirer, umd indie 
tet auf jenem der übrigen damit in | Verdindung ſtehen den Operationen. 

Die Verbeſſerungen der Mafdinen wirken folgender‘ —— 


q Urbeitslohnz 





urbe ben JJ 109, 

Hy Wedingen fie die Möglichteit der Fobrifatien einiger Wetikel, 

‚ohne biefelben gar nicht fabticitt werben Konnte; 
2) igen fie dem Arbeiter in Gtand, bei gleicher Zeit der Arbeit 
der Arbeit eine größere Qunntirät zu liefern; 

3) machen fie e8 mdglich, eime Arbeit, welche gidhete Geſchlt- 

Hidpteie erbeifcht, durch eine andere, bei welcher feine fo große Ges 
Ahitlichfelt erforderlich iſt, zu erfegen. 
Die erſte diefer Wirkungen ifk fiir den Zwek meiner gegenwärtie 
frachrungen won nicht fo großer und unmirtelbarer Wichtige 
tele, i ie beiden Iegteren, welche tief in die foclalen Zntereffen 
‚eine® großen Theiles unferer Beoblferung eingreifen. Das Princip, 
von welchem der Lohn oder der Erwerb bei der Baummwoll waaren⸗ 
\ Gabeifarion durch Maſchtnen abhängt, und welches Ich beſonders zu 
Beachten Site, ift folgendes: 
Wenn die Quantität Arbeit, die elu Arbeiter innerhalb einer 
+ beftinmiten Zeit Tiefer, in Bolge einer Werbefferung der Mafchine, 
an ber er arbeitet, zunimmt, fo nimmt ber Lohn, den er für die 

Stunde erhält, zu, während bingegen der Lohm, "den er für ein 

Brand ‚gelteferter Arbeit verdiene, abnimmt. Diefes Princhp IE 

urd) und durch gültig und richtig. 

Um den Einfluß der Werbefferungen der Mafchinen auf dem 
im augenfcheinlich zu zeigen, will ich bloh die Baumwolle 
ald Beifpiel nehmen; denn Alles, was bier gilt, wird auch 

mutstis mutandis in jedem anderen Departement der Baunmollwaas 

"res Kabrifatton feine Unmendung finden. Der Baumwollſpinnet iſt 
der vorzüglichfte und wichtigſte Arbeiter bel der ganzen Baumwoli- 
mwaarensKabrifarion ; für ibm geſchehen alte die Vorbereitungen, welche 
die Bautmmolle vor dem Spinnen erlelden muß. Er muß fir eine 
beflinmte Quantität zugerichtere Vaumwolle, die man Iym gibr, eine 
beftimmte Quantirät Garn von beflimmter Feinhelt liefern, und erhält‘ 
dafılr per Pfund feine Bezahlung. IE feine Urbele in Hlaftchr auf 

Qualität fehlerhaft, fo fält dieß Lediglich ihfm zur Laft; iſt die Duantie 

aat, die er abliefert, neringer, ald daß füreine beſtirnmte Zeit feſtgeſe zte 

Mininum, fo wird er entlaffen, und flatt feiner ein gelbterer Spin: _ 

gedungen. Die Produerivkraft feiner Maſchine IR genau gemefs 
fen, nd das Verbältniß der Bezahlang füc- bie mir ihr gelieferte 
Arbeit wimme mit der Zumabme ihrer Prödutiofraft ab, Da nun 
diefe Mafchinen fortwährende Werbefferungen erfahren, ſo fräae ſich, 
welchen Einfluß dieſe Werbefferungen auf dem Erwerb oder Arbeiter 
au der Spinner ausüben? — 

Die -Mufe oder die Spinnmaſchine it ein games Coflem —* 

Spladin⸗ ee fi 





410 ng 


die Pro) 
ſelt an einer 
bis 30.800, oder file ein Muteopaat von 400 bis 1 
mer hat, je mach der Größe,der Spinnmafhine 1 
ihm Hillfe leiſten; diefe Kinder dinge, derwendet und 
ohne baph fid der Melfter Darum befümmert- 

Die Zahl der Spindeln gibt alfo das Map der 
einer Mafdhine und die Meifter find nach dieſer mit den A 
über eine Scala ober über einen Mafitab, nad) welchem der Mrbeitds 
lohn segulirt wird, ülbereingefommen, 
und io vielen Babriten we 


nen gebßeren Lohn zu verdi 
ſchine möglich iſt. 

Während meines Aufenthaltes 
unter den verſtaͤndigeren Urbeitern 
Verdeſſetungen der Mafchinen allmäbl 
berabdriugen würden, und dieß 
worum fie ſo laut für. die. ET 
ten ‚nämlich die Verminderung ‚der Ai 
nach Berbeferung 


‚gel 
fer. Meinung, welche, mi faben, e eu fo. großen Einfluß auf 
die Handlungen eines roſen a Three, feier Bevdlketung übte, 
ierſuche u. 9 
Vetrachtet 

den, daß ein € © Garn von SD 
ſpinut, wen 13 Bushs, 

Babl der, 


nur 4De 
einer befferen Moſchine, deren Produstioität 396 if, ſient. Dafür 
" fpinnt der Spinner —2 lanerhalb detſeiden Zeit, in welder er mit 





Ueber don Eininp der verkefrten Woafinen auf den Arbäiäfeh sc , HL 
zweiten Maſchine 33 Pfund Gar ſpinnt, mit der erfien mur 
Pfund. Er erhält alfo fr die 28 Pfd., die ex mit. der ſchlech⸗ 

teren Mafciine ſpiant, mur 126 ‚Pence Lohn, während er für die 

33 Hfb., die er mir der befferen Mafchine innerhalb derfeiben Zeit 

13% Pence einnimmt, Der Urbeiter gewinnt hiebei 6, der 

Mailer Hingegen 46Y, Den. 


Verbefferungen, wie die zulezt angeführte, ergeben ſich in allen 
Aweigen der Baummwollrganren« Gabrifarion täalid; ich will mar folgens 
des Veifpiel anführen, Hr. George Murray Esq., Eigenthiimer 
einer ber größten Beinfpinnmäblen zu Mancheſter, fagte mir, daß 
er zweifle, daß es mdglih fey, zum Grobfpinmen eben fo große 
Mules anjawenden, als man gegenwärtig zum Feinfpinnen benujt. 
3% ſaudte daher zu einem Mechaniker, der eine der größten Grobs 
fpinnmafchinen erbaut harte, und fragte ihn am feine Unfiche ber 
Hm. Murrav's Meinung; feine Antwort war fo e: Bei 

x Oewanbtbeit mit der die Mechaniker heut zu Tage bie 

F das Minimum zu dermindern willen, und bei — 
au it, mit der alle ihre Arbeiten gegenwärtig verfertigr find, 
Er Spinner gegenmärtig mit derfelben Leichtigkeit, und mit 
* um. fo größeren Geſchwindigkeit der Maſchinerie zwei zum 

Sroßfpinnen- gebaute Mules von 600 Spindeln in Bewegung fe 
A vor 10 Jahren noch zwei Mulee von 300 
Ich babe zwar noch feine Grobſplunmules vom 500 is 
n; allein ich ſelbſt Habe ſchon Dergleichen Dules mie 512 
erbaut, und fie arbeiten fo gut, daß ich die Zahl ihrer 
febe leicht goch um 100 erhöhen zu Tonnen glaube, Ucha- 
Haupr lann man fagen, daß die Mulesfabrifation in Mancheſſer 
"mir jedem Tage einer höheren Stufe von Vollkommenhelt enrgegens 
scher“ 

Es erhellt daher, dad man zum Grobfpinuen bereits Mules 
nit 500, und zum’ Beinfpinnen Mules mit 600 Spindeln mit Vor ⸗ 
theil angewendet bat, und daß dieſelben in Kurzem allgemein cine 

werden dürften, fo daß wir in wenigen Monaten eine Vers 
mehrting der Produstioirät der Mafchinen um % zu erwarten bas 
ben. IR diefer Fall eingerreren, fo wird Das Merhältniß des Ar⸗ 
beitslohnes des Spinners gewiß nicht daſſelbe feun, welches ‚#8 ger 
gemwärtig ift; da jedoch die Verminderung der Bezahlung tee 
nich betragen wird, fo muß die Verbefferung ver Maſchise none 
wendig den Betrag, den ein Mrbeiter während einer geroiffen Uns 
zahl von Erunden verdient, eihdhen, und ber ganze aus diefer Ver⸗ 
»befferung hervorgehende Gewim wird alfo zwiſchen dem Meifler, und 
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dem Arbeiter gerbeilt, d. h. ber Geminn des eiſteren fieigt eben fo 
gut, als der Erwerb des ledteren. — 


Sbſchon ich hier deutlich gezeigt babe, dag — 
Mafchineu vom der Art, wie ich fie bier beſchtieben habe, den 
bienft ober Erwerb des Urbeiters erhöhen, während fie 4 
Gewinn des Copitaliſten Reigern, fo werden mir doch ieme, die 
die erſtere diefer beiden Echlußfolgerungen beftreiten wollen, einen 
den, daß ich hier einen einzelnen Fall zum Beweiſe meiner Behampr 
tungen gewählt, und ſelbſt hiebei eim wichtiges Element der Werehs 
nung anzugeben unterlaffen habe, Man wird mir nämlich einmens 
den, dad der Spinner nicht den gamjen Meberfhuß von 6 Dem, rein 
gewinnt; fondern Dap derſelbe bei den größeren Mafchinen vine gibs 
Bere Anzahl von Kindern, die er lediglich aus feinem Safe bezahlen 
muß, zur Beipiiffe mörhig hat. 

Diefer Eimwurf betrife nun Haupifäggtid, eisen ee 
Theile der Frage, weldhe ich Hier abyuhandeln Im Sinne habe. 
BVerbefferungen der Maſchluen bewirken nämlich nicht Bloß 
daß zur Erzeugung einer gewiffen Menge Babrifar wicht mehr 
fo viele Webeie erwachfener Indivibuen erforderlich It, als Ye 
fondern auch dadurch, daß geübtere Individuen durch weniger | 
ſcitte, Ältere durch jüngere, m tie durch weidliche erfegt wm 
Tonnen, eine abermalige Srdrung in dem Werbältniffe des 
Iopned, Dan fagt daber, daß der Arbeirelohm der Erwachfenen 
finfen möfe, indem ein The ben auher Tpärigteit gefezt, und 
deren Zahl alfo im Vertältnife u dem Bedarf an Fabrikar zu groß 
wird; man fagt daher, daß Viedurch allerdings die Kinder, deren man 
eine größere Zahl bedarf, und die einen befferen Lohn erhalten, nicht 
aber die Erwachfenen 


wege Babifarlon elien Rotfall aduldet. 
wäre die fort jrende Erweiterung derfelben nicht vollfommen bie 
reſchend gewefen, um den enrbehrlid) gewordenen Arbeitern Sefänbig 
IL , Mine man allenfalls Tagen, 
nen auf eine Verminderung 
len. Allein dio J baben dieſe Verbeſerungen gr 
ung der Wohlfahrt” der Yibelter beigetragen, Ins 
Ößere Unzabf von Jodividuen des Ders 
theiles des großen en fie auf diefem Wege ———— 
nen, theſlhaftig mi 
enplich eine arößere Summe 
yienen Fonnen, wenn die | 
Br Der in |. ale £ verblieben wären, 





en Ci 18 denoerbefferten Maſchinen auf — 
Suxuchteweiſe erfolgen bie Berbefferungen der Maſchinen grade 


‘ . Das Sinken bee Preife der Zabrikate erfolgt aus dite 

—5 ebenfalls nur gradweiſt, und die Erweiterung der Nach⸗ 

und des Abſazes, welche die notwendige Folge diefes Eins 

der reife ift, erhält die Nachfrage nach erwachfenen Urbeie 

tern, fo daß auf dieſe Meife dem nachtheiligen Einfluffe der Ders 

befferungen der Mafchineh auf die Zahl der Urbeiter das Srichges 
wicht gehalten wird. 


unm die Wirkung, weldje die — der Maſchinen 
gegenwaͤrtig auf den Preis der Arbeit Erwachſener ſowohl, als der 
Kinder, bervorbringe, will ic) das Perfonal dreier Spinnmdhlen, 
welche fih fÄmmtlich zu Mandhefter befinden, umd melde feines 
Garn von 110 bis 210 Straͤhnen auf das Pfund fpinnen, anae 
lyſiten. 


„Die Zahl der Arbeiter, welche dieſe Fabriten im Mai 1833 ber 

ſchaftugten, iſt in Erwachſeue und Kinder belderlel Geſchlechtes abe 

‚Die Producriofraft dieſer Maſchinen war 336, 324 und 

312, umd jede Mühle traf damals Anftalten zur Verdoppelung Ihe 

ver Productiokraft, wobei nicht vergeffen werden darf, daß ein Spin ⸗ 
mer zwei Mafinen beaufſichtigt. 


Die Verminderung. der erwachfenen und die PR der 
Hindlichen Urbeiter, welche hieraus erfolgt, beruht auf Folgenden Wer 
rechnungen, wobel ich dioh die Mähle A al Belſpiei anführen will, 
Ändern das Verfahren bei dem beiden anderem B und C daffelbe iſt. 


Aa der Mihle A behandeln 25 Urbeiter 25 Paare Mules, jede 
zu 336 Spindeln, was alſo zufammen 16,800 Spindeln gibt. Die 
fen 25 Ermachfenen leiſten 88 Knaben und 2+ Mädchen ale Stütlet 
«(piecer) Hilfe. Der Spinner felbft kann bei der Qualickt Garu, 
welche Im diefen drei Mühlen gefponnen wird, im Durchſchnitte fr 
jeber Diefer Mules nur auf 48 Baden Acht geben; er beaufſichtigt 

im beiden Mules zufammengenommen 96 Faden, und die gibt 

25 Spinner zufammen 2400 Faden, fo daß alfo noch 14,400 

Faden übrig bleiben, die von den 114 Stuͤtlern (Kuaben und Mäde 
em Jufanmengenömmen) ‚ beforge werden muͤſſen. Hieraus folgt, 
daß iu der Muhle A auf einen Stütler im Durchſchnlite 128 Baden 
tommen. Da nun der Spinner, indem er über die ganze Leitung 
der Mule zu wachen hat, in einer großen Mule ua eine orde * 
—* Anzahl von Faden — Ama fi 

wird derfelbe Zahl de 
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son 28 anf 13 verlindert werden follte, doch vicht auf mehr 

96 Haben Mdhe geben Ehren. Die dreijehn Spinner werden 

nicht ber 2400, fondern nr über 4248 Faden die Muffiche fi 

and mithin werben 15,552 filr die Griftler übrig bleiben; es 

den alfo nun ſtatt 112 midyt wenlger als 121 Stutler 

foya, wenn man die Zahl der Faden, die auf einen Stäffer 

men, beißehjdle. Diefes Werhätenip bielbr jedoch in ber Miekiie 

nicht ganz eined und daffelbe, indem am m neuen Mules mo 

ihrer zwelmäßigeren Zorm eine größere Anzahl von Faden auf 

Stükier kommt; bie Vermehrung der Zahl der Stiffer berräge alfe 

hienach nur 9. Wendet man diefe Verhältniſſe auf die drei 

am, fo wird die Zahl der uberfläffig gewordenen erwachienen 

tee 75, und jene der Kinder, welche ſtatt berfelben eintreten, 

57 ſeyn. ⸗ 

Mahle A mit 25 Paaren Mules, jede zu 336 Spindeln, ind 

jede Gar von 170 did 210 Sträpnen auf das Pfund, 
folgendem Perfonale fpinnend. 


sllelllerteltl 


‚Brnn bie 25 Dulenpoare In re, von denen jebrs 
656 Spindeln führt, um werben, fo werben 
25 alte Cpinner überfläl dafür 9 Btüfier 
mehe naihreenbig + = + Ri + 

Das Darf ale ELIELHBELIE:Z 





He fee Bräden af ie u A 
ft 20 Malenpaaren, jede Mufe zu 324 Spindeln und 


Emile en ne 
IE der arden (top- card strippers) . 
‚rd jenters)  » H = 

— dee nei, K ewig frame tenter) 
ji dee Dorf; fine (roving frame tenter) 


Gjach-tontor) + = 
(steetchers) . . 
— ed 


Am 1333 
Mutenpoart in 10 Paare umgewandelt werben, 
4 Epindei 


fo werden 10 alte 
7 Srütter mebe ndıbis 


© nit 103 Mulenpaaren, jede Mule zu 312 Spindeln und 
im don 140 bis 210 Steäbuen auf das Pfund fpi 


DV 


SIEHE 





Werden die 105 Mutenpasse in 50 Pasre Mulen, Ice 
ki Spindeln umgemanbdeit, fo werden 55 erwoch · 
Rrbriter überfläffig und dafür a1 Stuͤtler mebr 


Ich babe oben enden warum fich die Zahl der ——— 
Arbeiter in dieſen drei Mühlen zuſammengenommen in Folge der 
Verbeſſerung der Mafchine um 75 vermindern, jene ber Kinder bins 
gegen um 57 erhdben wird, Wenn wir mm dem Durdöfchnätkte 
wochenlohn eines Feinfpinners, der mit Mulen von 336 Epindeln 
arbeitet, nur zu 25 Schill. annehmen, obſchon er gewöhnlich 35 Schill. 

* fm der Woche verdient, fo ergibe ſich hieraus durch die Entlaffung 
der 75 Ermachfenen wöchentlich eine Erfpamiß an Lohn von 93 Pfb, 
15 Schill. 10 Den., während der Mehrlohn für die 57 Grillen, 
die als Erfaz eintreten, einen im Durchſchuitte zu 5 Cchlll. per 
Woche gerechnet, nur 14 Pfd. 5 Schill. bettaͤgt. 

Allein in biefem Falle fleigt der Verdleuſt der zurfbleibenden 
Urbeiter offenbar, denn aus den gebruften Scalen des Spinnlohnes 
geht hervor, baß ber fr gelieferte Mrbeit bezahlte Lohn im einem 
geringeren Derbältniffe abnimmt; als die Productioldt ver Mafchine 
zunimmt. Da in Rolge, diefer Verbefferungen ein gebßerer Bedarf 
an Kindern einttitt, fo wird der Lohn derfelben eine Neigung zum 
Steigen befommen; und da das Babrifat wegen der Verwiuderung 
der Vtoductlonskoſten für einen geringeren Preis auf den Weltmarkt, 
gebracht werden fahn, fo kemmt daffelbe num zum eiſten Male in | 
den Bereich einer Menge von Eonfumenten, die ſich beffelben früher 
nicht bedienen Tonnten. Dadurch entfteht alſo nothmendig nröfene 
Nachfrage nad) dem Fabrikate, die Fabrikatlon wird auf diefe 

„erweitert, und durch diefe Erweiterung finden die früher übe 
‚gewordenen 75 Urbeiter gleich ee und zwar | 

einen Lohn, der Höher IR, als fie ihn verbfenten, und ba 





Ueber den Einfluß der verbefferten Maſchinen auf den Arbeitelohn. 417 
folgt dann and) wieder eine neue Nachfrage nach Kindern, bie dies 
fen men verwendeten Arbeiten Veiſtand zu leiften haben. 

Da ſich diefer Proced immer und immer wieder erneuert, da 
fortwährend neue Spinnmäblen erbaut, und alte erweitert und vers 
befert werden, fo wird die aus ber Verbeſſerung der Mafchinen ſich 
ergebende Entbehrlichfeit erwachſener Arbeiter nie fühlbar; und auf 
diefe Weife Fam ed, daB der mit Bearbeitung der Baumwolle bes 
(äftigte Theil der Bevdlkerung Englands fo fehr anwuche, daf er 
am Unzabl nur mehr der Ugrienlturbevdllerung nachſteht. 

So viel über den allgemeinen Einfluß der Werbefferungen der 
Mafchinen auf den. Urbeltolohm; nun mur noch Einiges über ben 
Cimpurf, daß der ganze Geroinn, der ſich auf den erſten Blit file 
den Spinner zu ergeben ſcheint, demfelben nicht ganz zu Gunter 
kommt, Ich nehme an, daß der. Einwurf, der mich zur Erörterung 
diefes Punktes veranlapt, auf Thatſachen gegründet iſt; id) nehme 
alfo an, daß die 6 Den., welde der Spinner mehr verdient, wenn 
er mit Mulen von 396 anftart mit Mulen von 336 Spindeln fpinnt, 
nice ‚ganz in feinen Sat fließen; allein ich bebaupte, daß deſſen 
Mettoverdienft deffen ungeachtet durch die Verbeſſerungen der Mas 
ſchinen bedeutend erhöht wird. 

In den drei erwähnten Spinumäplen, A, B und C, befanden 
fi zufanımengenommen 148 Spinner, welche 595 Stüffer verwen ⸗ 
deren and bezahlten. Durch die Berbefferungen der Maſchinen wer ⸗ 
den 75 Spinner überfüffig, and die nunmehr zurätblibenden 73 
Spinner haben nicht bloß den Kohn aller diefer 595 Stutler zu bee 
zahlen, fondern fie haben auch noch für die 41 Stüfer, welche flat 
der 75 Aberzählig gewordenen Spinner eintraten, zu zahlen, und 
gar eine Summe, die fid) wöchentlich auf 14 Pfd. Sterl. 5 Schill. 
beläuft. Sch geftehe gern zu, daß biefe 14 Pfd. Gterl. 5 Schill. 
fo wle der Gefammtberrag bes Lohnes der 595 Stulller vom bem 
Verbienfte der ibriggebliebenen 73 Spinner abgezogen werben nulfe 
fen; allein ich behanpte, daß die Summe, welche ſich ein jedes bier 
fee 79 Indlviduen im einer beftünmten Anzahl von Grunde netto 
verdient, dennoch bedeutend böber ſeyn wird, als fie vor der Ein⸗ 
führumg der verbefierten Machine war. 

Im Jahte 1833 Fonnte in einer Spinnmible zu Mandhefter, 
die Kb nicht menmen will, eim Arbeiter in 69 Arbeitsſtunden mit 
Mufen son 300. bis zu 324 Spindeln 16 Pfd. Garn don 200 
Strähnen auf das Pfund fpinnen; ja die Quantitdt Garn, die er 
innerhalb 69 Stunden abfleferte, war weit Be, über, als ante 
16 Dfd. Eben diefe Mulen wurden während fi 
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Ueber ben Einfuß der Scrbeffrten Daftien anf den Mrbeittehn sc. 410 
— Mihfen und bei dem damaligen Zuftande der: Mafehinen 

bis zu 43 Schill. fiir S9ftÄndige Arbeit wechſelte, je mache 
beim bie Feinheit des Garnes, welches gefponnen werden mußte, 
don 120 bis zu 210 Straͤhnen auf das Pfund wechſelte. 

Ein großer Thell der Verfhiedenbeiten, welche man im den ans 
geführten Scaleu in Hinfiht auf ben Nettoverdienft eined Arbeiter 
für 69ftändige Arbeit bei gleicher Qualität der Arbeit trift, rüber 
von den verſchiedenen Verhaͤltniſſen her, welche die Babrikeigenehls 
mer in Bolge der verfchledenen Güte ihrer Mafchinen zwilchen der 
Unzapl der mehr und der weniger verfländigen und geübten Urbels 
ter, welche fie verwenden, herzuſtellen im Stande find. Hätte ich 
Zelt und Mittel gehabt, die Ungaben der Kabrifanten von- Latıs 
eafhire tabellariich zufammenzuftellen, fo würde ſich daraus das Ver⸗ 
hAltmiß, im welchem die Urbelt der Jugend in jedem einzelnen Des 
partement einer Spinnmäbfe zur Arbeit der Enachfenen fteht, ha⸗ 
ben abnehmen faffen. Als Reſultat biefer Zuſammenſtellung wirbe 
fh ohne Zweifel ergeben haben, daß die Erwachfenen gerade in je⸗ 
nen Spimmmählen den hochſten Lohn verdienen, in welchen bad Ver⸗ 
HaltniR der Anzahl der Kinder zu jener der Erwächfenen am größs 
ten iſt, und daß die Furcht ber Arbeiter, daß der Lohn der Eis 
wachfeien fowoh! ald der Kinder in Folge der MWerbefferungen der 
Mafhinen fallen muß, wenigſtens in fo lange gänzlich arundlos It, 
als die Baumwollwaaren-Fadrilation noch immer um Zunehmen iſt. 
Die Arbeiter behaupten, und diefe Behauptung habe auch ich un ⸗ 
Ähtige Dale aufftelten gehdrt, dag fie nur für geringeren Lohn „ 
mehr Arbeit liefern müffen, als früher. Der Manchester and Sal 
ford Advertiser, der dad Journal der Baummwollarbeiter iſt, eiite 
Hält beinahe in jeder feiner Nummern Unffäge, die von biefer Bes 
dauptung ausgehen; fo behanptere er 3. B. am 14. Januar 1838, 
daß ein Spinner gegemmärtig für einen Arbeitslohn, der um '/. nie 
driger It, als jener vom Jahre 1804, zwei Mat fo viel Arbeit lies 
fert, ald damals. 

* Die Sache verhält fih aber in Wahrheit alfo: Im J. 1804 
erhielt ein Spinner für jedes Pfund Garn, wodon 200 Strähne 
auf das Pfund gingen, 8 Schlll. 6 Den., wenn er mit einer Mule 
son der damaligen Durchfepnittöproduerisirät ſpann. Wie groß diefe 
Vroduetidirät Damals war, weiß ich micht;. alfeln fo diel weril Ich, 
daß der Urbeiter im Jahre 1829 für dad Gpinnen eined Pfundes 
Garn von derfelben Qualicäe mir einer Mule von 312 Ep 
ur mehr 4 Schill. 1 Den. erhielt, und dap diefer Loha im Ir 
und ig bei Male mir 648 ad h 

bie zu 2 Cchil. 87, Den, Being. Die Cpl 








Bears Eebafe am Lattabene ja Ct. Ye ARE 
m Atiejugleidhen, file 12 Gründen Arbeit Beredmer ſeyn 
ent ffe nur 8 Grunben dber arbeiten wollen, mürben 

daan gersiß gleich aufhbren. , 


LXX. 


Seſchrebung der von Hrn. ——— 
ſenbahn an dem ſogenannten Leiterberge zu St, Helena. 
#48 dem Noehanie⸗· Magazine, No- 555, ©, 418, 
rin einer Uddudung auf Tab. VIL. 


Es befinder ſich auf der leldet beruhmt gewordenen Juſel 
St. Helena ein fteiler Haͤgel oder Berg, der wegen der lelterartigen 
deren man fi zum ‚Hinanfleigen an bemfelben bes 

diente, unter dem Namen bed Leiterberged (Ladder-hill) befannt iſt. 
Man hatte an dieſem Berge zur Erleichterung des Trandported von 
Maaren ıc. über denfelben eine Eifenbahn amgebradht, bie jedoch we⸗ 
gen Ihrer großen Steilbeit, wegen ibrer Unvellftänbigkeit und wegen 
ber Ungtätefälle , die ſich bäufig darauf ereigneten, nie In Gunft 
er auf einer feiner Reifen Gr. Helena ber 

dieſe Mängel Magte, gelang «6, die großen 


u überwinden. Upter ſeiner Peitung 
Eifenbat die glluſtigſten Erfolge und Rer 
fultate gewaͤhrte, melde: L [gemein und zu großem Vor ⸗ 
teil beungt wird, und melde den Gegenftand diefes Uuffages bie 
der. Wir bemerten vorläufig nur 
Rattehe ein großes arbeitendes Modell auf der National-Gallery in 
Adelaide s Street aufftelie, mo man Eiunſicht davon nehmen kanm. 
Die ſchiefe Flache, von der hier die Rede iſt, iſt, obſchon ihre 
Länge mir 1000 Fuß berrägt, vielleicht bie fteilfte, Die «8 gibt, 
derm ihr geringfter Neigungsrwinfel mißt 39, und ihr geöfter 41”. 
Bel einer ſolchen Neigung eine Bahn zum Transporte zu verwen⸗ 
ben, ohne daß man zugleich eine unfehtbare Mehode jur Verbinder 
rung bed Zerſchellens ver ganzen, Ladung im Falle des Brechtus 
ber Zagkette oder deö Zugtaues zur Verfiigung hätte, wäre unftunig 
gewefen. Allem dem iſt aber durch die Erfindung des Hım. Doar 
abgebolfen, wie die Beſchrelbung von Big. 17 zeigen wird. 





422 SHsar's Elfenbafn am Reierberge zu Ct. Kefenas 

A ft nämlich ein Karren, der im’Emporfleigen 
abgleiten begriffen if. B hingegen if ein Karren, — 
u —— 


men iſt. 

,b,c,d, Big. A, find vier eiferme Hebel, die an Ihren 
Enden zur Aufnahme der Räder gabelartig. geformt, und 
die viereligen Enden der beiden ſich umbeehenden Achſen @,E 
find, fo daß ſich alfo belde Achſen und ihre beiden Hebel gemein " 
ſaftlich umdrehen. 

Gch,h find zwei flache, eiferne Werbindungsftangen, durch weldhe 
die Hebel a,b und o,d verbunden find. Die Enden einer jeden bite 


trirt find, fo bewegen fie ſich, fo wie bie — fallen, 
mit der Bahn Kerum, und nehmen die aus B erfichtliche Gitels 
Tung ein. . 
is find die Zughaken, welche eentrirt find, und mit Leichtlge 
Teit auf den vorderen Bolzen der Verbindungsſtangen 
daß fie den Hebeln im derſelben parallelen Richtung/⸗ 
erwähnten Stangen folgen. 
1,m iſt die Stange, mittelft welcher die Neigung der ads 
wird. 


2,0 find die Aufhaftibke, aus deren unterem Rande arte 
Nägel oder Zapfen heruorragen, melde in die Oberfläche der Bahn 
eingreifen, fobald der Karreı 

nicht mehr auf feinen Rad u 


daß alſo dur einen rift, der 
das Fallen der Hebel Serhindert un 


geſtelt, damit der Karren dan wie. ein — Wagen auf 
feinen Rädern vors und rilfwärts laͤuft. 
Der Zug allein erhält alfo bier den Karren auf ven Rädern. 
Seine Neigung zum Zallen wird durch die größere eder geringere _ 
Neigung der vier Hebel a,b,c,d, fo wie auch dadurch), daß fidh die 
- Zughaten i,k näher am der Achſe oder weiter davon entferne Dir 
finden, vermehrt oder vermindert. Die Hebel hnnen — 
 mpfimdlich gebaut und geftellt werden, dap ſchon die geringfle Ers 





Ueber lelchte und (Gmellfahrende Boote auf dem Palsiep-Ganats, 423 
ſchaterung des Zugfelles hinreiht, um den Karren don feinen Ra⸗ 
dern gu bringen. Feder einzelne Nebel fan die drei übrigen bewe · 
gen; und bie Kraft eined einzigen Mannes reiht, wenn ber Zug 
amgebracht ift, bin, um einen befadenen Karren wieder auf feine 
Mäder zu bringen, wozu, wenn fein Zug augebracht wäre, eins 
große Kraft erforderlich feun würde, Einen beladenen Karren, wer 
er gebbrig geflelle Ük, won feinen Mädern zu bringen, erfordert Hinz 
gegen elne größere Kraft, ald dad Emporbringen eines" folgen auf 
feine Räder; denn in dem einen alle wirft der Zug ald eine ent⸗ 
gegtawirtende, im anderen aber ald eine mitwirfende Kraft. * 

Die vorziglichfte Eigenthimtichkeit in dem Baue der Karten 
beſteht in dem ſich mmdrehenden Achſen. Die Räder werden dadurch 
beim Erheben des Wagens auf feine Räder der Stispuner, während 
der Zug bie Kraft if, die den Karren allein auf feine Mäder “ 
hoben erhält. Die Folge hievon ift, daß, wenn der Zug durch 
gend einen Unfall oder auf irgend eine andere Welſe unrerkrochen 
wird, der Karren alſoglelch den Befcpleunigenden Einfluß feiner Md: 
der verliert, auf den Boden finkt, und In Folge der Meibung ſeſt 
auf dem Bette der fehiefen Bläche Tiegen bleibt, 

Hm. Hoar'd Erfindung wird, wenn fie ein Mal allgemein 
befannt feyn wird, ohne Zweifel auch auf den fdiefen Rlächen der 
englifchen Eifenbahnen in Amvendung fommen; auf Et. Helena bes 
dient man ſich ibrer num beinahe ſchon 2 Jahre lang mit größte 
Nuzgen. Gie dürfte vielleicht auch noch in anderen Fällen, im denen 
eim ſchuellet Transport udthig iſt, benugt werden Können, und fie 
fheint nur weniger Modificationen zu beddrfen, um auch auf den 
horizontalen Eifenbahnen In Anwendung gebracht werden zu Fdnnen. 


Meber die leichten und fehnellfahrenden MWoote auf dem 
Paisley⸗ Eanale. Won Hrn. Iames Whireland, 
Aus dm Mechanics‘ Magnzine , No. 335. ©. 123. 
mu Moditumgen auf Tab. vu 


Da id von mehreren Selten den Wunſch vernommen habe, 
daß eine etwas ausfilhrlichere Beſchrelbung der leichten geigenfdrs 
migen (gigshaped) Boote, die in ben legten Jahren auf dem Gas 
‚nale von Paidley eingeführt wurden, mirgerheilt werde, fo fühle ich 
mich zur Befanntmachung folgender Moriz veranlapt. Man wird 
bierans auch erfehen, dap die ſchaelle Fahrt biefer Boote mit dem 
von Hrn. Macneill aufgeftellten Principe, nach welchen die Boote 





324 Ueber felßte und fänelfehrende Boote auf dem 
a als möglich an die "des Waffers gebrai 
durchaus nichts zu dat. 9) % 
Die game Länge eines foldjen Wootes Keiräge 70. 
Breite mißt 6 Fuß, und feine Tiefe 1 Fuß 10 Zoll. 
Anzahl von 90 Paffagleren, welches bie * Er 
Boot fuͤglich einnehmen kann, gebt es 19%, 
Be Belaftung bingegen beträgt die Waffertradht 
Das Ruder bat 2 Fuß Länge und 20 Zoll Tiefe; a 
finder ſich in einer Linie mit der unteren Seite des Kieies Das 
Eifenwerk, and welchem das Boot gebaut iſt, wiegt 17 Eentner, dab 
ganze Boot hingegen wiegt ganz 33 Eentner. u 
Big, 18 gibt eine Seitenanficht Eines dieſer Kar 2 
ven Fenſter dienen zur Erleuchtung der Gajdte, die er — 
gen zur Steuerung. Der an dem fogenaunten Buge mit 8 Fuß ber 
zeichnete Thell iſt ein Verdet für die Neifenden; rings am ben mit 
6 Fuß bezeichneten Theil laufen Size. Der am Hinterrheile mit 6 
‚amgebeutete Theil diear zu demfelben Zweke, während jene teile, 
die mie 7 Fuß Gejelchner Üt, das Weräet file den Grenermann 


Gepite. Der Kiel. 35 Fuß lang; Übrigens hat weber 

der vorbere nılt 16 Buß, noch der bintere mie 19 Juß 
u einen Kiel, und dadurch wirb es möglich, daß fih das Most 
eller umdrehen Tann. Cine von dem böcften Punkte in bem 


Tiefe iſt in der oben angegebenen Waſſerttacht des Bootes nicht 
mit eingerechnet. Das Eiſenblech woraus das Boor verfertigt ff, 


Seite ded oberen Raudes des Vootes, woran mirtelft Schrauben der 
bblzerne Umfcheiß befefligt iſt. Innenwendig in dem Boore find 
leichte hölzerne Nippen gelegt, auf welche ber Boden 

if, und zwifchen den Sizen und dem Feuſtern Ikuft elm breiter 

zernet Streifen, am welchen fi die Reifenden mit dem 

nen linnen. Der Baummollzeug, womit die Eajdte und 

für dem Steuermann bedelt iſt, erfordert diel fehr dünne u 
gelochtes Oehl, um waſſerdicht zu werben; er foll, wo — 
der Sonne geiroknet werden, wird von leichten, gebogenen, 


32) Beral, Polpt, Iowenal Sb, L. & 526, 





Ueber Teihte und fänellfahrente Boote anf dem Valsley: Eanale. 426 
2 Fuß weit von einander entfernten Rippen getragen, und an be 
Benfterrabmen ſowehl ald am den Geltemänben des Bootes befes 
figt. "Ein Boot diefer Art kann in einem fehr bequemen und zwek⸗ 
mäßigen Stole für 130 Dfo. gebaut werben; das Eiſenwerk kommt 
mdmlid) auf 70 Pfd., das Holz und der Zimmmerlohm, fo wie der 
Übeige Apparat, auf 60 Pſd. Sterl. zu ftehen. 

Die Halten, am welchen das Zugfeil befeſtigt wird, umd ders « 
gleipen ſich an jeder Seite einer befinder, find an dem Geltenrande 
des Wootes im einer Entfernung von beiläufig 15 Fuß von dem 
Buge angebradıt. Iſt das Boor nicht fehr ſtark beladen, jo wird 
das Tau am biefen Hafen befefligt; führt es hingegen eine fehr 
große Anzahl von Meifenden, fo wird daffelbe beildufig um 3 Buß 


ı 6 Boll näher an dem Buge angebracht, durch auch die Umwen⸗ 


dungen bes Bootes erleichtert werden. Die Zorm, welche diefe Has 
Ken haben, erſieht man aus Fig. 19, und ich bemerfe mur, daß das 
Zau bei biefer Borm der Haken nicht bei jededmaligem Erfchlaffen 
aue glelten kann. 

Da der Canal von Paidley ſehr viele Windungen bat, fo iſt 
dad längfte Zugfeil, defien man ſich bedienen Tann, dem in fig. 20 
abgebildeten ähnlich. a amlich das Ende, weldes am bem 
Boote feſtgemacht wird; b das Ende, am welden das eine, und e 
das Ende, an welchem das andere Pferd angefpannt wird, Wäre, 
das Zau länger, als e dieſer Figut angedeutet iſt, fo. milde 
das Boor bei jeder fhnellen Krümmung des Canales gegen die eine 
ober die andere Selte ‚gezogen werden. Das vorbere‘ Pferd bar 
Blenden; auf dem zw f tet ein Reittnecht; das Ge⸗ 
ſier IR fo leicht als . Meum die Pferde taͤglich 12 eugl, 
Meilen laufen, fo exhaften fie ſich vortrefflich, 16 engl. Meiten des 
Zages find zu wie le 4 Meilen follen bie Pferde gewechſelt 
werben. Pferde, von halben Geblite odet vom einer Mace, die jwls 
ſchen balbem und ganzem Gebläte ſteht, eignen ſich dm beften. 

Der Canal ift 30 Fuß breit, mit Ausnahme der Brüfen, an 
denen feine Breite mur 11 Fuß beträgt, und mit Ausnahme einiger 
Stellen, die noch ſchinälet find. Seine Seitenwände beitehen aus 
fenkrechten Dauern, welche aus fehr kleinen Steinen gebaut find, 
umd welche 10 bis 11 Zoll unter die Waſſerflaͤche und eben fo viel - 


‚Über diefelde emporreichen. Die Entfernung zwiſchen Glasgow und 


Yaisley beiräge auf dem Cauale 7Y, Meilen, jene zwiſchen Glass 
gow und Gobnftome über, 11 Meilen. Erſtere Crrefe legen die 
Boote bei dfterem Anhalten zum Einnehmen ui von Rei 
enden in 50 Minuten zunif, während \fie fe nam 

bis John ſtone in einer verhäfenißmäßig 





426 Ueber Telfte umb fämellfehrenbe Beste auf tem 
BO Ba, welches die Perfon fr die Fahrt 
net Brjbit, Berägt Im der Galtte 0 Den. (27 Er) 
tertheile deö Shife, hingegen nur 8 Den. (18 un 
von Gladgor His Fohnflone Hingegen zable man * 
Schill. (36 Mr), En ee 
9 Den. (27 fi.) 
Die vortheilpaftefte' Gefchwindigkeit für die auf dem 
Canale fahrenden Boote, beträgt über 9 engl. Meilen im En 
» amd biefe Gefchwinbigkeit erzeugt in dem Ganale nur 
ringes und gradweiſes Schwellen oder Ereigen. welches 
7 Zoll ausmacht. Un oder vor dem Bugt des Bootes 
‚gar Feine Welle, im Gegentheile ftebr das Waſſet bier etwas 
als die Warferfläche unmittelbar hinter dem Buge — 
aus beginne die Waſſerflaͤche aber zu feigen; die gidee ee 
velcht die Melle ungefähr in einer Gnsfernung von 74 won 
Buge; am NHintertheile it die Höhe der Welle beinabe 
das Wirbeln Hinter dem Moore wird bloß durch die Wirfang des 
Ruders beim Menden des Bo Dei diefer 
keit haben die Pferde Beinen fchre ıg; beträgt die @i 
digkeit hingegen nur 6 bis 7 Meilen in der Ctunde, R 
Spannung des Zugfeiled ſeht groß; die Wellen erbeben ſich vor d 
Boote auf mehr dan 18 Zoll Hi 
Ufer des Canales. Da die Boote fo leicht find, fo Thnnen fie von 
dem Marimum ihret Geſchwi wiglei ei 
dem, obne daß ſich dor den 


die größte Geſchwindlgkeit 
Woge entftehen kann. U 
des Bootes etwas über 9 ‚301 


zw 

nen, fo werden bie Pferde des einen unmittelbar, bevor fie ben Pfere 
den des anderen Bootes gegenÄber zu flehen kommen, angehalten, 
ein Booröfrecht hebt das Zugtau aus feinem Haken, und, hält dafs 
felbe ſeſt, für den Kal, dai mit bem Boden bed aul D00x 
ted, welches mit feiner ‚vollen Gefchwindigkeit vorberfäbrt , in De 
rübrung fommt. — So viel id) weiß, bat ſich während ——— 
Zeit, während welcher dieſe Boote eingeführt find, auch ein 
einyiger Unfall ereignet, wohl aber hat ſich felt biefer Zeit bee Han 
del bedeutend gehoben. 

IR die Geſchwindigkeit bed Boote gering, fe erheben kn 





Sunt's Dpparat zum Regifkeiren der Diſtanz 427 
fammmeln fi die Wogen eine große Grete vor demfelben; erhöht 
man deffen Gefchindigkeit bis auf Ainen gewiffen Grad, fo bält 
das Boot, went man fo fagen darf, mit der Woge Echrlt; und 
erhöht man die Gefcwmindigkeit noch mehr, ſo heht der Bug vor 
der Woge her, und die Hbhe diefer Moge ſeibſt vermindert ſich im 
—— ‘der Geſchwindigkeite wenigftens it die bei der höche 
fen Geſchwindigkeit, die id) Bisher noch erreichen ſah, der Ball. 
Hienach ſcheint es, daß die Mogen gleich den Schwingungen, die 
den Schall Hervorbringen, eine beflimmte Gefchwindigkeit haben; in 
jebem Falle haben fie ein Marimum der Geſchwindigkelt, und wenn 
der Grund zut Bildung ber Woge auch noch fortwährt, merm ſich 
dad Door ſchneller bewegt, ald die Woge, fo muß diefe leztere bin— 
ter das Boot fallen. Es wird aber gegen dem Hintertheil eines 

ijeden im Bewegung befindlichen Bootes bin ein leerer Raum ges 
bilder; und diefer Raum zugleih mit der Höhe der Woge ılber ber 
Wafferfläche des Canales und mit der Vewegung der Welle in der 
Richtung des Bootes iſt es, wodurch die Woge veranlaßt wird, ges 

gen den Hintertheil des Bootes einzufallen, und auf deffen ſchiefge ⸗ 
neigte Selten zu wirken, wodurch, wenn das Boot gehdrig geformt 
ft, ein großer Theil der Kraft, die zur Vildung der Woge adthig 
war, wieder gewonnen wird. Das Waſſer, welches durch die Meie 
gung des Buges gegen die Seltemoände des Ganales getrieben mirb, 
wird von den fenfrechten Wänden beffelben wieder zunkfgemorfen 
werben, und auf gleiche Weife wirken. Die feitlihe Miutheilung 
der Bewegung zwiſchen Theilchen, bie ſich mach verfchiedenen Rich 
tungen bewegen, Innen eine Tendenz haben, die Welle niederzubrils 
Ten. IM diefe Erflärung richtig, fo verfiche ſich, daß die Dimen⸗ 
fionen des Bootes fowohl, ald ihre Geftalt der Breite des Canales 
und ber Geſchwindlgkeit, mir der ſich die Fahtzeuge bewegen follen, 
entſorechen muͤſſen. 


LXXIL. 
Ueber einen Apparat zum Regiſtriren ber Diftanz, welche 
Ruifigen x. zuruͤllegen. Bon Hrn. James Hunt jun. 
2 Aus dem Mechanics’ Magazine, No 559, ©. 50. 
Mu Asbiungen auf Tab, VIL 


Ich Übergebe hlemit dem Urtheile des Publikums einen Apparat, 
den ih im Jahre 1830 zum Wehufe des Megiftrirens der Diflany, 
welche dffenzliche oder Privatwagen zuräffegen, erfand, Jh bin | 
überzeugt, dap wenn dieſe Votrichtung am den bffentlichen Mage 





PN sure J 


inet wirt, db (hr Sen ein | 
es. 
Dan wird zwar aus der Befchreifung meines 


feben, daß ih fein Mechaniker bin; allein fie wird, mie 

+ genügen, um eine gehbrige Idee vom demſelben zu geben. Ih 
meine Vorrichtung an einem Stanhope angebracht; fie here 
eben fo gut au am jedem anderen Wagen angebracht 

„ic babe mich von der vollfemmenen Genauiglels ihrer 
überzeugt. 1. J 
Big. 12 if elm Durchſchnitt des ganzen Mpparates. A| 
bie Nabe des Kutſchenrades vor. B üft die Achſe. C der Hohztiet, 
an melden bie Feder der Kurfhe befeflige it. D das meffingene 
Gehäufe, in melden fih die Mäder und die Getriche Befinden, 
B ein eiferner,, in der Nabe A befefligter Zapfen, welcher fo meit 

„ berporragt, daß er mit dem fiebemahmigen Spesrrade F in Berdbe 
rung lommt. Die Umdrehung diefes Rades wird dadurch bewirkt, 
daß ber Zapfen E mach jeder vollen Umdrehung des Rades A ai 
einen Zahn des Getriebes wirkt. Die Welle vom F geht durd) de 
Blot C und durch das Gehäufe D; an ihr iſt das erſte — 
defeſtigt, welches, wie man gleich erſehen wird, alle übrigen 
und Getriebe G im Bewegung ſezt. H ift ein Zifferblatt, auf 
dem die Zahl der Meilen von 1 bis zu 30 verzeichnet iſt, und am 





find. Die Eintheitung diefer Platte wird folglid darch den Umfang, 
des Rades A vegulict, und muß mit aller Sorgfalt gefdhehen. AR | 
der Zeiger, der die Diſtamz anzeigt; er ift au der Welle des leztes 
Rades G, die durch den Mittelpunkt des Zifferblattes U gebt, | 
angebracht. 

Big. 13 It ein Fronteaufriß, woraus man die vordere Bilde 
des Zifferblattes, welchts mir einer in bie aufgebogenen Ränder eine 
‚gelaffenen Glasplatte bedelt iſt, und bie vordere Flaͤche des Gehdus 
ſes bilder, eiſicht. 

Bla. 14 ift ein Grundriß des Gehäͤuſes, woraus man baffm 
Korm, und den Über die Seiten hinausragenden Müten 
fer Rüten bilder zwel Randftüfe, die zum Fititen des an | 
dem Bloke C dienen. HR If die vordere Glasplatte. 


Big. 15 zeige den Zapfen B, der mit einem Andchelgelenfe — 

am Rüfen mit einer Feder verfeben it. Dad Gelenk dient zur 
Berbinderung der Umdrehung ded Sptrrades, woenk der lager 
umgekehrt wird. Der Widerfland des Zahnes des Rades 
br& Zapfens bringe männlich biefes Gelent im Ti 
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des Zapfen über den Zahn abgleitet, und hierauf Durch bie ge⸗ 
wieder in ſelne frühere Stellung gebracht wird. 

Big. 16 gidt eine Unficht des Eperrrades F. 

Die Zapfenlager der verſchiedenen Räder und Getriebe find in 
Zeichnung nit dargeflellt, um die Deutlichteit der Werbindung 
Übrigen Theile nicht zu beeinträchtigen. Die einzelnen m 
‚anf der matärlichen Größe reducler. 


LXXII, 
eu —— — de en 
hr obert an den 
"beluhten anbrachte. 
Am Bulletin"de 1a Socitiö dencouragement. ‚April 11, S. 437. 
mu Adplibungen auf Tad. Yvık 


sr. Robert, Uhrmachet in Paris, Palaisı Royal, dem wir 
bereits ſo viele weſentliche — und Erfindungen in ber 
Uhrmacherkunft verdanken, hat fi s beſonders zur Aufgabe gemacht, 
die Vortheile und Nachtbeile der in den Uhrmacermerkflätten üblie 
ben Methoden zu ftudixen, Ale Hilfsmittel feiner Kun in 
Bewegung zu fen, um filr igen Preis gute Pendelubren 
Hiefern zu fnnen. Ueberzeuat von bem ee) daß die Elemente, 
aus denen eine Pendeluhr befteht, und die Aörper, welche biefelbe 
umgeben, eine größere oder ‚geringere Unregelmäßigkeit im deren Gang 
ſchiedenen Theile der Mafchine in 
ein ſolches Berbälmiß, gu einander zu bringen, als es zur Erreichung 
einer Genanfgkeit und Regelmäpigteir ı der Bewegung und zur Erhai⸗ 
dem Uhren beftchen, nbrhig war. 
über die ganze Mprmacherfunft 
und deren Details ‚geben onen und wollen, fo werden wir und anf 
eine Prüfung jener Theile befchränten, * ‚Hr. Robert verändert 
‚ober verbeffert hat. 
L Bon den gewsnticen Mabene 
Yendelupren für den gewdhnllchen Hauogebtauch, welche 
Sr. bert verfertigt, find forgfätiger georbeiter, als dieß Im All: 
gemeinen ber Fall iſtz er bedient ſich biebei der gewbhullchen More 
richtungen, mit denen bie Urbelter bereits veriraut find, jedoch mic 
mehreren Mobificationen, bie wir angeben werden. Ex ſtellt Bias 
lich ziwifchen der Dewegkraft, der Hemmung und * not 
Perpenbitel jene — — 





230 RB Wake Wandoenteluhren, 
Uhren ja bicht ja erößheh, dut da Menerungen angehradht, 
felben unuingänglic) mothisenbig erfehienen. Einige 
lezteren find folgende. 


% Ben bem Grhänge ober der Kufpingmtfobt, 


Es i bei den Penbeluhren don gtößter Michtigeit, 
Negulator oder Perpenditel auf eine Weife aufgehängt ift, bie 
Gange deffelben im hoͤchſten Grade günftig it. Die, Beringang 
biezu iſt, daB. defien Schwingungen gleihfam wie am eine Mdhfe, 
die eine Verlängerung der Achſe der Hemmung ifk, gefcheben, Bei 
der gewdhnlich gebräuchlichen Merhode If dut Erreichung dieſes 
Zweles gar Feine Vorforge getroffen ; alles iſt dem 
Aıbeiters Überlaffen, und oft if diefer Theil der 
von großer Zarihelt und Wichtigkeit iſt, und der 
erfahrenen Arbeitern nicht gehdtig verftanden wird, 
weit fortgefchritenen Lehrlinge anvertraut. Um num 
‚mecpanifche Welſe zu diefem Ziele zu gelangen, ide 
"die Oberfläche, die dad Gehänge trägt, auf ber Drehebanf 
„ bamit fie ben Platten des Gehwerkes parallel werde, Die 
fäufe gmifchen zwei abgebrehten Eplindern durch, derem 
abgeörehte Bafen auf einer mit den Platten. paralkıien 


Al 
UHHHIN 


ben, fo zwar, daß, Anden Dberlächen des Evlinders fenkrecht: 


ten dar, ald das gewöhnliche, weil die Genauigkeit der Madfährung 
bei einem Gegenftande, weldjer gedreht wird, viel leichter erteicht 
werden fan, und weil «6 bier nicht derfelben Gewandtheit des Urs 
beiters bedarf, wie fie mdrhlg ift, um Im die Oberfläche eines Eylins 
ders in einer — Knie zei * ‚zu bohren. 


2. Bon Baräguge ame). 
Dir Durigang des Pendeld, auf Dem die Gar 
bel (fourchette) wirft, beſteht gi dhnlich aus einem 
vierſeitigen Prisma, welches in die Gabel paßt. Der A 
* bei a frei und ohne Spielraum In die 


bert haben dieſen — nicht; le fich leicht 
bauf verfertigen, und wenn bie Gabel parallel gebffiuet 
gewiß auch die gehörige Wirkung Statt. Die 
überbieß in einer Flaͤche, welche bie ar des 
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ÄR, damit die Schwingungen in fhrer matiilichen Dauer Feine 


5. Bon der Einfe 
Ben efhe flache Life gut ſeyn foll, fo milffen deren Oberfld« 
den zwei mit der Schwingungsläcye parallele Flächen bilden; denn 
e biefe —— weicht die Liuſe beftändig im Berdäteniffe tes 
Miberftandes, den fie von Seite der Luft erfährt, ab. Man fann 
Beobachtung and bemerken, daß die Dberflädhen der 
während jeder Schwingung verfchiebene Winkel mir der Cchwins 
he bilden, wodurch mannigfaltige Unomalien entftehen. Um 
ern Iebelftande abzuhelfen, wendet Hr. Mobert flatt der flachen 
Rinfe Einen Colinder oder eine Kugel an, die der Laft Immer eine 
große — darbietet. Der Cylinder erfährt zwar, ine 


nach Ana richtige Einwendung — bei den Uhren, 
hier die Rede it, mit von Belang ſeyn. Es Bedarf 
ſchr genauen Pendeluhren angeftell- 

Une edle zu entdefen, und gewiß Ü «&, 


— als fie Be brauchen, nicht viel von ihrer 
— einer Linfe, die nur 


Die — FR mit Recht für den empfinblichften und 
wichtigſten Thell der Mafchine gehalten. Man verwendet befonders 
auf zwei Thelle derfelben nicht die gehdrige Aufmerkfamkeit, and diefe 
find; die Länge der Urme des Unters und die Quantität der Muss 
bebung (lov&o). Und doc tragen gute Werhätniffe fehr viel dazu 
bel, Daß die ganze Kraft des Mäderwerkes auf den Regulator oder 
Verpenpifel übertragen wird, daß er bie möglich größte Freiheit der 
Bewegung hat, und dap alle Theile, an denen eine Reibung Statt 


— — werden. 

bat beinahe in jeder Babrit tin gewiſſes Verfahren oder 
einen Schlendtlan, von welchem man nicht abgeht; das Pendel mag 
lang oder farz, die Linfe ſchwet oder leicht, das Gehaͤuſe feſt oder 
ſqwantend, die Triebkraft mehr ober weniger conflaur fenn, & wird 
—* nicht Rutficht genommen, mi 


Bi fer non —— eine Mr, die 
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zusiifpringender Hemmung ſteht, verfertigen, wenn, am 1 

ae und an den Verhälmiffen a 

Tegrere gut und genau ausgeführt iſt. 

e Die Hemmungen, deren ſich Hr. Robert brdiens, find 

Hange Erfahrung bemäbtt, und von ben erften Ubrmacpern alt 

beften anerfannt. Et wendet die größte Corgfalt barauf fi 

Proportionen der Uhren anzupaſſen, und fo zu verfertigen, 

nichts zu wünfchen übrig laffen. Wir fübren In diefer Hinft 

noch folgende Worte des Hmm. Mobert ſelbſt an: „Much ich 

wie. viele andere Uhrmacher eine neue Hemmung erfunden; 

ich wende, wenn ich fie beffer finde, licher die Erfindungen ar 

als meine eigenen an, Men alle Kınfller lieber von dem Wen 

gen Gutes zu erzeugen, als von dem eisen Wahne News zu 

dem burchbrungen wären, fo wirden viele Dinge bald weit 

vom Tag zu Tag beffer werden; die Zeit und das Talent, 

fie auf die todrgebormen Kinder Ihres Kopfes verwenden, wilrbe, 

andere Meife benust, gewiß mehr zum Zrommen der Hunfl, 

Publilums und der Kuͤnſtler felbft gereichen.‘” 


5. Bon dem Baur ber Hemmung. . 

Das Hemmungsrad wird von dem Arbeitern, bie bad Geh 
beginnen, verfertige; und wenn dieſes leztere bis zu dem 
gedlehen, in welchem man es rollend (roulant) aeunt, fo ba 
Arbeiter, der das bereitö auf feine Unterlage geniethete Mad ein 
ſchneiden hat, nichts mehr ald den Auferen Umfang, der ihm beim 
Eentriren deffelben auf der Theilungemaſchine leiten kann. Bollte 
diefe Operation gut geſchehen, fo wäre ein fehr gewandter und 
mauer Arbeiter dazu erforderlich; da jedoch diefes Schueiden 
Nades fr die gewöhnlichen Uhren nur mit 30 Gemtimen 
wird, fo muß «6 morhwendig fehe ſchuell geſchehen. Hieraus 
ſich ſchon die erfle Unvolllommenheit; denn ein ſchlecht tirtes 
Rad kann Feine genaue Eincheifung haben, felbft wenn das Infteus ı 
ment, deſſen man ſich zu dieſer Urbeit bedient, auf Feine andere 
Weife eine Ungleichheit erzeugen Fonnte,, Ueberbieß werben f 
Nävder in den großen Fabrifen aus ansgemalzten Meffingplatten, Bi 
nie hart genug und felbit oft von ſchlechtet Beſchaſſenhelt find, ande 
geſchnliten, fo daß alfo auch aus diefem Grunde, fo wie guch 
aus mehreren anderen Urfacden, ſchlechte Näder zum ® 
Formen mlffen. Hr. Robert verfährt auf folgende Meier 

ft aus altem Mefinge, 3. B. aus alten Kefeln, das befte 
fing aus, und läßt «6, nachdem man ihm die gehdrige Dite 

‚ ansglähen, und dann fo länge himmern, bis «6 dem a 





Rübert’s verbefferte Bandpendeluhren. 438 


Grad vom Härte erlangt. Mit Unrecht Härten einige dad Meffing 
auch zu ſeht; denn ein folches zu ſtark gehärteres Meffing iſt an 
vielen Stellen gebrochen: ein weſentlicher Nachtheil, den man mir 
freiem Auge nicht immer bemerkt. Nachdem das Rad In der Mitte 
burdhlöchert worden, wird es gefreut und dann auf einem eigenen 
Zufltumente gebreht und geſchuitten; der äußere Umfang ift mit dem 
—— des in der Mitte befindlichen Loches genau conceutriſch. 


"A den gewdhulichen Uhren werden die Pendelflangen und die 
Anker oft in febr furzer Zeit Durch die Reibung ded Rades befchdr 
digt. Hr, Robert bat ſich durch die Erfahrung und zehmährige 
Beobachtung überzeugt, daß es außer der Nualitit des Meifings, 
woraus dad Rad verfertigt wird, auch noch mehrere andere Urſachen 
abe, die eine mehr oder minder ſchuelle Zerfldrung der Hemmung 
bereirfen, und daß eine der wirffamften derſelden in dem Schueiden 
des Rades ſelbſt liege. Was geſchieht nämlich, mein das Rad ger , 
fönitten wird, und hauprfächlich wenn man hiezu eine weue Zeile 
anmender? Der Gcheitel der Zähne dieſer Feilen iſt ein fehr feiner, 
ſeht harter und Außerft gebrechlicher Grath; diefer Grath bricht beim 
Feilen der Zähne des Nades im kutzer Zeit ab, es bleiben baburch 
Heine Stahlftätchen in den Zähnen fleken, und diefe richten, indem 
fie fi auf der Hemmung reiben, dieſe leztere in Purper Zeit, zu 
Grunde. Wir wiſſen nicht, daß dieſet Grund der Zerftbrung ber 
Hemmung fniger ſchon ein Mal angedeutet worden wäre. 


Die Uhrmacher haben ſchon verfchiedene Methoden, wodurch ber 
Zerfidrung der Hemmung vorgebeugt werben foll, angewendet. Die 
befte und ſicherſte beftcht darin, daß man 1) die Zähne des Rades 
durch verdunute Salpeterfdure oder Schwefelfäure zieht, indent Diele 
Säuren die von der Reile zuräfgelafienen Stahlatome und die Kupfer 
orvdthellchen ſchnell angreifen; und daß man fie mit einer weichen 
Holze und gepälvertem, weichem Schleiffteine und endlich mit Hohe 
Tenpulver milde velbt. Much Hr. Mebers gibt dieſem hochſt einfar 
hen Verfahren, als dem ſicherſten den Worzug. 


Wenn das Rad auf diefe Meife vollenden worden, fo wird es 
auf die Unterlage, die zu deffen Aufnahme gut abgedreht iſt, ger 
bracht, und auf biefer nicht durch eine mit dem Hammer 
BVernierhung, fonderm mirtelft einer auf der Drehebanf verfertigten 
Faffung oder manchmal mittelft Schrauben beſeſtige. "Diefei 
fahren bieter zwar nichts Meues bar, es wende 
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Preis zu erhöhen, und dadurch bat Hr. Robert feiner — einen 
wefentlichen Dienft erwieſen. 2* 


Was den der MAnferhemmung felbt 
mie bier war, daß Hr. Robert an ee 
ferung fähig find, Ga — u € und 
gebragt Hat. 


U. Bon den Dendelußren, die "einen Monat laus geben. 


Die Kaliber der Yäuflichen Vendeluhten find noch biefelben, wie 
vor 60 Jahren, wo wegen der Form ber Verzahnung und der 
volltommenbeit der Arheit eine große Triebkraft — war, 
wurde ſeither allgemein aucıfanut, def man bier weit mehr 
babe, als für die Mafdine mdtbig iR, und dad man im fehr 
Bällen gegwungen ift fo ſchwache Federn anzuwenden, dap ih 
felben werfen, und daB ihre Blätter. ober Streifen morgen ber; Were 
She der Oehle zufanmmenfieben, fo baß der Zug alfo.fehr ungleldh 


Wenn eine Geber gut feom foll, fo muß ihre Kraft das Mirkel 
halten; eine zu flarke Meder ilbergibt fich oder bricht —— eine 
ſchwach · Feder hingegen hat bie angegebenen Machrbeile. Das MA 
derwerk muß alfo mach der Feder, bie man für daffelbe anmensen 
will, dertheilt und gezählt werden. 


Um feine Pendelupren einen Monat lang geben zu maden bringt 

Hr, Robert die Verzahnung der Trommel des Gehwertes gegen 

die große Platte Hin an, und da ſich die Berzahnungen der Beiden 

Trommeln hreugen, fo gewinnt er mehr ald zwei en 
8 da 


uf biefe Meife gelang «6 ach Robert ohne 
dem Schlendelan der Fabrifarbeiter, und ohne merfticde 
bung beffere Jabrilate gu liefern, als. wan biöher erhielt. * 


I. Bon den, ‚Schlagwerken 


Hr, Robert bringt + an deu Pendelubren mit Schlagwerk, mwerm 
man es verlangt, auch noch einen Eleinen Mechaniemus am, der eine 


te frlber, ald die Stunde geſchlagen wird, einen Schlag here 
4 damit man 3. B. bei der, Nacht vorher aufmerfjam ger 
wird, dad die Stunde ſchlagen wird, umd Damis man fh 


. 





Robenr’a subafete Waitvenkefure. 
Zatlen ice fo leicht ixer, ——— 
und Tann ſogat an den melflem älteren Pendeluhten mod 

Bene foftfpiellg, und wird fih gemiß _ 
vielen Fällen fehr vorteilhaft ermeifen. 


IM Bon den BrecifionssPendelußren. 


Gembpntiche Spendeluhren, an denen bie angegebenen Pe 
sungen angebracht wurden, unb auf deren Merferrigung man bie 
Sorgfalt verwendete, werben gewiß. fr, den täglichen Ge— 
brauch vollfommen aedagıbe Refultare geben. Allein wo «s ſich 
am Beobachtungen, die die größte Genauigkeit erfordern, handelt, 
reicht man wicht damit aus, indem fie in ihrem Gange den Cecun: 
doch noch nicht nahe genug kommen. Da jedoch alle 
ie Bebler dieſer Vendeluhten befannt find, fo wird han, wenm man _ 
Urfachen dieſet Fehler beftitigt, offenbar am Ende fehr genaue 

Uhren erhalten, Bern man alfo z. B. 

3) die leichten und bngremetrifchen bohhernen Unterfäge, die bei 
der geringften Veränderung in der Armofphäre ihre Form verändern, 
durch eine große marmorne Baſis erfejt; 

wenn man flatt des leichten, holzernen oder al 
fit, welches gewdhnlich fehlecht aufgefteitt iſt, ein ſtarkes, mes 
len ', auf der marmornen Bafis befeftigtes Beftell anwendet; 
mern man elne Hemmung, deren natärliche und in ihrem = 
liegende dehier noch doch die Mifvehältnife, die —* 
an ihr Statt finden, erhdht werben, durch eine gute, von der 
fahrung und den fÄbigfien Künftlern anerkannte Hemmung erfeatz 
4) wenn die Dimenfionen diefer Hemmung jenen, der Maſchine 
‚ wifprechen, — eine Bedingung, die hauptfächlich Defbalb won Wiche 
wigkeit iſt, weil ein Mißerpältniß zur Zerftbrung und zu nerfehiedee 
men Unregelmäßigkeiten führt; 
wenn man flatt der mit einer feidenen Schnur bewerkftellige 
N ven, ıfhängung zwei Stahlſtreifen oder Wlätter anwendet, Die ten 

‚gen ihrer Feftigfeit ein ſeht ſchweres Pendel zulaffen, und welche, 
— fie gut verfertigt find, große, Vortheile gewähren; 

6) wenn man dem Perpendikel der laͤuflichen Wendelubren, der 
aus einem Eifendrabte, an deffen Ende fich die Linfe befindet, oder 
aus, mehreren Gnüten, beftcht, melde eine laͤcherliche Parodie des 
Eompenfarionependels bilden, —n — 
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uden Oberflächen auf die der Bervegung bes Vendels ailaftige 
ode eingerichtet werden; " — A 


“ 


8) endlich, wenn die Wirkungen der Temperatur 
und fichere Weife corvigist werden, fo wird man gewiß fchr 
Pendeluhren, erhalten, die zwat den beften Gecundenpendeluhren mäche 
gleishtommen , deren, Mängel jedoch erft bel ſeht ſtrengen aftıomemis 
(dem Beobachtungen fühlbar ſeyn werden. — 


V. Bon dem Pendel, welches Hr. Robert an feiner Pie 
eifions-Pendelnhr anwendet 


Außer dem im Bullotin do la socidt4 d’cnconragement. 1820, 
©. 468. befchriebenen Pendel aus Tannenholz und Meffing. — 
Hr. Robert oft auch noch ein einfaches Lineal aus 
deffen unterer, zur Aufnahme der Linfe dienender Theil breiter 
die Linfe felbft iſt, und welches zwiſchen die beiden 
Scheiben, and denen die Linſe befteht, und die er Freirunde 
(eurseurs eirenlaires) nennt, gedrängt iſt. r 


Er wender auch noch, und zwar vorzugemeife vor jeder ander 
zen Vorrichtung, ein Pendel an, weldes er ein zweiarmiges (& deux 
branches) nennt, und bei deffen Bau er der ſitengſten 
in ber Compenfation und in den Äbrigen Eigenſchaften Alles neh 
Die Eorrection ber Wirkungen der Temperatur gefchieht bier 
eine einzige Zinktange, fo daß alle die Schwierigkeiten, bie bie | 
fantmenfezung der roffbrinigen Pendel mit fich bringe, bier 
dem, ohne dal an den Eigenfchaften deſſelben etwas derlorn 
Wir halten diefen Pendel für weit beifer, ald alle übrigen Pendel, 
am denen die Eompenfarion durch Hebelwirkungen ober buch Bor 


Die Pendel werden raue, ee man den Mittelpunfe der 
Schwingung dem Mittelpunfte der Umdrehung des Yendeis nähert 
‚oder davon entfernt. Es geſchieht dieß am allen Pendeln 
einer Schranbe, Ba Linfe träge; je nachdem man diefe Schraube: 


ae bie wenigften. der gewöhnlichen Arbeiter eine gute 
Übrer Schraubenmutter zu ſchueideu verſtehen. J 





Roberts verbefferte Wandrendeluhren. 437 

Um daher diefen Theil der Urbeit zu vereinfachen, bat Hr. 

Mobert fogenannre Mreitrunde Läufer eingeführt, die leicht vom 

aebbriger Genauigkeit zu serfertigen find. Er wenber zweierlei Urs 

Läufer am, die ſich dadurch von einander unterfdpeiden, 

fi am den einen der Schwerpunkt zugleich mit dem Mittel: 

pumfte der Schwingung Ändert, während am dem anderen nur der 
Mittelpunfe ver Schwingung feine Stelle verändert. Der Ban diefer 

Läufer wird ous der weiter umten folgenden Befchreibung deurliä 

werben. y 


Bei den Läufer des Hen. Robert kann man die Empfinds 
lichkeit des Pendels nah Belichen abändern, und fehr Heine Quan⸗ 
tieäten durch ziemlich große Bewegungen hernorbringen, mas bei der 
Schraubenmutter mie möglich if. Wir glauben daber, daß biefe 
Idee des Hın. Roberr von weſennichem Vortheile fr die —— 
Herkunft ſeyn *8 Auen 

. Bonber Gabel 
‚ bie man an den genaugehenden Pendeluhren 
anmendet, wirb zmirtelft einer Nußſchraube ein Magen hergefleltt, 
der felb (con eine Meine, ziemlich complicirte Mafcine if, welche, 
wenn fie genau gearbeitet werden fell, einige Schwierigteiten barbies ü 
MR 


gung durch eine febe einfache Vorrichtung, welche die Nufferaube 
und die diefelbe umgebeuden Theile entbehrlich macht, Eine wefents 
liche Etgenſchaft der Gabel llegt darin, daß fie gut equllibrirt und 
ſebt Teiche iſt dieſe Vedingung ift durch den ercentrüfchen Apparat, 


„au erreichen, während die Nuffcrande nie diefen Vortheil gewährt. 

. Bon den Preifen der Pendeluhren des Hm Nobert. 

Die Geſellſchaft fer € — ſeht hohen Werth darauf, wenn die 
Fabrilate bei der größten Volltommenbeit für den nieprigften Preis - 
‚geliefert. werden onuen; fie wird Daher gewiß mit Vergnügen fehen, 

baß bie Preife det Vendelupren des Hra. Robert miebriger find, 
= fie. font won guren Uhrmachern angegeben werden, obwohl er für 
die Goue derfelben, und felbft baflr gut fleht, daf fie beffer find, 
ala, fee der. beflen Uhrmacher, Wir fügen daher folgende Preids 
liſte ‚bei. . . 
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Werferrigung von Pendeluhren befdiäfe 
Br men immer fireben, bie Prlieiplen ber 
der Kunſt gehörig anyumen m; und in biefer —— 
Die Befefchaft wiehe > 


ſchon mehrere wightige 2 
eiben machte, indem ep n Wiſſenſchaften, mit 
e Uhrmacher leider im gemeinen zu wenig 
Kunft anwendete. Wir ber 





Mobert’s verbifferte Wantpentcufrei. 


Bert, indem er die Sache nabın, fo wie er fie faud, an 
deluhten Alles erden mas er für gut —— uues —2* 


deſſelden Hbergeugt. Mir fchlirßen daher mit dem Linttage, Herru 
Rodert den Dan und die Gfhkwilnige der Geſellſchaft — 
nen zu geben, 


ö Erklärung der Abbildungen. 


1. Aufhängung der Pendel. Die gegeniwärrig gebräuche 
lie, aus 4 und 2 erfihtliche Merhode, die Pendel aufzuhdns 
gen, Hat zahlreiche Unvollkommenheiten. Es AR keine Borforge ges 
troffen zur Herſtellung und Erhaltung des Parallelisnius zwlſcheu 
der Oberfläche des Pendelhalters umd jener der Platten; bie Schwin⸗ 
gangäfläche wird nicht direct beſtimmt, fondern hänge von ber Ger 
wandtheit ab, mit der der Arbeiter die Locher? die jur Yufnahme 
der Seideuſchnut dienen, zu bohren weiß, Der Durchgaug (pas), 
ber durch Die Gabel gebr, bilder ein rechtwinleliges Paralklogramm, 
und folglich muß die Gabel genau diefelbe Foem Haben, Die Heis 
mem dredenden Bewegungen, welche die Seide dem Pendet mittheilen 
Farın, fidrem den Paralleite mug der Seitenwände dieſes Durchganges 
mit den Selten der Gabel, fo daß alſe aud eine Stdrung In den 
Schwingungen entftehen muß. Die Oberflädhen der Linfe börem, 
wenn fie es auch vorher waren, auf, mit der Schwiugungoſtäche pa ⸗ 
rauel zu Taufen, und hieraus folge morhmendig eine Ubweldung Im 
Bolge des veränderten Wiverftandes der Luft, Nach Der neuen Mes 
tdode bes Drum. Noberr, die man In Big. 3 von Vorne, in Fig. 4 
bingegen- im Profile ſieht, laſſen zivei auf den Penvelhalter ger 
ſchraubie Eplinder ©, ©, einen der Dife der Seidenſchuur S, on 
welcher das Pendel aufgehängt ift, gleichtommenden Naum. A ift 
der Haken des Pendels; P der eplindrifche Durchgang, welcher frei 
durch die Gabel F gebt; L, ein blelerner oder mejfingener Enlinder, 
der Die Stelle der Linſe vertritt, 

Die Oberfläche deo Peudelhalters, auf welcher ſich das Gehänge 
befinder, wird mir den Platten it Parallelismus gebracht; und da 
die Stiten deo Evlinders auf deſſen Baſis fenfrechr ſtehen, fo iſt 
der zwifchen den Eylindern befiudliche Raum eine auf den Marten 
ſentrechte Linie im der —— ber Achſe der Hemmaug. Bei 
dieſer dde⸗ Bin alfo im einer der Platte 





au2 Dubue's wedaniſches und Gemitdes Merfahren, 


_ Die größere oder geringere Emmpfinblichteit 
Werbätemife ergeben, welches zroifchen den Maffen 
der Moſſe der Einfe beſteht, nnd Ahre Mirfung wird won 
Tung des Mirtelpunktes ber Umdrehung‘ der Läufer in 


Entfernung AC, Big. 5, des Aufhängepunktes — 

punfre der Schwingung, und die Uusdehnung der 

mario detanut ft. nach Folgender YProporeion zu — 
Die Auedehnung des Zintes verhält ſich zu jener des 

wie ACH EB, die Geſammtlaͤnge der 

Länge der Zintflange. Hleraus ergibt 

Zinfed, weniger jener des Stahles, 

deb Grahles wie AC; CB; und iſt 

les = 107, jene des Zintes hingegen = 294, fo — 

cp — 


Auszug aus einer Alenee ds Km. Dubuc, i 

EN) 
ö ren, um 

les mit Erdäpfels Stärfmehl ober anderen fre or 

Subfanyen zu ‚erkennen, 3) u i 

Aus dem Bulletin, de In Sociid. Foncou 'eneouragement, Mai Par 
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Gewiun zu 
E niedriger ſteht/ = 
der — begeht fie ſweitens, um 
und um Die 


= une 
wat —XRXX auf tie en jmd es 





am Die Merfätfhüng bed Oetrelbentehles zu erftmen 448 
fagen pflegt, feit oder beim Ernten verborben At; drittens endlich 
werben außer dem Exbäpfelfläckmehl aud mod andere weiße fiche 


'üinter das Weizenmehl gemengt, wie 3. B. Reggen⸗ 
, Gerfiens, Bohnenmehl ıc. ®) 


Man, Brad m im Laufe der lezten Jebre mehrere — 
Anwendung, um das Borhandenfegn non Cazmebl in dem Wethen- 
wehle zu erkennen; und eine einzige berfelben reichte in erfahrenen 
Händen au vollfommen hin, wenn das Sazmehl nur einfach), unter 
das, Wetzenmehl gemenge Man konuit nämlich ‚in. Diefem Falle 
Schon wit freiem Auge und noch beffer mit ‚einer guten Lappe ziems 
lich leicht die eligen,  uugleiben, glimmerartig glänzenden Thellchen 
des Sapmebled von dem matten Weizenmehle, und noc- mehr vou 
dem Roggen, Bohnen und ‚anderem Beste unterfeiben. _Deffen 


dem zehnten. Tdelle feine — — verfälihr iſt, amd 
zwar um jo mehr, da manches Mehl einige Kiefelarome embält, 
‚welche Die Sonnenftrahlen. beimahe auf Ahntice. Weife zunitwerfen, 
mie das Sapmehl.”) N Aa Zn 


ur 


Die fähtrei@en Verſuche, wlhe Hr. Di Doud ue anfleiee, üm bad 


Eafmehl mir Sicherhet im denn Mehle ji entdefen,, brachten ibn 
auf die Tore, das verdächtige und zu unterfuchende Mehl Im Mas 
rienbade zu — ef nd nämlich, daß wenn die Tpeildhen ihr 
orem haben, Dad Sazmehl durch die Mis 

beinahe noihj' ein 9 16 leicht erfannt werden kann; fo 

aywehl zu Weizenmehl von erfler 

Mehles fehr Teiche mais einer guren 

erfanne werden. "Der Werd) wurde mehrere Male In Ge⸗ 

art prattiſch erfahrener Müller und Bäfer wiedecholt, und ger 
immer vollfommten. Dan kann hlenach jedes Mat, fo oft 
——— Sazmehl ganz — iſt, wa beim Tıofnen 
einen Zuſaz, der nur — —— Theil des Grwichnes 


Zu den Tahren, in as re Pe, 
— dee Eine hans 
nahe 
ieh zu. Deduns wird nämlich 3; 
+ fonbern auch der — 








um die Werfätfgung des Getreibentehles zu erfumen. 416 
MWaffer 8 bis 10 Minuten fang gut ad; dan feſten, nrarfigen und 
etaftifcgen Teig, den man hiedurch erhält, ſezt man hierauf, waͤh ⸗ 
rend man ihm mir den Fingern nach alten Richtungen drütt, einem 
Heinen Strome Innen Waſſers aus. ‚ Durch diefe einfache Vehand ⸗ 
leng Täßt ſich alles Sazmehl, fo wie der In den Mehle enchaltene 
fbleimig zuferige Beſtandtheil vom dem Kleber abſcheiden, den mau 
rn Ib erhäfe, fobald bie Flaͤſſigkelt mr mehr Mar daribee 

Dis Gewicht dieſes ze beträgt 6 Quentchen oder 


——— Pr den. * Unyen Befes Gemenges nicht 
ange ode 24 Gramm dern mur 45 Kleber oder noch 


daß mar u dleſe Beiben mechante 
erfennei * 28 das Meisenmehl mit 
Bohnenmehl, oder felbft mir 


Ueber die Anwendung bemifcer Reagentien zur Ent« 
delung det Saz⸗ oder Stärkmebles, welches dem 
Beisenmeble zugeiez:  worbem *) 


mehl rein vegerabififcher Natur Pr Daß aus diefen Verfchledens 
beiten norbwenbig auch eine verfchiedene Wirkung der Meagentien 
auf die eine oder die andere der beiden Subflanzen  bervorgeben 
maß, iſt offenbar, und wird aus folgenden Verſuchen noch mebr 


Die qemiſchen Reagentien, deren ſich Dr. Dudus bei feinen 
Verſuchen bediente, beflehen lediglich aus Salpeterfäure, Galyidure 
und fläffigem , falpererfausem Quefjlderoryd. Ihre Anwendung und 
Wirbeng gründe ſich auf Folgendes: 


ng les ‚lien ber 
TER ee BE 





6 Dabac's mehanifheh und Gemifbeh Werfahten c. 


4) Die Salpeterfäure färbt dab reine. Weizenmehl fdobm, orams 
geaclb,. wwäßend fie weder die Babe des Gapmehleb,: ya jche du 
* Srärkmebles verändert, er 

2) Die reine Colgfäure färbt gute Mebt dunfe sick „ mähe 
send fie dad Sazmetl auſtdſt, und eine etwas Mebuge Rlffigkelt dar 
[1 
fegt werden kaun. A 

3) Das ſalpeterſaurt Quttſtlberervd oder uchfilber« Deuranitrat 
färbt dao Mehl dunkelrorh, während es die mandeliche Zarhe des 
Sazmehles gar nicht verändert. > 


— 
Verſuche mit Salpeter ſdute von 40”, — 
Erſter Verſuch. Wenn man 100 Gran‘ reines Mebl und 
eben fo viel Galpeterfäure in einem Heinen Tiegel aus Gteingat 
mit einem Glasſtabe oder einem Hbl;chen unter einander menge, fü 
erbize ſich das Brmenge etwas, umd wird, iudem ed alle 
zungen don Gelb durchläuft, in wenigen Stunden [bw 

Bmweiter Berfuh. Wenn man 400 Gran Capmebl auf 
‚gleiche Weife mit 100 Gran Salpeterfäure vermengt, fo efelgt 
Reine Wärmeentivifelung, und die Jarbe des Gemenges erleiber Felae 
Veränderung. ... 

Dritter Berfuh. Wenn man 80 Gran reines Mehl, 20 
Gran Sahmehl und 100 Gran Calpeterfäure gur mit (eimambek 
vermengt, fo wird das Gemenge nach und nad) eitronens mb’ 
prangegelb, Nimme man gieſche Theile Gasmebl und reides 
ʒeumchi, fo wird daß Gemenge durch die Satpeterſäure Mir 
Dlaß gelb gefärbt. Ze mehr Saymebl alfo das Mebt enthält, 
fo blaͤſet bleibe es bei der Behandlung mit Salpererfäure 3 am · 
hetehn. — 

Verfuhe mir Salzſaͤute vom Ar. 

Bern man 100 Gram reines Weizenmehl mit eben fo 
Salyjdure vermenge, fo wird das Gemenge zuerft un 
vieler, und mach eknigen Erimden endlich ſchon indigblau 
Werfuch laͤt ſich Win en, mern man das Gemenge eines 
ermÄrmt. 

Wie derholt man denſelhen Werfuch mie trinem Sanrebie fe 
mird das Gemenge zuerft teigig, um danıı fpäter fihffig mr 
d. b. das Sazmehl IR ſich in der Salzfäure auf, mb‘ 
vollkommen farblofe Auftbfung. 

DBermenge man 75 Gran Mehl und, 25 Gran € 
100 Gran Salzfäure, fo nimmt das Gemenge mur 





J 5 
Berlat über ‚Eofoilte?s Kebastblan. 47 


kette Zaibe an, und je bläffec die Jarbe iſt, um ſo mehr Sapınehl 
enthält das Mehl, und umgekehrt. 
Es ergibe fih alfe hieraus, daB die Galpeters und die, Sale 
\fhure im erfahrenen Händen ſeht gute Meagensien zur Enrdelung der 
Ihung des MWeisenmebles mit Gazmehl abgeben. Ebendich 
t vom falpeterfauren Queffülber, w 
Berfuhe mir fläffigem falpererfaurem Quekfiiber. 
Wenn man 100. Theile reines Mehl mit «ben fo viel ſalpetet · 
Quekfilber vermengt, und das Gemenge in einem Tiegel aus 
ie mit einem Gladftabe oder mit irgend einem anderen Ina 
. worauf das Quekſilber Feine Wirkung aͤußert, umrührt, 
mirb der Zeig blag eitronengelb, dann-rbrhlich, und nad; zwei bie 
drei, Stunden (dj — melde 1 date bleibend if. 
Teiche Weife 


4100 Gran falpererfaures Quelfilber, fo entftcht Leine Berbindung 
und Feine Färbung; man mag Eapmehl oder gembhnliches Crärts 
wmehl anwenden, { 

Ein Gemenge aus 75 Gran 2 Gran Sarmehl und 


Woffer Abforbirt, ald dat reine Meil, um einen Teig zu bilden, 
dieß ein den Batern efanıtes Prüfungemlrel für 

Gire des Mebles an die Hand albt. Was die Verfälichung 
mit Bohnen: oder Erbfemmehl betrifft, fo ldot fich Diefe 

den Geruch erkennen, wenn man bas verbädhrige Mebl 

ber Hand —— ober mie firdendem Waſſer anruhit. 





— 


"Kat drm Bulletin de la Soeidtö —— Apri 1858, ©, 106. 
Die Erfindung eines Kobalidlau, weldes dem Ultramarin nahe 


temmt, gehbre Bekanntlich zu Dem erſten Entpekungen, durch welche 
Mich unfers dochderdiente Präfident, Dr. Baron Thenard, im ben 
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40 Sauquet, Über die Keen. 


a ag ar 0m 


Aus dem Jomenal des —— usuelles. Zulius 1836, —* 


—— ——— — 
: mämtich durchfichtige und undurdhfichtlge ;, 
gibt. e& wieber-glafirte und nicht. glafrte, Ba 
man je nach der Größe 5 Nummern umnterſcheldet, haben eine 
und glänzende Oberfläche; fie find theurer, als die nicht glafirten,. 
und ihr Preis iſt um fo größer, je Heiner fie find. Die Oblaten 
Ni. 1 haben 15, Nr. 2 nur 12, Nr. 3 mar 10, Re, 4 nur 6, 
Nr. 5 wur 4 Linien im Duschmeffer. Die nicht, glafirten, 
find niche fo glatt und glängend, als die erfleren; auch won ühmen. 
" unterfheidet man nad der Grbße 5 Nummern Die Hofliem, 
en mar durch ihre Größe und durch größere Die von bem 
Taten ab, .. 
Die Oblatenfabrifation iſt ſehr leicht und einfach, und, 
‚dert an Apparaten hauptſaͤchlich nur folgende Infirumentes 1) 
Waſfeleiſen, die ſich von den gemdhnlichen Waffeleifen mr. babardı 
unterſcheiden, daß fie viel flacher, und auf ihrem inneren Flaͤchen 


hie 
graolsen laſſen. Die ifen filr die gemöpnlichen. DOblaten ‚Tommmen. 
auf. 200, jene für die feinen Oblaten, welche. forgfälsiger geanbeitet 
ſeya wuͤſſen, und deren Platten gegen 10 Linien Die 

250 bi6 260. Franken zu flehen. 2) Mehrere 

Grbfe vom der Nummer der ‚ Oblaten abhängt, 


des Brunmenwaflers ken von den in ihm enthaltenen 


denen man eine — Schu sufächt, Verena 
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ee See trag der verpot- ander» Gira, 
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27 ie Tetföreltt, und 
Dingesen in 8 Jahren volendet fi 


Napier's neues eifernes Woot. n 
Gemöß einem Ghreiben is Hrn. Jamea Whitelaw zu Olasgom dat ber 
jene David Napter dafeibft ein nad einem neuen Principe erhautea eifers 
Jap Rmafsier von, Btepıf gruen. Qi großer, unter der Mopfenlänie keflide 
her ah Apelt des Woctes IR zu einem Berdichter vermender, weiter durch das 
bubere, ihn umgebende Aüafler Hint erkatten wird, fo daB ıtenfg oder gar ein 
forwertich If, Bei diefem Haue werd doe in den Keffel arpumpte 
wire Galge —— um «ine Eleinere, als dir weine ze · 
Wafgine {m Mrorgung zu fzen, 
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Dpnamometrifche Verſuche. 
. Milism Andrews made im Mechanier No. 570. 


Berfühhe mit einem Dunamometen, weiches er testäch vers | 


and beffen Ladung = 5 Tonnen wurde von einım Pferde, 
von Se ausübte, Im Vemwequng aefept, 
ET a a Ba a 


Sie agree ante, Da Green eatem, m Beonlng 


Ba nen aaa mit Bon auf dem groben Berbinbungscanate 
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Bebote ſteht, nicht bie Augen En Öffnen. Ders 

4 u 2 
"granteitet 


Siteerpiaite zu Buhkeden, Troteirflaer ic. Bet. 


von Boubon's Architectaral 
in England anaefe 


— 
ihn * a 


day denwendeie, 
eouben A ber 333 8 * ale —* fey, um 
nen und Grmwölben alt Boden zu dienen, und nlaı 
tatten mit elfernen oder Aupfernen Klammern Almen feueefe 
 Serbft Zimmer — nad biefem Se 
werben; man braudite nur Sheiderwänte aus —— onfsufübren, 
au) den Moden damit zu belegen. (Mechanics' Magazine, No. 573.) 


Zunahme ber et auf RerssCıd-Malibs 


int — — 148,018 Pb. Bterl. 
e von 220 Tonnen, bradıte von rinee 4är 
Ira Zonne ober von 1382 Fäffern Ihrem 


a Penal Bene, andasa Bri 8 lony- John Dunmer de 
DD. Senior Minister of — of the Astra. 
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